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Landesmuseum Joanneum

Präsident

Stellvertreter

Kuratorium

Nach den Satzungen des S teierm ärkischen Landesm useum s Joanneum  
vom  1 6 .1 1 .1 9 8 7  (GZ.: 6-371/1  Jo 1 4 /6 5 -1 9 8 7 ) fun g ie rt gemäß § 4  
als unterstü tzendes und beratendes Organ in a llen Angelegenheiten des 
Landesm useum s Joanneum  ein Kuratorium .

M itglieder des Kuratorium s im Jahr 2 0 0 0

LHStv. a.D . Prof. Kurt JUNG W IRTH

LAbg. a.D . Johann KIRNER

em. Univ.-Prof. Dr. H erm ann BALTL 
Dr. H e llm u t CZERNY 
LAbg. D ip l.-Ing . Dr. G ünter GETZINGER 
Mag. Cajetan GRIL
Konsul Dr. Franz HARNONCOURT-UNVERZAGT
Vorstandsdirektor Mag. W erner HEINZL
Dr. M anfred HERZL
D ip l.-Ing . W ilh e lm  H. HERZOG
Univ.-Prof. Dr. H e lm u t KONRAD
Dr. M atth ias  KONRAD
Dr. Johannes KOREN
Dr. M ichael MAYER-RIECKH
Johannes MESSNER
Konsul Dkfm . Mag. Dr. Kurt OKTABETZ
Prälat Dr. W illib a ld  RODLER
Dkfm . M arju  TESSMAR-PFOHL
Konsul D ip l.-Ing . Dr. H ans-H e lm u t WEITZER
Univ.-Prof. Dr. Karin W ILHELM
Sekretär des Kuratorium s: Kustos 1. Kl. Dr. Odo BURBÖCK, 
vertreten durch  Mag. Karl PEITLER
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Das Plenum des Kuratorium s tagte am 1 5 .2 ., 4 .4 ., 1 5 .5 ., 2 9 .5 ., 17 .7  
2 0 .9 . und am 2 7 .1 1 .
Zu zahlre ichen Vorhaben hat das Kuratorium  nach eingehenden Beratun­
gen seine in den Satzungen vorgesehenen Zustim m ungen und S te llung­
nahm en abgegeben.
In Vorsprachen und Eingaben an die zuständigen Stellen der Steier­
m ärkischen Landesregierung gelangten die Beschlüsse zur D urch­
führung . In einigen Fällen konnten d ie  M itg liede r des K uratorium s 
durch  privates Sponsoring den Referaten helfend ihre U nterstü tzung 
gewähren.

Für Univ.-Prof. Dr. H e lm u t KONRAD w urde  fü r d ie Zeit seines akadem i­
schen Freijahres im S tud ien jah r 2 0 0 0 /2 0 0 1  eine B eurlaubung von den 
S itzungen des K uratorium s ausgesprochen.

Kuratorium
A -8 0 1 0  Graz, Sackstraße 17 
Tel. (0 3 1 6 ) 81  6 9  71 
Fax (0 3 1 6 ) 81  6 9  7 2 -1 4
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Landesmuseum Joanneum

Direktor

Geschäftsführender
Direktor

Wissenschaftlicher
Dienst

Höherer Presse- u. 
Redaktionsdienst

Gehobener Dienst 
an Museen, 
Sammlungen und 
wissenschaftlichen 
Anstalten

Gehobener
Verwaltungsdienst

Fachdienst an Mu­
seen, Sammlungen 
u. wiss. Anstalten

Direktion 
Innere Dienste 
Communication & Education

Personalstand

unbesetzt

Dr. Odo BURBÖCK, Kustos 1. Kl.

Dr. Peter CORDES, W iss. O berrat (Innere Dienste, Leiter)
Mag. Gunde GELDNER-KRISPIN , VB, 5 0  % (C om m un ica tion , Kids) 
Mag. C hristiane HOLLER, W iss. Rat (C om m un ica tion , Leiterin)
Mag. Karl PEITLER, O berkom m issär (D irektionsbüro)
Mag. Petra SCH ILLE, VB, 5 0  % (C om m un ica tion )
Mag. Gabriele WOLF, Am tssekretär, 7 5  % (M useum sfo rum  S teierm ark)

Dr. H einrich  Paul KOVACIC, O berredaktionsrat (D okum en ta tion )

B rig itte  BERNER, A m tsra t (C om m un ica tion )
Josef FLACK, A m tsra t (Innere Dienste)
Leo KREISEL-STRAUSS, Assistent, 5 0  % (C om m un ica tion ) 
Mag. Gabriele LIND, A m tsra t (D irektionsbüro)

Ingeborg R UM M ELE, VB, 5 0  % (F inanzen)
W olfgang VEITSCHEGGER, O beram tsrat (F inanzen)

W altraud FREIBERGER-TANNENBERG, Kontrollor, 5 0  % 
(C om m un ica tion , Kids)
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Verwaltungsfach­
dienst

Anna EGGER, O berkontrollor, 5 0  % (F inanzen)
U lrike  FRITZ, VB, 5 0  % (Finanzen)
Franz FR U H M AN N , Oberoffiz ial (Innere D ienste)
Gabriele HOFBAUER, Fachinspektor (D irektionsbüro) 
C hristine  KREJCI, VB (C om m un ica tion )
Elisabeth SCHW INDSACKL, Oberkontrollor, 5 0  % (ab 2 2 .9 .) , 
C om m unica tion
Daniela SCZCYPIORSKI, VB (C om m un ica tion )
Erika SPITZER, Oberkontrollor, 5 0  % (F inanzen)
G ertrude SUPANIC, Fachoberinspektor (Innere D ienste)
M artin  W ALBAU M , Kon tro llor (F inanzen)

Facharbeiter Johann PÖLZL, VB (Innere D ienste)

Mittlerer Dienst 
an Museen und 
Kanzleidienst

M arg itta  GRAF, VB 5 0  % (Innere D ienste)
M onika KAHR, VB, 5 0  % (KU-Vertr., ab 1 .1 2 . 7 5 % ), Finanzen 
Gerhard N E U M A N N , O beroffiz ial (zugete ilt Landeszeughaus) 
M argaret RALPH, VB, 7 5  % (bis 2 5 .6 .) , C om m unica tion

Aufsichts- und 
Hilfsdienst (Innere 
Dienste)

Renate A H M , VB
Rudolf ECK, VB (KU bis 3 1 .1 .2 0 0 2 )
Josef FORSTNER, VB (zugete ilt D irektion und Ref. Botanik)
A lo is HIRZBERGER, VB
W erner KAUBE, VB
Franz KAU FM ANN , Oberoffiz ial
M ichaela  KLAMPFER, VB
Helga KLECKER, VB, 5 0  %
Alfred KLUG, VB (zuge te ilt Ref. Botanik)
H erm ine KOLLM ANN, VB, 7 5  %
Gerd LANDAUF, VB 
M aria LASIC, VB 
Johann LEBLER, Oberoffiz ial 
Romana LEPOLD, VB, 7 5  %
Renate MEISSL, VB 
Rosem arie NOGGLER, VB, 5 0  %
Freia WAGNER, VB, 5 0  %
Alois WALDEGG, VB 
Karl W ILFLIN G , Oberoffiz ial

Personalien

Dr. 0 . BURBÖCK w urde  m it 1. Jänner bis zur N euausschreibung zum 
geschäftsführenden D irektor des Landesm useum s Joanneum  bestellt.
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Als Sekretär des Kuratorium s w urde  er deswegen von Mag. K. PEITLER 
vertreten.

Schloss S ta inz

B lick  in das D epot 
Foto: K. W IR N S - 
BERGER

Volkskunde

Schloss Eggenberg

Im Personalstand der D irektion  m it den Referaten C om m unica tion  & 
Education und Innere D ienste befanden sich im  B erich ts jah r ach t 
geschützte A rbeitsplä tze.

Bauliche M aßnahm en im Rahm en der Um setzung des Konzepts 
„Joanneum  neu“

Die Depots der lan d w irtscha ftlich en  und jagdkund lichen  Sam m lungen 
w urden fe rtiggeste llt. M it der Besiedelung der R äum lichkeiten , die eine 
Fläche von ca. 1 3 0 0  m 2 umfassen, w urde  begonnen. Im Schlossge­
bäude selbst w urde  die Heizzentrale erneuert.

D am it d ie räum lichen Voraussetzungen fü r die Neuaufste llung der vo lks­
kund lichen  Schausam m lung  im M useum sgebäude Paulustorgasse 11 
gegeben sind, w ar es erforderlich, d ie b islang dort untergebrachten Ver­
w a ltungse inhe iten  in das sogenannte Stöckelgebäude (Paulustorgasse 
13 a) zu übersiedeln, w o das a dm in is tra tive  Zentrum  des Volkskunde­
m useum s m it den Kom ponenten B esucherin form ation , Kassa, Shop 
und V erw altung  entstehen w ird . Die A daptie rungsarbe iten  am S töckel­
gebäude wurden im B erichts jah r abgeschlossen, die Büroräum lichkeiten  
fü r die R eferatsm itarbe ite r sind fertiggeste llt.

Zu den umfangreichen Maßnahm en im Bereich des Schlosses Eggenberg 
vgl. den B erich t des Referats im vorliegenden Jahresbericht, 1 2 6 -1 3 3 .
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V olkskundem useum , 
S töckelgebäude, 
Außen- und Innen­
ansich t
Foto: A. BLAU

Palais H erberstein 
(Neue Galerie)

Im Zuge des Ausbaues des Palais Herberste in zu einem  Ausste llungs­
zentrum  der m odernen Kunst w urde die G eneralsanierung im Bereich 
des 1. Obergeschoßes im August 1 9 9 9  abgeschlossen. Im Jahr 2 0 0 0  
w urden die Restaurierm aßnahm en im  2. Obergeschoß m it folgenden 
Teilarbeiten w e ite rge führt: Instandsetzung des S tuckzierrates und der 
N ullflächen  in den W and- und Deckenbereichen, R estaurierung der 
Vergoldung, der H olzvertäfelungen und der h isto rischen Fenster, 
Instandsetzung der Tapeten, P runkkachelöfen und Luster, Freilegung 
und Ergänzung von Stuckdecken in diversen Räumen, Freilegung und 
Ergänzung der Seccom alerei im  Raum 2 0 2 .

Im Zuge der letzten Bauetappe zur sta tischen Sanierung der Geschoß­
decken w urden die Ausstellungsgeschoße m it den Leitungsführungen in 
den Decken sowie m it der Energieversorgung und Regelungstechnik aus­
gerüstet. D am it waren die in frastruktu re llen  Voraussetzungen fü r die 
Insta llie rung von sogenannten Fancoilgeräten gegeben. Dabei handelt es 
sich um Klimaschränke, die fü r die K lim atis ierung der Ausstellungsräume 
erforderlich sind. Für einen regulären Ausste llungsbetrieb , der sich im 
Rahmen der konservatorisch notwendigen Bedingungen bewegt, insbe­
sondere fü r die Präsentation von Leihgaben, ist es eine unverzichtbare 
Voraussetzung, das rich tige  R aum klim a zu schaffen. So verlangen 
potenzielle Leihgeber bereits in der Vorbereitungsphase von Ausstellungs­
projekten von Seiten des Leihnehm ers den N achweis, dass die K lim a ti­
sierung der Ausstellungsräum e gegeben ist. M it dem Einbau der K lim a­
geräte stehen die beiden Geschoße des Hauses w ieder fü r Ausstellungen 
zur Verfügung.
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Joanneumsgarten Im Garten zw ischen den M useum sgebäuden Raubergasse 10 und N eu­
torgasse 4 5  w urde  an der Fassade des Hauses Raubergasse 10 ein 
Trockengürtel angelegt und die desolate Kanalanlage erneuert.

Folgende bau liche  M aßnahm en an anderen Gebäuden des Landes­
m useum s Joanneum  w urden im B erich ts jah r durchge führt: 
Fertigste llung des M useum sshops im Zeughaus, A daptie rungsarbe iten  
im Museum sgebäude Neutorgasse 4 5  im Rahmen der Sonderausstellung 
„Paul G augu in“ , Adaptie rungsm aßnahm en im Zentra lm agazin , W eiter­
füh rung  der Arbeiten zur Freilegung der Fresken im Landschaftsm useum  
im Schloss Trautenfels.

Sonder- und W echselausstellungen (Auswahl)

„F ried l D icker- 
B rande is “

Die K ünstle rin  bei der 
A rbe it
Foto: A usste llungs­
ka ta log

M it dieser Ausstellung (Organisation: Mag. Ch. HOLLER), die von Jänner 
bis März im 1. Obergeschoß des Museum sgebäudes Neutorgasse 4 5  ge­
zeigt wurde, w urden die Kunst, Lehrmethoden und Gesinnung von Friedl 
D icker-Brandeis (1 8 9 8 -1 9 4 4 ), einer graduierten Bauhauskünstlerin und 
Kunsterzieherin, die im  Konzentrationslager Theresienstadt K inder unter­
richtete, in der gesam ten Palette ihres Schaffens illus trie rt. Die Ausstel­
lung geht auf eine Idee des S im on-W iesenthal-Center, Los Angeles, zu ­
rück und w urde  in Zusam m enarbeit m it dem  K u ltu ra m t der S tadt W ien 
und den zuständigen M in iste rien  zusam m engeste llt. Das Zustande­
kom m en der Schau im Joanneum  w urde  vom  B undeskanzleram t und 
der S tad t Graz unterstützt. Da die Jüdin Friedl Dicker im Konzentrations­
lager Theresienstadt Kinder künstlerisch unterrichtete, in der Hoffnung, 
sie w ürden ih r grauenhaftes Schicksal so eher bew ältigen, bot sich an, 
ein interessantes Verm ittlungsprogram m  fü r Schulen zu entw icke ln , das 
auf D ickers pädagogischen Erkenntnissen aufbauen sollte. Dieses Ver­
m ittlungsprog ram m  w urde  von den Schulen gut angenom m en.
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Detail der 
Sonderausstellung: 
Landsknechtische 
Harnische, N ürnberg 
ca. 1 5 7 0 , m o n tie rt In 
A ngriffsaktion 
Foto: Fa. STEG

„Im pe ria l A ustria . 
Die R itte r sind 
zurück! “

Nach Beendigung des A usste llungspro jekts „Im p eria l Austria . Arm s and 
A rm or from  the  State of S tyria “ in Austra lien  w urde  die Auslandsaus­
s te llung  des Landesm useum s Joanneum  im Jahr 2 0 0 0  erstm als in der 
S teierm ark gezeigt. S tandort der Schau w ar die südw estlich  von Adriach 
bei Frohnleiten an der alten Römerstraße gelegene Burg Rabenstein, in 
deren Räumen die Ausstellungsobjekte angemessene Aufste llung fanden. 
Durch dieses s tim m ungsvo lle  Am b ien te  konnten Geist und A tm osphäre 
jener Epoche v e rm itte lt werden, in der sich d ie S te ie rm ark in e iner Ze it 
des U m bruchs zu bewähren hatte.

Detail der 
S onderausstellung: 
H arn isch , P orträ t und 
D arste llung des 
Leichenzugs von 
Erzherzog Karl II. von 
Innerösterre ich 
Foto: Fa. STEG
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D etail der 
S onderausste llung: 
Tartsche und Säbel, 
Z w e ihä nder 
Foto: Fa. STEG

M ehr als 3 0 0  O rig inalexponate aus der Zeit der Türkenkriege -  W affen 
und Rüstungen aus dem  Zeughaus, G oldschm iedearbeiten , Gem älde 
und Skulpturen aus anderen Sam m lungen des Joanneum s (Alte Galerie, 
K u ltu rh isto rische  Sam m lung  und Schloss Eggenberg) und von privaten 
Leihgebern -  gew ährten  E inb lick  in das reiche künstle rische Schaffen 
zur Zeit Kaiser M axim ilians I. sowie in die Schatzkam m ern der Residenz­
stad t Graz unter Erzherzog Karl II. von Innerösterre ich und Kaiser 
Ferdinand II. Edlem Design, eleganten Formen und p runkvo llen  Verzie­
rungen auf Jagd- und G ardewaffen w urden H arn ischgruppen m it spieß­
bewehrten Landsknechten, husarische Reiter und Kürassiere in schweren 
Reiterrüstungen gegenübergestellt. Sch lach tenb ilder und w eitere  Gegen­
stände des M ilitä rw esens bis hin zu einem großen M usterungsze lt er­
gänzten die A usw ahl der h isto rischen Objekte. Die w issenscha ftliche  
Leitung der A usste llung erfo lg te  durch Prof. Dr. Peter KRENN. In e iner 
kleinen Begle itausstellung, in deren Zentrum  der A driacher M ünzschatz 
stand (ein Fund röm ischer M ünzen), w urde  E inb lick  in die Vor- und 
Frühgeschichte des Frohnle itner Raums gegeben.

Ein a ttraktives Rahm en- und K inderprogram m  (O rganisation:
Mag. Gabriele LIND) m it zahlre ichen Höhepunkten, w ie  R itterturnieren, 
h istorischen M arktszenen und Spielgruppen, auf dem  Turn ierp la tz unter 
der Burg Rabenstein ergänzte d ie Ausstellung. Es füh rte  in d ie W elt der 
R itte r und ih rer Turniere ebenso w ie  in die Zeit der Türkenbedrohung 
und des Dreißigjährigen Krieges. Am Fuß der Burg Rabenstein tum m elten  
sich Ritter, Gaukler, Akrobaten und Kunsthandwerker. Das Programm 
w arte te  m it folgenden H öhepunkten auf:



R ahm enprogram m  
zur S onderausstel­
lung „Im pe ria l 
Austria. Die R itte r 
sind zu rück !” : G ilde 
Tostabur und A kro­
ba tik  Meer 
Fotos: N. LACKNER

Vorführungen der „G ilde  Tostabur“ : Eine Truppe von Pikenieren, M uske­
tieren und Reitern käm pfte  in verschiedenen Formationen und erläuterte 
d ie Technik der eingesetzten Waffen.
M arktszenen der Gruppe „S p e k ta ku lu m “ : Ritter, Handwerker, Gaukler, 
Akrobaten und M usikanten ve rm itte lten  einen lebendigen und farbigen 
E indruck von H andw erk, Lebensform , Kunst und M usik  ihrer Zeit. 
Spezielle P rogram m punkte  fü r K inder und eine m itte la lte rliche  Erlebnis­
gastronom ie  ergänzten d ie Veranstaltung.
Präsentationen der Greifvögel w arte  R iegersburg: Falkner in m itte la lte r­
licher G ewandung füh rten  d ie hohe Kunst der Falknerei vor.
„Corvus A rm a“ : Fechter, Hellebardiere und Musketiere zeigten in Kam pf­
szenen den Gebrauch ihrer Waffen.
Das Angebot des R ahm enprogram m s w urde  von rund 6 0 .0 0 0  Interes­
sierten w ahrgenom m en.

Veransta lter der Ausste llung w a r gem einsam  m it der M arktgem einde 
Frohnleiten das Land Steierm ark, Landesm useum  Joanneum , das durch 
M ita rbe ite r des Zeughauses d ie w issenscha ftliche  und konservatorische 
Betreuung durch führte. Das Management (Koordinierung, Term inplanung, 
finanz ie lle  A bw ick lung, Bau le itung, O rganisa tionsabw icklung , E instel­
lung von externem  Personal, ve ran tw o rtlich e  V erw altung des Gesam t­
budgets etc.) musste aufgrund der m angelnden personellen Ressourcen 
an die Fa. Ponte, W ien ausgelagert werden. In g le icher Weise wurde die 
Bewerbung der Ausste llung extern vergeben. M it Konzeption, Entwurf, 
A usführungsplanung  und G estaltung der A usste llung w urde  das am eri­
kanische G estalterduo Staples & Charles beauftragt, das bereits die
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„Pau l G auguin. 
Von der B retagne 
nach Tah iti. Der 
A u fb ruch  in d ie 
M ode rne“

Paul G auguin: 
S e lbs tb ildn is  m it  dem  
G ötzenb ild , um  1 8 9 4  
Foto: C o llection  o f 
the  M cN ay A rt 
M useum

Ausstellungstournee „Im p eria l Austria . Treasures of A rt, A rm s and 
A rm ors“ m it den S tationen Kanada, USA und Austra lien  betreut und 
auch die G estaltungsarbeiten zur ständigen Schausam m lung  „Z um  
Schutz des Landes“ im Erdgeschoß (Kanonenha lle) des Zeughauses 
durchge füh rt hatte.

Die A usste llung „Im p eria l Austria . Die R itte r sind zu rü ck !“ w urde  in 
Zusam m enarbe it m it der M arktgem einde Frohnleiten abgew icke lt, sie 
w urde  von rund 1 0 8 .0 0 0  Besuchern gesehen.

Vom 9. Juni bis 1. O ktober 2 0 0 0  w urde  im M useum sgebäude N euto r­
gasse 4 5  eine Ausstellung gezeigt, die sich erstm als m it der Zeit befasste, 
die Paul Gauguin in der Bretagne verbrachte. Im M itte lp u n k t der Schau 
m it Leihgaben aus a lle r W elt (u. a. aus dem  Puschkin-M useum , der Ny 
Carlsberg G lyp to tek und aus dem New Yorker M etropo litan  M useum ) 
stand dabei der grundlegende W andel, dem der Stil des Künstlers durch 
diesen A u fe n th a lt unterw orfen  w ar und der seine Vollendung in den 
Arbeiten der Tahitiperiode finden sollte.

Die A usste llung unternahm  den Versuch, Gauguins E n tw ick lung  an­
hand von m ehr als 1 0 0  Werken darzuste llen, d ie von der M ann ig ­
fa ltig ke it der Techniken zeugten, d ie er anwendete. Die Retrospektive 
w o llte  vor a llem  m itte ls  der H auptw erke die schöpferische E ntw icklung  
Gauguins von seinem  ersten A u fe n th a lt als im press ion is tischer Künstler 
in Pont-Aven im  Som m er 1 8 8 6  in der G aststätte Gloanec bis zu seiner 
W andlung  zum  synthetischen und sym bolischen M aler und zum  Ergeb­
nis, das d ie erste Periode in Tahiti brachte, zeigen. Die verschiedenen 
S chritte  auf der Suche nach „p rim itive n  Ländern“ und nach „neuen
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Paul Gauguin: 
Tahltlanerlnnen am 
Strand, urn 1 8 9 2  
Foto: The M etro po li­
tan M useum  of A rt

M otiven“ fü r die Durchsetzung seines modernen Stils wurden in der Aus­
ste llung m it H ilfe audiovisueller Einblenden dargestellt. Durch die Gegen­
überste llung von W erken aus der Bretagne und aus den Tropen sollten 
verschiedene Fragenbereiche zur künstlerischen E n tw ick lung  Gauguins 
e rk lä rt werden. In der fü r d ie Ausste llung gew ählten  Perspektive waren 
auch einige Werke des letzten A ufentha lts  in der Südsee vorgestellt, 
um die K on tinu itä t der Bem ühungen des Künstlers um jene Them en zu 
veranschau lichen, d ie in der Bretagne aufgetreten sind.

Nach einer Darste llung des Menschen Gauguin m itte ls  e iner Galerie von 
Selbstb ildn issen, d ie in den Vereinigten Staaten und in Russland aufbe­
w ahrt werden, folgte die Ausstellung in chronologischer Form den großen 
Phasen der künstle rischen E ntw icklung  Gauguins: Seinen Anfängen als 
im pression istischer Maler, den entscheidenden bretonischen Jahren von 
1 8 8 8  bis 1 8 9 0 , seinem letzten A u fe n th a lt in der Bretagne 1 8 9 4  m it 
den Zw ischenspie len auf M artin ique  und Arles und sch ließ lich  seinem 
ersten A u fe n th a lt in der Südsee von 189 1  bis 1 8 9 3 .
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Die Koord ination des A usste llungspro jekts  oblag der A b te ilung  For- 
schungs- und K u ltu rm anagem ent, die D urch führung  w a r Aufgabe des 
Landesm useum s Joanneum  (Dr. Peter CORDES, Dr. Eva MARKO). Auf 
Basis eines von der A b te ilung  Forschungs- und Ku ltu rm anagem ent aus­
gearbeiteten Vertrags w urde  eine externe Firma als eine A rt „G enera l­
u n te rnehm er“ fü r das Projekt beauftragt. Durch dieses U nternehm en 
w urde  die Leihe der B ilde r (Inklud ierend d ie E rarbeitung der Verträge 
m it den Leihgebern), d ie Versicherung und der Transport der Leihgaben 
abgew icke lt. Auch d ie Aufträge zu Bewerbung und M arketing  der Aus­
ste llung  sow ie ihre künstle rische G estaltung w urden  extern vergeben. 
Die A usste llung w urde  von rund 1 1 0 .0 0 0  Besuchern gesehen.

Ankauf

S te llvertre tend fü r d ie Neuerwerbungen, d ie im B erich ts jah r die 
Bestände des Landesm useum s Joanneum  erw e ite rten  und ergänzten, 
soll h ier der sogenannte Zopforden genannt werden. Die Bedeckung er­
fo lg te  aus der zweckgebundenen Rücklage fü r Ankäufe von S am m lungs­
gegenständen fü r Museen und aus angesparten M itte ln  des Joanneum s- 
Fonds. Zu diesem  e inzigartigen Zeugnis der ritte rlichen  W elt vgl. den 
Beitrag von Dr. M. JÄGER im vorliegenden Jahresbericht, 1 5 4 -1 6 5 .

Kom m unikation und Ö ffentlichkeitsarbeit

Nach der Realisierung e iner e inhe itlichen  G eschäftsaussta ttung fü r das 
Landesm useum  Joanneum  im Jahr 1 9 9 9  fo lg te  im  B erich ts jah r die Ge­
sta ltung  des Folders zu Schloss Eggenberg, von Leitsystem en (Schloss 
Eggenberg), w issenscha ftlichen  Pub likationen („Joannea"-na tu rw issen- 
scha ftliche  Schriften) und Postkarten (Schloss Eggenberg) in exem plari­
scher Weise. Die v ie rte ljäh rlich  erscheinende M useum sze itschrift 
„Joanneum  a k tu e ll“ w urde  inh a ltlich  neu angelegt und erschien ab 
1 /2 0 0 0  im neuen Corporate Design des Landesm useum s.
Das Landesm useum  Joanneum  begann im Jahr 2 0 0 0  m it dem  Aufbau 
e iner eigenen Hom epage im Erscheinungsbild  des neuen Corporate 
Design.

Besuchermarketing Zie lgruppenorientiertes Besucherm arketing w ird  bei in te rnationa l s inken­
den Besucherzahlen auch fü r das Joanneum  im m er w ichtiger. Auf diese 
Weise versucht das M useum , s tändig  neue und andere Inhalte  fü r seine 
Angebote zu gew innen.
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Kids

Im Jahr 2 0 0 0  entw icke lte  das Landesm useum  Joanneum  m it den 
In itia tiven  „Graz e rzäh lt“ , „G raz leb t a u f“ und „Lange N acht der 
M useen“ gem einsam e Programm e. Diese Veranstaltungen brachten 
dem Haus zah lre iche neue Besucher.

Das Team Kids bot seinen jungen Besuchern w ieder ein abw echslungs­
reiches Program m : An 14 „E rlebnis: M u seum -N achm ittagen “ in den 
verschiedenen Sam m lungen und bei zwei Rätselrallyes durch die Zoo­
logie und M ineralogie  hatten K inder zw ischen sechs und zw ö lf Jahren 
d ie M öglichke it, unser M useum  hautnah auf spie lerische sow ie p rak ti­
sche Weise zu erleben.
Um auch den Jüngsten einen attraktiven Museum sbesuch zu erm ögli­
chen, w urde  eine Program m reihe an Erlebnisführungen fü r junge M en­
schen von v ier bis ach t Jahren e n tw icke lt: „E in  Vogel w o llte  Hochzeit 
m achen“ (Zoologie), „D er Schatz im M ondsee“ (M inera log ie ), „W eißt 
du, was ein Harnisch ist?“ (Zeughaus), „D ie  D inos kom m en“ (Geologie) 
und „W elcher Hut passt auf w elchen Kopf?“ (A lte Galerie) fanden vor 
a llem  bei K indergartengruppen großen Anklang.
Im B erich ts jah r w urden durch das Team Kids 1 5 9  Schulklassen und 
4 0  K indergartengruppen durch die Schausam m lungen des Joanneum s 
geführt. Insgesamt wurden in 2 1 3  verschiedenen Veranstaltungen 
4 .6 8 1  K inder betreut.
Lehrm ateria lien wurden fü r alle Schulstufen zur Vor- und N achbereitung 
eines Besuchs der A lten Galerie im fächerübergre ifenden U nte rrich t 
ausgearbeitet.

Kinder im M useum  
Foto: N. LACKNER
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Im Juni fand das a lljäh rliche  M useum sfest sta tt, d iesm al stand es unter 
dem  M otto  „A lles in Bewegung. Ein K inderfest rund ums Reisen"
Als Novum bot das Joanneum Im Berichtsjahr Veranstaltungen fü r Kinder 
in den Schulferien an. Bei den „W anderungen fü r junge N atu rfo rscher" 
(„S cho tte rte ich  und A uw ald  bei M ureck“ , „Von Tieschen nach K löch.
Ein Vulkanspaziergang") ließen sich bei v ie r Ausflügen insgesam t 1 05  
junge Forscher in d ie Geheim nisse der Botanik, Geologie und Paläon­
to logie , M inera log ie  und Zoologie von v ie r N aturw issenschafte rn  des 
Joanneum s e inw eihen.
So konnte das Zusam m enspie l von belebter und unbelebter N atur e rfah­
ren werden. Die finanzie llen  M itte l fü r die W anderungen und d ie An­
schaffung notw end iger G erätschaften w urden von e inem  Sponsor zur 
Verfügung gestellt.

Museum sforum  Ste ierm ark

Die Servicestelle konnte sich In den vergangenen zwei Jahren als Kon­
takt-, Koordinations- und Inform ationsstelle fü r die Verantwortlichen von 
Regionalmuseen (sow ie im verstärkten Maße fü r die kom m una lpo litisch  
Verantwortlichen) positionieren. Die a lltägliche Arbeit um fasst individuelle 
Beratungen, d ie zusehends häufiger in der Beratungsste lle  abgehalten 
werden. Folgende Problem stellungen stehen im M itte lp un kt: 
Konservierungs- und Restaurierungsfragen, Inventarisierungsmaßnahmen, 
Gestaltungsfragen, Betextung, Ö ffen tlichke itsarbe it. In den Beratungs­
gesprächen w ird  m useologisches W issen dem jew e iligen  Ansprech­
partner adäquat ve rm itte lt bzw. werden je nach Bedarf Kontakte zu 
internen und externen Fachleuten hergestellt.

Folgende W eiterb ildungsveransta ltungen w urden im  B erich ts jah r d u rch ­
geführt:
V erm ittlungsarbe it im Museum (Schule und M useum  II), Ö ffen tlichke its­
a rbe it In regionalen Museen (E rarbe itung praxisnaher S trategien zur Er­
sch ließung von Ö ffen tlichke itsarbe it), Inventaris ie rung in Museen und 
Sam m lungen, Um gang m it dem O bjekt Fotografie, Texte im  M useum . 
Zu den Them en „E rste llung  eines Konzepts" und „In du striem u see n “ 
wurden W orkshops abgehalten. In Kooperation m it dem Institu t fü r Volks­
kunde w urde  das Sym posion „M useen, W issenschaft und Tourism us 
auf der Suche nach Synergien“ veransta lte t. Das W eiterbildungsangebot 
„M useum spraxis" wurde von 2 8 3  M useum sverantwortlichen in Anspruch 
genom m en. Die Fortsetzung der Sem inarre ihe fü r 2 0 0 1  konnte durch 
Sponsorgelder s ichergeste llt werden.
In d ie Konzeptarbe it fü r d ie Sem inarre ihe 2 0 0 1  sind Erfahrungswerte 
aus den W eiterbildungsveransta ltungen sowie aus der Beratungstätigkeit
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EU-Sokrates- 
projekt: Net­
pilgrims 20 0 0

eingeflossen, zudem  sind die W ünsche der einzelnen M useum sm it­
a rbe iter berücks ich tig t worden.
Ziel der Beratungen und W eiterb ildungsm aßnahm en ist es, E inzelper­
sonen ebenso w ie  M useum spro jekte  bei ihrer ind iv idue llen  W eiteren t­
w ick lu ng  zu unterstü tzen und zu fördern. In Zusam m enarbe it m it der 
K u ltu rabte ilung  der S teierm ärkischen Landesregierung w urden R ich t­
linien über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von Museen 
erarbeitet.

Konzeption bzw. Vorbereitungsarbeiten fü r das D ialogpro jekt „Volkskultur 
heute“ , eine Kooperation zw ischen Künstlern und Regionalmuseen.

Seit 1 9 9 9  a rbe ite t eine Gruppe von europäischen K u ltu rinstitu tionen  
am S okra tes-In terne t-B ildungspro jekt „N e tp ilg r im s  2 0 0 0 "  fü r Schüler 
im  U nterstu fenalter. Das Ergebnis w ird  eine In ternet-S ite  sein, d ie die 
S chü ler auf spie lerische A rt dazu erm utigen soll, über Aspekte der ku l­
tu re llen  europäischen Iden titä t zu reflektieren. Das M useum sforum  
e rh ie lt als P ro jektpartner einen Förderungsbeitrag von Seiten der EU in 
der Höhe von €  1 0 .0 0 0 ,- .

Arbeitskreis Erwerbungen und Rückstellungen aus jüdischem  Besitz

Im Jahr 2 0 0 0  erfo lg te  eine Regierungsvorlage über d ie E rm ächtigung 
des Landtages zur D urch führung  der fü r eine Restitu tion  erforderlichen 
Rechtsakte. Ein eigenes Gesetz über die Rückgabe oder d ie Verwertung 
von Kunstgegenständen und Kultu rgütern, d ie w ährend der nationalso­
z ia lis tischen G ew althe rrschaft ihren E igentüm ern entzogen w urden, 
w urde  vom  Landtag in seiner S itzung am 14. M ärz 2 0 0 0  beschlossen. 
Auf Basis dieses Gesetzes w urden erste R estitu tionen durchge füh rt 
(vgl. dazu die Berichte der Referate A lte  Galerie und K ultu rh isto rische 
Sam m lung  im vorliegenden Jahresbericht). Eine Liste jener W erke, die 
e indeu tig  bedenklich  sind, deren H erkun ft jedoch n ich t bekannt ist, 
w ird  2 0 0 1  im In ternet ve rö ffen tlich t werden.

Projekt „M ultim ed ia le  Erfassung des Inventars des Landesmuseums 
Joanneum “ von ST:W U K  und dem Joanneum -Verein

Neben den sozialen und a rbe itsm arktpo litischen  Aspekten ste llte  die 
B enutzbarke it der Datenbank des Landesm useum s Joanneum  fü r die 
breite Ö ffen tlichke it ein w ich tiges  Ziel des ST:W UK-Projektes des 
Joanneum -Vereins dar. N ich t nur die Verbesserung der m useum sin ter­
nen A rbe it sollte  gew ährle iste t sein, sondern es w urde  bei der EDV-
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Schulungen

Präsentation

mäßigen Erfassung durch d ie T ransita rbe itskräfte  auch darau f geachtet, 
dass m öglichst rasch ein repräsentativer Ü berb lick  über die Sam m lungs­
bereiche der einzelnen Referate in der Datenbank entha lten  ist.
In der Zeit vom  15. A pril 2 0 0 0  bis zum  14. April 2 0 0 1  waren sechs 
Transita rbe itskräfte  im Rahmen der „G em einnütz igen Beschäftigungs­
p ro jekte" (GBP) des A rbeitsm arktse rv ice  S te ie rm ark im Landesm useum  
ganztägig beschäftig t. Per 3 . Mai 2 0 0 0  w urde  ein D ienstverhä ltn is  e in­
vernehm lich  gelöst und eine w eitere  M ita rbe ite rin  per 15. M ai 2 0 0 0  
neu e ingestellt. Für d ie P ro jektle itung w urde  Mag. S ilvia M ILLONIG zu 
100%  fü r die Projektdauer bei der STW UK angestellt. Der Personalstand 
lautete ab dem  15. Mai 2 0 0 0 : E lisabeth HOSSEINI-SCHÖNHOFER 
(Zoologie), Mag. G ertrud KERSCHBAUMER (B ild - und Tonarchiv), 
E lfriede KRAUS (Neue Galerie), Mag. Isabella PESSL (K u ltu rh is to rische  
Sam m lung), Ilse REUM ÜLLER (Volkskunde), Andrea W ERN HAM M ER  
(M inera log ie ), Mag. S ilvia M ILLONIG, P ro jektle itung und Schlüsse lkraft 
(A lte  Galerie).

Für d ie Transita rbe itskräfte  fanden sam m lungsspezifische Einführungen 
und EDV-Schulungen s ta tt.

Zusätzlich zu den Schulungen gab es regelmäßig M itarbe iterbesprechun­
gen, die unter einem bestim m ten Leitthem a standen und bei denen der 
aktue lle  Stand der Dateneingabe an den einzelnen Referaten d isku tie rt 
wurde.

Am 8 .6 . fand eine Präsentation der M U SIS -Datenbank fü r das K u ltu r­
a m t der N iederösterre ich ischen Landesregierung s ta tt. Ziel w a r es nicht 
nur, einen E inb lick  in das EDV-System zu verschaffen, sondern auch 
über d ie Erfahrungen des Landesm useum s Joanneum  m it der A nw en­
dung der D atenbank zu inform ieren.

Projekt Organisations- und Rechtsform

M it Beschluss der S teierm ärkischen Landesregierung vom  1 1 .1 0 .1 9 9 9  
w urde  d ie E in le itung eines Reformprozesses zur O p tim ierung  der der­
zeitigen Rechts- und Organisationsform  des Landesm useum s Joanneum 
beschlossen. Bis Ende Som mer 2 0 0 0  wurde vom eingesetzten Lenkungs­
team , dem  Dr. Odo Burböck, HR Dr. K arl-H einz Feil (Vorstand der Ab­
te ilungsgruppe Forschung und Kultu r), HR Dr. M anfred Lind (O rganisa­
tionsab te ilung), Dr. W olfgang M uch itsch  (Büro LHStv. Dr. Schachner- 
B lazizek), HR Dr. W ilh e lm  Plauder (O rgan isationsabte ilung),
Mag. Gerhard Propst (Ab te ilung  Forschungs- und K u ltu rm anagem ent) 
und Mag. G ünter K radischn ig  (INFORA U nternehm ensberatung)
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angehören, m it dem Kuratorium  und der Personalvertretung ein gem ein­
sam getragenes Konzept fü r d ie zukünftige  Rechts- und O rganisations­
fo rm  des Joanneum s als Entscheidungsgrundlage fü r d ie Landesregie­
rung e n tw icke lt. Bei der Ausw ertung  der einzelnen Rechtsform en nach 
den Bereichen „Schnittste llen zu Organen des Landes“ , „Organisatorische 
F lex ib ilitä t", „Personal", „F inanzen“ , „E rgebnisverbesserungspotenziale“ , 
„S teuerliche  A spekte“ , „S am m lungen“ , „B escha ffung “ und „G ebäude" 
h in s ich tlich  der G esta ltbarke it durch das Joanneum , der Änderungs­
w ünsche und der G ew ich tung  fü r d ie Bedürfnisse des Hauses kamen 
v ie r M öglichke iten  in die engere W ahl: Verbesserter Ist-Zustand, Ansta lt 
ö ffen tlichen  Rechts m it ö ffen tlich  Bediensteten, A nsta lt ö ffentlichen 
Rechts m it Privatangestellten und Gm bH. Bei der Prüfung dieser vier 
Varianten gelangte das Lenkungsteam  zum Entschluss, d ie A nsta lt 
ö ffen tlichen  Rechts m it ö ffen tlich  Bediensteten und e iner legistischen 
Ausform ung (M useum sgesetz!) als jene Rechtsform  vorzuschlagen, die 
fü r das Joanneum  die  op tim a le  Variante dars te llt. Die Vorteile  der vor­
geschlagenen neuen Rechtsform  liegen vor a llem  in e iner weitgehenden 
Verselbstständigung des Joanneum s h in s ich tlich  Budgetd isposition  m it 
der M ög lichke it der längerfristigen P lanung, in der E in führung eines p ri­
va tw irtsch a ftlich e n  Rechnungswesens und e iner weitgehenden Personal­
hoheit. Der E ndberich t des Lenkungsteam s w urde  vom  Kuratorium  des 
Joanneum s nach eingehender E rörterung verabschiedet. Auch die Per­
sonalvertre tung s tim m te  grundsätzlich  der Variante „A n s ta lt ö ffentlichen 
Rechts m it ö ffentlich Bediensteten“ unter der Voraussetzung der W ahrung 
der bestehenden Rechte des Personals zu.
Durch d ie politische  E ntw icklung  w urde  die d iesbezügliche Vorlage an 
d ie Landesregierung n ich t m ehr verfo lgt. Vom neuen Kulturreferenten 
w urde  fü r das Jahr 2 0 0 1  d ie Betriebsform  der gem einnütz igen Gm bH, 
zur D iskussion gestellt.

Sonstiges

M itw irku n g  an O rganisation und A b lau f der G edenkveranstaltung fü r 
Johannes Kepler im  Landhaushof am 2 9 .7  „K onzert fü r Toleranz. Im 
Gedenken an d ie Vertre ibung des Astronom en Johannes Kepler aus 
Graz vor 4 0 0  Jahren“ gem einsam  m it der H istorischen Landeskom ­
m ission fü r Steierm ark.
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Direktion
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 0 0  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 0 0  
e -m a il: p os t@ lm j.d ir.s tm k .gv .a t 
w w w .m useu m -joa nn eu m .a t

Com m unication & Education
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 1 6  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 4 6  
e -m a il: p os t@ lm j-ko m .stm k.gv .a t

Innere Dienste
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 0 3  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 0 0  
e-m a il: p os t@ lm j.d ir.s tm k.gv .a t

Museum sforum  Steierm ark
Servicestelle fü r Regionalmuseen 
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 2 5  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 4 4  
e -m a il: gabne le .w o lf@ stm k.gv .a t
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Landesmuseum Joanneum

Leiter

Wissenschaftlicher
Dienst

Fachdienst

Kanzlei- und Mitt­
lerer Hilfsdienst

Geologie & Paläontologie

Personalstand

Dr. Ingom ar FRITZ, W iss. Rat

Dr. Reinhold NIEDERL, W iss. Oberrat

Karl HEM M ER, Fachoberinspektor 
Edeltraud SCH M ID, Fachoberinspektor

E lisabeth HAUSER, O beroffizial

Personalien

Dr. I. FRITZ w a r im  Österre ichischen N ationa lkom itee  fü r Geologie und 
w urde am 3 0 . Novem ber fü r die Funktionsperiode 2 0 0 1 /2 0 0 2  in den 
Vorstand der Österre ichischen Geologischen G esellschaft gew ählt. 
Zudem  w a r er M itg lied  versch iedener A rbeitsgruppen der Ö sterre ich i­
schen Geologischen G esellschaft sow ie M itg lied  der P rü fungskom m is­
sion betreffend die Prüfung fü r den „G ehobenen D ienst an Museen, 
Sam m lungen und w issenscha ftlichen  A nsta lten"

Dr. R. N IEDERL w a r erster Kassaprüfer der Verein igung fü r angewandte 
Lagerstä ttenforschung in Leoben, S chriftfüh re r des Joanneum -Vereins 
sow ie V orstandsm itg lied  des Vereines GEOTOPAS (G esellschaft zum 
Schutz von Geotopen in Ö sterre ich), w eiters im  K oord ina tionskom itee  
fü r Rohstoff-, Energie- und U m w e ltfo rschung  zw ischen dem  Bund und 
dem Bundesland S teierm ark, als ste irischer Delegierter in den A rbe its ­
gruppen fü r d ie Zusam m enarbe it auf dem  G ebiet der Geowissen-
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Fachpraktikanten

Ferialarbeiter

Aufsammlung

Kauf

schäften und Rohstoffe zw ischen der Republik Österreich und der BRD, 
als Ländervertre ter im Österre ichischen N ationa lkom itee  fü r d ie „In te r­
nationale Dekade zur Reduktion von N aturka tas trophen" und als Ver­
tre ter der S teierm ark im Arbeitskre is Lockersedim ente und unterird ische 
W asservorkom m en der GBA.

Mag. Yasmin ASREAHAN (2 5 .4 .-3 1 .5 ., 50  % und 2 .1 0 .-3 1 .1 0 ., 100 %) 
Sebastian HÄNSEL (1 .3 .-3 1 .5 .,  5 0  % und 1 .9 .-3 1 .1 0 .,  2 5  %)
Sandra MEISSL (1 0 .8 .-3 1 .8 .,  1 00  %)
H erw ig  M ÜLLER (7 .2 .-6 .3 .,  1 0 0  %)

Sylvia BACHNER (1 0 .7 .-4 .8 .)
Andrea LANDAUF (3 .7 .-1 .8 .)
Silvia RINOFNER (1 0 .7 .-4 .8 .)

Sam m lung

A ufsam m lung  im Rahmen der Exkursion des Joanneum -Vereines nach 
Thüringen.
A ufsam m lung  im Rahmen der Fossiliengrabungen in Gams bei H ieflau 
und M ataschen.

1 P latte m it Tentakuliten, Inv.-Nr.: 8 0 .2 8 2

Arbeiten an der Sam m lung

Im Rahmen des G eo log isch-M inera log ischen Landesdienstes liefen die 
Arbeiten an der B oh rpunktda tenbank weiter. Der Aufbau e iner ste ier­
m arkw e iten  G eodatenbank als Te ilda tenbank des GIS S te ie rm ark wurde 
fo rtge führt.

Der Fachpraktikan t S. HÄNSEL schloss d ie EDV-Erfassung der tertiä ren 
Vertebratensam m lung ab. Es w urde auch dam it begonnen, die erfassten 
O bjekte d ig ita l zu fotografieren. Die Lagerstä ttensam m lung w urde in 
das Zentra lm agazin übersiedelt und ebenfalls  von Praktikanten in eine 
Datenbank aufgenom m en.

Die Inventaris ie rung der Sam m lung  w urde  m it folgenden Num m ern 
fortgesetzt:
Fossilien, Gesteine, m inera lische Rohstoffe: 7 8 .5 7 2 -7 8 .5 8 6 , 8 0 .2 8 2  
Bücher, Sonderdrucke, Karten, G utachten: 1 0 2 .0 1 1 -1 0 2 .2 1 8



Bibliothek

Schenkungen

Kauf

Tausch

GEOLOGISCH-PALÄONTOLOGISCHES INSTITUT DER UNIVERSITÄT 
BASEL: 8  Separata; BHAK Monsbergergasse, 3c: 5 Separata;
D ip l.-Ing . E. SOKO und REF. M INERALOGIE: je 2 Separata; Hr. BOSIC 
und REF ZOOLOGIE: je 1 Separatum .

W elterbezug der b isher (siehe Jahresbericht 1 9 7 8 : 8 0 , 1 9 8 0 : 7 7 , 
1 9 8 7 : 5 0 , 1 9 9 0 : 4 3 , 1 9 9 3 : 1 70 , Tä tigke itsbe rich t 1 9 9 6 ) gekauften 
Ze itschriften . W eiters Anschaffung von 5 9  E inzelwerken.

Im Tausch gegen d ie M itte ilungen  der A bte ilung  gingen rund 5 7 0  der 
in den Jahresberichten 1 9 7 1 : 3 5 -4 9 , 1 9 7 3 : 6 1 -6 2 , 1 9 7 4 : 6 5 , 1975: 
7 6 , 1 9 7 9 : 7 1 -7 2 , 1 9 8 1 : 4 4 , 1 9 8 2 : 4 5 , 1 9 8 3 : 5 3 , 1 9 8 4 : 6 1 , 1985: 
6 4 , 1 9 8 6 : 5 0 , 1 9 8 7 : 5 0 , 1 9 8 8 : 4 8 , 1 9 8 9 : 4 4 , 1 9 9 0 : 4 3 , 1 9 9 1 : 
2 0 2 , 1 9 9 2 : 2 4 , 1 9 9 3 : 1 7 0 , 1 9 9 4 : 182  und in den Tä tigke its ­
berichten 1 9 9 6 , 1 9 9 7 , 1 9 9 8  und 1 9 9 9  angeführten Ze itschriften  ein. 
W eiters 1 2 9  E inzelwerke, Sonderdrucke und geologische Karten.

Die Datenerfassung von L ite ra tu rz ita ten  w urde  fortgesetzt.

W issenschaftliche Projekte

In Zusam m enarbe it m it der Forschungsgesellschaft Joanneum , Institu t 
fü r U m w eltgeolog ie  und Ö kosystem forschung und dem  M agis tra t Graz 
w urde  d ie Baugrunderfassung der S tadt Graz fo rtg e fü h rt und durch  ca. 
4 0  geologische D okum enta tionen e rw e ite rt.

Auch im  Jahr 2 0 0 0  füh rten  das Referat Geologie & Paläontologie und 
die Jugendbetreuung des Landesm useum s Joanneum  w ieder Fossilien­
grabungen m it Schülern durch . Durch d ie praktische  Tä tigke it im  Rah­
men dieser Veranstaltungen konnten ca. 1 5 5 0  Schü ler der gesamten 
S teierm ark sowie von Oberösterreich und N iederösterreich die Aufgaben 
der Erdw issenschaften kennenlernen. Diese Projekte wurden maßgeblich 
von der Gem einde Gams bei H ieflau , der Firma Ö sterre ichische Leca 
Ges.m.b.H. und der Österreichischen Geologischen Gesellschaft unterstützt. 
Vor Ort wurde die geologische Entw icklung der Grabungsregion diskutiert. 
Nach einer E inführung in die Themenbereiche Geologie und Paläontologie 
suchten die Schüler selbstständig nach Fossilien, um diese anschließend 
im eingerichteten Feldlabor zu präparieren. An Hand der gefundenen Ob­
jekte  w urden d ie B ildungsbedingungen zur Ze it der Ablagerung erarbei­
tet. Im Zuge dieser Grabungen wurden zahlre iche w issenschaftlich  be­
deutende Funde gemacht, die Aufnahm e in die S tud iensam m lung fanden:
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1 5 .-1 9 .5 .:  Gams bei H ieflau (gem einsam  m it dem  N aturh is torischen 
M useum  W ien)
2 6 .5 .-1 .7 . :  Tongrube M ataschen in Kapfenstein

Über die Ergebnisse und Inhalte  dieses Projektes berichteten w ieder 
zah lre iche Prin tm edien.

Auf der Jagd nach 
Fossilien in der Ton­
grube Mataschen 
(Foto: I. FRITZ)

Schüler entdecken 
Details un te r dem  
M ikroskop 
(Foto: 1. FRITZ)



Schriftliche Arbeiten

Dr. 1. FRITZ Fossiliengrabung in Gams bei H ieflau (O berste ierm ark) vom  15. bis 
19. Mai 2 0 0 0  -  P ro jektm appe fü r Schulen. -  Landesm useum  
Joanneum , Geologie und Paläontologie (gem einsam  m it H. KOLLMANIN 
und H. LUSSM ANN).

Fossiliengrabung in der Tongrube M ataschen (O stste ie rm ark) vom  2 6 . 
Juni bis 1. Ju li 2 0 0 0  -  P ro jektm appe fü r Schulen. -  Landesm useum  
Joanneum , Geologie und Paläontologie (gem einsam  m it M. GROSS).

Überlegungen zu e iner lithostra tig ra fischen  G liederung der neogenen 
V ulkanite  Ö sterreichs. -  A ustrostra t 2 0 0 0  -  Vortragskurzfassungen:
Ber. Inst. Geol. Paläont., Karl-F ranzens-Un iversitä t Graz, Bd. 2 , Graz 
2 0 0 0 .

A ltes und Neues zum neogenen Vulkanism us in Österreich. -  Austrostrat 
2 0 0 0 : Ber. Inst. Geol. Paläont., Karl-F ranzens-Un iversitä t Graz, Bd. 2, 
Graz 2 0 0 0 .

Die Tongrube M ataschen -  Ein Fenster in d ie U rze it der S te ie rm ark .- 
Joanneum  aktue ll 4 /2 0 0 0 , 9.

Dr. 1. FRITZ

Sonderführungen und Vorträge

Sonderführungen

Führungen durch  d ie S chausam m lung fü r verschiedene Interessens­
gruppen.

Dr. R. NIEDERL Führungen fü r H auptschulen und AHS, Führung durch  d ie Schau­
sam m lung  fü r das In s titu t fü r Psychologie der U n ivers itä t Graz.

Dr. 1. FRITZ

Vorträge

Die Ozeane -  W eltausste llung  1 9 9 8  in Lissabon -  Unsere W elt im 
Schaufenster? (gem einsam  m it Dr. B. MOSER), Graz, 1 6 .3 .

Regionale Projekte m it Schulen - Fossiliengrabungen m it S chü lern .- 
M useum sforum  S te ierm ark und IFF, Schloss Trautenfels, 7 .4 .
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Die Tongrube M ataschen - Ein Fenster in d ie E rdgeschichte der Ost­
ste ie rm ark, Schloss Stein bei Fehring, 3 0 .6 .

Koralle -  Schnecke -  M am m ut. Die B ew ohner von Graz im Lauf der 
Erdgeschichte. Im Rahmen des Benefizabends fü r das Volkskunde­
m useum  Graz: GRAZ -  Vom Traum zur W irk lich ke it. -  Veranstalter: 
BHAK Monsbergergasse, 6 .1 0 .

Schüler erforschen die U rze it.- Referat, W orkshop sow ie P räsentations­
fläche im  Rahmen der Interpädagogica, Messegelände Graz, 9 .-1 1 .1 1 .

Urgebirge, U rka lk  und U rtrapp  aus der S teyerm ark - Geognostische 
Notizen aus den Tagebüchern von Franz Unger. Im Rahmen des 2. 
Symposiums „Geschichte der Erdwissenschaften in Österreich“ , Gemeinde­
saal Peggau. Veranstalter: Österre ichische Geologische G esellschaft, 
M ontanh is to rischer Verein fü r Österreich, M arktgem einde Peggau und 
U n ivers itä t Graz, Ins titu t fü r Geologie und Paläontologie, 1 7 .1 1 .

G utachten und Beratungen

Fachliche S tellungnahm en und A uskünfte  fü r Rechts- und Fachabtei­
lungen des Am tes der S teierm ärkischen Landesregierung, A uskun fts ­
e rte ilung  an Presse und Rundfunk. Beratungen fü r H ausarbeiten und 
D ip lom arbe iten. B estim m ung von Gesteinen und Fossilien fü r Schulen 
und Sammler. L iteraturberatungen in sch riftliche r und m ünd licher Form

Betreuung von Heim atm useen

Die Heim atm useen in Eisenerz, Köflach, Peggau/Lurgrotte, S chladm ing 
und das M ontanm useum  in O berkindberg w urden betreut.

Teilnahm e an Kursen, Tagungen, Sem inaren und Messen

Dr. I. FRITZ S em inar fü r Führungskräfte  -  I, 2 8 .-2 9 .2 .
4. Landesgeologentag in Bregenz, 2 .-4 .5 .
S em inar fü r Führungskräfte  -  II, 1 2 .-1 3 .9 .

Interpädagogica -  Fachmesse fü r Schule: Schüler erforschen d ie Urzeit: 
Referat, W orkshop und Präsentationsfläche, Grazer Messe, 9 .-1 2 .1 1 .
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Dr. R. NIEDERL Besuch der GEOFA in M ünchen, 5 .-7 .1 0 .

Organisation von Veranstaltungen

Gem einsam  m it dem  Referat M ineralogie  Sam m elexkursion des 
Joanneum -Vereines nach Thüringen, BRD, 2 1 .-2 9 . 9.

Ausste llung „Vom Inneren des P labutsch -  Die 2 . Tunnelröhre“ ; 
A ktue lle  V itrine, S chausam m lung Geologie und Paläontologie, 1 4 .4 .-  
3 1 .1 0 .

Joanneum  in Gams -  O berste irischer Foss ilien- und M in e ra lie n - 
In fo rm ationstag  in Gams bei H ieflau, gem einsam  m it den Referaten 
M ineralogie  und Schloss Trautenfels, 2 0 .5 .

H erbstfachtagung (gem einsam m it Referat M ineralogie), 14. und 15.10 .

Tagung AUSTROSTRAT 2 0 0 0  in Gossendorf: A rbeitsgruppe „S tra ti- 
g ra fie “ der Österre ichischen Geologischen G esellschaft in Gossendorf; 
gem einsam  m it der Österre ichischen Geologischen Gesellschaft, 
U n ivers itä t Graz, Ins titu t fü r Geologie und Paläontologie, 2 4 .-2 6 .1 1 .

M ita rbe it beim  M useum sfest „A lles  in Bewegung. Ein K inderfest rund 
um s Reisen", 1 7 .6 .

Geologie & Paläontologie
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 3 0  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 4 2  
e -m a il: pos t@ lm j-geo.s tm k.gv .a t
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Landesmuseum Joanneum

Leiter

Wissenschaftlicher
Dienst

Gehobener Dienst

Fachdienst

Kanzleidienst

Aufsichts- und 
Hilfsdienst

Fachpraktikant

Ferialarbeiterin

Mineralogie

Personalstand

Dr. W alte r POSTL, W iss. Oberrat

Mag. Dr. Hans-Peter BOJAR, prov. O berkom m issär 
Mag. Barbara LEI KAUF, W iss. Rat, 5 0  %
Dr. Bernd MOSER, W iss. Oberrat

H e lm u t ROTH, VB

Franz FÜRNTRATT, Fachoberinspektor 

Heide linde ERBIDA, VB, 7 5  %

M aria  SCHÖGLER, VB

Personalien

Dr. W. POSTL hatte  im W intersem ester 1 9 9 9 /2 0 0 0  einen Lehrauftrag 
an der K arl-F ranzens-Un iversitä t Graz (Vorlesung: „D ie  M inera lien  
Ö sterre ichs") inne. Neben der ze itw eiligen vertre tungsw eisen Leitung 
anderer Referate fung ie rte  Dr. W. POSTL an mehreren Tagen auch als 
Vertre ter des D irektors.

Mag. Hans-Peter BOJAR wurde am 2 0 .1 2 . zum Dr. rer. nat. promoviert. 

Sebastian HÄNSEL (3 .7 .-3 1 .7 .)

M anuela GSCHW EITL (1 0 .7 .-8 .8 .)
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EDV-Techniker-

Lehrling

Dienstnehmerähn-

ücher Werkvertrag

Eigene
Aufsammlung

N orbert KÖRBLER (1 .1 .2 0 0 0 -9 .2 .2 0 0 1 )

Christoph KOLB (7 .8 .2 0 0 0 -3 1 .5 .2 0 0 1 )

Mag. Dr. Hans-Peter BOJAR w a r Leiter der S tabste lle  EDV am Landes­
m useum  Joanneum . Im Rahmen des S TW U K -P ro jektes des Joanneum - 
Vereines w urde  Frau Andrea W ERN HAM M ER  fü r das Jahr 2 0 0 0  zur 
d ig ita len  Erfassung von musealen Objekten am Referat fü r M ineralogie  
verp flich te t.

Sam m lung

Die M ineraliensam m lung wurde um 5 2 5  Objekte erw eitert, die Gesteins­
sam m lung  um 91 Objekte.
Die Zugänge durch Schenkung, Kauf, Tausch und A u fsam m lung  um ­
fassten hauptsäch lich  M inera lien  aus der S teierm ark, aber auch aus 
anderen Bundesländern Ö sterre ichs sow ie seltene S ystem atikm inera le  
aus dem  Ausland.
Zu Bestim m ungs-, Revisions- und Vergle ichszwecken w urden von 
Sam m lungsstücken zah lre iche R öntgend iffraktom ete raufnahm en, 
Infra ro tspektren, EDX-Analysen sow ie An- und D ünnsch liffe  hergestellt. 
Die EDV-mäßige Erfassung der im  F rüh jahr 1 9 9 9  von Herrn 
Univ.-Prof. Dr. J. G. HADITSCH übergebenen Lagerstättensam m lung 
wurde im Jahre 2 0 0 0  fortgesetzt.
A lle Neueingänge w urden in der Datenbank MUSIS erfasst.
Eine Bereicherung der Sam m lung  S te irischer M inerale  g lückte  durch 
den A nkauf e iner größeren Anzahl von Fluoriten besonderer Q ua litä t 
aus dem Bereich Unterlaussa, Bezirk Liezen, (Inv.-Nr. 8 1 7 0 0 -8 1 7 1 5 ) .

M inerale

1 A lb it, 8 1 8 2 5 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, D, Dr. W. POSTL
2 A lb it, 8 1 8 3 0 -8 1 8 3 1 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, D, Dr. W. POSTL 
1 A lunogen, 8 1 5 7 7 , Porto di Levante, Ita lien, Dr. B. MOSER
3 Anatas, 8 1 8 2 7 -8 1 8 2 9 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, D, Dr. W. POSTL
1 A nhydrit, 8 1 8 0 4 , N iedersachswerfen, Deutschland, Dr. W. POSTL
2 A ntigorit, 8 1 9 6 6 -8 1 9 6 7 , Rabenwald, S teierm ark, A, Dr. W. POSTL 
2 Aragonit, 8 1 9 3 2 -8 1 9 3 3 , Grießgraben, Hall, S tm k., A, Dr. B. MOSER 
1 Aragonit, 8 1 6 1 3 , Klöch, S teierm ark, Österre ich, Dr. W. POSTL
1 Baryt, 8 1 9 3 0 , Grießgraben, H all, S te ierm ark, A, Dr. B. MOSER
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1 Baryt, 8 1 8 2 2 , Ilfe ld, Thüringen, Deutschland, Dr. W. POSTL
2 B io tit, 8 1 8 7 3 -8 1 8 7 4 , Bad Harzburg, D eutschland, Dr. W. POSTL
1 Bournon it, 8 1 7 6 5 , Chelopech, Bulgarien, Mag. Dr. H.-P. BOJAR
2 B raun it, 8 1 8 2 0 -8 1 8 2 1 , Ilfe ld, Thüringen, D, Dr. W. POSTL
2 C alcit, 8 1 6 1 7 -8 1 6 1 8 , Klöch, S teierm ark, Österre ich, Dr. W. POSTL 
1 Calc it, 8 1 8 3 6 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, D, Dr. W. POSTL 
1 Calcit, 8 1 8 9 0 , P labutschtunnel, Graz, Stm k., A, Mag. Dr. H.-P BOJAR 
1 C alcit, 8 1 8 2 3 , Ilfe ld , Thüringen, Deutschland, Dr. W. POSTL 
1 C ha lkopyrit, 8 1 6 2 3 , Chelopech, Bulgarien, Mag. Dr. H.-R BOJAR 
1 C ha lkopyrit, 8 1 7 6 3 , Chelopech, Bulgarien, Mag. Dr. H.-R BOJAR
1 Chalkosin, 8 1 5 4 3 , Grand Canyon, Arizona, USA, Mag. Dr. H.-R BOJAR 
4 Chlorit V.Klinochlor, 8 1 9 6 8 -8 1 9 7 1 , Rabenwald, Stmk., A, Dr. W. POSTL
2 C hrysotil, 8 1 8 7 5 -8 1 8 7 6 , Bad Harzburg, D, Dr. W. POSTL
1 Coelestin, 8 1 8 0 8 , N iedersachswerfen, D eutschland, Dr. W. POSTL
2 Epidot, 8 1 8 3 7 -8 1 8 3 8 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, D, Dr. W. POSTL
2 E ttring it, 8 1 6 1 4 -8 1 6 1 5 , K löch, S teierm ark, A, Dr. W. POSTL
7 F luorit, 8 1 8 5 3 -8 1 8 5 9 , Henneberg, Thüringen, D, Dr. W. POSTL 
1 G alenit, 8 1 8 6 9 , Henneberg, Thüringen, Deutschland, Dr. W. POSTL
3 Quarz V. Achat, 8 1 8 7 7 -8 1 8 7 9 , Friedrichroda, D, Dr. W. POSTL 
1 Gips, 8 1 8 0 7 , N iedersachswerfen, D eutschland, Dr. B. MOSER
1 Gips, 8 1 6 1 6 , K löch, S teierm ark, Österre ich, Dr. W. POSTL 
1 H a lo tr ich it, 8 1 5 7 8 , Porto di Levante, Ita lien, Dr. B. MOSER
4  H un tit, 8 1 6 0 9 -8 1 6 1 2 , K löch, S teierm ark, Österre ich, Dr. W. POSTL
5 H ydroborac it, 8 1 7 9 9 -8 1 8 0 3 , N iedersachswerfen, D, Dr. W. POSTL 
3 Quarz V Jasp is , 8 1 9 0 1 -8 1 9 0 3 , Lerbach, Osterode, D, Dr. B. MOSER 
1 K ryptom elan, 8 1 8 2 4 , Ilfe ld, Thüringen, Deutsch land, Dr. W. POSTL 
1 K ryp tom elan, 8 1 8 7 0 , Henneberg, Thüringen, D, Dr. W. POSTL
1 M agnesit, 8 1 6 0 8 , K löch, S teierm ark, Österre ich, Dr. W. POSTL 
11 M angan it, 8 1 8 0 9 -8 1 8 1 9 , Ilfe ld, Thüringen, D, Dr. W. POSTL
2 Pyrit, 8 1 8 7 1 -8 1 8 7 2 , Bad Harzburg, D eutsch land, Dr. W. POSTL 
1 Pyrit, 8 1 8 6 8 , Henneberg, Thüringen, D eutsch land, Dr. W. POSTL 
1 Pyroaurit, 8 1 6 8 7 , Gulsen, S teierm ark, Ö sterre ich, Dr. W. POSTL
6 Quarz V .Bergkrista ll, 8 1 8 8 3 -8 1 8 8 8 , Friedrichroda, D, Dr. B. MOSER
1 Quarz V.Bergkristall, 8 1 9 3 4 , Grießgraben, Hall, Stmk., A, Dr. W. POSTL
3 Quarz V .Rauchquarz, 8 1 8 6 5 -8 1 8 6 7 , Henneberg, D, Dr. B. MOSER
2 Quarz V .Bergkrista ll, 8 1 8 3 2 -8 1 8 3 3 , Petersberg, D, Dr. W. POSTL
4  Quarz V .Bergkrista ll, 8 1 8 8 0 -8 1 8 8 3 , Friedrichroda, D, Dr. W. POSTL
1 Rutil, 8 1 9 7 2 , R abenwald, S teierm ark, Ö sterre ich, Dr. W. POSTL
2 S iderit, 8 1 8 3 4 -8 1 8 3 5 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, D, Dr. W. POSTL
2 Skorodit, 8 1 6 3 1 -8 1 6 3 2 , Z inkw and, S tm k., A, Mag. B. LEIKAUF 
1 Tam arugit, 8 1 5 7 6 , Porto di Levante, Ita lien, Dr. B. MOSER
3 Torbernit, 8 1 8 6 1 -8 1 8 6 3 , Henneberg, Thüringen, D, Dr. W. POSTL
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Schenkungen 1 Adam sit, 8 1 7 2 7 , M t.S t. H ila ire , Quebec, CDN, JOANNEUM -VEREIN  
3 Adular, 8 1 6 9 8 -8 1 7 0 0 , Moosalm , Reißeck-Gruppe, Kärnten, A, F. RAK 
1 Aeglrln, 8 1 5 9 2 , M alossa, M a law i, JOANNEUM -VEREIN  
1 A k tin o lith , 8 1 8 9 6 , R abenwald, S tm k., A, MR D ip l.-Ing . A. WEISS 
1 A lb it, 8 1 9 9 3 , R abenwald, S teierm ark, Österre ich, W. T R A U N E R  
1 A lb it, 8 1 6 6 8 , P labu tschtunne l, Graz, Steierm ark, A, J. WAGNER 
1 A lm and in , 8 1 9 6 5 , Theussenbach, S tm k., A, JOANNEUM -VEREIN  
1 Anatas, 8 1 8 2 6 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, D, D ip l.-Ing. W. MARTIN 
1 A nhydrit, 8 1 6 8 2 , Haringgraben, Steierm ark, A, A. ZIESSLER 
1 A nhydrit, 8 1 8 0 5 , N iedersachswerfen, D, Dr. M. HAIDVOGL 
1 A n th op hy llit, 8 1 6 8 9 , Preg, S teierm ark, A, D ip l.-Ing . P. BACHM ANN 
1 A ntigorit, 8 1 7 5 6 , E ibenthal, Caras Severin, RO, Dr. A.-V. BOJAR 
1 A pa tit, 8 1 7 5 5 , Sunk, S teierm ark, Österreich, H. KRALLINGER 
1 Aragonit, 8 1 7 2 2 , B reitenau, Steierm ark, Österreich, A. LEITNER 
1 Aragonit, 8 1 7 2 3 , Veitsch, S teierm ark, Österre ich, A. LEITNER 
1 Aragonit, 8 1 9 3 7 , Grießgraben, Hall, S te ierm ark, A, E. KOHLHOFER 
1 Aragonit, 8 1 9 7 7 , K löch, S teierm ark, Ö sterreich, J. KOPP 
1 Baryt, 8 1 7 2 4 , B reitenau, S teierm ark, Österreich, A. LEITNER 
1 Baryt, 8 1 9 3 1 , Grießgraben, Hall, S te ierm ark, Österre ich, S. HÄNSEL 
1 Baryt, 8 1 6 7 1 , P labutschtunnel, Graz, S tm k., A, Dr. R SCHMITZER 
1 Beryll, 8 1 7 2 0 , H abachta l, Salzburg, A, JO ANNEUM -VEREIN
1 C alcit, 8 1 5 9 8 , S chw em m ho is l, S teierm ark, Österre ich, H. FINK
2 C alcit, 8 1 6 6 6 -8 1 6 6 7 , Franziskanerkogel, S tm k., A, J. WAGNER
1 Calcit, 8 1 7 1 9 , Unterlaussa, S teierm ark, Österreich, H. KRALLINGER 
1 Calcit, 8 1 8 4 2 , Herja, Rum änien, JOANNEUM -VEREIN
1 Calcit, 8 1 9 4 7 , Retznei, S te ierm ark, Österreich, H. HIDEN
2 Calcit, 8 1 9 4 8 -8 1 9 4 9 , Kathal, S teierm ark, A, JOANNEUM -VEREIN  
8 Calcit, 8 1 9 5 1 -8 1 9 5 8 , Peggau, S teierm ark, A, JOANNEUM -VEREIN
2 Calcit, 8 1 9 7 9 -8 1 9 8 0 , Herja, Rum änien, JOANNEUM -VEREIN  
1 C alcit, 8 1 9 2 9 , Kathal, S te ierm ark, Österre ich, J. EIBEGGER
1 C alcit, 8 1 6 7 0 , P labu tschtunne l, Graz, S tm k., A, Dr. P. SCHMITZER 
1 C alcit, 8 1 7 1 8 , Unterlaussa, S teierm ark, Österre ich, H. KRALLINGER 
1 Carletonit, 8 1 6 3 0 , M t.St. H ilaire, Quebec, CDN, JOANNEUM-VEREIN 
1 C ha lkopyrit, 8 1 8 6 7 , Schlem a, H artenstein , D, Ing. G. LEDER 
1 Cordierit, 8 1 5 8 2 , Klöch, S teierm ark, Österreich, W. T R A U N E R
3 C ris tobalit, 8 1 6 3 8 -8 1 6 4 0 , K löch, S teierm ark, A, W. TRATTNER 
1 D isthen, 8 1 6 3 3 , Pizzo Forno, Tessin, Schweiz, M. ARNOLD
1 D olom it, 8 1 5 7 4 , B reitenau, S teierm ark, Österre ich, A. HARRER 
1 D olom it, 8 1 7 1 7 , Unterlaussa, Steierm ark, A, JOANNEUM -VEREIN  
1 D olom it, 8 1 7 2 1 , B reitenau, S teierm ark, Österre ich, A. LEITNER 
1 D olom it, 8 1 6 8 8 , Gulsen, S teierm ark, Österre ich, F. RAM M ING ER 
1 D o lom it, 8 1 6 6 9 , P labu tschtunne l, Graz, S teierm ark, A, J. WAGNER 
1 Eisen, 8 1 8 5 1 , K hungtukin , Russland, JOANNEUM -VEREIN  
1 Epidot, 8 1 8 3 9 , Petersberg, Sachsen-Anhalt, Deutschland, J. PAPST
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12 Fluorit, 8 1 7 0 5 -8 1 7 1 5 , Unterlaussa, S tm k., A, JOANNEUM-VEREIN 
1 F luorit, 8 1 7 5 0 , Böckste in, Salzburg, Mag. G. KOCH
1 Gips, 8 1 6 8 1 , H aringgraben, S teierm ark, Ö sterreich, A. ZIESSLER
2 Gips, 8 1 7 4 7 -8 1 7 4 8 , Sacaram b, Rum änien, Dr. A.-V. BOJAR
1 Gips, 8 1 8 0 6 , N iedersachswerfen, Deutschland, Mag. H. PFLÜGER 
1 G oethit, 8 1 8 9 4 , Rabenwald, S teierm ark, A, MR D ip l.-Ing . A. WEISS 
1 Granat, 8 1 6 8 0 , Pack, S teierm ark, Ö sterreich, JOANNEUM -VEREIN  
1 Grossular, 8 1 5 9 0 , Coahuila de Zaragoza, MEX, JO ANNEUM -VEREIN  
1 Grossular, 8 1 6 2 8 , Asbestos, Kanada, JOANNEUM -VEREIN  
1 G routit, 8 1 6 6 4 , Hüttenberg , Kärnten, A, JO ANNEUM -VEREIN  
1 H a lloys it, 8 1 6 9 4 , W ilhe lm sdorf, S te ierm ark, A, K. SCHELLAUF 
1 Korund, 8 1 5 8 3 , W ilhe lm sdorf, S te ierm ark, A, W. T R A U N E R  
1 K ulan it, 8 1 6 2 7 , Rapid Creek, Yukon, Kanada, JOANNEUM -VEREIN  
1 Lazulith , 8 1 6 2 5 , Rapid Creek, Yukon, Kanada, JOANNEUM -VEREIN  
1 Lorenzenit, 8 1 5 9 3 , K h ib iny  Massiv, Russland, JOANNEUM -VEREIN  
1 M agnesit, 8 1 5 7 3 , Bre itenau, S teierm ark, Österreich, A. HARRER
1 M agnesit, 8 1 6 0 4 , K löch, S teierm ark, A, JO ANNEUM -VEREIN
2 M angan it, 8 1 8 1 7 -8 1 8 1 8 , Ilfe ld, Thüringen, D, Dr. W. POSTL
1 M arkasit, 8 1 8 9 2 , Rabenwald, S tm k., A, MR D ip l.-Ing . A. WEISS 
1 M etaau tun it, 8 1 8 9 7 , R abenwald, S tm k., A, MR D ip l.-Ing . A. WEISS 
1 O liv in, 8 1 5 6 5 , W ilhe lm sdorf, S te ierm ark, Österre ich, W. T R A U N E R  
1 Pyrit, 8 1 8 5 2 , Loja, N iederösterre ich, A, G. TRAUTSAM W IESER 
1 Pyrit, 8 1 6 8 4 , O berdorf a.d. Lam ing, S tm k., A, JOANNEUM -VEREIN  
1 Quarz, 8 1 6 6 5 , W aldste in, S teierm ark, Österre ich, Dr. P. SCHMITZER 
1 Quarz V.Bergkristall, 8 1 6 8 5 , S ilberpfennig, Szbg., JOANNEUM-VEREIN 
1 Quarz V.Bergkristall, 8 1 6 8 6 , Bärofen, Kärnten, A, JOANNEUM-VEREIN
5  Quarz V .Bergkrista ll, 8 1 6 9 5 -8 1 6 9 7 , M oosalm , Kärnten, A, F. RAK
1 Quarz V.Bergkristall, 8 1 8 9 3 , Rabenwald, Stmk., MR Dipl.-Ing. A. WEISS
2 Quarz, 8 1 6 7 7 -8 1 6 7 8 , Plabutschtunnel, Graz, Stmk., Dr. R SCHMITZER 
1 R util, 8 1 5 9 4 , O berdorf a.d. Lam ing, S teierm ark, A, H. W ERNER
1 R util, 8 1 8 9 1 , Rabenwald, S teierm ark, A, MR D ip l.-Ing . A. WEISS 
1 R util, 8 1 7 1 6 , U nterlaussa, S teierm ark, A, JO ANNEUM -VEREIN  
1 Scheelit, 8 1 7 4 9 , Herja, Rum änien, F. WABITSCH 
1 Schwefel, 8 1 6 8 3 , Haringgraben, S teierm ark, A, A. ZIESSLER 
1 Shortit, 8 1 6 2 9 , Mt. St. H ilaire, Quebec, Kanada, JOANNEUM-VEREIN
6 S illim an it, 8 1 5 8 4 -8 1 5 8 9 , W ilhe lm sdorf, S tm k., A, W. TRATTNER
1 Skapolith , 8 1 8 9 5 , Rabenwald, S teierm ark, Österreich, W. TRATTNER
2 Spha lerit, 8 1 5 7 0 -8 1 5 7 1 , B reitenau, S teierm ark, A, A. STEIGER
2 Sphalerit, 8 1 6 7 2 -8 1 6 7 3 , P labutschtunnel, S tm k., Dr. R SCHMITZER 
2 Synchisit-(Ce), 8 1 8 4 0 -8 1 8 4 1 , Petersberg, D, Dr. J. SIEMROTH 
1 T itan it, 8 1 6 7 9 , Pack, S teierm ark, Österre ich, JO ANNEUM -VEREIN
1 Torbernit, 8 1 8 6 4 , Henneberg, Deutschland, D ip l.-Ing . W. MARTIN
2 Tridym it, 8 1 6 3 6 -8 1 6 3 7 , K löch, S teierm ark, A, W. TRATTNER
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2 W ollaston it, 8 1 6 3 4 -8 1 6 3 5 , K löch, S teierm ark, A, W. T R A U N E R  
1 Zirkon, 8 1 5 9 1 , M alossa, M a law i, JO ANNEUM -VEREIN

Kauf 1 A rtin it, 8 1 6 5 7 , Lobm inggraben, S teierm ark, Österreich 
1 Calcit, 8 1 6 6 2 , W eißenbach, S teierm ark, Österreich 
1 Calcit, 8 1 7 5 1 , St. Johann i. Pongau, Salzburg, Österreich 
1 C ha lkostib it, 8 1 9 7 8 , Baia Mare, Rum änien 
1 C uprit, 8 1 7 4 4 , Jekaterinburg , Russland 
1 D o lom it, 8 1 9 2 7 , O berdorf a.d. Lam ing, S teierm ark, Österreich 
1 Galgenbergit, 8 1 5 6 4 , Galgenbergtunnel, S te ierm ark, Österreich
1 M enegh in it, 8 1 7 4 3 , Galgenbergtunnel, S te ierm ark, Österreich
2 M eneghinit, 8 1 7 4 5 -8 1 7 4 6 , Galgenbergtunnel, S teierm ark, Österreich 
6 M ille rit, 8 1 8 5 1 -8 1 6 5 6 , Oberhaag, S teierm ark, Österreich
1 Pyrit, 8 1 6 6 3 , W eitendorf, S te ierm ark, Österreich
3 S pha lerit, 8 1 6 5 8 -8 1 6 6 0 , Haringgraben, S teierm ark, Österreich

Tausch 1 B atife rrit, 8 1 5 4 5 , Liley, Eifel, Deutschland, T. W IELAND  
1 H ausm annit, 8 1 5 6 6 , Kalahari, Südafrika, D. MÖHLER

Schenkung

Gesteine

1 B lauschiefer, 4 3 7 6 3 , H eathcote, Austra lien , Dr. A.-V. BOJAR 
1 Eklogit, 4 3 8 1 8 , S tullnegggraben, S teierm ark, Österre ich, J. GÖDL 
1 Gneis, 4 3 7 8 3 , Collinasca, Tessin, Schweiz, Fa. M AURINO 
6 Xenolith , 4 3 7 3 3 -4 3 7 3 8 , W ilhe lm sdorf, S teierm ark, A, W. TR A U N E R  
3 Xenolith, 4 3 7 6 0 -4 3 7 6 2 , Klöch, Steiermark, Österreich, W. TRATTNER

Aufsammlungen 7 Dolerit, 4 3 7 9 2 -4 3 7 9 8 , Schnellbach, Thüringen, D, Dr. W. POSTL 
3 Gabbro, 4 3 7 9 9 -4 3 8 0 1 , Bad Harzburg, D eutschland, Dr. W. POSTL
2 Gneis, 4 3 7 8 1 -4 3 7 8 2 , Maggia -T a l, Schweiz, Dr. W. POSTL 
1 Gneis, 4 3 8 1 2 , A lpe A ram i, Tessin, Schweiz, Dr. W. POSTL
1 Gneis, 4 3 7 5 0 , Rabenwald, S teierm ark, Ö sterre ich, Dr. W. POSTL
3 G ranat-D isthen-G lim m erschie fer, 4 3 8 1 3 -4 3 8 1 5 , Gaberl, S tm k., 
Österre ich, Dr. W. POSTL
2 G ranat-D is then-S tauro lith -G lim m ersch ie fer, 4 3 7 7 9 1 , Piano di Peccia, 
Schweiz, Dr. W. POSTL
5 Granit, 4 3 7 8 4 -4 3 7 8 8 , Henneberg, Thüringen, D, Dr. W. POSTL
2 K a lks ilika tm arm or, 4 3 8 0 5 -4 3 8 0 6 , Bad Harzburg, D, Dr. B. MOSER
3 Kersantit, 4 3 7 8 9 -4 3 7 9 1 , Henneberg, Thüringen, D, Dr. W. POSTL 
7 Marmor, 4 3 7 7 2 -4 3 7 7 8 , Piano di Peccia, Schweiz, Dr. W. POSTL
1 Marmor, 4 3 8 0 4 , Bad Harzburg, D eutschland, Dr. W. POSTL
2 M aschenserpentin, 4 3 7 4 0 -4 3 7 4 1 , Preg, S tm k., A, Dr. W. POSTL 
1 Pegm atit, 4 3 7 5 1 , Gressenberg, S teierm ark, A, Dr. W. POSTL
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Entlehnungen

Dr. W. POSTL

2 Pegm atit, 4 3 8 0 2 -4 3 8 0 3 , Bad Harzburg, D, Dr. W. POSTL 
2 Peridotit, 4 3 8 0 8 -4 3 8 0 9 , A lpe A ram i, Tessin, CH, Dr. W. POSTL 
4  Q uarzporphyr, 4 3 7 6 4 -4 3 7 6 7 ,  Petersberg, D, Dr. W. POSTL
2 Serpentin it, 4 3 8 1 0 -4 3 8 1 1 , A lpe A ram i, Tessin, CH, Dr. W. POSTL
3 Tonalit, 4 3 7 5 2 -4 3 7 5 4 , Passo del Tonale, Italien, Dr. W. POSTL
4  Tonschiefer, 4 3 7 6 8 -4 3 7 7 1 , Lehesten, Thüringen, D, Dr. W. POSTL 
4  Xeno lith , 4 3 7 4 2 -4 3 7 4 5 , K löch, S teierm ark, A, Dr. W. POSTL
4  Xeno lith , 4 3 7 5 6 -4 3 7 5 9 , K löch, S teierm ark, A, Dr. W. POSTL

Für fo lgende Ausstellungen w urden M inerale  le ihweise zur Verfügung 
gestellt:
„M ine ra lien  aus dem  Raum Graz“ (anlässlich der M INER ALIA  2 0 0 0 , 
M inoritensä le, Graz); „S cha tzkam m er Bergwerk -  Rohstoffe schaffen 
W oh ls tand “ (Schloss Pöllau); „M in e ra lie n  aus dem  Leoganger Bergbau­
revier" (Leogang, Bergbaum useum ).

Bibliothek und Fotothek

Inventaris ie rung von 21 Fachbüchern und 5 7 0  D iapositiven. 
Die B ib lio theksbestände  sind unter der Internetadresse: 
h ttp ://one.s tm k.gv.a t/s tan ford_ in te rn /d ir.C G I abrufbar.

W issenschaftliche Projekte

S chw erpunkte  der w issenscha ftlichen  Forschungstätigkeit waren im 
Bereich der Sam m lungen die Fortsetzung der A ufa rbe itung  h is to rischer 
S am m lungste ile  sow ie d ie m inera log ische Bearbeitung von Neufunden. 
Folgende Projekte w urden unter anderem  te ils  in Zusam m enarbe it m it 
der Karl-F ranzens-Un iversitä t Graz bzw. m it dem N aturh is to rischen  
M useum  in W ien fortgesetzt: „M inera log ische  Bearbeitung des Aus­
b ruchm ate ria ls  aus dem  P ilotsto llen fü r den S em m ering tunne l", „U n te r­
suchungen an K luftm ineralparagenesen im  Bereich der Hohen Tauern” , 
„M ineralparagenesen im  ostste irischen V ulkangeb iet” und „D ie  Ent­
s tehung von G o ld-A rsenkies-M inera lisa tionen am Straßegg im  Vergleich 
zur B le i-Z ink-M ine ra lisa tion  Arzberg (Grazer Paläozoikum ) und der 
M agnetk ies-M inera lisa tion  Naintsch (S te ierm ark, Ö sterre ich)”

Schriftliche Arbeiten

Neue M inera lfunde  aus Österreich XLIX. - C arin th ia  II, 1 9 0 ./1 1 0 .,  
1 8 1 -2 2 4  (gem einsam  m it G. NIEDERMAYR, F. BERNHARD,
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Dr. B. MOSER

Mag. B. LEIKAUF

Mag. Dr. H.-P. 
BOJAR

G. BLASS, H.-R BOJAR, F. BRANDSTÄTTER, H.-W. GRAF, B. LEIKAUF, 
und B. MOSER)

Erster N achw eis des Kalium -Ana logons M g K (P 0 4).6 H 20  von S truvit 
und der kris ta llinen  Phase M g2K H (P 04)2 .1 5 H 20  aus dem ehem aligen 
Bleibergbau Rossblei, Eschachalm , Schladm inger Tauern, Steierm ark, 
Österreich -  Joannea-M ineralogie , Nr. 1, Graz 2 0 0 0 , 4 5 -5 2  (gem ein­
sam m it F. WALTER, K. ETTINGER und H.-R BOJAR)

Über ein nahezu a lka lifre ies M ineral der O sum ilith -G ruppe  aus dem 
N ephe lin it-S te inb ruch  am Stradner Kogel bei W ilhe lm sdorf, süd lich  
Bad G leichenberg, S teierm ark, Österreich -  Joannea-M inera log ie , Nr.
1, Graz 2 0 0 0 , 5 3 -6 4  (gem einsam  m it F. WALTER, K. ETTINGER und
H . -R BOJAR)

In m em oriam  Peter Beck-M annagetta  (1 9 1 7 -1 9 9 8 )  -  Joannea-M inera­
logie, Nr. 1, Graz 2 0 0 0 , 9 1 -9 4  (gem einsam  m it A. ERTL)

Neue M inera lfunde  aus Österreich XLIX. -  C arin th ia  II, 1 9 0 ./1 1 0 .,  
1 8 1 -2 2 4  (gem einsam  m it G. NIEDERMAYR, F. BERNHARD, G. BLASS, 
H.-R BOJAR, F. BRANDSTÄTTER, H.-W. GRAF, B. LEIKAUF u. W. POSTL)

Steinre ich -  S teirische Steine, edel geform t -  Katalog zur g le ichn am i­
gen A usste llung auf der Festenburg, S teierm ark, Österre ich, 2 6  Seiten 
(gem einsam  m it H. KÖNIGHOFER und D. JAKELY)

Neue M inera lfunde  aus Österreich XLIX. -  C arin th ia  II, 1 9 0 ./1 1 0 .,  
1 8 1 -2 2 4  (gem einsam  m it G. NIEDERMAYR, F. BERNHARD, G. BLASS, 
H.-R BOJAR, F. BRANDSTÄTTER, H.-W. GRAF, B. MOSER u. W. POSTL)

Neue M inera lfunde  aus Österreich XLIX. -  C arin th ia  II, 1 9 0 ./1 1 0 ., 
1 8 1 -2 2 4  (gem einsam  m it G. NIEDERMAYR, F. BERNHARD, G. BLASS, 
F. BRANDSTÄTTER, H.-W. GRAF, B. LEIKAUF, B. MOSER u. W. POSTL)

Erster N achw eis des Kalium -Ana logons M g K (P 0 4).6 H 20  von Struvit, 
und der kris ta llinen  Phase M g2K H (P 0 4)2 .1 5 H 20  aus dem  ehem aligen 
Bleibergbau Rossblei, Eschachalm , Schladm inger Tauern, S teierm ark, 
Österreich -  Joannea-M ineralogie , Nr. 1, Graz 2 0 0 0 , 4 5 -5 2  (gem ein­
sam m it W. POSTL, F. WALTER und K. ETTINGER)

Über ein nahezu a lka lifre ies M ineral der O sum ilith -G ruppe  aus dem 
N ephe lin it-S te inb ruch  am S tradner Kogel bei W ilhe lm sdorf, süd lich  
Bad Gleichenberg, S tm k., Österreich -  Joannea-M ineralogie , Nr. 1, Graz 
2 0 0 0 , 5 3 -6 4  (gem einsam  m it W. POSTL, F. WALTER u. K. ETTINGER)
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The gold-arsenopyrite  m inera lisa tion  Strassegg, Eastern A lps, Austria ; 
C onstra in ts fo r local flu id  F low from  stab le  isotopes m inera log ica l, 
s truc tura l and flu id  inc lusionda ta , Abstractband , ABCD-Geode 2 0 0 0 , 
W orkshop, 12 (gem einsam m it A.-V. BOJAR, K. KRENN, A. MOGESSIE, 
H. FRITZ und O.A.R. TH A LH A M M E R )

Ausstellungen

An folgenden Ausstellungen w urde  von Seiten des Referates fü r 
M ineralogie  z. I  konzeptionell und/oder gestalterisch m itge w irk t:
1 .1 .1 9 9 9 -3 1 .1 2 .2 0 0 0 , Leogang, Bergbaum useum : „M ine ra lien  aus 
dem  Leoganger B ergbaurevier“ ; 1 3 .5 .-2 9 .1 0 .,  Schloss Pöllau: 
„S cha tzkam m er Bergwerk -  Rohstoffe schaffen W oh ls tand “ ; 2 0 .5 .-  
1 .1 0 ., Burg Festenburg: „S te in re ich  -  S teirische Steine, edel geform t; 
2 .1 2 .-3 .1 2 . ,  Sonderschau anlässlich  der M INERALIA  2 0 0 0 : 
„M ine ra lien  aus dem  Raume Graz“

Vorträge und Sonderführungen

Dr. W. POSTL „G esteins- und M inera lvorkom m en entlang des geplanten Koralm - 
K rista ll-T ra ils“ , Leoben, 3 0 .6 .

„D ie  A rbe it der M ineralogen am Landesm useum  Joanneum  -  Vom 
S teinbruch bis ins In te rnet“ (in Kooperation m it URANIA S teie rm ark), 
Graz, 1 6 .1 1 .

Dr. B. MOSER „Vulkane von Klöch bis H a w a i'i“ , G raz-Puntigam , 1 7 .1 .

„Von Padua zum  Lago Maggiore -  M inera lfundpunkte  in O berita lien “ , 
Judenburg, 1 0 .3 .

„Klassische und neue M ineralfundstellen in W est-Schottland“ , Graz, 3 1 .3 .

„S ch riftg ra n it und Augenstein, Formen und S trukturen in der M inera ­
log ie“ , Graz, 1 1 .4 .

„S te irische  Schm uck- und Edelste ine", Gams bei H ieflau, 2 0 .5 .

„G eologisches zur Baugeschichte der Ruine Gösting bei Graz, 
S te ie rm ark“ , Seewalchen, Attersee, 4 .1 1 .
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„D ie  A rbe it der M ineralogen am Landesm useum  Joanneum  -  Von 
F. M ohs bis zur Entdeckung der R öntgenstrah len" (in Kooperation m it 
URANIA S te ie rm ark), Graz, 9 .1 1 .

„N arrengold  und Katzensilbe r“ , Graz, 9 .1 1 . u. 2 3 .1 1 .

„A lo is  S igm und am Grazer Joanneum  -  M inera ltopogra f und Kustos im 
Geiste Erzherzog Johanns“ , Graz

„Vulkane von Klöch bis H a w a i'i“ , Graz, 7 .1 2 .

Organisation von Vorträgen, Tagungen und Exkursionen

Vorträge

Dr. Vera HAM M ER: „B la ck  is b lack -  Der Versuch eines Ü berb licks 
über schwarze Edel- und S chm uckste ine “ , Graz, 4 .2 .

Dr. B. HOINKES: „M an ipu la tion en  im  Edelste inhandel -  ein Betrug?“ , 
Graz, 1 6 .3 .

Dr. G. NIEDERMAYR: „E ine  M inera log ische Reise zu den A lka li-syen it- 
Pegmatiten Südgrön lands", Graz, 1 2 .5 .

Prof. Dr. A. W HITTAKER: „K arl Ludw ig  Giesecke: his life, perform ance 
and sc ie n tific  ach ievem ents“ , Graz, 1 0 .1 0 .

Fachtagungen

G em m ologentagung in Linz, 1 7 .3 .-1 8 .3 .

„M useen, Tourismus und W issenschaft -  Auf der Suche nach Synergien“ , 
Veransta ltung des Institu tes fü r Volkskunde und des M useum sforum s, 
Graz, 1 6 .8 .

„Lange N acht der M useen“ , Them a: „Schwarze Steine -  schwarze 
G esch ichten“ , Graz, 1 7 .6 .

Die H erbstfachtagung w urde  gem einsam  m it dem  Referat fü r Geologie 
und dem  Joanneum -Verein sow ie der Österre ichischen M ineralogischen 
G esellschaft am 1 4 .1 0 . und 1 5 .1 0 . abgehalten und um fasste fo lgende 
Vorträge:
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D ip l.-Ing . K.-H . KRISCH (Veitsch-Radex G m bH ): „H ohentauern  -  Die 
G eschichte eines Bergbaues“ , 1 4 .1 0 .

HR Prof. Dr. H. ZETINIGG (Graz): „D ie  Therm al- und M inera lque llen  
der S te ie rm ark“ , 1 4 .1 0 .

Dr. J. M U LU S  (M inera log isch-Petrogra fisches Ins titu t, U n ivers itä t 
Basel): „E n tstehung  a lp ine r K lu ftm inera lien  entlang des neuen 
G ottha rd -B as is tunne ls “ , 1 4 .1 0 .

Dr. G. KANDUTSCH (A lpdoc, A rriach): „D ie  K ris ta llsucher -  Ein Buch 
e n ts te h t“ , 1 4 .1 0 .

Exkursionsführungen

B usfahrt nach W ien m it Besichtigung der Ausste llung „S te inb lum en -  
B lum enste ine“ im N aturh is torischen  M useum  W ien 
(Führung Dr. G. N IEDERMAYR), 4 .2 .

Innenstadtspaziergang entlang des S teinwanderweges m it Besichtigung 
interessanter und bedeutender Dekor- und N aturbauste ine, begle itet 
und ge le ite t von Dr. B. MOSER, 2 7 .2 .

Exkursionsführung fü r eine Gruppe aus dem N aturh is torischen  M useum  
W ien in das S erpentin it-G eb ie t von Kraubath (Dr. W. POSTL), 8 .4 .

Führung durch d ie A usste llung „E xo tica “ im  K unsthistorischen M useum  
W ien und Führung durch die A usste llung „S te inre ich  -  Steirische 
Steine, edel g e fo rm t“ auf der Festenburg, nahe Vorau. B usfahrt fü r die 
Joanneum -Vere ins-M itg lieder, ve ransta lte t von Dr. B. MOSER, 2 0 .5 .

Sam m elexkursion auf d ie Insel Santorin, G riechenland (Dr. B. MOSER, 
gem einsam  m it Dr. I. FRITZ), 4 .6 .-9 .6 .

Exkursionsführung fü r d ie Verein igung S te irischer M inera liensam m ler 
auf der Festenburg, nahe Vorau, 1 7 .6 .

Exkursion fü r die M itg liede r des Joanneum -Vereines nach H ohentauern 
und A dm on t (Grießgraben) im  Rahmen der H erbstfachtagung 2 0 0 0 , 
1 5 .1 0 .
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Dr. W. POSTL 

Dr. B. MOSER

Mag. Dr. H.-P. 
BOJAR

Teilnahm e an Tagungen, Kongressen und Börsen

M inera lia  2 0 0 0 , Graz, M inoritensä le, 2 .1 2 -3 .1 2 .

G em m ologentagung in Linz, 1 7 .3 .-1 8 .3 .
M inera lienbörse M ünchen, 6 .1 0 .-8 .1 0 .
M inera lia  2 0 0 0 , Graz, M inoritensä le, 2 .1 2 -3 .1 2 .

ABCD-GEODE 2 0 0 0 , W orkshop, Borovets, Bulgarien, 2 6 .5 .-2 9 .5 .  
M inera lia  2 0 0 0 , Graz, M inoritensä le, 2 .1 2 -3 .1 2 .

G utachten, Bestim m ungsservice und Beratungen

Es w urden zah lre iche techn isch-m inera log ische  Analysen m it entspre­
chenden G utachten fü r andere Landesdienstste llen, andere Referate 
des Joanneum s, U n ive rs itä ts institu te , Firmen und Privatpersonen 
durchge füh rt sow ie zah lre iche M inera lbestim m ungen durch Röntgen­
d iffrak tom e te raufnahm en , Infra ro tspektren, REM- und EDX-Analysen. 
H inzu kamen fach liche  Beratungen und L iteraturrecherchen.

Routinem äßige Harnsteinanalysen:
4 9  röntgenografische H arnsteinanalysen fü r verschiedene K lin iken in 
der Steierm ark.

Betreuung von Heim atm useen

Betreuung des S tadtm useum s Bruck a.d. M ur und des 
Bergbaum useum s O berzeiring (Dr. W. POSTL).

Sonstiges

M ita rbe it beim  M useum sfest „A lles in Bewegung. Ein K inderfest rund 
um s Reisen.", 1 7 .6 .

Verkäufliche Publikationen

„Joannea -  M inera log ie", Heft 1, Graz 2 0 0 0 , 9 4  S.

„M ine ra lschä tze  der S te ie rm ark Verborgenes aus privaten und ö ffe n tli­
chen Sam m lungen", 9 6  S.
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„S te inerne W elten - zur Kugel geschliffen. Aus der S am m lung  Heinz 
B ie le r“ , 4 4  S.

„S te in re ich  -  S teirische Steine, edel g e fo rm t“ , 2 6  S.

Danksagungen

Allen M itg liedern  der Sektion M ineralogie  des Joanneum -Vereines sei 
an dieser Stelle recht herz lich fü r Ihre ta tk rä ftig e  H ilfe  gedankt.

M ineralogie
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 4 0  
Fax: (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 0 0  
e -m a il: pos t@ lm j-m in .s tm k .gv .a t
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Landesmuseum Joanneum

Botanik

Personalstand

Leiter Mag. Dr. Detlef ERNET, W iss. O berrat

Wissenschaftlicher
Dienst

Dr. A lfred ARON, W iss. O berrat

Gehobener Dienst 
an Museen

Kurt ZERN IG, VB, Registrator

Mittlerer Dienst 
Kanzleidienst

Josef FORSTNER, VB
A lfred KLUG, VB
Dr. M aria RUPR VB, 5 0  %

Sekretariat C hris tine  PICHLER, VB, 7 5  % (ab 7 .8 .)

Handwerkliche
Verwendung

Ingeborg ECKHARD, VB 
Rosa PIERER, VB 
Siegfried ZALESKY, VB

Saisonarbeiter Peter HARB ( 3 A - 2 9 .9 . )

Ferialarbeiter Katharina TSCHIGG (1 0 .7 .-3 1 .7  und 1 .8 .-8 .8 .)

Fachpraktikanten Claudia BIRKNER (7 .2 .-1 8 .2 . und 3 .7 .-1 4 .7 .)  
Renate HÖLLRIEGL (1 5 .3 .-1 4 .7  5 0  %, 
über Joanneum -Verein vom  1 .1 2 .-3 1 .1 2 .,  5 0  %) 
Barbara KÖCK (1 5 .3 .-3 1 .3 .)
Sandra ROTHW ANGEL (3 .7 .-3 1 .8 .)
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Sam m lung

Schenkung Insgesam t 1 6 8 0  Belege:
8 62  Belege von Gefäßpflanzen (Ing. D. BALOCH 1, R DEUTSCHMEISTER 
1, Dr. D. ERNET 2 1 6 , Dr. M. FUCHS 1, H. HOFMANN 2, Mag. R. KARL 
6, Dr. H. KÖCKINGER 1, OStR. Mag. H. MELZER 1 73 , Dr. A. REITER 
1, Dr. T. und Dr. H.-E. SCHM ID 1, Dr. W. STARMÜHLER 3, K. ZERNIG 
5 4 , 2 4 7  Belege aus dem H erbarium  WEISSENBÖCK, 1 5 4  Belege aus 
dem H erbarium  PITTONI und 1 Typusbeleg von Prof. W. FOELSCHE: 
Ophrys peraiolae und 0 . peraiolae var. rubra).
8 0 4  Belege von Pilzen (Dr. D. ERNET 1, J. FLACK 7, Dr. L. FREIDINGER 
1, Dir. H. KAHR 194 , Dr. U. KOZINA 16, W. MAURER 163 , H. NEUN- 
TEUFL 1, H. PIDLICH-AIGNER 1 6 3 , S am m lung J. RIEDL von 
Dir. H. KAHR 2 0 5 , E. SCHABERL 52 und F. STELZL 1).
Fünf Belege von Moosen (Dr. D. ERNET 4, Mag. H. MELZER 1).
Neun Belege von Flechten (Dr. D. ERNET).

Kauf Insgesam t 2 41  Belege von Gefäßpflanzen (M ag. H. MELZER).

Eigene
Aufsammlung

Insgesam t 4 2 0  Belege:
2 9 7  Belege von Gefäßpflanzen (Dr. D. ERNET 1 40 , K. ZERNIG u. 
R. HÖLLRIEGL 1 0 2 , K. ZERNIG 5 5 ).
1 23  Belege von Pilzen (Dr. A. ARON et a l.)

Präparation und 
Inventarisierung

Arbeiten an der Sam m lung

Rund 5 0 0 0  Herbarbelege (sowohl Neu- als auch A lterw erbungen) w u r­
den p räparie rt (J. FORSTNER, A. KLUG) sow ie Objekt- und buchm äßig  
inven ta ris ie rt (G efäßpflanzen, Moose und Flechten: K. ZERNIG,
Dr. M. RUPP; Pilze: Dr. A. ARON, Dr. M. RUPP).
Seit 1. Septem ber w ird  neben dem Inventarbuch ein eigenes Eingangs­
buch geführt.

Wissenschaftliche
Bearbeitung

Ein Teil der selbst aufgesam m elten Belege und der sonstig erworbenen 
Belege w urden b estim m t bzw. ihre Bestim m ung rev id ie rt und fü r die 
Belege E tikettentexte erste llt (Gefäßpflanzen: Dr. D. ERNET, K. ZERNIG; 
Pilze: Dr. A. ARON). M it der Aufa rbe itung  e iner Erwerbung von Pilzen 
(Sam m lung  J. RIEDL, Teil 1) w urde  begonnen und 2 0 5  Belege bear­
beitet. Bei den Bestim m ungs- und Revisionsarbeiten an Belegen betei­
ligten sich unentge ltlich  und als fre ie  M ita rbe ite r auch Dir. H. KAHR, 
Mag. H. MELZER und H. PIDLICH-AIGNER.
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Vergleichsherbar Das P ilz-Vergle ichsherbar w urde  ergänzt und eine Bestandsliste  erste llt 
(Dr. A. ARON).

Ordnungsarbeiten Die bearbeiteten Belege w urden in d ie S am m lung eingeordnet 
(G efäßpflanzen: K. ZERNIG, R. HÖLLRIEGL und Dr. M. RUPP; Pilze, 
Moose und F lechten: Dr. A. ARON, A. KLUG).

Leihgaben 2 5 2 6  Belege von Gefäßpflanzen und 6 3  Belege von Moosen w urden für 
U ntersuchungen durch Fachleute an folgende Institu tionen verliehen: 
N aturh is to risches M useum  W ien, In s titu t fü r B otan ik  an der U niversitä t 
Graz, In s titu t fü r B otan ik  an der U n ivers itä t W ien, Departam ento  de 
Biología Vegetal an der U n ivers itä t M urcia.

Rückstellungen Rund 1 2 0 0  Belege von Gefäßpflanzen w urden zurückgeste llt.

Erwerbungen

Bibliothek

Im B erich ts jah r w uchs d ie R eferatsb ib lio thek um 2 2 4  Bücher (31  im 
Kauf, 2 5  durch Schenkung, 7 im Tausch und 161 durch Ü bertragun­
gen aus anderen Referaten des Landesm useum s), 2 5 8  Ze itschriften- 
Bände (2 0  im  Kauf, 7 7  durch Schenkung und 1 59  im Tausch) und 43 
Separat-D rucke (9  durch Schenkung und 3 4  im Tausch).

Arbeiten an der 
Bibliothek

Das Inventarbuch der B ib lio thek w ird  seit 1. September 1 9 9 9  in e lektro­
n ischer Form geführt. D arüber h inaus w urde  d ie Erfassung des B ib lio ­
theksbestands durch Eingabe in d ie Datenbank fortgesetzt (K. ZERNIG, 
C. BIRKNER, B. KÖCK, S. ROTHW ANGL, K. TSCHIGG). Die H and­
b ib lio th ek  Pilze w urde  durch Eingabe in d ie Datenbank erfasst und m it 
der Einzeleingabe von Artikeln  aus mykologischen Zeitschriften begonnen 
(Dr. A. ARON).

Schenkung

Fotothek

1 0 0 3  Farbdias von Pilzen (S am m lung  J. RIEDL von Dir. H. KAHR)

Eigenaufnahmen Rund 7 8 0  Farbdiapositive zur D okum enta tion  der Farn- und B lü ten ­
pflanzenflora und Vegetation des Osta lpenraum es und insbesondere der 
S teierm ark sowie zu Vortrags- und Publikationszwecken (Dr. D. ERNET).
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Arbeiten an der 
Fotothek

Kartierung der 
Farn- und Blüten­
pflanzenflora der 
Steiermark

Kartierung der Farn- 
und Blüten­
pflanzenflora der 
Steiermark: Im 
Berichtsjahr von 
Mitarbeitern (m it)be­
arbeitete Rasterfelder 
(Quadranten)

Kartierung der 
Farn- und Blüten­
pflanzenflora 
Salzburgs

Die rund 8 0 0  selbst aufgenom m enen Farbdiapositive w urden e tike ttie rt 
(S. ROTHWANGL, K. TSCHIGG, Ch. PICHLER) und Listen m it dem A uf­
nahm edatum  und Kurzangaben zum Aufnahm eort erste llt (Dr. D. ERNET, 
S. ROTHW ANGL, K. TSCHIGG, Ch. PICHLER).
Die Schenkung der rund 1 0 0 0  Farbdias von Pilzen (Sam m lung J. RIEDL) 
wurde bearbeitet und eine Bestandsliste m it allen Detailangaben e rste llt 
(Dr. A. ARON).

W issenschaftliche Projekte

Bearbeitung von e lf Quadranten durch  Dr. D. ERNET, K. ZERNIG und 
R. HÖLLRIEGL gem einsam  m it Dr. E. ALBEGGER, Ing. D. BALOCH, 
Dr. M. ERNET, H. FRÄS, Dr. M. FUCHS, Mag. R HOCHLEITNER, 
Mag. M. KINCE, H. KÖCKINGER, Mag. H. MELZER, H. PIW ONKA, 
Mag. B. POCK und Dr. M. SUANJAK sow ie Teilnehm ern an 
Lehrwanderungen, in deren Verlauf nebenbei ka rtie rt wurde.

Bearbeitung von sieben Q uadranten durch Dr. D. ERNET, K. ZERNIG 
und R. HÖLLRIEGL gemeinsam m it Dr. E. ALBEGGER, Ing. D. BALOCH, 
Mag. M. DELEFANT, Dr. H. HEIMEL, Mag. R. HUEMER, H. REINBACHER, 
Mag. G. TRITTHART, Dr. A. und Mag. I. Z IM M ERM ANN sowie Teilneh­
mern an Lehrwanderungen, in deren Verlauf nebenbei auch ka rtie rt 
wurde.
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Kartierung der 
Großpilzflora der 
Steiermark: Im 
Berichtsjahr von M it­
arbeitern (m it)bear- 
beitete Rasterfelder 
(Quadranten)

Kartierung der 
Großpilzflora der 
Steiermark

Projekt Vogel­
schutz- und 
Fauna-Flora- 
Habitat-Richtlinie 
der EU

Biotoperhebung 
TÜPL Seetaler 
Alpe

Bearbeitung von 2 4  Q uadranten durch Dr. A. ARON gem einsam  m it 
Ing. D. BALOCH, A. DRAXLER, J. FLACK, Dr. H. GÜBITZ, Dir. H. KAHR, 
H. KAHR, Dr. U. KOZINA, W. MAURER, H. PIDLICH-AIGNER,
Mag. B. POCK, Mag. D. PRELICZ, F. STELZL, R. STENG, Dr. H. T IM - 
MER, H. W ALLUSCHEK-W ALLFELD, Dr. E. u. S. ZUCKSCHW ERDT 
sow ie  Teilnehm ern an Sonderführungen und einem  Pilz-Seminar.

Koord ina tion  und Abschluss des Projekts „Analyse der Repräsentanz 
der Schutzgüter der Voge lschutz-R ich tlin ie , Anhang I, und der Fauna- 
F lo ra -H ab ita t-R ich tlin ie , Anhang I und II, in den von der S teierm ark 
vorgeschlagenen „N atura  2 00 0-G e b ie te n “ (Dr. D. ERNET und K. ZER- 
NIG gem einsam  m it Dr. K. ADLBAUER, Ref. Zoologie) sow ie Teilbear­
be itung der Farn- und B lütenpflanzen (Dr. D. ERNET) fü r d ie Rechts­
abte ilung  6 des Am tes der S teie rm ärkischen Landesregierung.

Erhebung des Bestandes an Farn- und B lütenpflanzen, Moosen und 
Lebensraum typen im G ebiet des Truppenübungsplatzes Seetaler A lpe 
des Österre ichischen Bundesheeres (Dr. D. ERNET gem einsam  m it 
H. KÖCKINGER und Dr. M. SUANJAK sow ie w eiters fa llw e ise  auch 
Dr. M. ERNET, Dr. M. FUCHS, Mag. H. MELZER, H. P IW O NKA und 
K. ZERNIG) fü r das Ins titu t fü r N aturschutz  und Landschaftsökolog ie  in 
Graz im A uftrag  des B undesm in is te rium s fü r Landesverteid igung, 
Sektion III, A b te ilung  U m w e ltschu tz ; in der Freizeit Herbar- und Foto­
dokum enta tion  fü r das Landesm useum  Joanneum .
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Biotoperhebung 
TÜPL Seetaler Alpe-, 
W ulfen-M annsschild  
(Androsace w u lfen ia - 

na), ein in der 
S teierm ark und in 
den Seetaler Alpen 
selten vo rkom m ender 
Endemit der östlichen 
Ostalpen, in den Fels­
fluren des Oberen 
Schlaferkogels 

Foto: D. ERNET

Dr. D. ERNET

Dr. D. ERNET, 
Dr. A. ARON

Schriftliche Arbeiten

Analyse der Repräsentanz der Schutzgüter der V oge lschutz-R ich tlin ie , 
Anhang I, und der Fauna-F lora-H ab ita t-R ich tlin ie , Anhang I und II, in 
den von der S teierm ark vorgeschlagenen „N a tu ra  2 0 0 0 “-G eb ie ten. 
Farn- und B lütenpflanzen. -  Graz: Teil e iner unveröff. S tudie des 
Joanneum -Vereins im  Auftrag  der S teierm ärkischen Landesregierung

B iotoperhebung TÜPL Seetaler Alpe. Moose. Farn- und B lütenpflanzen. 
Lebensraum typen. Zw ischen- und Endbericht. -  Graz: Teil e iner unver­
öff. S tudie des Institu tes fü r N aturschutz und Landschaftsökolog ie  Graz 
(gem einsam  m it H. KÖCKINGER und Dr. M. SUANJAK)

Flora und Vegetation der Ostalpen. Beispiel Nr. 2 : Die a lp ine  Pflanzen­
w e lt der H ochschw ab-G ruppe. S chriftliche  In form ation  zur B ildungs­
reise der U rania am 2 8 . Juni 2 0 0 0 . -  Graz: unveröffen tlich tes 
M anuskrip t

Tä tigke itsbe rich t 1 9 9 8  und 1 9 9 9  der F loris tisch-geobotanischen 
A rbeitsgem einschaft in der Fachgruppe B otanik  des N aturw issen­
scha ftlichen  Vereins fü r Steierm ark. -  M itt. N aturw iss. Ver. S teierm ark, 
1 30 : 2 3 3 -2 4 0  (gem einsam  m it Dr. T. und Dr. H.-E. SCHM ID)
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Dr. A. ARON

K. ZERNIG

Dr. D. ERNET

r. D. ERNET, 
r. A. ARON

K artierung ausgew ählte r P ilzarten in der S teierm ark. -  Not. Flora 
S teierm ark, 16 : 3 -3 3  (gem einsam  m it H. PIDLICH-AIGNER und 
Dr. Ch. SCHEUER)

Sam entauschverze ichnis 2 0 0 0 : A lpengarten Rannach. -  Graz: 
S te ie rm ärkisches Landesm useum  Joanneum , Referat Botanik 
(gem einsam  m it H. SCHWEYER)

Forschen m ach t Spaß. Die N aturw issenschafte r des Landesm useum s 
Joanneum  füh rten  K inder durch  A u landscha ft und Vulkangebiete, 
Neues M useum  2 /2 0 0 0 , 5 7 -5 9  (gem einsam  m it Mag. Ch. HOLLER)

Vorträge und Sonderführungen

„G eländearbe it 1 9 9 9 : Ganz im  Zeichen des Natura 2000-Prozesses in 
der S te ie rm ark" -  Vortrag im Rahmen des Veransta ltungsprogram m es 
des N aturw issenschaftlichen  Vereins fü r Steierm ark, Fachgruppe 
Botanik, und des Joanneum -Vereins, Sektion Botanik, Graz, 7 .2 .

„Tier- und Pflanzenleben des Truppenübungsplatzes Seetaler A lpe: Die 
P flanzenwelt im nördlichen Sperrgebiet und seiner näheren U m gebung“ 
-  Vortrag im  Rahmen eines Zw ischenberichtes über eine laufende 
Studie fü r das B undesm in is te rium  fü r Landesverteid igung, Sektion III, 
A b te ilung  U m w eltschutz , Schm elz, 1 1 .4 .

„D ie  a lp ine  P flanzenw elt der O sta lpen" -  E in führungsvortrag  zum 
Them a der Veransta ltung „Bergw andern  m it B otan ik im  G ebiet des 
Hochkönigs und des Steinernen M eeres“ fü r das Pädagogische Ins titu t 
des Bundes in S te ie rm ark und den Joanneum -Verein, Sektion Botanik, 
Graz, 2 6 .6 .

„F lora und Vegetation der Ostalpen. Beispiel Nr. 2 : Die a lp ine  P flanzen­
w e lt der H ochschw ab-G ruppe“ -  Botanische W anderung fü r d ie Öster­
re ichische U rania fü r S te ie rm ark im  Rahmen des Veransta ltungspro­
gram m es der „B ildungsre isen “ , G ebiet der A flenzer Bürgera lm , 2 8 .6 .

Sonderführung durch den A lpengarten Rannach fü r d ie Teilnehm er an 
der Tagung der Österre ichischen M useum skustoden fü r Botan ik  und 
Zoologie, Rannach, 1 9 .9 .
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Dr. D. ER NET, 
r . h ö l l r ie g l ,
K. ZERNIG

Dr. A. ARON

Botanische W anderungen im G ebiet des G rim m ing  und des A dm onte r 
Reichensteins fü r das Landschaftsm useum  und den Verein Schloss 
Trautenfels, U m gebung des Schlosses Trautenfels und der M ödlinger 
H ütte, 1 1 .7  1 2 .7

Botanische W anderungen im G ebiet des H ochkönigs, des Steinernen 
Meeres und der D ientener Berge im  Rahmen der Veransta ltungsre ihe 
„Bergwandern  m it B o ta n ik “ des Pädagogischen Institu tes des Bundes 
in S teierm ark, A bte ilung  fü r Lehrer an AHS, A rbe itsgem einscha ft fü r 
B iologie und U m w e ltkunde , und des Veransta ltungsprogram m es des 
Joanneum -Vereins, Sektion Botanik, H in tertha l (S tandquartie r), 
1 7 .7 .-2 0 .7

Leitung e iner Farn- und B lü tenpflanzen-Kartie rungsexkursion  in den 
Raum M urau-K rakaudorf im Rahmen des Veransta ltungsprogram m es 
des N a turw issenschaftlichen  Vereins fü r S teierm ark, Fachgruppe 
Botanik, Ranten (S tandquartie r), 4 .8 .-6 .8 .

P ilzkund liche  W anderung unter dem  M otto  „D er Speisem orchel auf der 
S pu r" im Rahmen des Veransta ltungsprogram m es des N aturw issen­
scha ftlichen  Vereins fü r Steierm ark, Fachgruppe B otanik , und des 
Joanneum -Vereins, Sektion B otanik (gem einsam  m it Dir. H. KAHR,
H. PIDLICH-AIGNER), W ettm annstä tten , 2 7 .4 .

P ilzkund liche W anderung unter dem M otto  „A u f der Suche nach essba­
ren Früh jahrsp ilzen“ im Rahmen des Veransta ltungsprogram m es des 
N a turw issenschaftlichen  Vereins fü r S teierm ark, Fachgruppe Botanik, 
und des Joanneum -Vereins, Sektion B otan ik  (gem einsam  m it 
Dir. H. KAHR, H. PIDLICH-AIGNER), Edelsbach bei Feldbach, 2 5 .5 .

„Pilze auf Serpentin" -  Eine p ilzkundliche W anderung auf den Kirchkogel 
im Rahmen des Veranstaltungsprogram m es des Naturw issenschaftlichen 
Vereins fü r S teierm ark, Fachgruppe Botanik, und des Joanneum - 
Vereins, Sektion Botan ik  (gem einsam  m it Dir. H. KAHR, H. PIDLICH- 
AIGNER), K irchkogel bei Pernegg, 2 9 .6 .

P ilzkund liche  W anderung im G ebiet des M itterberges bei Liezen fü r das 
Landschaftsm useum  und den Verein Schloss Trautenfels (gem einsam  
m it Dir. H. KAHR), M itterberg , 2 2 .7

P ilzkund liche W anderung im Gebiet des Schönm ooses/W örschachberg 
fü r das Landschaftsm useum  und den Verein Schloss Trautenfels 
(gem einsam  m it Dir. H. KAHR), W örschachberg, 6 .8 .
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Teilnehmer am 
E xkursionssem inar 
zu r „Ö ko log ie  der 
P ilze“  In Zeu tschach 
(Foto J. FLACK)

K. ZERNIG

Aufbau e iner Pilzschau, P ilzbestim m ung im Gelände, Pilze im  Volks­
m und, P ilzkartierung, P ilzbestim m ung m it EDV, im Rahmen des Exkur­
s ionssem inars „Z u r Ökologie der Pilze“ fü r Lehrer und Lehrerinnen der 
Fachrich tung B iologie, N a tu rschu tzprak tike r und Vertre ter von N a tu r­
schutzorgan isa tionen im  Rahmen des Veransta ltungsprogram m es der 
ARGE U m w elte rz iehung  Graz (gem einsam  m it Dir. H. KAHR,
Dr. U. KOZINA, H. P IDLICH-AIG NER), Zeutschach, 2 8 .8 .-3 0 .8 .

Aufbau e iner Pilzschau, P ilzbestim m ung und Beratung im Rahmen des 
Schlossfestes (gem einsam  m it J. FLACK), Trautenfels, 1 0 .9 .

P ilzkund liche  W anderung im Gössgraben und Liesingtal im Rahmen 
des Veransta ltungsprogram m es des N aturw issenschaftlichen  Vereins für 
S teierm ark, Fachgruppe Botanik, und des Joanneum -Vereins, Sektion 
Botan ik  (gem einsam  m it Dir. H. KAHR), Leoben-Göss, 1 8 .1 0 .

„Erfassen, Verwalten und Ausw erten von K artierungsdaten“ -  Vortrag 
im Rahmen des Veranstaltungsprogram m es des Naturw issenschaftlichen 
Vereins fü r S teierm ark, Fachgruppe Botanik, und des Joanneum-Vereins, 
Sektion Botanik, Graz, 3 .4 .
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„Verm ittlungsarbeit fü r Kinder am Beispiel von ,bananenrot und him beer- 
b lau ’“ -  Vortrag im  Rahmen der Veransta ltung „Verm ittlungsarbeit m it 
K indern “ des Vereins MUSIS, Graz, 7 .4 .



Dr. D. ERN ET

Dr. D. ERN ET, 
Dr. A. ARON, 
K. ZERNIG

Sonderführung durch den A lpengarten Rannach fü r das Seniorenbüro 
der S tadt Graz, Rannach, 6 .6 .

Sonderführung „F rüch te  und Sam en" im  Rahmen des Erzählfestivals 
„Graz e rzäh lt", Graz, 1 1 .6 .

D urch führung  des Program m punktes „P usteb lum en“ im Rahmen des 
M useum sfestes „A lles in Bewegung“ (zusam m en m it R. HÖLLRIEGL 
und Dr. M. RUPP), Graz, 1 7 .6 .

Sonderführungen zum  Them a „B lum en  der N ach t" im Rahmen der 
„Langen N acht der M useen“ , Graz, 1 7 .6 .

„W anderungen fü r junge N atu rfo rscher“ in den M urauen bei M ureck 
(zusam m en m it Dr. I. FRITZ, Dr. B. MOSER und Dr. R SACKL), bei 
M ureck, 1 .8 ., 8 .8 .

„W anderungen fü r junge N atu rfo rscher" in T ieschen/K löch (zusam m en 
m it Dr. I. FRITZ, Dr. B. MOSER und Dr. R SACKL), Tieschen, 3 .8 ., 
10 . 8 .

Führungen durch den Schlosspark Eggenberg (zusam m en m it
Dr. B. KAISER und Mag. K. WIRNSBERGER), Graz, 6 .1 0 ., 8 .1 0 ., 1 0 .10 .

Führungen durch den Schlosspark Eggenberg fü r Grazer Frem denführer 
(zusam m en m it Dr. B. KAISER und Mag. K. W IRNSBERGER), Graz, 
2 3 .1 0 .

G utachten und Beratungen

Teilnahme an einer Sitzung des Landesnaturschutzbeirates als Am tssach­
verständ iger und an drei K uratorium ssitzungen des Trägervereins des 
Institu tes fü r N aturschutz  und Landschaftsökolog ie  in Graz als Kurator

Beratung und L iteraturrecherchen betreffend d ie V eröffen tlichung von 
Funden seltener B lü tenpflanzenarten  im  Gebiet von A dm on t fü r 
Mag. H. MATZ, Aigen im Ennstal

Einige sch riftliche  und zah lre iche m ünd liche  A uskünfte  betreffend die 
B estim m ung von Pflanzenproben
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Teilnahm e an Kursen und Tagungen

Dr. D. ERNET Teilnahme am „9 . Österreichischen Botanikertreffen“ , lllm itz, 2 8 .9 ., 29 .9 ,

Teilnahm e an der Jahrestagung 2 0 0 0  der Ö sterre ichischen Gesellschaft 
fü r N atur- und U m w e ltschu tz  m it dem  Them a „N a tu ra  2 0 0 0  in Öster­
reich -  Chancen und H erausforderungen", St. Pölten, 1 7 .1 1 .

Dr. D. ERNET, 
K. ZERNIG

Teilnahm e am Sym posium  „B io top ka rtie ru ng  in Bergregionen“ , 
Salzburg, 2 8 .2 .,  2 9 .2 .

Dr. D. ERNET, 
Dr. A. ARON, 
K. ZERNIG

Teilnahm e an der Tagung der Ö sterre ichischen M useum skustoden fü r 
Botan ik  und Zoologie, Graz, 1 8 .9 ., 1 9 .9 .
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Alpengarten Rannach

Fortsetzung der Arbeiten zur U m - und Neugesta ltung des A lpengartens: 
Anzucht von Pflanzenmaterial aus rund 2 9 8  Samenproben (Erwerbungen 
im Rahmen des Sam entausches von 41 Botanischen Gärten) und 4 7  
Sam enproben (A u fsam m lung  am W ild s tan do rt und im  A lpengarten). 
Aussaat in 6 3 4  Töpfe, Pikieren in 1 9 5 0  Töpfe, Aussetzen von se lbst­
gezogenen Pflanzen aus 2 2 1 7  Töpfen (A nzucht 1 9 9 9  und 2 0 0 0 ) . 
Auslichtungsarbeiten  und W eite rfüh rung  der N eubepflanzung im 
Felsengarten süd lich  des Parkplatzes. W eite rfüh rung  der Bepflanzung 
der S ilika tgruppe  im E ingangsbereich.

Betreuung der W erbeschauflächen im  T ierpark Herberstein.

Sonstiges

F loristisch-geobot. ARGE im N aturw issenschaft!. Verein f. S tm k.: 
P lanung und D urch führung  des Veransta ltungsprogram m s (2 3  Vortrags­
und Arbeitsabende, Lehrwanderungen und Kartierungsexkursionen), 
Abfassung der Tä tigke itsberich te  1 9 9 8  und 1 9 9 9  sow ie Beschaffung, 
V erw altung  und Abrechnung von Förderungsm itte ln  (Dr. D. ERNET,
Dr. A. ARON zusam m en m it M itg liedern  der A rbeitsgem einschaft).

EDV-Eingabe der im Rahmen des Projektes „K artie rung  der Großpilzflora 
der S te ie rm ark" im Jahr 2 0 0 0  erhobenen Daten, der H o lzp ilzkartie rung  
Graz von R. GRILL (M ag is tra t Graz) und Erstellung des Kartierungs­
standes (Dr. A. ARON).



Joanneum -Verein:
Tätigke itsbericht der Sektion Botanik fü r das Jahr 1 9 9 9  (Dr. D. ERNET). 

Redaktions- und Herausgebertätigke it:
Redaktions- und Herausgeberarbeiten fü r d ie Nr. 16  der „N o tizen  zur 
Flora der S te ie rm ark“ (Dr. D. ERNET, K. ZERNIG).

Lektorat fü r die Joanneum s-Ze itschrift „Joanneum  a ktu e ll“ (K. ZERNIG).

Lektorat, Satz und Layout der w issenscha ftlichen  Ze itschriften : 
„Joannea -  Geologie und Paläontologie“ 1, „Joannea -  M inera log ie “ 1, 
„Joannea -  Zoologie" 1, „Joannea -  Zoologie“ 2 und „N o tizen  zur Flora 
der S te ie rm ark“ 16  (K. ZERNIG).

Danksagungen

Dank gebührt den im A bschn itt „S am m lungen“ angeführten Damen 
und Herren, d ie dem Referat Herbarbelege geschenksweise überlassen 
haben.
Den Herren OAR. H. KAHR, Mag. H. MELZER und H. PIDLICH-AIG- 
NER g ilt der Dank fü r d ie  unentge ltliche  M ita rbe it bei der w issen­
scha ftlichen  Bearbeitung der Sam m lungszugänge (B estim m ung, 
Revision).
Herrn Dr. H. HEIM EL ist fü r die großzügige finanz ie lle  U nterstü tzung 
der Arbeiten zur EDV-mäßigen Erfassung der im  Rahmen der K artie ­
rung der Farn- und B lü tenpflanzenflo ra  der S te ie rm ark erarbeiteten 
Daten zu danken.
Der Fa. AUSTROSAAT sei fü r d ie Überlassung von B lum enzw iebe ln  
gedankt.

Botanik
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel.: (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 5 0  
Fax: (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 4 8  
e-m ail: p os t@ lm j-b o t.s tm k.g v .a t

Alpengarten Rannach
A -8 0 4 6  G raz-S t. Veit, Rannach 15 
Tel.: (0 3 1 6 ) 6 9  3 0  31 
Fax: (0 3 1 6 ) 6 9  6 0  7 0
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Landesmuseum Joanneum

Zoologie

Personalstand

Leiter Dr. Karl ADLBAUER, W lss. O berrat

Wissenschaftlicher
Dienst

Dr. U lrike  HAUSL-HOFSTÄTTER, VB, 5 0%
Dr. Peter SACKL, W iss. Oberrat
Mag. Dr. U rsula STOCKINGER, VB, 5 0%

Fachdienst bzw. 
Verwaltungs­
fachdienst

Gerhard BRUCKM AN, VB 
Peter DEUTSCHMEISTER, VB 
Ju liane  M ADLER, VB

Mittlerer Hilfsdienst E lisabeth RAUCH, VB (Versetzung in den Ruhestand per 1 .7 .)

Personalien

Fachpraktikanten M anfred HALL (1 .8 .-3 1 .8 .)
Bettina  STEINKELLNER (3 .-3 0 .4 .)

Volontariat Elisabeth HOSSEINI-SCHÖNHOFER (1 3 .3 .-2 4 .3 .)

Transitarbeitskraft,
STWUK-Projekt

Elisabeth HOSSEINI-SCHÖNHOFER (1 5 .4 .-3 1 .1 2 .)

Werkvertrag Dr. M arg it ERNET (7 .1 1 .-3 0 .1 2 .)  über den Joanneum  Verein

Schenkung

Sam m lung

W irbe ltie re  insgesam t 1 43  Exemplare (4 4  Aves, 9 9  M am m alia ).
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Übertragung

Aufsammlung

Kauf

Entlehnungen

Wissenschaftliche
Bestimmungstätig­
keit

W irbellose Tiere: ln se c ta :2 1 0 9  Exemplare, darun te r 6 0 9  Lepidoptera 
von D ip l.-Ing . H. HABELER, 1 48  Lepidoptera von L. KUZM ITZ sowie 
1 2 8 5  Insekten (vorw iegend Lepidoptera) von Mag. Dr. E. AISTLEITNER. 
151 B lä tte r m it Schm ette rlingsb ilde rn  („A bdrücke  von K ra in ’s 
S chm ette rlingen“ ) von Mag. I  WULTSCH.
M ollusca: 1 Exem plar

Ein Igelfisch w urde  vom  Referat Jagdkunde übernom m en.

W irbe ltie re : drei Aves, v ie r M am m alia . Angesichts der großen Rück­
stände an zu präparierenden Tieren wurde das Aufsam m eln von W irbe l­
tieren s tark e ingeschränkt.
W irbe llose  Tiere: rund 5 0 0  Insekten (zum  Großteil H ym enoptera, 
Apoidea).

M eerestiersam m lung Herbst (4 8  Laden m it 1 4 2 9 0  Exemplaren, beson­
ders M ollusken) von I. ZIM A, Graz

3 5  Laufkäfer (H arpa lus anxius) von Mag. W. PAILL fü r w isse nscha ftli­
che Zwecke und 6 T ierpräpara te  (G ottesanbeterin -  M antis  religiosa, 
Lehm zellen der O rientalischen M auerwespe -  Sceliphron curva tum , 
Japan ischer E ichenseidenspinner -  Antheraea yam am ai, W aldohreule  -  
Asio otus, Feldhase -  Lepus europaeus und W achte l -  Coturnix cotur- 
nix) fü r d ie A usste llung „N a tu re rlebn is land  S te ie rm ark" (Veranstalter: 
Am t d. Stmk. Landesregierung, Rechtsabteilung 6) vom ÖKO-Team, Graz.

Arbeiten an der Sam m lung

1 9 5 0  Coleoptera, C eram bycidae w urden von Dr. K. ADLBAUER fü r die 
folgenden Institu tionen  und Personen bestim m t:
Zoologisches M useum  Am sterdam  (Dr. H. BRUGGE); Hessisches 
Landesm useum  D arm stadt (Dr. H. POHL); N aturkundem useum  Erfurt 
(Dr. M. HARTMANN); Oman Natural H istory Museum (M. bin NABAHAN 
bin RASHID AL M A 'A W A L I); Prof. Mag. Dr. E. AISTLEITNER, Feldkirch; 
Eugen BREGANT, Graz; J. COPE, San Jose; Dr. D. DAUBER, Linz; 
Manfred EGGER, W attens; Dr. T. GARNIER, M ontpe llier;
Karl H ADULLA, Troisdorf; M artin  HAUSER, U rbana; D. HEFFERN, 
H ouston; Dr. H. HIRSCHFELDER, Osnabrück; Dir. E. HOLZER, Anger;
I. JENIS, Näklo; Prof. M. RICE, Ames; G. SAMA, Cesena;
Univ.-Prof. Dr. W. SCHEDL, Innsbruck; W. STARKE, Deutschland;
J. SUDRE, Vulbens; A. R J. A. TEUNISSEN, V ljim en; A. TURE, Abid jan; 
A. WEIGEL, W ernburg; Dr. J. J. W IERING A, W ageningen.



Konservierung und 
Präparation

Neuordnungen in 
der Sammlung

Elektronische 
Datenaufnahme 
der Sammlungs­
bestände: Projekt 
MUSIS

Erwerbungen

Präparation der Neueingänge von Insekten und A ufa rbe itung  von 
R ückständen (R DEUTSCHMEISER).

Die Arbeiten an der Sam m lung  (Coleóptera) durch  den ehrenam tlichen 
M ita rbe ite r Herrn G. W ALLABERGER w urden w e ite rge führt.
Im Rahmen der D atenaufnahm e fü r das Projekt MUSIS konnten von 
Frau Dr. M. ERNET auf W erkvertragsbasis w esen tliche  Arbeiten fü r eine 
N euordnung eines Teiles der um fangre ichen W irbe llosensam m lung  
(H ym enoptera, Sphecidae) fortgesetzt werden.
Die E tike ttie rungsarbe iten  der m ehrere H undert Laden umfassenden 
A ufsam m lungen von Insekten, p rim ä r Coleóptera, von Dr. E. Kreissei 
w urden fo rtg e fü h rt (Dr. K. ADLBAUER, R. A H M , G. BRUCKM AN).

Die D atenaufbere itung und -au fnahm e der Sam m lungsbestände und 
Neuzugänge ste llte  auch im B erich ts jah r w ieder einen S chw erpunkt 
dar. Im Rahmen des Projektes MUSIS w urden die Thesauren fü r den 
Fachbereich w e ite r ergänzt und fü r d ie Dateneingabe vorbere ite t 
(Dr. U. HAUSL-HOFSTÄTTER, J. M ADLER, B. STEINKELLNER,
Dr. U. STOCKINGER). A lle  Daten der im B erich ts jah r 2 0 0 0  eingelang­
ten O bjekte w urden e lektron isch erfasst (reg is trie rt bzw. inventaris iert, 
Dr. U. HAUSL-HOFSTÄTTER, J. MADLER, Dr. U. STOCKINGER). Die 
Z u te ilung  e iner T ransita rbe itskra ft (E. HOSSEINI-SCHÖNHOFER) 
erm öglichte es, einen wesentlichen Bestandteil der Daten der M am m alia- 
Eingänge der vorangegangenen Jahre und des Altbestandes zu ergänzen, 
aufzubereiten und einzugeben (E. HOSSEINI-SCHÖNHOFER, J. MADLER, 
Dr. U. STOCKINGER). Teile der Vogelsam m lung und Daten der W irbe l­
losensam m lung konnten ebenfalls  recherchiert, aufbere ite t 
(Dr. M. ERNET) und eingegeben werden (Dr. HAUSL-HOFSTÄTTER,
E. HOSSEINI-SCHÖNHOFER, B. STEINKELLNER). Die Daten der in der 
Schausam m lung  im Bereich der Lebensräum e präsentierten Objekte 
wurden überprüft und elektronisch erfasst (E. HOSSEINI-SCHÖNHOFER, 
Dr. U. STOCKINGER). Zum  B erich tsze itpunkt sind insgesam t. 8 8 5 3  
O bjekte aus dem  zoologischen Sam m lungsbere ich m it dem  Programm 
MUSIS reg is trie rt bzw. inven ta ris ie rt und d ie z. T. sehr ze itaufw änd igen 
Aufbere itungsarbeiten  durch ge füh rt worden.

Bibliothek

4 9 2  D ruckw erke insgesam t, davon 3 8 8  im S chriftentausch , 6 7  durch 
Kauf bzw. M itg lie dscha ft (W eite rfüh rung  der b isher bezogenen Fach­
ze itschriften  und Fortsetzungswerke) und 3 7  als Geschenk bzw. Beleg­
exem plare.
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Entlehnungen

Erwerbungen

Schenkung

7 Entlehnungen von zusam m en 16 Exemplaren zur fach lichen  
Bearbeitung von Pub likationen sow ie fü r Haus- u. S tud ienarbeiten.

Foto-, D ia- und Videothek

18 Farbdias fü r Vortrag von Dr. K. ADLBAUER (Gösta-Pongratz, Kauf).
1 Farbabzug, S chw arzstorchnest, Orig. Dr. Ilzer, B ird ü fe  Landesgruppe 
S tm k. (Gösta-Pongratz, Kauf). 1 Farbfoto +  3 Negative „In se k t des 
Jahres 2 0 0 0 " ,  Landesm useum  Joanneum , B ild - und Tonarchiv (Köberl, 
Kauf). 5 V ideokassetten fü r d ie Präsentation in der zool. Schau­
sam m lung  (Landesbildste lle , Dauerleihgabe) und 1 Videokassette 
M useum sfest 1 9 9 9  vom Referat C om m unia tion  & Education, Kids 
(Geschenk).

Inventar

Datenbank Lep idat (CD-ROM ) von Dl H. HABELER, Graz

W issenschaftliche Projekte

Landeskund liche Bestandsaufnahm e:
Insekten m it S chw erpunkt H ym enoptera, Apoidea (Dr. U. HAUSL- 
HOFSTÄTTER) und Heteroptera (Dr. K. ADLBAUER) sow ie laufende 
avifaun istische  und säuge tierkund liche  Untersuchungen (Dr. R SACKL, 
Dr. U. STOCKINGER).

Neben den laufenden landesfaunistischen Arbeiten konnte im 
B erich ts jah r m it U nters tü tzung der H auptschule  I in Bad Aussee das 
A rtenschu tzprogram m  S te inad ler erneut aufgenom m en werden. Nach 
v ie rjäh riger Pause fanden zw ischen März und Ju li 1 9 9 9  som it neuerli­
che Bestandserhebungen, H orstkontro llen  und Untersuchungen zur 
H ab ita tnu tzung  in den Niederen Tauern s ta tt. Im Rahmen der 
„B io toperhebung  TÜ PL Seetaler A lpen “ w urden im  Juni und Juli ha lb ­
qua n tita tive  R asterkartierungen auf dem gesamten Gelände des 
Truppenübungsplatzes durchge führt. N achtkartierungen  zur Erfassung 
von Eulen fanden im  Novem ber (H erbstba lz) s ta tt (Dr. R SACKL). 
M ita rbe it an der Erfassung der Fauna und Flora des TÜPL Seetaler 
A lpen (H eteroptera , Dr. K. ADLBAUER; Aves, Dr. P. SACKL).
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Schriftliche Arbeiten

Dr. K. ADLBAUER

Dr. U. HAUSL- 
HOFSTÄTTER

Dr. P. SACKL

Orsillus depressus (M ulsant & Rey, 1 8 5 2 ) in Österreich u. Liechtenstein 
(Het., Lygaeidae). -  Heteropteron, 8: 19-22  (gern, m it W. RABITSCH).

Die Heuschreckenfauna der „L a fn itzg rü nd e “ zw ischen U nterrohr und 
W örth  an der Lafnitz in der O stste ierm ark (Sa lta toria , M antodea). -  
Unveröff. P ro jektberich t im A uftrag  der RA 6, Graz, 11 pp., 2 Karten.

Ein N achw eis von R ip id ius quadriceps Abe ille  de Perrin, 1 8 7 2  aus der 
S te ie rm ark (Coleoptera, R ip iphoridae). -  Joannea Zool., 2 : 3 3 -3 5 .

Interessante Laufkäferfunde aus der S teierm ark (Coleoptera, Carabidae).
-  Joannea ZooL, 2 : 2 5 -3 2  (gern, m it W. PAILL u. E. HOLZER).

Buchbesprechung: R. H ofrich te r (H rsg.): A m ph ib ien . -  Joannea ZooL, 
2 : 9 9 -1 0 0 .

Zur B ienenfauna der S te ie rm ark IV. Ceratina Latr. (H ym enoptera, 
Apoidea, A n thophoridae), m it ein igen Funden aus dem Burgenland. -  
Joannea-Zool., 2 : 5 -1 2 .

Zur B ienenfauna der S te ie rm ark V. W eitere Angaben zur Verbreitung 
von Trachusa Panz. und A n th id iu m  Fabr. (H ym enoptera, Apoidea, 
M egach ilidae), ergänzt durch Funde aus dem  Burgenland. -  Joannea 
ZooL, 2 : 1 3 -1 5 .

Die Vogelwelt der S tadt Graz. Versuch e iner kom m entie rten  A rten lis te  
und S tatusübers icht. -  N aturgesch ich tsw erks ta tt, St. Peter, 8 7 -1 2 3 .

Rahm enkonzept zur Erstellung eines Leitfadens zur Pflichtwasserabgabe.
-  na tur +  W issenschaft. Schriftenr. S tiftu ng  Europ. N aturerbe, 1: 1 6 5 - 
1 92  (gern, m it U. GRASSER, 0 . MOOG, H. MADER, H. FABER,
G. GRABHERR, G. JANAUER, S. SCHM UTZ).

Form and func tion  of aerial cou rtsh ip  d isp lays in B lack Storks C iconia 
nigra. -  Acrocephalus, 2 1 : 2 2 3 -2 2 9 .

From the  orn itho log ica l notebook: Marsh Sandpiper. -  Acrocephalus, 
2 1 : 2 7 9 .
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W asserkraftnu tzung und d ie Vogel- und Säugetierfauna von Fließge­
wässern und ihres Um landes. -  na tur +  W issenschaft. Schriftenr. 
Europ. N aturerbe, 1: 5 0 -5 5 .



Dr. U.
STOCKINGER 

Dr. K. ADLBAUER

G. BRUCKMAN 

Dr. R SACKL

Beobachtungen Frühlingszug 2 0 0 0 . -  Vogelkdl. Nachr. Ostösterr., 11: 
6 5 -8 3  (gem einsam  m it T. ZUNA-KRATKY).

Beobachtungen Frühjahrszug 1 9 9 9 . -  Vogelkd. Nachr. Ostösterr., 11: 
1 0 -3 0  (gem einsam  m it T. ZUNA-KRATKY).

B iotoperhebung T ruppenübungsplatz Seetaler A lpe. O rn itho log ischer 
Teil. S tudie im  A uftrag  des Institu ts  fü r N aturschutz  und Landschafts­
ökologie, Graz, ca. 2 5 0  pp.

Ratten ge lieb t und gehasst. -  U m w eltpartne r, 2 : 2 2 .

Vorträge und Sonderführungen

B iod ivers itä ts forschung am Brandberg in N am ib ia  am Beispiel Bock­
käfer. Fachgruppe fü r Entom ologie, 1 5 .2 .; Inst. f. Zoologie, Uni Graz, 
1 6 .1 1 .

Als Zoologe in Senegal. Naturfreunde Feldkirchen, 1 0 .1 1 .

Sonderführungen fü r Senioren u. Schüler im Rahmen des Erzählfestivals 
„Graz e rzäh lt", der Langen N acht der Museen und fü r d ie Pädak 
H asnerp latz, 1 4 .3 ., 2 9 .3 .,  1 0 .6 ., 1 7 .6 ., 1 6 .1 1 .

Z u ku n ft und Vision fü r W issenschafte r und Am ateure (Power Point 
P räsentation), Fachgruppe fü r Entom ologie

Vogelschutz. Vortrag fü r den Vogel- und N aturschutzvere in  E ib isw ald, 
E ib isw ald, 7 .4 .

Die Rolle der Rauhfußhühner und Spechte im Ökosystem Wald. Sem inar 
fü r Am eisenkunde und -sch ü tz , Oberösterr. Akadem ie fü r U m w e lt- und 
N aturschutz, Schloss O rth, G m unden, 2 0 .6 .

4  „W anderungen fü r junge N atu rfo rscher“ , na turw issenschaftliche  Ex­
kursionen m it K indern im  A lte r zw ischen 8  und 12 Jahren

O rnitho log ische Exkursion, Frühjahrszug an den Neudauer Teichen, 
O rn itho log ische A rbe itsgem einscha ft und B ird ü fe  Österreich -  
Landesgruppe S teierm ark, 2 .4 .

O rn itho log ische Führung auf d ie Burgruine Gösting, N aturfreunde  Graz, 
3 .5 .
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O rnithologisch-zoologische Exkursion, K lenert-G ründe, Graz-Messendorf, 
N aturgesch ich tsw erks ta tt Graz, 1 3 .5 .

G utachten und Beratungen

M ehr als 3 0 0  te le fon ische und sch riftliche  Auskünfte  an Privatpersonen, 
Firmen, Behörden und andere Ins titu tionen  insbesondere zu o rn itho lo - 
g ischen, landeskundlichen und/oder na turschutz fach lichen  Themen 
sow ie  zur sogenannten Schäd lingsprob lem atik .

Analyse der Repräsentanz der S chutzgüter der V oge lschutz-R ich tlin ie , 
Anhang I, und der Fauna-F lora-H ab ita t-R ich tlin ie , Anhang I und II, in 
den von der S te ie rm ark vorgeschlagenen „N a tu ra  2 0 0 0 “ -Gebieten. 
Anhang -  Brutvögel. Im A uftrag  der S tm k. Landesregierung u. B irdLife  
Österreich -  Landesgruppe S teierm ark, Graz, 2 3  pp. (Dr. R SACKL, 
gem einsam  m it W. ILZER)

Teilnahm e an Tagungen

Dr. K. ADLBAUER W iener Entom ologentagung, 2 6 .-2 7 .2 .
O EG -Kolloquium , W ien, 1 8 .3 .
Kustodentagung 1 8 .-1 9 .9 .
OEG-Fachgespräch, W ien, 1 4 .1 0 .
Deutsches Koleopterologentreffen, W einstadt-B eute lsbach, 2 7 .-2 9 .1 0 .  
Ö sterre ichische Entom ologentagung, Linz, 4 .-5 .1 1 .
K ärntner Entom ologentagung, K lagenfurt, 1 1 .-1 2 .1 1 .

Dr. U. HAUSL- Kustodentagung, 1 8 .-1 9 . 9.
HOFSTÄTTER

Dr. U. Kustodentagung, 1 8 .-1 9 . 9.
STOCKINGER

Die Kustodentagung des Jahres 2 0 0 0  fand am 18. und 19. 9. am 
Referat fü r Zoologie, Landesm useum  Joanneum  s ta tt. 18  W issen­
schafte r von österre ichischen und Süd tiro le r Museen nahmen daran te il.

Arbeitsgem einschaften

Fachgruppe fü r Entom ologie im  N aturw issenschaftlichen  Verein fü r 
Steiermark, gemeinsam m it dem Referat fü r Zoologie und dem Joanneum­
verein: 10  Vorträge bzw. Exkursionen.



B ird ü fe  Österre ich, G esellschaft fü r Vogelkunde, Landesgm ppe Steier­
m ark, gem einsam  m it dem Referat Zoologie und dem Joanneum verein : 
6 Vorträge bzw. Exkursionen.

Betreuung von H eim atm useen

W issenscha ftliche  A u fs ich t über die Sam m lung R B lasius H anf im S tift 
St. Lam brecht, über das H e im atm useum  Neuberg a.d. M ürz und über 
das F ischereim useum  Feldbach.

Redaktions- und Herausgebertätigkeit

Joannea Zoologie, 2 (Dr. K. ADLBAUER, J. M ADLER).

M edien (Fernsehen, H örfunk, Presse)

H örfunk und Presse: 2 Interv iew s fü r M usiksender 1 07  und d ie Kleine 
Ze itung über M aikäfer; fü r M usiksender 1 07  über die Rosskastanien- 
m in ie rm otte ; fü r ORF über Zecken und ORF Regional, Radio K lapotetz 
über W anderheuschrecken, Totenkopfschw ärm er und E ichhörnchen 
(Dr. K. ADLBAUER).

Danksagungen

Unser Dank g ilt  Herrn Gustav W ALLABERGER fü r seine ehrenam tliche  
Tä tigke it bei der N euaufste llung der Insektensam m lung w ie  auch den 
Personen, d ie uns großzügig Tiere fü r unsere Sam m lung  überlassen 
haben.

Zoologie
A -8 0 1 0  Graz, Raubergasse 10 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -4 7 6 0  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -4 8 0 0  
e -m a il: pos t@ lm j-zoo.s tm k.gv.a t
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Leiter

Gehobener Dienst 

Kanzleidienst

Fachpraktikanten

Landesmuseum Joanneum

Provinzialrömische Sammlung & 
Antikenkabinett

Personalstand

Hon. Prof. Dr. Erich HUDECZEK, Kustos 1. Kl.

Gunda PFUNDNER, VB, 5 0  %

M aria  LEHR, VB
Elfriede SOHAR, VB, ab 1 3 .4 .

Personalien

Hon. Prof. Dr. E. HUDECZEK h ie lt im  Rahmen seiner Leh rtä tigke it über 
P rovinzia lröm ische A rchäolog ie  Lehrveransta ltungen am In s titu t fü r 
K lassische Archäolog ie  an der U n ivers itä t Graz ab.

Zusam m en m it Univ. Doz. Dr. B. HEBERT (BDA Graz) füh rte  
Prof. Dr. HUDECZEK d ie Vorbereitungen zur Landesausstellung 
„R öm er in der S te ie rm ark" weiter.

M. LEHR tra t am 1 .7  in den Ruhestand.

M arkus HANDY (1 .8 .-3 0 .9 .,  5 0  %)
Doris KLAM M ER (2 .5 .-3 0 .6 . ,  5 0  %)
Patricia LAM OT (1 .9 .-3 1 .1 2 . ,  5 0  %)
M arg it LINDER (1 . 2 .-3 0 .6 . und 1 .1 1 .-3 1 .1 2 .,  5 0  %)
Bernhard SCHRETTLE (2 .1 1 .-2 9 .1 2 . ,  5 0  %)
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Sam m lung

Entlehnungen Für d ie Ausstellungen „Im peria l Austria . Die R itte r sind zu rü ck !“ auf 
Burg Rabenstein und „STEIN -R EICH “ des Referates M ineralogie  w u r­
den S am m lungsobjekte  zur Verfügung gestellt.

Arbeiten an der Sam m lung

Nach Abschluss der U m bau- und Sanierungsarbeiten im  Schloss 
Eggenberg w urden die Depoträum e der A bte ilung  w ieder e ingerich te t 
und d ie Fundkisten aus dem Zentra lm agazin rückgeführt. G le ichzeitig  
w urde d a m it begonnen, einen genauen S tandortp lan  per C om puter zu 
erste llen. A rbeiten an der S am m lung konnten daher nur in beschränk­
tem  Ausm aß durchge füh rt werden.

Das aus derze it etwa 2 0 0 0  Kisten bestehende Fund- und Grabungs­
a rch iv  w urde  bis Ende des Jahres 2 0 0 0  im  Zentra lm agazin  zw ischen­
gelagert und w ird  danach w ieder in d ie Kellerräum e des Schlosses 
Eggenberg rü ckübe rführt und d o rt ebenfalls  neu geordnet. Auch die 
O rdnung der in ein neues Depot verlagerten R öm erste insam m lung 
w urde in A ng riff genom m en.

Das B earbeitungspro jekt „T ransportam phoren aus Flavia Solva“ (bear­
be ite t durch Mag. Sylvia SACKL-OBERTHALER, fina nz ie rt durch den 
Jubiläum sfonds der Österreichischen Nationalbank) wurde abgeschlossen.

W eiters w urde  d ie w issenscha ftliche  Ausw ertung  der Grabungen der 
letzten Jahre in Flavia Solva im Bereich „Sp ita lsge lände“ durch Yasmine 
PAMMER fo rtge führt, ebenso die Restaurierung des Fundm ateria ls.

Bibliothek

Die N euordnung der B ib lio the k  w urde  abgeschlossen, m it der 
C om pute raufnahm e der Reihen und deren S tandorte  w urde  begonnen. 
W ie b isher w urde  der B ib lio theksbestand  durch  Ankäufe und 
S chriftentausch  laufend verm ehrt.

A ußentätigkeit -  Ausgrabungen

Die Ausgrabungen in Flavia Solva w urden im B erichts jah r weitergeführt, 
wobei neben Notbergungen im  G räberstraßenbereich vor a llem  in der
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antiken S ied lung gegraben w urde, und zw ar hauptsäch lich  im Bereich 
der Insula XXVIl-Süd. Als Vorbere itung fü r d ie h ier geplante Landes­
ausste llung (m it M useum sbau) auf landeseigenem  Grund w urden auch 
U ntersuchungen in der Insula XXX durchge führt, um P lanungsgrund­
lagen fü r den als „Ü berdachung“ gedachten M useum sbau zu gewinnen.

Die Grabungen im Bereich der Insula XXVIl-Süd fanden in deren SW- 
Ecke, die un ter der Bundesstraße B 6 7  in d ie Parzelle 2 1 7 /1 -2  herein­
re icht, s ta tt. Die N utzung der h ie r gelegenen Gebäude als W erkstätten 
fü r verschiedene G ewerbebetriebe, d ie schon im  Vorjahr festgeste llt 
w orden war, konnte erneut bestätig t werden.

W ieder in größeren Mengen geborgene Eisenschlacken und Luppen­
brocken weisen vor a llem  auf e isenverarbeitende Betriebe hin, drei 
knapp nebeneinander liegende Zisternen (z. T. n ich t zeitg le ich) sprechen 
fü r W asserbedarf beim  Arbeitsprozess. E igentliche W erkstattausrüstung 
(z. B. größere Ofenanlagen, Essen oder Ä hn liches) w urde  aber n ich t 
gefunden. Terra-S ig illata-Funde deuten eine besonders intensive 
N utzung im 2 . Jah rhunde rt n. Chr. an und datieren eine re lativ  starke 
P lan iersch ich t nach e iner B randkatastrophe in d ie 2 . Jah rhunde rt­
hälfte.

Bei den Ausgrabungen waren fo lgende M ita rbe ite r m it fre ien D ienstver­
trägen tä tig :
M artina  CZUBA, Petra DREXLER, O livia FÜRNSCHUSS, A lbert 
GRITSCH, M arkus HANDY, Christoph HINKER, R ichard HUDECZEK, 
Patricia LAMOT, Georg LASSACHER, M arg it LINDER, M aria M ANDL, 
Yasmine PAMMER, M artin  PERSTL, Astrid  STEINEGGER

Betreuung von H eim atm useen

G em einsam  m it den Restauratoren Ch. EICHER, K. GOWALD und 
G. NOGRASEK w urde die Betreuung des M useum s Flavia Solva,
Gern. Wagna und des Tem pelm useum s Frauenberg, Gern. Seggauberg 
(Leihausste llungen des Referates) w ahrgenom m en.

W eiters w urden vom  Referat d ie Museen G leisdorf, H artberg  und 
Ratschendorf betreut bzw. beraten.

Der M useum sbetrieb  im  Lokalm useum  „F lavia  Solva" w urde  Ende des 
Jahres 2 0 0 0  im  H in b lick  auf d ie zu erw artende Baustelle des fü r die 
Landesausstellung geplanten Neubaues e ingestellt, d ie Exposita der 
Ausste llung vom  Referat rückübernom m en.
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Für das Tem pelm useum  Frauenberg bei Leibnitz, in dessen U nter­
geschoß 1 9 9 7  hauptsächlich  aus Leihgaben des Referates ein lokales 
Lap idarium  e ingerich te t wurde, wurde m it e iner Neuplanung der h isto ­
risch-archäolog ischen Schausam m lung begonnen.

Sonstiges

Für d ie fü r Wagna (Flavia Solva), Leibnitz und Seggauberg geplante 
Landesausstellung „R öm er in der S te ie rm ark" w urde  ein ausführliches 
Konzept e rarbe itet. Die in der Sam m lung des Referates befind lichen 
zahlre ichen Funde aus Flavia Solva w urden diesbezüglich durchgese­
hen und z. T. fü r ihre Restaurierung vorbere ite t. M it der fotografischen 
Aufnahm e dieser Stücke w urde  begonnen.

Provinzialröm ische Sam m lung und A ntikenkabinett
A -8 0 2 0  Graz, Schloss Eggenberg 
Eggenberger A llee 9 0
Tel.: (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 2 1 , 9 5 2 3 , 9 5 2 4  
Fax: (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 1 8
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Landesmuseum Joanneum

Leiter

Fachdienst

Kanzleidienst

Fachpraktikanten

Ur- und Frühgeschichtliche 
Sammlung

Personalstand

Dr. D iether KRAMER, W iss. O berrat

C hristine  EICHER, VB
Klaus GOWALD, Fachoberinspektor
G ünther NOGRASEK, Fachoberinspektor

Ch. GRIESSLER, Fachinspektor, 5 0  %

Personalien

Mag. Christoph GUTJAHR (M ärz bis M ai) 
U lli H AM PL (O ktober bis Dezem ber)
Mag. M arkus JEITLER (M ai b is Ju li) 
Susanne LAM M  (O ktober bis Dezember) 
M aria W INDHO LZ-KO NRAD (M ärz bis M ai)

Arbeiten an der Sam m lung

Die Ordnung der Sam m lungsbestände w urde  p lanm äßig  w e ite rge führt. 
Ein w esentlicher Bereich waren die erstm als in Angriff genommene A uf­
arbe itung des Aktenm ateria ls von 1811  bis 1 8 6 0  und Nachforschungen 
über d ie Bestände des seinerzeitigen m itte la lte rliche n  und frü hn eu ze it­
lichen Lap idarium s bzw. d ie D okum enta tion  der b isher iden tifiz ie rten  
Steine. Vergeblich b lieb d ie Suche nach den in der Grazer Burg im 
M itte la lte r als Baum ateria l verwendeten jüd ischen  Grabsteinen. Eine 
Publikation zu diesem Them a ist in Planung. Ein sehr be träch tlicher Teil
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Restaurierwerk­
stätte

Bajcsa

der A rbe it w a r der Vorarbeit fü r d ie geplante N euaufste llung der S am m ­
lungen im Jahr 2 0 0 3  gew idm et.

Im Berichts jahr w urde die Adaptierung und E inrichtung des sogenannten 
Gärtnerhauses im Park des Schlosses Eggenberg zu e iner modernen Re- 
s tau rie rw erks tä tte  fü r d ie archäologischen Sam m lungen zum  Abschluss 
gebracht.

Von den Restauratoren mussten im Zuge der Malerarbeiten in den Räum­
lichkeiten der Schausam m lung die Exposita aus- und w ieder e ingeräum t 
werden.

Für d ie Beg le itausste llung der Schau „Im p eria l Austria . Die R itte r sind 
zu rück !" w urden m it den Ausstellungsgesta ltern Befestigungssystem e 
angefertigt.

Bibliothek

Es erfolgten 1 6 4  Zugänge, davon 6 8  durch Kauf, 6 2  durch Tausch und 
sechs durch Schenkung. Die Abonnem ents von 2 8  Ze itschriften  wurden 
w eite rge führt.

Forschungsaktivitäten und -projekte (Auswahl)

Die seit 1 9 9 5  andauernden Rettungsgrabungen in der steirischen Festung 
Bajcsa w urden fortgesetzt. An der E rforschung der Geschichte dieses 
bedeutenden Platzes beteiligen sich auf ungarischer Seite das M useum  
Zalaegerszeg und die Ungarische Akadem ie  der W issenschaften sowie 
von österre ich ischer Seite Dr. D. KRAMER und Dr. L. TOIFL (Referat 
Landeszeughaus). U nters tü tzt werden d ie Forschungen auch von der 
H istorischen Landeskom m ission fü r S te ie rm ark und dem S te ie rm ärk i­
schen Landesarchiv. Im Vergleich zu den vergangenen Jahren kam im 
B erich ts jah r in der Relation zu den bisherigen untersuchten Flächen 
eine besonders große Menge an Fundm ateria l zum  Vorschein. Es han­
de lt sich vorw iegend um Keram ik, da run te r zah lre iche Fragmente von 
süddeutschen, österre ichischen und ita lien ischen Gefäßen, Glas, zah l­
reiche Eisengeräte, Werkzeuge, Messer und M ünzen. Besondere Beach­
tung  verdienen d ie zahlre ichen Trachtbestandte ile . Eine ganz außerge­
w öhn liche  R aritä t ist eine aus Knochen hergestellte Sonnenuhr süd­
deutscher H erkunft. Vor a llem  d ie stets ste igende Zahl der K lein funde, 
ergänzt durch die Auswertung der schriftlichen  Quellen im Landesarchiv,
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Fürstengräber

Schlossberg

erlaubt im m er präzisere Aussagen zur steirischen W ehr- und W irtschafts­
geschichte  in der Türkenzeit. Darüber h inaus machen sie wegen der 
re la tiv  kurzen Zeit des Bestandes der Festung d ie ze itliche  E inordnung 
v ie le r Funde in der S te ie rm ark selbst m öglich.

Die Restaurierung der A lt- und N eufunde aus den Fürstengräbern von 
K le inkle in  w urde im R öm isch-G erm anischen Zentra lm useum  M ainz 
fortgesetzt. Im Zusam m enhang m it der Erstellung e iner speziellen 
S tud ie  über d ie  Grabbauten von K le inkle in  s teh t die Aufa rbe itung  a lter 
Aktenbestände und Fundberichte. Sie müssen durch ö rtliche Erhebungen 
in vielen Fällen ergänzt werden. Dazu kom m t das S tud ium  von Ver­
gle ichsfunden in Ungarn, Slowenien, Kroatien und Italien. Als notwendig 
erw ies sich d ie  D urchs ich t der e inschlägigen L ite ra tu r in L jub ljana und 
M ainz, da d ie Grazer B ib lio theken fü r den Bereich Ur- und Frühge­
sch ich te  vö llig  unzureichend ausgestatte t s ind. Ziel des Projektes ist 
d ie  erstm alige  m onografische Bearbeitung der Fürstengräber und eine 
adäquate  Präsentation. Angesichts ih rer Bedeutung fü r d ie Geschichte 
M itte leuropas in der Eisenzeit ist dies n ich t nur fü r die in te rnationa le  
Forschung schon lange ein Desiderat.

In ständiger Zusam m enarbeit m it dem Landeszeughaus und der Liegen­
schaftsverwaltung des Magistrates Graz und m it tatkräftiger Unterstützung 
durch die Berufsfeuerwehr Graz konnten die Forschungen zur Geschichte 
der Burg und Festung am Grazer Schlossberg w e ite rge füh rt werden. 
Einen w ich tigen  S chw erpunkt b ilde te  d ie Erforschung der W asserver­
sorgung. In d iesem  Zusam m enhang w urde  nach der Befahrung des 
„Türkenbrunnens“ d ie D okum enta tion  des Zustandes der Z isterne am 
Schlossbergplateau durchge führt. Die Zisterne kann nach Abschluss 
der Untersuchungen, die vor a llem  auch H inweise über den Zustand 
des Bauwerkes geben sollten , w ieder be fü llt werden. Sie w ird  kün ftig  
als Löschwasserreserve fü r d ie Feuerwehr dienen.
Der vom  „Türkenbrunnen" nach W esten führende Brunnen konnte tro tz  
in tens iver P rospektionstätigke it n ich t loka lis ie rt werden.
Bohrungen im  Garten des Schlossbergrestaurants, d. h. e inem  Teil der 
früheren Fernberger-Bastei, bewiesen dagegen das Vorhandensein von 
verschütteten Kelleranlagen und Tellen der gotischen Burg.
Schließ lich  konnten w eitere  Teile des „gotischen Tores“ am Plateau fre i­
gelegt werden. Der Bereich w ird  im Jahre 2 0 0 1  der Ö ffen tlichke it zu ­
gänglich gem acht.
Erneute Funde u rnen fe lderze itlicher Keram ik von mehreren Stellen 
erhärten die Hypothese von der Existenz e iner urnenfe lderze itlichen 
H öhensiedlung auf dem Schlossberg.
Die intensiven Forschungen von Dr. L. TOIFL erm öglichen nun, ergänzt 
durch die archäologischen Untersuchungen, eine fas t lückenlose Bau-
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Graz, I. Bezirk

Wildon, BH 
Leibnitz

Hartberg, Ring­
kogel, BH 
Hartberg

geschichte der Festung am Schlossberg. Eine sukzessive Edition der 
Quellen und der Auswertungsergebnisse ist ab dem Jahr 2 0 0 1  beab­
s ich tig t.

Im Joanneum sgarten und in der Neutorgasse fanden Notbergungen 
s ta tt. In der Neutorgasse w a r das „N e u to r“ , ein renaissancezeitliches 
Stadttor, bei der Verlegung von Leitungen angeschnitten worden.

Nach dem  unvorhergesehenen Ausfa ll eines M itarbe iters  w urde  nach 
Maßgabe der zur Verfügung stehenden Zeit erneut m it der Bearbeitung 
der K le in funde und der Keram ik vom  W ildoner Schlossberg begonnen. 
Die B estim m ung des um fangre ichen Knochenm ateria ls durch C. GRILL 
w ird  dem nächst beendet. Es hande lt sich dabei um den bedeutendsten 
Bestand an Tierknochen aus e iner urgesch ichtlichen S ied lung in Öster­
reich. Die b isherigen Ergebnisse ve rm itte ln  erstm als einen E inb lick  in 
die Zusam m ensetzung des H austierbestandes der ä ltesten bäuerlichen 
Bevölkerung auf dem Gebiet der heutigen Steierm ark im  4. Jahrtausend 
v. Chr. Die Untersuchungen haben darüber h inaus w esentliche Erkennt­
nisse zur E ntw icklung  der V ieh w irtsch a ft in der S te ie rm ark bis ins 8. 
vo rch ris tliche  Jahrhunde rt e rbracht. Interessante, b isher unbekannte 
Aspekte zeichnen sich auch zur Geschichte der Jagd ab.
M. KRAMER, M.A. hat, nachdem  die gesamte Keram ik und die anderen 
Funde aus den Gräberfeldern Gniebing und W ildon von ih r in mehreren 
hunde rt fre iw illig en  Arbeitsstunden gereinigt, bestim m t, gezeichnet und 
beschrieben worden sind, d ie Kataloge fü r beide Fundplätze m it allen 
dafür nötigen Zeichnungen (1 5 0  Tafeln m it fast 1 0 0 0  Funden) inklusive 
der A usw ertung  abgeschlossen. Die Leichenbrände aus dem vorerst 
e inzigartigen Gräberfeld W ildon konnten dank der finanzie llen  U nter­
stü tzung des Bundesdenkm alam tes durch Sylvia RENHART b estim m t 
werden. Die Untersuchung der T ierknochen aus dem  Gräberfeld w urde 
durch C. GRILL durchge führt.
Die Resultate der Forschungen, d ie bei mehreren Vorträgen im In- und 
Ausland vorgeste llt w urden, fanden großes in ternationa les Interesse. 
Eine P ub likation  des Gräberfeldes ist in Vorbereitung.

Die ta tk rä ftige  U nterstü tzung der S tadtgem einde H artberg und des 
H istorischen Vereins Hartberg erm öglichte  d ie Fortsetzung der Er­
forschung der großen H öhensiedlung am Ringkogel. Sie ist, w ie  erst­
mals auch C -14-D aten  belegen, bereits im zweiten vorchris tlichen  Jahr­
tausend entstanden und gehört zu den größten S iedlungen dieser Zeit 
in der S teierm ark. Die noch heute über w e ite  Strecken gut erkennbare 
Befestigungsanlage w ar Teil eines keltischen opp idum , das an der Stelle 
der u rnenfe lderze itlichen S ied lung entstanden ist. Sondierungsgrabun­
gen d ienten der Verifizierung der Ergebnisse der geophysikalischen
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Prospektion durch  das A rchäolog ische In s titu t der s low akischen Aka­
dem ie  der W issenschaften. Durch A. REITHOFER w urden um fangre i­
che ergänzende Vermessungen im  S ied lungsbereich vorgenom m en. 
Insbesondere konnte der äußere Verte id igungsring nun w e itgehendst 
d okum e n tie rt werden.

Schloss Hartberg, 
BH Hartberg

In Zusam m enarbe it m it dem  Revita lis ierungsfonds und unte rs tü tz t von 
der Gem einde H artberg  w urden Teile der S tad tm auer vermessen und 
d ie e inschlägigen sch riftlichen  Quellen durch M. JEITLER gesich tet und 
tra nskrib ie rt. Im Schlossbereich w urde  gem einsam  m it den Kollegen 
von der Akadem ie der W issenschaften der S lowakei eine d e ta illie rte  
Prospektion durchge füh rt, um über d ie ursprüngliche Verbauung des 
heutigen Parkgeländes Aufschlüsse zu erha lten.

Steirisch-Lassmtz, 
Gde. Laßnitz bei 
Murau, St. Egidi, 
BH Murau, 
Keltensiedlung

Der letzte unverbaute Teil e iner ehem aligen p rovinzia lröm ischen S ied­
lung um fasste 3 .7 0 0  m 2. Sie befand sich zum  Großteil auf dem Gebiet 
der heutigen Gem einde S te irisch-Lassn itz und zum  kleineren Teil in der 
Gem einde M urau. Vor der endgültigen Verbauung waren eine geom ag­
netische und eine geoelektrische Prospektion sow ie eine Feststellungs­
grabung unabdingbar. Dabei s ind G rundm auern eines größeren prov in ­
z ia lröm ischen Gebäudes festgeste llt worden. Es w urde  am Ende des 2. 
bzw. im 3. Jahrhundert e rrich te t. Die im unm itte lbaren Zusam m enhang 
m it der G rabung erfolg ten Erhebungen haben gezeigt, dass die prov in ­
z ia lröm ische  S iedlung, ehe sie d okum e n tie rt werden konnte, in den 
letzten Jahrzehnten w e itgehendst zerstört w orden ist.

Archäologisch­
historische
Raumerfassung

Die A ufa rbe itung  der A ltakten  m achte  um fangre iche Begehungen im 
Gelände und Erhebungen vor Ort notwendig. Einen S chw erpunkt b ildete 
d ie süd liche  W estste ierm ark, d ie ehem alige H errschaft Thalberg in der 
O stste ierm ark, das Gebiet um N eum arkt und der G la ttjochw eg zw ischen 
O berwölz und Donnersbach in der O berste ierm ark.

Ruine Ligist In Kooperation m it dem Revita lis ierungsfonds w urde der Burgenverein 
L ig ist bei der R estaurierung der Ruine Lig ist beraten und unterstü tzt.

Museum
Fürstenfeld

Ein w e ite rer S chw erpunkt der Tätigke iten  w ar d ie M ita rbe it an der Ge­
sta ltung  des neuen M useum s in Fürstenfeld und im  Zusam m enhang 
d a m it eine Revision der Fundobjekte aus dem  Bezirk und eine Ü ber­
prüfung der e inschläg igen Fundstellen.

Eisenerz Die Grabungen der Firma Archäologie und Kom m unikation  in der Eisen­
erzer Ramsau w urden auch im B erich ts jah r unterstü tzt.
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Schriftliche Arbeiten

Dr. D. KRAMER Die Pfalzkapelle St. Thom as in Graz, Festschrift Gerhard Pferschy zum 
7 0 . Geburtstag, Graz 2 0 0 0 , 4 9 9 -5 0 5 .

Das R upertik irch le in  in Straßgang, A lt-S traßgang 14, Graz 2 0 0 0

Ur- und Frühgeschichte von Fürstenfeld, in: G. Pferschy (Plrsg.), 
Fürstenfeld. Die S tadtgeschichte, Fürstenfeld 2 0 0 0 , 5 -2 4 .

Nach dem  großen Brand. Archäolog ie  am Fürstenfe lder H auptp la tz, in: 
G. Pferschy (H rsg.), Fürstenfeld. Die S tadtgeschichte, Fürstenfeld 
2 0 0 0 , 4 4 -5 0 .

Zur Geschichte der E rforschung der ha lls ta ttze itlichen  Fürstengräber 
von K le inkle in , XXV. B ericht der H istorischen Landeskom m ission fü r 
S teierm ark: Über die 19. Geschäftsperiode (1 9 9 5 -1 9 9 9 ) und den Fest­
akt sow ie die Kepler-Gedenkfeier, Graz 2 0 0 0 , 1 6 0 -1 8 0 .

Vorträge, S tudienreisen, Lehrtätigkeit

„Stonehenge. Träume von der U rk u ltu r“ , U rania Graz, 2 9 .4 .

„H erbstre ise  ins s low akische Paradies“ , 2 2 .-2 6 .1 0 .

„Von der u rgesch ichtlichen H öhensiedlung zur m itte la lte rliche n  Burg. 
S tud ienre ise nach M a lta ", 1 2 .7

Teilnahm e an Tagungen

Die Drau-, M ur- und Raabregion im 1. vorch ris tlichen  Jahrtausend, 
ÖGUF-Tagung, Radkersburg, 2 6 .-2 9 .4 .

VII. Konferenz der inte rnationa len  O rganisation Castrum  Bene, N itra, 
Juni

„Land an der Mur. Burgen und Schlösser gestern-heute-m orgen" 
Konferenz der in te rnationa len  O rganisation „Völker an der M ur", 
Radkersburg, Juli
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Teilnahm e an drei S itzungen des Com ité perm anent des Colloques du 
Château Gaillard

XX. Kongress von Château G aillard, G w att/Schw eiz, Septem ber

Sonstiges

Die w issenscha ftliche  Zusam m enarbe it m it zahlre ichen Institu tionen  im 
K om ita t Zala, Ungarn, in S lowenien und in Kroatien w urde  weiterge- 
fü h rt. Die besonders enge Kooperation m it der Akadem ie  der W issen­
schaften in L jub ljana Im Zusam m enhang m it der gem einsam en A rbeit 
an e iner künftigen s te irischen Landesgeschichte und den Museen des 
K om ita ts Baranya w urde  ebenso w e ite r ausgebaut w ie  der Kontakt m it 
der s low akischen Akadem ie  der W issenschaften in N itra.

M ita rbe it am M useum sfest „A lles  in Bewegung. Ein K inderfest rund 
um s Reisen“ , 1 7 .6 .

Ur- und Frühgeschichtliche Sam m lung
A -8 0 2 0  Graz, Schloss Eggenberg 
Eggenberger A llee 9 0  
Tel. (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 7 2  
Fax (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 7 7
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Landesmuseum Joanneum

Leiter

Museums­
fachdienst

Verwaltungs­
fachdienst

Kauf

Münzensammlung

Personalstand

Dr. Odo BURBÖCK, Kustos 1. Klasse, G eschäftsführender Direktor, 
Sekretär des K uratorium s (vertre ten durch Mag. Karl PEITLER, 
D irektionsbüro)

Franziska HARTLAUER, Fachinspektor, 7 5  %

Elisabeth FASCHING, VB, 7 5%

Personalien

Dr. 0 . BURBÖCK w urde  m it 1. Jänner bis zur N euausschreibung zum 
geschäftsführenden D irektor des Landesm useum s Joanneum  bestellt. 
A ls Sekretär des K uratorium s w urde  er deswegen von 
Mag. K. PEITLER vertreten.

Dr. 0 . BURBÖCK w urde  zum  M itg lied  der D ienstprü fungskom m issionen 
(A, B, C) fü r den Bereich K u ltu r und zum  S te llvertre ter des Vorsitzenden 
ernannt.

Sam m lung

1 M eda ille , AR verg. des Hans Weger auf d ie Erbauung der Kapelle im 
K irchho f von Eisenerz 1 5 9 3  (d am it sind beide der in der L ite ra tu r 
bekannten Exemplare im Besitz des Joanneum s)
15 Kurrantm ünzen Österreich 
1 H ä lb ling  (CNA D 4 ) S te ie rm ark um 1 2 3 0



Geschenk

Entlehnungen

Das Im ita t (1 9 4 6 ) des R itterkreuzes und eine Ordensspange von 
General Ham pel (von Herrn Scheucher, Graz über V erm ittlung  von 
Dr. Müller, BH Deutschlandsberg)

3 2  Münzen und 2 Banknoten fü r d ie Ausste llung „1 0 0  Jahre Grazer 
Tram w ay“ im  Tram w aym useum  (3 0 .5 . bis 1 .1 0 .)

M ünzschatz von Adriach (2 6 3  Stück) fü r d ie Begle itausstellung „B evor 
d ie R itte r kam en“ zur Ausste llung „Im peria l Austria . Die R itte r sind 
zu rück !" (1 2 .5 . bis 2 9 .1 0 .)

Arbeiten an der Sam m lung

Gem einsam  m it der N um ism atischen Kom m ission der Österre ichischen 
Akadem ie der W issenschaften (Univ.-Doz. Dr. M ichael ALRAM ) wurde 
das Forschungspro jekt FM RÖ -Steierm ark beim  Forschungsförderungs­
fonds e ingere icht und angenom m en. In e iner zw ischen den beiden 
Institu tionen  getroffenen Vereinbarung ü be rn im m t die Akadem ie der 
W issenschaften fü r drei Jahre die Personal kosten fü r einen w issenscha ft­
lichen D ienstposten, das Landesm useum  s te llt einen entsprechend aus­
gestatteten A rbe itsp la tz  und seine E inrichtungen zur Verfügung.
Für diese A rbe it w urde Frau Dr. Ursula SCHACHINGER angestellt, die 
am 1 .1 0 . ihre A rbe it begann.
A lle M ünzfunde werden w om öglich  im Bestand m it A ltpub lika tionen  
verglichen, Bestim m ungen revisioniert, von allen Stücken d ig ita le  B ild ­
aufnahm en angefertigt, der Bestand m itte ls  EDV durch das Programm 
IMDAS-Pro nach den geltenden Kriterien des W iener Kanons erfasst, 
schon bestehende Analogkarte ien der Akadem ie ergänzt. Im Jahre 2 0 0 0  
w urden der M ünzfund von Adriach, die Fundm ünzen des vicus in Kals- 
dorf, S treufundm ünzen vom  K irchb ich l bei Rattenberg, Saazkogel, Salz­
kam m ergut, Sölkpass, G röbm ing, die Grabungsfunde vom spätantiken 
Gräberfeld am Frauenberg und mehrere kleinere Fundkomplexe bearbeitet.

Rein igung und konservatorische Behandlung von röm erzeitlichen Fund­
münzen der Jahre 1 97 1  bis 1 9 9 5 , vor a llem  g ründ liche, sehr ze itau f­
w ändige R estaurierung der Bestände des M ünzfundes von S trettw eg 
(Entfernen der kupfrigen Beläge und Schm utzverkrustungen, S ich tba r­
m achung der S ilbersudoberfläche etc.).
Konservatorische Behandlung der Münzen Heiliges Röm isches Reich 
(Böhm en, M ähren, schlesische Herzogtüm er).

Reinigung und konservatorische Behand lung von G rabungsfundm ünzen 
(über BDA, Bearbeiterin  Dr. U. SCHACHINGER) und E inzelfunden.
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Bibliothek

6 8 5  Zugänge, davon fü n f durch Schenkung, 3 7  durch  M itg liedschaft 
bei w issenscha ftlichen  Vereinen, drei durch Tausch und 2 3  durch Kauf 
Dazu kom m en 16 Kataloge von Auktionen und Lagerlisten von Münz­
handlungen.

Schriftliche Arbeiten

Dr. 0. BURBÖCK Judenburg  oder O berzeiring. Neue Aspekte zur M ünzprägung der
S te ie rm ark im  13. Jah rhunde rt, in: B. Kluge und B. W eisser (Hrsg.), 
XII. In te rnationa le r Kongress Berlin 1 9 9 7 , Akten-Proceedings-Actes, 
Berlin 2 0 0 0 , 1 0 0 6 -1 0 0 9 .

Pfarre und K irche St. Peter in der Gaal, in: M. Brunner, W. Brunner, 
0 . Burböck, F. Jäger, Gaal: Geschichte des Lebensraumes und seiner 
Bewohner, Graz 2 0 0 0 , 7 0 3  S., 4 4 9 -4 9 6 .

Zur D iskussion um die Rechtsform  des Joanneum s. Eine historische 
B etrachtung, Joanneum  aktue ll 1 /2 0 0 0 , 2.

Lehrtätigkeit

Dr. 0. BURBÖCK Som m ersem ester 2 0 0 0 : Lehrauftrag  als U n ivers itä ts lekto r an der
Sozial- und W irtscha ftw issenscha ftlichen  Fakultät der U n ivers itä t Graz 
fü r „A llgem e ine  G eldgeschichte"

G utachten -  Beratungen

21  m ünd liche  und sechs sch riftlich e  Anfragen und Beantw ortungen, 
hauptsäch lich  M ünzbestim m m ungen

Betreuung von Heim atm useen

Im B erich ts jah r w urde  d ie Betreuung des H eim atm useum s Judenburg  
w e ite rge führt.
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Sonstiges

Führung der D irektionsgeschäfte  des Landesm useum s Joanneum  durch 
Dr. 0 . BURBÖCK

M ünzensam m lung
A -8 0 2 0  Graz, Schloss Eggenberg 
Eggenberger A llee 9 0  
Tel. (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 1 3  
Fax (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 3 0

81



Landesmuseum Joanneum

Kulturhistorische Sammlung

Personalstand

Leiterin Dr. Eva MARKO, W iss. O berrat

Wissenschaftlicher
Dienst

Dr. M onika JÄGER, W iss. Rat

Fachdienst Renate EINSIEDL, VB 
Anton HAM M ER, Fachoberinspektor 
H erw ig  HINTERHOFER, A m tssekre tär 
M onika  RUSS, O berkontro llo r 
Peter WAGNER, Fachoberinspektor

Kanzleidienst Theresia LÖBL, O ffiz ial 
B rig itte  MENGUSER, VB

Aufsichts- und 
Hilfsdienst

Ruth BUCH, VB

Handwerkliche
Verwendung

Ferdinand AUER, VB 
C hristian  HOFER, VB 
Josef KLINGER, VB

Fachpraktikantin

Personalien

Ursula STEINBÖCK (3 .4 .-3 1 .7 . ,  5 0  %)

Ferialpraktikant M artin  KRAM M ER (6 .7 .-4 .8 .,  1 0 0  %)
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Musis­
patenerfassung

Ingrid ROMANESCU (1 5 .4 .-3 .5 .,  1 0 0  %)
Mag. Isabella PESSL (1 5 .5 .2 0 0 0 -1 4 .4 .2 0 0 1 , 1 0 0  %)

Erwerbungen

Sam m lung

Es ergab sich ein Zuwachs von 41  O bjekten in den Sachgebieten Glas, 
Keram ik, Textil, S chm uck und Schm iedeeisen (Inv.-Nr. 0 9 2 0 1  bis 
Inv.-Nr. 0 9 2 4 1 ).
Die bedeutendste Erwerbung im B erich ts jah r w ar der A nkauf der 
„Collane der ritte rlichen  G esellschaft vom  Zopf" aus Privatbesitz. 
(Inv.-Nr. 0 9 2 3 0 ) , vgl. dazu den Beitrag von Dr. M. JÄGER, „D ie  
Collane von der ritte rlichen  G esellschaft vom  Z op f“ im  vorliegenden 
Jahresbericht, 1 5 4 -1 6 5 .

Restitution Übergabe von fü n f O bjekten (S traußenpokal, Inv.-Nr. 2 5 .7 6 8 ; 
Ehrenpfennig, Inv.-Nr. 2 5 .7 6 5 ; Goldanhänger, Inv.-Nr. 2 5 .7 6 7 ; 
M essingrahm en, Inv.-Nr. 2 5 .3 4 7 ; ein Kreussner-Krügle in, Inv.-Nr. 
2 5 .2 4 6 )  an Frau B. LOORAM ROTHSCHILD am 3 1 .3 .

Entlehnungen „M ön ch e-M ach t-M o ne te n", St. Paul im Lavantta l, 3 0  Objekte 
(Inv.-N rn. 1 4 5 8 2 , 6 8 3 , 6 8 5 , 6 8 6 , 6 8 7 , 6 8 8 , 1 8 4 1 , 5 5 9 2 , 5 5 9 3 , 
1 6 5 8 4 , 1 6 6 0 4 , 1 6 6 9 6 , 2 0 7 6 9 , 2 1 7 2 5 , 0 7 1 8 3 , 0 1 0 9 , 1 4 5 9 2 , 
1 9 3 4 0 , 7 0 9 9 , 9 0 4 7 , 1 1 7 1 2 , 6 0 3 2 , 0 1 6 2 5 , 0 1 6 3 5 , 3 5 6 , 0 1 9 0 8 , 
0 1 6 3 1 , 0 1 8 7 7 , 9 2 0 , 0 1 8 9 2 )

„D ie  B ilde rburg", Runkelste in (1), 3 O bjekte (Inv.-N rn. 2 3 3 7 0 , 2 3 3 7 1 , 
2 3 3 7 2 )

„Georg von Peuerbach“ , Peuerbach, 10  Objekte (Inv.-N rn. 0 1 7 0 1 , 
0 1 6 2 7 , 0 1 6 9 9 , 0 1 9 0 7 , 0 1 8 9 7 , 0 2 4 0 4 , 0 1 6 2 9 , 6 1 7 5 , 1 8 8 2 7 , 9 0 2 9 )

„Z e it. M ythos, Phantom , R ea litä t", W els, 6 O bjekte (Inv.-N rn. 0 1 6 3 0 , 
0 1 7 0 2 , 0 1 6 2 6 , 1 5 8 7 6 , 5 6 5 8 , 1 7 5 2 5 )

„Im p eria l Austria . Die R itte r sind zu rü ck !“ , Burg Rabenstein, 13 
Objekte (Inv.-N rn. 0 9 4 4 , 3 0 0 3 , 8 6 6 , 1 2 4 9 3 , 0 9 2 3 0 , 0 7 6 8 , 0 7 6 7 , 
8 2 2 , 1 1 4 2 , 8 0 3 , 1 6 4 3 , 7 6 1 , 1 3 1 7 )

„G espielte  W elten “ , Stainz, 1 O bjekt (Inv.-Nr. 9 4 8 7 )
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Arbeiten an der Sam m lung

Alle  Erwerbungen des Jahres 2 0 0 0  w urden registriert, inventaris iert, 
fo tog ra fie rt und im Zentra lm agazin  depon iert. Die W eiterarbe it an der 
N euordnung des Depots und der S tandortfix ie rung  (M usik instrum ente , 
Keram ik) w urde  vorangetrieben. Die neuen S tandorte  w urden  m itte ls  
EDV erfasst, d ie S tandortänderungen auf K arte ikarten  verze ichnet.

Konservierung und Restaurierung

Textil
Inventaris ie rung von 3 9  O bjekten, neun O bjekte w urden restauriert 
bzw. gere inig t, 16  O bjekte m ikroskop ie rt (M ateria lana lyse) und 2 8  
fo togra fie rt. Im Rahmen des Projekts „M u s is “ w urden bei über 1 00  
Objekten Inventarergänzungen (M asse, M ate ria l) durchge führt.

An der N euordnung des Depots w urde  w e itergearbe ite t. Es erfolgte die 
Kontro lle  von 1 0 9 8  Textilobjekten m it endgü ltiger S tandortfix ie rung  und 
S tandorterfassung am PC.

Holz
In der H olzrestaurierw erkstä tte  w urden sieben Objekte restauriert, 
gere in ig t und konserviert. Die Depotneuordnung der Möbel im Zen tra l­
m agazin, Halle  1 w urde  fe rtiggeste llt.

H. HINTERHOFER, F. AUER, Ch. HOFER und J. KLINGER füh rten  die 
Auf- und Abbauarbeiten  bei den Projekten „Friedl D icker-B rande is", 
„D an ie l Krüger. S chm uck 1 9 8 0  - 2 0 0 0 “ und „Paul G auguin" im 
M useum sgebäude Neutorgasse 4 5  durch  und verfe rtig ten  zu diesen 
Ausstellungen d ie  V itrinen und Behelfe.

Keram ik
Ein- und Auspacken, Reinigen und Deponierung des gesamten Keram ik­
bestandes im  Zentra lm agazin , Halle  3.

M eta ll
Restaurierung von 11 O bjekten, Reinigung und Konservierung von 2 3  
Objekten.
Bei 41  Gegenständen w urden die S tandorte  erneuert. 7 3  W affeleisen 
w urden überprüft, gere in ig t und am S tandort fix ie rt. Rein igung und 
Ü berprü fung von O bjekten im  Depot am Dachboden, im Keller und im 
M essingdepot des M useum sgebäudes Neutorgasse 4 5 , Deponierung 
und Registrierung von diversen Objekten im  Kunstdepot im Zentra l-
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Zuwachs

Entlehnung

magazin. Ergänzung der Sachkarte i Eisen, Ü berprü fung von frag lichen 
Standorten fü r d ie PC-Erfassung.

Anfertigen von Behelfen zu den Ausstellungen „Friedl D icker-B rande is“ , 
„D anie l Krüger. Schm uck 1 9 8 0 -2 0 0 0 “ und „Paul G auguin" im 
M useum sgebäude Neutorgasse 4 5  und „Im peria l Austria . Die R itter 
sind zu rück !“ auf Burg Rabenstein, Bereitstellen von O bjekten des 
Sachgebietes M eta ll fü r Leihgebungen.

Zwei Führungen im  Depot Schm iedeeisen

Bibliothek

5 0  Bücher (Inv.-N rn. 1 1 1 6 6 -1 1 2 1 5 )  

1 0 9  Druckwerke

Fotoarbeiten

Durch den A nkauf e iner d ig ita len  Kamera is t nunm ehr d ie d ig ita le  
S am m lungsdokum enta tion  m öglich. Fotowünsche fü r Publikationen 
und w issenscha ftliche  Anfragen können per e -m ail e rled ig t werden.

Projekt M U S IS

Das Referat nahm  am EDV-Projekt M usis bzw. IMDAS te il. Die 
Betreuung von zugete ilten M ita rbe ite rn  erfo lg te  durch P. WAGNER, dem 
als Kontaktperson fü r EDV auch die N etzw erkbetreuung oblag.
Im Rahmen des Projekts w urden von Mag. I. PESSL 1 3 6 8  
S am m lungsobjekte  auf Basis der vorhandenen Inventarisierungsdaten 
reg is trie rt und 1 8 2 7  Objekte bearbeitet.

Ausstellung

„D anie l Krüger. S chm uck 1 9 8 0 -2 0 0 0 “ , M useum sgebäude Neutorgasse 
4 5 , Parterre, 9 .6 .-1 7 .9 .

In d ieser Schau w urden Arbeiten gezeigt, d ie der in te rnationa l bedeu­
tende S chm uckkünstle r (1 9 5 1  in Kapstadt geboren) in den letzten 
zwanzig  Jahren verfe rtig te . 7 5  Objekte (Broschen, Ringe, Hals- und
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O hrenschm uck) - Leihgaben aus Museen und Privatsam m lungen 
gaben einen Ü berb lick  über das Schaffen des Künstlers.

Sonstiges

Zahlre iche w issenscha ftliche  Anfragen w urden m ünd lich  und sch riftlich  
beantw orte t. Der S chriftverkehr ist auf der Datenbank KEA (Aktenver­
fo lgungsprogram m ) nachw eis lich  p ro toko llie rt.

Förderverein

Die K u ltu rgesch ich tliche  G esellschaft am Landesm useum  Joanneum  
hat A rbeiten des Referats finanz ie ll un te rs tü tz t und den A nkauf von 
Sam m lungsgegenständen m itfina nz ie rt.

Verkäufliche Veröffentlichungen

K. BINDER, Kunst und Kunsthandwerk aus Ostasien. Aus den Beständen 
der A bte ilung  fü r Kunstgewerbe am Landesm useum  Joanneum , H eft 1, 
Graz 1 9 8 2 , 3 5  S., 1 12  Abb.

I. WOISETSCHLÄGER u. E. MARKO, S teirische Grabzeichen und Kreuze 
aus Eisen. Aus den Beständen der A bte ilung  fü r Kunstgewerbe am 
Landesm useum  Joanneum , H eft 2 , Graz 1 9 8 4 , 4 8  S., 1 33  Abb.,
Hrsg.: K u ltu rgesch ich tliche  G esellschaft

I. W OISETSCHLÄGER, Jugendstilp lakate . Aus den Beständen der 
A b te ilung  fü r Kunstgewerbe am Landesm useum  Joanneum , H eft 3, 
Graz 1 9 8 5 , 2 4  S., 5 9  Abb., Hrsg.: K u ltu rgesch ich tliche  G esellschaft

E. MARKO, K ostüm bilder aus v ie r Jahrhunderten. Aus den Beständen 
der A bte ilung  fü r Kunstgewerbe am Landesm useum  Joanneum , H eft 4, 
Graz 1 9 8 5 , 4 0  S., 2 3  Abb.

I. W OISETSCHLÄGER, Glas des H isto rism us 1 8 5 0 -1 9 0 5 . Aus den Be­
ständen der Abte ilung fü r Kunstgewerbe am Landesmuseum Joanneum , 
H eft 5, Graz 1 9 8 5 , 4 7  S., 1 37  Abb., Hrsg.: K u ltu rgesch ich tliche  
G esellschaft
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I. W OISETSCHLÄGER (M ita rb e it S. SCHW ARZ), Keram ik-G las-Textil 
1 9 5 0 -1 9 8 5 . Aus den Beständen der Abte ilung  fü r Kunstgewerbe am 
Landesm useum  Joanneum , Heft 6, Graz 1 9 8 6 , 3 5  S., 8 4  Abb.

E. MARKO u. L. STOLBERG, Zeitm esser: Von der Sonnenuhr zum 
Räderwerk. Aus den Beständen der Abte ilung  fü r Kunstgewerbe am 
Landesm useum  Joanneum , Graz 1 9 8 9 , 8 7  S., 1 23  Abb., Hrsg.: 
K u ltu rgesch ich tliche  Gesellschaft

E. MARKO, 4 0 0  Jahre Garderobe & Co. Von der Renaissance bis 
heute. Aus den Beständen der Abte ilung  fü r Kunstgewerbe am 
Landesm useum  Joanneum , Graz 1 9 9 0 , 72  S., 6 7  Abb., Hrsg.: 
K u ltu rgesch ich tliche  Gesellschaft

E. MARKO, Vom W aldglas zum  Studioglas. Aus den Beständen der 
A bte ilung  fü r Kunstgewerbe am Landesm useum  Joanneum , Graz 
1 9 9 3 , 6 5  S., 7 5  Abb., Hrsg.: K u ltu rgesch ich tliche  G esellschaft

E. MARKO, Der Schönheit. 1 00  Jahre Joanneum  in der Neutorgasse. 
Aus den Beständen der A bte ilung  fü r Kunstgewerbe am 
Landesm useum  Joanneum , Graz 1 9 9 5 , 41  S., 3 4  Abb., Hrsg.: 
K u ltu rgesch ich tliche  Gesellschaft

Erico Nagai, S chm uck 1 9 7 5 -1 9 9 7 , A usste llung im  Steierm ärkischen 
Landesm useum  Joanneum , Graz 1 9 9 7 , 8 0  S., 62  Abb.

Schm uck aus Padua, Ausste llung im Steierm ärkischen Landesm useum  
Joanneum , Graz 1 9 9 8 , Hrsg.: Landesm useum  Joanneum

Kulturhistorische Sam m lung
A -8 0 1 0  Graz, Neutorgasse 4 5  
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 8 0  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 4 9  
e -m a il: p os t@ lm j-ku .s tm k .gv .a t
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Landesmuseum Joanneum

Leiter

Wissenschaftlicher
Dienst

Gehobener Dienst 

Fachdienst

Kanzlei- u. mittl. 
Hilfsdienst

Handwerkliche
Verwendung

Landeszeughaus

Personalstand

Prof. Dr. Peter KRENN, Kustos 1. Kl. 

Dr. Leopold TOIFL, VB

R elnhart DITTRICH, A m tsra t

Raim und BAUER, Fachoberinspektor 
H ellfried  HEILINGER, Fachoberinspektor 
Gerfried KOGLER, Fachoberinspektor 
Thom as KÖHLER, Kon tro llo r

Gerlinde EBENBAUER, Kzl.-O beroffiz ia l 
Gerhard N E U M A N N , Oberoffiz ial 
Johann W EICHHART, VB

C hristine  H U B M A N N , VB, 7 5  %
Daniela LEX, VB, 7 5  %

Personalien

Dr. P. KRENN w ar M itg lied der Ö sterre ichischen Kom m ission fü r M ilitä r­
geschichte, der G esellschaft fü r H istorische W affen- und Kostüm kunde 
(H aup tredaktion  der Fachzeitschrift), M itg lied  der H istorischen Landes­
kom m ission fü r S te ie rm ark sow ie  M itg lied  der Prüfungskom m ission be­
tre ffend d ie Prüfung fü r den gehobenen D ienst an Museen, S am m lun ­
gen und w issenscha ftlichen  Ansta lten  (Funktionsperiode 1 .3 .1 9 9 5  bis 
1 .3 .2 0 0 0 ).
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Sam m lung

Entlehnungen

Restaurierung,
Konservierung,
Dokumentation

Diverse Arbeiten

Die gesam te A usste llung „Im peria l A ustria " (3 1 4  Objekte) w urde  Mai 
bis O ktober auf Burg Rabenstein bei Frohnleiten präsentiert. Für die 
Tiroler Landesausstellung auf Schloss Lienz wurden zwei Objekte entlehnt.

Arbeiten an der Sam m lung

Fortsetzung der R estaurierung der Landsknechtsharnische Grazer 
Provenienz und ih rer neuen Montage im  4 . Obergeschoß. Restaurierung 
diverser H arn isch te ile  unter anderem  fü r d ie Ausste llung „Im peria l 
A ustria " auf Burg Rabenstein.

Für d ie Veransta ltung der Ausste llung „Im peria l A us tria “ auf Burg 
Rabenstein waren d ie  Restauratoren jew e ils  m it dem Ein- und Aus­
packen der Objekte, ihrem  Auf- bzw. Abbau sow ie der Ü berprü fung des 
Zustandes befasst.

Bibliothek

2 5  Bücher und Ze itschriftenbände  w urden angekauft, 6 D ruckwerke 
kamen im Tauschwege, 4 7  Druckwerke als Geschenk an das Referat.

Inventaris ie rung der D ruckwerke, Sortierung nach Fachbereichen und 
Einordnen nach Karte ierfassung (R. DITTRICH, G. EBENBAUER).

Foto- und Videothek

Laufend D okum enta tionsaufnahm en im Zuge von Restaurierungen 
(R. BAUER, H. HEILINGER, T. KÖHLER, J. W EICHHART).

W issenschaftliche Projekte

Fertigste llung der CD-Rom über das Landeszeughaus: O b jektauswahl, 
h istorisches G rundgerüst, Textierung (Dr. R KRENN, Dr. L. TOIFL,
R. D ITTRICH).

N eugesta ltung des Kataloges der Ausste llung „Im p eria l A ustria " (erst­
m als in deutscher Sprache) gem einsam  m it der Firma GMK 
(Dr. P. KRENN, Dr. L. TOIFL, R. DITTRICH).
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Dr. R KRENN Planung und N eugesta ltung der A usste llung „Im p eria l A us tria “ zusam ­
men m it den Ausstellungsgesta ltern B. STAPLES und B. CHARLES.

P lanung und M ito rgan isa tion  der G edenkveranstaltung fü r Johannes 
Kepler im Landhaushof am 2 9 .7

R. DITTRICH B earbeitung der Radschlosspistolen des Landeszeughauses fü r eine 
A rtikelserie.

Dr. L. TOI FL A ufa rbe itung  der sogenannten M ilita riabestände  im  Steierm ärkischen 
Landesarch iv und D arste llung der Grazer W ehrgeschichte fü r eine v ie r­
bändige S tadtgeschichte.

Dr. P. KRENN

Schriftliche Arbeiten

Deutsche Fassung des Katalogtextes der A usste llung „Im p eria l Austria . 
Die R itte r sind zu rück !" auf Burg Rabenstein.

Die R itte r sind zurück! Im peria l Austria  auf Burg Rabenstein. Zur 
G eschichte der Ausstellung, Joanneum  aktue ll 2 /2 0 0 0 , 6.

Eine große Beckenhaube (Grand Bacinet) im Landeszeughaus Graz, 
W affen und Kostüm kunde, H eft 2 , 2 0 0 0 .

Dr. L. TOI FL „Z u r S chle ifung der Grazer Schlossbergfestung vor 1 9 0  Jahren“ , B lä tte r 
fü r H eim atkunde, Heft 4 , 1 9 9 9 .

„S te irische  Kanonen schützen Triest", B lä tte r fü r H e im atkunde, H eft 2 , 
2 0 0 1 .

Ausstellungen

„Im p eria l Austria . Die R itte r sind zu rü ck !“ auf Burg Rabenstein bei 
Frohnle iten, 1 2 .5 -2 9 .1 0 .

A usste llung  „R itte r/R össer/R üstungen im 2 1 . Jh. m it KTM M otorrädern 
und Fahrerausrüstung. G estaltet von Q ua lity  Design Server GesmbH im 
Landeszeughaus, 2 0 .6 .-1 6 .7
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Dr. R KRENN

Dr. R KRENN 

R. DITTRICH

Dr. R KRENN

Sonderführungen, Vorträge, Lehrtätigkeit

Lehrauftrag fü r „A llgem e ine  Kunstgesch ich te" an der U n ive rs itä t fü r 
M usik und darste llende Kunst Graz.

Mehrere Sonderführungen im Landeszeughaus und auf Burg 
Rabenstein in der A usste llung „Im p eria l Austria . Die R itte r sind 
zu rü ck !“

Vortrag „D ie  S tadtbefestigung von Fürsten fe ld “ , gehalten auf der 
Tagung „Völker an der M u r“ , Bad Radkersburg, 6 .-8 .7

G utachten, Beratungen

M ehrere G utachten im  Bereich der h istorischen W affen, da run te r ein 
K urzinventar des W affenbestandes auf Schloss Kornberg (R. DITTRICH, 
H. HEILINGER) sow ie eine restauratorische Ü berprü fung der W affen­
bestände auf Burg Riegersburg (Dr. P. KRENN, R. BAUER).

Betreuung von Heim atm useen

Betreuung der R iegersburg sow ie des K ruzitü rkenm useum s 
(S tadtm useum s) Fürstenfeld

Betreuung des H eim atm useum s W artberg (B urgru ine  Lichtenegg)

Redaktions- und H erausgebertätigkeit

Redaktion des W affen te ils  der in Deutschland erscheinenden Z e itschrift 
„W affen- und Kostüm künde“

M edien

Diverse Fernsehteams (u.a. Japanisches Fernsehen) drehten im Rahmen 
von Berichten über ku ltu re lle  S tätten in Graz bzw. Österreich auch im 
Landeszeughaus.
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M ita rbe it am Film des ORF S teierm ark „Graz. Das S teirische W e ltku ltu r­
erbe: Der Schlossberg und die A lts tad t von Graz“ (L. TOIFL, Fl. HEILIN- 
GER, R. DITTRICH, G. KOGLER, T KÖHLER, R. BAUER, H. WEICHHART)

Dr. R KRENN
Pressekonferenz im  Landeszeughaus am 1 0 .3 .; In te rv iew s fü r ein deut­
sches und ein ungarisches TV-Team

Dr. L. TOIFL
In te rv iew  m it ORF-Radio und TV-Sender fü r S te ie rm ark betreffend Öff­
nung und Befahrung des Türkenbrunnens am Grazer Schlossberg

Fördervereine

Für das Landeszeughaus ist der Joanneum -Verein schon seit Jahren 
insoferne Förderverein, als er d ie H erste llung neuer Publikationen 
finanz ie ll e rm öglich t.

Sonstiges

Von den Restauratoren und V ig ilanten des Landeszeughauses w urden 
3 8 .8 0 7  Besucher durch d ie Sam m lung  geführt.

Verkäufliche Publikationen, Kataloge etc.

P. Krenn, Harnisch und Helm . Landeszeughaus Graz, Verlag Hofstetter, 
Ried im  Innkreis 1 9 8 7  (deu tsch /englisch ), 6 2  Seiten, 3 4  Farbab- 
b ildungen, ATS 9 5 , - ,  €  6, 90

R Krenn, G ewehr und Pistole. Landeszeughaus Graz, Verlag Hofstetter, 
Ried im Innkreis 1 9 9 0  (deu tsch /eng lisch /französisch /ita lien isch), 62  
Seiten, 3 6  Farbabbildungen, ATS 9 5 , - ,  €  6, 90

R Krenn, Schw ert und Spieß, Landeszeughaus Graz, Verlag Hofstetter, 
Ried im Innkreis 1 9 9 7  (deu tsch /englisch ), 6 6  Seiten, 31 Farbab­
b ildungen, ATS 9 5 ,- ,  € 6 ,  90
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P. Krenn, Das Landeszeughaus Graz, Verlag Styria und Bonechi, Graz 
1 9 9 0  (deu tsch /eng lisch /französ isch /ita lien isch), 6 4  Seiten, 9 0  Farbab­
b ildungen, ATS 1 1 8 ,- ,  € 8 ,  58



R Krenn u. W. Karcheski, Im peria l Austria . Treasures of A rt, A rm s and 
A rm or from  the  State of S tyria, Ausste llungskata log  Houston, Verlag 
Prestel M ünchen, 1 9 9 2 , 1 33  Seiten, 9 2  Farbabbildungen, ATS 2 9 0 ,- ,  
€ 2 1 ,  08

R Krenn u. W. Karcheski, Im peria l Austria . Steirische Kunst- u. W affen­
schätze aus v ie r Jahrhunderten  (deutsch), 111 Seiten, 9 0  Farbab­
b ildungen, U niv.-D ruckerei K lam pfer, W eiz 2 0 0 0 , ATS 2 9 0 ,- ,  € 2 1 ,  0 8

4  Diaserien ä ATS 5 0 ,- ,  €  3, 63 
6  E inzeldias ä ATS 1 0 ,- ,  €  0, 73

10 verschiedene Farbpostkarten ä ATS 5 ,- ,  €  0, 36

1 V ideokassette „Von alten H andfeuerw affen", Spie ldauer 2 3  M inuten, 
zur g le ichnam igen Sonderausstellung, 1 9 8 9 , ATS 2 0 0 ,- ,  €  14, 53

Zeughaus
A -8 0 1 0  Graz, Herrengasse 16 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 1 0

Büro: A -8 0 1 0  Graz, Schm iedgasse 34/11 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 2  8 7  9 6  und 8 0 1 7 -9 8 3 0  
Fax (0 3 1 6 ) 81  5 9  67
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Landesmuseum Joanneum

Alte Galerie

Personalstand

Leiter Univ.-Doz. Dr. G ottfried B IEDER M AN N, W iss. Oberrat

Wissenschaftlicher
Dienst

Akad. Rest. Mag. art. G ünther D IEM , Kustos 1. Klasse 
Dr. Helga HENSLE-W LASAK, VB (se it 2 5 .9 .) ,  4 0 %  
Mag. Dr. Karin LEITNER, VB, 5 0%
Dr. C hris tine  RABENSTEINER, W iss. Oberrat, 5 0%

Verwaltungsfach­
dienst

Barbara SPREITZHOFER, VB, 7 5  %

Mittlerer
Hilfsdienst

Elfriede FINSTER, VB, 7 5%  
Herm ann HÄNDLER, VB 
Gerhard KOLLER, Oberaufseher 
Otto ZETTL, Oberaufseher

Schlüsselkraft 
ST: W U K-Projekt

Personalien

Mag. S ilvia M ILLONIG (1 .1 .-3 1 .1 2 .)

Fachpraktikanten Isabella FASCHING (1 4 .2 .-2 5 .2 .  und 7 .8 .-2 5 .8 .)  
S ilvia FREIDINGER (2 0 .1 1 .-1 .1 2 .)
Andrea M IKU LA  (7 .8 .-6 .9 .)
M aria RATH (2 .5 .-3 1 .5 .)

Ferialarbeiter Konrad KAGER (3 .7 .-3 1 .7 .)

Ehrenamtl. Tätigkeit Dr. Otto SCHMID-SCHMIDSFELDEN (ganzjährig, 4  Stunden wöchentlich)
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Erwerbungen

Restitution

Entlehnungen

Neuinventarisierung

Sam m lung

Ankauf: Paulus Moreelse, Tod der Lukrezia, C la ir-obscur-H o lzschn itt, 
Inv.-Nr. AG.K. 2 0 0 0 /1

Ö sterre ichisch, 18. Jh., Prinzessin Rohan, Öl auf Leinwand, a lte  Inv.- 
Nr. 199 1

An fo lgende Ausstellungen w urden O bjekte der A lten Galerie en tlehnt:

Palazzo de Nordis, C ividale, Ausstellung: „P a tria rch i", Pietro de Pomis, 
Erzherzog Ferdinand als G egenreform ator (Inv.-Nr. 2 7 3 )

S tift M elk, Ausstellung: „D ie  Suche nach dem  verlorenen Paradies. 
Europäische K u ltu r im Spiegel der K löster", S teirisch um 1 2 7 0 /8 0 , 
Prophetenkonsole (Inv.-Nr. P 7), Diego Francesco Carlone, Hl. Benedikt 
(Inv.-Nr. P 3 2 7 ), Johann Georg Platzer, Antiker Götterolymp (Inv.-Nr. 193)

Spielzeugm useum  Mechelen, Ausstellung: „Sp ie l, Spielzeug und Freizeit 
in der Zeit von Kaiser Karl V.“ , M artin van Cleve, Kinderspiele (Inv.-Nr. 61)

Palazzo Grassi, Venedig, Ausstellung: „Renaissance, Venice and the 
N orth ", Henri m et de Bles, Landschaft m it Bergwerk (Inv.-Nr. 5 6 )

Rabenstein, Ausstellung: „Im p eria l A us tria “ , Ö sterre ichisch um 1 6 0 0 , 
Erzherzog Ferdinand (Inv.-Nr. 5 4 7 ), M eister der B rücker M artinsta fe l, 
H l. S ig ism und (Inv.-Nr. 3 5 1 ), Anonym , 17 Jh., Leichenzug Karl II. 
(Inv.-N rn. 1 1 1 3 -1 1 1 8 ), Österre ichisch um 1 5 1 2 , K leiner M ariaze ller 
W undera lta r (Inv.-Nr. 3 8 6 ), Lukas Cranach, Parisurte il (Inv.-Nr. 1 07 ), 
Godl, N ackter Krieger (Inv.-Nr. P 1 2 0 ), Anonym , um 1 5 2 0 , H l. Florian 
(Inv.-Nr. P 1 1 3 ), Johann Jakob Schoy, S te irischer Panther 
(Inv.-Nr. P 2 8 9 ) und verschiedenste Grafiken

Antiguo Colegio de S. Jorge, Caceres/Spanien, Ausstellung: „The Lineage 
of the  E m peror", M onogram m is t A. A., To tenbildn is des Kaisers M axi­
m ilian  I. (Inv.-Nr. 3 9 2 )

Arbeiten an der Sam m lung

N euinventaris ie rung der G lasm alerei: GM 1-GM 1 28 , L 3 5 -L  3 7 , 
begonnen von Dr. K. LEITNER, übernom m en und fortgesetzt von 
Dr. H. HENSLE-W LASAK.
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M alerei: 1 1 4 7 , 1 1 4 8 : Kopien nach Andrea M antegna: Trium ph Casars 
(a lte r Bestand) des 17 Jhs.

Restaurierung Plastik:
Kruzifix, P 17: gere in ig t, gefestigt und re tuschiert.

Gemälde:
M eister des U ttenhe im er A ltares, Inv.-N rn. 3 3 3 , 3 3 4 , 3 3 5 , 3 3 6 : 
G esam trestaurierung w urde  fortgesetzt; N iederländ ischer Maler, Inv.-Nr. 
9 3 : G esam trestaurierung; Faistenberger Anton, Inv.-Nr. 1 6 5 : neue 
M ontage bzw. gere in ig t; M onogram m is t A .A ., Inv.-Nr. 3 9 2 : neu m on­
tie r t bzw. Glas erneuert; K ärntner Maler, Inv.-Nr. 4 2 0 : Reinigung und 
F irnisüberzug; N iederländischer Maler, Inv.-Nr. 6 3 3 : 
G esam trestaurierung; N iederländ ischer Maler, Inv.-Nr. 8 5 5 : 
G esam trestaurierung, neue M ontage m it Rahmen; Schüz Franz, Inv.-Nr. 
4 5 2 ; Brand Johann C hristian , Inv.-Nr. 6 3 7 ; Prugger Johann, Inv.-Nr. 
7 3 8 ; Prugger Johann, Inv.-Nr. 7 6 3 : neue Rahm ung und Firnis.

W eiters w urden 16 Gem älde aus dem  Depot Dachboden und Kuppel­
saal gere in ig t, zum  Teil dou b lie rt und re tuschiert.

Für andere Sam m lungen des Joanneum s w urden fo lgende Objekte 
restauriert:
Für das Volkskundem useum  w urden 5 4  Köpfe und Plandpaare von 
T rachtenfigurinen gere inig t, gek itte t, re tusch ie rt und gefirn ist. Für das 
Landschaftsm useum  im  Schloss Trautenfels w urde  ein kleines Gemälde 
(Inv.-Nr. 3 1 0 4 2 )  restauriert.

Für d ie Pfarre Kam m ersberg w urde eine Fotografie in einem  neu ange­
fertig ten  Rahmen m ontie rt. Aus Privatbesitz (Sam m lung  Dr. Dessauer) 
w urde  eine Figur fre ige leg t und gereinigt.

Folgende Ausstellungen w urden restauratorisch betreut:
Friedl D icker-B randeis; Paul Gauguin (te ilw e ise); Im peria l Austria . Die 
R itte r sind zurück: A ufbau- und Abbau sow ie G esam tkontro lle  (neue 
M ontage usw.) der Objekte der A lten Galerie und privater Leihgeber.

B ibliothek und Fotothek

9 4  Bücher und Ze itschriften  w urden angekauft (zum Teil m it Spenden). 
Durch laufende Tauschtä tigke it m it 4 0  in- und 2 2  ausländischen 
Museen konnten 9 3  Kataloge erworben werden.
Arbeiten an der B ib lio thek: Inventaris ie rung und Kata log is ierung von
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Neuzugängen (B SPREITZHOFER).
Dr. O tto SCHM ID-SCHM IDSFELDEN hat unentge ltlich  fü r die B ib lio thek 
gearbeitet.

MUSIS (Museums-
Informations-
System)

Arbeitskreis 
„Erwerbungen und 
Rückstellungen 
aus jüdischem Be­
sitz 1938-1955“

W issenschaftliche Projekte

Innerha lb  des EDV-Projektes MUSIS w urde  die Eingabe von K ünstle r­
biografien und Inventarstücken von Dr. K. LEITNER und Dr. Ch. RABEN­
STEINER fortgesetzt. Dr. H. HENSLE-W LASAK hat d ie EDV-Eingabe 
der m itte la lte rliche n  G lasm alerei übernom m en. Seit Jänner 2 0 0 0  
arbeitet Mag. S. MILLONIG als Leiterin und Schlüssel kra ft des Projektes 
„M u ltim e d ia le  Erfassung des Inventars des Landesm useum s Joanneum " 
der S t:W U K  und des Joanneum -Vereins. Mag. M ILLONIG hat im 
Rahmen des Projektes 4 2 5  O bjekte der Sam m lung  M alerei vo lls tänd ig  
in MUSIS erfasst (reg is trie rt und inventa ris ie rt). Dies be inha lte t u.a. die 
Ü berprü fung der Zuschre ibungen, Datierungen und S tandorte , das 
Aktua lis ie ren der L ite ra turverw eise, die A ufnahm e der R ückseitenbe­
schreibungen und Bezeichnungen, die ikonografische Zuweisungen sam t 
Ergänzung des Ikonografie thesaurus, d ie Ergänzung und Ü berprü fung 
der Personen- und K ünstle rstam m daten, das D igita lis ieren der zu den 
Inventaren gehörigen B ilddokum ente  sow ie A rch ivarbeiten  bezüglich 
der Provenienz e in iger Sam m lungsobjekte . Sie s ich tete  den gesamten 
Fotobestand des M alerei-Inventars und erste llte  eine Liste des fehlenden 
Fotom ateria ls. In H inb lick  auf den U m stieg des Landesm useum s 
Joanneum  von „M U S IS " auf „IM D AS Pro“ w ar sie fü r d ie B erücks ich ti­
gung von Verbesserungsvorschlägen und die O ptim ierung der Datenbank­
fu n k tio n a litä t des Kunst- und Kultu rbere ichs zuständig. Sie nahm an 
zwei Tests der D atenbank bei Joanneum  Research und an der Schulung 
von S T W U K  fü r Schlüsse lkräfte  (FH Technikum  Joanneum ) m it dem 
Them a „M ita rb e ite rm o tiva tio n  und A rbe its rech t“ te il.

Der am Ende des Jahres 1 9 9 9  vorgelegte um fassende Forschungs­
berich t (ca. 4 0 0  Seiten) des Arbeitskre ises „E rwerbungen und Rück­
ste llungen aus jüd ischem  Besitz 1 9 3 8 -1 9 5 5 "  w urde  nunm ehr in zwei 
Sitzungen einer eigens e ingerichteten Kom m ission d isku tie rt. Grundlage 
fü r diesen B ericht waren Recherchen im  A rch iv  des Bundesdenkm al­
am tes in W ien, im A rch iv  der Republik, im  S taatsarch iv in W ien, im 
S teierm ärkischen Landesarchiv und in den Referatsarchiven des Joan­
neums. Intensive Kontakte zur Israe litischen Kultusgem einde Graz und 
W ien (d ie  eigens fü r d ie Erbensuche ins ta llie rte  An lau fs te lle ) sow ie zu 
den verschiedenen Bundesm useen brachten w eitere  In form ationen, die 
vor a llem  m it der Teilnahm e von Dr. K. LEITNER bei e iner S itzung der 
Kom m ission fü r Provenienzforschung in W ien und bei e iner Tagung m it
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Univ.-Doz. Dr. G. 
BIEDERMANN

Mag. Dr. K. 
LEITNER

Univ.-Doz.Dr. G. 
BIEDERMANN

dem  Them a „K u ns tra ub “ im  H ofm ob iliendepo t in W ien d isku tie rt 
w urden.
Aufgrund des Berichtes konnte im August 2 0 0 0  ein Gemälde (Österrei­
chisch, 18. Jh., Prinzessin Rohan, alte Inv.-Nr. 1 99 1 ) aus jüd ischem  Be­
sitz in Güssing an eine Erbin, die heute in New York lebt, restituiert werden. 
Außerdem  konnte Dr. K. LEITNER aufgrund w e ite rer Recherchen in 
W ien (A rch iv  der R epublik, S taatsarch iv) einen Schlüssel zu den ano­
nym en Ankäufen über d ie Vugesta finden , sodass nunm ehr auch in die­
sen Fällen rechtmäßige Eigentümer bzw. Erben eruiert werden können.

Schriftliche Arbeiten

Zur Frage der „Propaganda fid e i" und der gegenreform atischen Inhalte 
im  W erk des Pietro de Pomis, Hofm alers Erzherzog Ferdinands von 
Innerösterre ich in: Festschrift Gerhard Pferschy zum  7 0 . Geburtstag, 
Graz 2 0 0 0 , 3 6 9 -3 8 4 .

Kultb ild  oder Ausstellungsobjekt? Überlegungen zur Adm onter Madonna, 
Joanneum  aktue ll, 1 /2 0 0 0 , Graz 2 0 0 0 , 5 f.

Forschungsbericht des A rbeitskreises Erwerbungen und Rückstellungen 
aus jüd ischem  Besitz 1 9 3 8 -1 9 5 5 , Graz 1 9 9 9 , unpub liz ie rt (gern, m it 
Dr. G. DANZER, Dr. M. JÄGER, Mag. B. KLINKOSCH, Th. ARLT).

E rwerbungen und Rückste llungen aus jüd ischem  Besitz 1 9 3 8 -1 9 5 5  
(nach einem  Vortrag zum  S tiftungstag  des Landesm useum s Joanneum  
am 2 6 . Novem ber 1 9 9 9 ), Joanneum  aktue ll, 1 /2 0 0 0 , Graz 2 0 0 0 , 6  f. 
(gem einsam  m it Dr. G. DANZER und Dr. M. JÄGER).

Rezension, Andrea Teuscher, Die K ünstle rfam ilie  Rugendas 1 6 6 6 -1 8 5 8 . 
W erkverzeichn is zur D ruckgraph ik , Augsburg: W ißner, 1 9 9 8 , in: M itte i­
lungen der G esellschaft fü r vergle ichende Kunstforschung in W ien, 5 2 . 
Jg., Nr. 2 /3 , W ien 2 0 0 0 , 1 7 -2 0 .

Vorträge, Sonderführungen und Lehrtätigkeit

4 Sonderführungen durch  d ie S am m lung  der A lten Galerie

Seminare fü r Studenten am Kunsthistorischen Ins titu t der Karl-Franzens- 
U n ivers itä t Graz

Aus der W erks ta tt eines spätgotischen Meisters, Vortrag an der U rania
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Dr. Ch. RABEN- 
STEINER

Mag. Dr. K. 
le itn e r

Mag. G. DIEM 

A. MÜLLER

8 Sonderführungen durch Galerie und B ib lio thek

Die Schu lung barocker M aler und B ildhauer, Vortrag an der U rania

2 Sonderführungen durch d ie S am m lung der A lten Galerie

Vortrag über die Ergebnisse des Arbeitskreises „Erwerbungen und Rück­
ste llungen aus jüd ischem  Besitz 1 9 3 8 -5 5 "  in der S te ie rm ark bei der 
Kom m issionssitzung fü r Provenienzforschung im Bundesdenkm alam t 
W ien, 2 1 .6 .

Teilnahm e an der Podium sdiskussion bei der Tagung „K u ns tra ub “ , Hof­
m obiliendepot, W ien, 17 u. 1 8 .1 1 .

WS 2 0 0 0 /2 0 0 1 : Sem inar „D ruckg ra fik" am Kunsthistorischen Ins titu t 
der Karl-F ranzens-Un iversitä t Graz

H olzschn itt, Kupferstich und Radierung. Grafische Techniken m it 
Beispielen ih rer H auptvertre te r (Dürer, R em brandt u .a .), Vortrag an der 
U rania

6 restauriertechnische Führungen durch die Sam m lung der Alten Galerie

7 Sonderführungen (M enschen -  Mode -  Kunst)

Zahlreiche Auskunftserteilungen und 21 Führungen durch die V igilanten 
in der Schausam m lung

Veranstaltungen

Lesung von Erw in S teinhauer aus Thom as Bernhard, „D ie  H o lz fä lle r“ 
im  Rahmen der Langen N acht der Museen, 1 7 .6 .

U raniavortragsre ihe  im Herbst 2 0 0 0

2 Barockkonzerte vom Johann-Joseph-Fux-Konservatorium, 2 6 .5 . u. 1 .12.

Sonstiges

Univ.-Doz. Dr. G. B IEDERM ANN w a r M itg lied  der A ltstad tsachver­
s tändigenkom m ission .
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Ausgabe von grafischen B lättern an S tudenten sow ie zah lre iche Aus­
kunftserte ilungen durch Univ.-Doz. Dr. G. BIEDERM ANN, Dr. H. HENS- 
LE-WLASAK, Dr. K. LEITNER und Dr. Ch. RABENSTEINER

Dr. K. LEITNER: M ita rbe it beim  M useum sfest (Apostelaussendung bzw. 
-a b sch ie d )

Dr. H. HENSLE-W LASAK, Dr. Ch. RABENSTEINER und Mag. S. M IL- 
LONIG: Präsentation der A lten Galerie anlässlich der Kulturm esse der 
Schrödinger-Schule

Mag. S. M ILLONIG: Betreuung des m useum .on line  Projektes „C u ltu re  
4Y ou th “ der 4 d k  der BHAK Grazbachgasse m it anschließenden 
Präsentationen der Hom epage in Graz und Gm unden

Sem inare fü r S tudenten der Kunstgeschichte von Prof. Dr. K. WOISET- 
SCHLÄGER, Univ. Prof. Dr. H. SCHWEIGERT, T. SLUGA,
Univ.-Doz. Dr. G. B IEDERM ANN und Mag. Dr. K. LEITNER

M edien

Univ.-Doz. Dr. G. B IEDERM ANN und Mag. Dr. K. LEITNER erte ilten  
zah lre iche A uskünfte  an Journalis ten  fü r Ze itungsartike l zum  Them a 
„E rwerbungen und Rückste llungen aus jüd ischem  Besitz 1 9 3 8 -5 5 "

Alte Galerie
A -8 0 1 0  Graz, Neutorgasse 4 5  
Tel.: (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 7 7 0  
Fax: (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 4 7  
e -m a il: post@ lm j-ag .s tm k.gv .a t
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Landesmuseum Joanneum

Neue Galerie

Leiterin

Personalstand

Dr. Christa STEIN LE

Ausstellungskurator Prof. Peter W EIBEL

Wissenschaftlicher
Dienst

Patrizia BR UM EN , VB (KU se it 2 6 .7 .1 9 9 8 )
Dr. G udrun DANZER, VB
Mag. G ünther HOLLER-SCHUSTER, VB
Heike MAIER, VB
Akad. Rest. Mag. art. W alte r ROSSACHER, W iss. Oberrat

Fachdienst bzw. 
Verwaltungsfach­
dienst

Johann KOINEGG, Fachinspektor 
A lexandra KURASCH, VB 
Josefine MAIER, Fachoberinspektor 
A lo is W EITZER, VB

Kanzlei- und 
Mittlerer Dienst

Karin FLECK, VB 
C hristian  KRUMP, VB 
W altraud PIEBER, VB 
Theresia REINBACHER, VB

Allgemeiner
Hilfsdienst

Silvia KAU FM ANN , VB 
N iko laus VODOPIVEC, VB 
K asim ir W ERSCHITZ, VB

Handwerkliche
Verwendung

G ertrude EBERM ANN, VB 
M onika FÖLSER, VB 
E lisabeth GORIUR VB 
Andreas HOCHEGGER, VB 
Franz ZÖLLNER, VB
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Personalien

Vereinsfunktionen

Mitgliedschaft bei
Kommissionen/
Jurien/Komitees

Peter WOLF, VB: am 2 2 .5 . Versetzung an das Johann-Josef-Fux- 
Konservatorium

Dr. Ch. STEINLE: M itg lied  des Ö sterre ichischen K unsth is to rike r­
verbandes, M itg lied  der G esellschaft der Freunde der Neuen Galerie

Akad. Rest. Mag. W. ROSSACHER: M itg lied  der IADA, M itg lied  der 
Österre ichischen Sektion des MC

Dr. G. DANZER: M itg lied der Gesellschaft der Freunde der Neuen Galerie

Mag. G. HOLLER-SCHUSTER: M itg lied  des Österre ichischen Kunst­
h isto rikerverbandes, M itg lied  der G esellschaft der Freunde der Neuen 
Galerie

Heike MAIER: M itg lied  der G esellschaft der Freunde der Neuen Galerie

Dr. Ch. STEINLE: Jurorin  beim  ste irischen Fachausschuss „K unst am 
Bau” , Jurorin  beim  Förderungspreis fü r b ildende Kunst der S tadt Graz

Prof. P. W EIBEL (Ausw ahl): Juror im Fachausschuss „K unst im ö ffe n tli­
chen R aum ” der S tadt Graz, Juror fü r den Preis fü r b ildende Kunst der 
S tadt Graz

Mag. G. HOLLER-SCHUSTER: Juror beim  ste irischen Fachausschuss 
„K u ns t am Bau”

Sam m lung

6 3 9  W erke (2 3  Ankäufe, 6 01  Schenkungen, 1 Tausch, 1 Eigen­
produktion  und 1 Produktion des ste irischen herbstes) kamen an die 
Neue Galerie, und zwar:
Inv. I (G em älde): 11 Arbeiten, davon 3 Ankäufe und 8  Schenkungen
Inv. II (G rafik): 5 8 5 , davon 11 Ankäufe und 5 7 4  Schenkungen
Inv. III (P lastik): 7, davon 4  Ankäufe und 3 Schenkungen
Inv. X (Fotoarbeiten): 15, davon 2 Ankäufe und 13 Schenkungen
Inv. VIII (Verleih): 1 Ankauf
Inv. VI (A nkau f BKA): 12 Dauerleihgaben
Inv. IX (Video): 8, davon 1 Tausch, 1 E igenproduktion, 2 Ankäufe
durch Preise, 1 Produktion des s te irischen herbstes (Beleg NG) und
3 Schenkungen
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Arbeiten an der 
Sammlung

Es w urden 9 5 0  Passepartouts fü r d ie G ra fik-S am m lung  eingeschnitten.

Die Eingabe der Werke in d ie e lektron ische Datenbank w urde  fortge­
fü h r t (Stand 2 3 .7  5 0 0 8  Datensätze).

Entlehnungen für 
Ausstellungen

Es w urden 2 3  G em älde, 7 5  grafische Arbeiten, 8  P lastiken, 5 Insta lla ­
tionen, 2 Pläne und 11 Fotoarbeiten entlehnt.

Raumausstattung Es hängen insgesam t 9 5 4  B ilde r in den Abte ilungen des Am tes der 
S teie rm ärkischen Landesregierung (Stand: 2 3 .7 .) .

Bibliothek

B ibliothek und Arch iv institut fü r österreichische Kunst des 1 9 . 
und 2 0 .  Jahrhunderts

Zuwachs von 2 7 2  Pub likationen durch A nkauf (4 5  S tück), Geschenk 
(1 6 2  S tück), Beleg (2 6  S tück) und Übernahm en aus dem A ltbestand 
(3 9  S tück). Durch Tausch m it 1 95  in- und ausländischen Museen 
erfo lg te  ein Zuwachs von 6 8 6  Katalogen und 3 CD-Roms. A nkauf 
e iner Audiokassette ; 12 laufende Abonnem ents von österre ichischen 
Tageszeitungen und von 2 österre ichischen W ochenzeitungen, sow ie 
2 3  laufende Abonnem ents von inte rnationa len  Kunst-Fachzeitschriften ; 
2 9  Abonnem ents von Fachzeitschriften werden von verschiedenen 
Museen und Institu tionen  unentge ltlich  zur Verfügung gestellt.
Die B ib lio the k  w urde 2 0 0 0  von 3 4 9  Benutzern besucht. 9 6 9  Bücher 
der B ib lio the k  w urden an 2 5 5  registrierte  Benutzer en tlehnt.

Archiv Laufend Ergänzungen der österr. Künstle rdokum enta tion  und N euauf­
nahm e österre ich ischer K ünstle r des 19. und 2 0 . Jahrhunderts  sow ie 
von ste irischen K unstins titu tionen , Galerien sow ie K un s tpo litik  in der 
S te ie rm ark etc. und Eingabe sow ie Ergänzungen in den PC; Anlegen 
von M appen und B iografien (derze itiger Stand ca. 1 0 .0 0 0  M appen). 
Das A rch iv  w urde von 3 4 5  Besuchern benutzt.

Diathek Für d ie D iathek w urden im  B erich ts jah r ca. 1 2 6 0  K le inb ildd ias  ange­
fe rtig t, davon w urden ca. 8 0 0  gerahm t.

Fotothek 3 5  Ektas, 13 K le inb ildd ias  und 6 SW-Fotos entlehnt, 1 7 3 6  Ektas 
(M itte lfo rm a t), 4 0 1  SW-Fotos, 2 7  P lanfilm e, 62  Farbfotos angefertigt, 
inven ta ris ie rt und eingeordnet.
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Dr. Ch. STEINLE

Jordan Cranda ll, 
Drive, 1 9 9 9 /2 0 0 0  
Ins ta lla tionsans ich t, 
Neue Galerie 
Foto: J. KOINEGG

M ax Peintner: Der 
P ilo t als b linde r 
Passagier. 
W ahrnehm ung  im 
techno log ischen 
Zeita lter, 2 0 0 0  
B lick  in die  Ausste l­
lung im Künstle rhaus 
Foto: J. KOINEGG

Das Jahresprogram m  2 0 0 0  der Neuen Galerie

Der p rogram m atische S chw erpunkt der Neuen Galerie lag im Frühjahr 
2 0 0 0  m it drei Personalausstellungen von Jordan C randall, O lafur 
Eliasson und Max Peintner auf Künstlern, w elche sich in ihren Arbeiten 
den Problemen und Phänomenen der W ahrnehm ung im techno log i­
schen Zeitalter, der Verbindung von Apperzeption und A ppara t und den 
davon abgeleiteten Veränderungen der inneren S tru k tu r des Menschen 
w ie  auch seines Verhältnisses zur N a tu r w idm en.

Max Peintner ist w eiters ein Beispiel dafür, dass es d ie Neue Galerie 
als ihre Aufgabe sieht, bedeutenden österre ichischen Künstlern im m er 
w ieder eine w issenscha ftliche  A ufa rbe itung  angedeihen zu lassen.
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O lafur Eliasson, 
W asserfa ll, 1 9 9 8 / 
2 0 0 0 ,  Ins ta lla tion s­
an s ich t im  H of der 
Neuen G alerie 
Foto: J. KOINEGG

Als Som m erausstellungen w urden  S chw erpunkte  der S am m lung der 
Neuen Galerie der Ö ffen tlichke it vorgeste llt. In Frohnleiten zeigten w ir  
un ter dem Titel „S ku lp tu r als M öbel, Möbel als S ku lp tu r“ Objekte und 
Grafiken aus den 8 0e r und 9 0e r Jahren, welche die Veränderungen des 
Menschen und seiner Beziehung zu den Dingen, den W andel von der 
reinen abstrakten S ku lp tu r zum gebrauchsfähigen Gegenstand deu tlich  
machen konnten. Anlässlich der in großzügiger Weise der Neuen Galerie 
als Dauerleihgabe zur Verfügung gestellten Sam m lung Polheim aus Basel 
wurde die Schule von Barbizon, die richtungsweisend w ar fü r die Entw ick­
lung der Freilichtmalerei und der nachfolgenden Generation der Impressio­
nisten, und som it den Beginn der Moderne datiert, umfassend dargestellt. 
Es erfo lg te  eine w issenscha ftliche  A ufa rbe itung  der Einflüsse der Barbi- 
zonisten auf d ie österre ich ische Landschaftsm alere i der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts m it einer Schwerpunktsetzung auf die steirischen 
S tim m ungsrealisten. Im Schloss Trautenfels im Ennstal p räsentierte  die 
Neue Galerie, neben ih rer Sam m lung  des 19. Jahrhunderts , anlässlich 
des 1 00 . Geburtstags von Josef von Arbesser (1 8 5 0  - 1 9 2 8 ), einen 
Ü berb lick  über das W erk dieses ste irischen A rch itektu rm a lers .
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Das H erbstprogram m  konzentrierte  sich auf die W iederentdeckung 
eines vertriebenen und vergessenen Österreichers, näm lich  des w e lt­
berühm ten revolutionären M odeschöpfers Rudi Gernreich, der eine 
besondere A ffin itä t zu sozialen Them en und der Kunst der 6 0 e r Jahre 
unterh ie lt. Diese Ausstellung, eine Kooperation m it dem ste irischen 
herbst, stand in der Reihe der Bem ühungen der Neuen Galerie, das 
Bild der Moderne zu korrigieren, indem  sie sich insbesondere um die 
österre ichische K u ltu r im  Exil und d ie Folgen des ku ltu re llen  Exodus 
seit den 3 0 e r Jahren in um fangre ichen Retrospektiven küm m ert (und 
auch w e ite rh in  küm m ern w ird ).

Eröffnung der A us­
ste llung  „R ud i Gern­
re ich. Fashion w ill 
go ou t o f fash io n “ im 
K ünstle rhaus Graz 
am 7 .1 0 .2 0 0 0 : Colin 
Fournier, Christa 
Steinle, Peter W eibel, 
W olf D. Prix, Brig itte 
Felderer, Peter Oswald 
Foto: N. LACKNER
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Auch d ie folgenden Ausstellungen stehen in bestim m ten Traditionslin ien 
der A usste llungspo litik  der Neuen Galerie w ie die A rch itekturre ihe, in der 
in d iesem  Jahr Arbeiten von 1 9 8 0 -2 0 0 0  von Manfred W olff-P lo ttegg 
vorgeste llt w urden. Die Neue Galerie hat n ich t nur einen G enerations­
vertrag  m it der Vergangenheit, deswegen auch der R ückb lick  auf die 
Fundam ente der Moderne, sondern auch m it der gegenwärtigen Gene­
ration. Sie b ie te t daher in ihrem  Stiegenhaus Künstlerinnen und Künst­
lern der ste irischen und österre ichischen Kunst d ie Gelegenheit, o rts­
spezifische Arbeiten zu zeigen bzw. ein spezifisches Fenster auf ihre 
künstle rischen Praktiken zu öffnen, so in d iesem  Jahr Bernhard Wolf, 
Josef Schwaiger, M aria Theresia L itschauer und Rini Tandon. Dieser 
Verpflichtung gegenüber der Gegenwart g ilt auch das A rtis t in Residence- 
Program m  der Neuen Galerie, das heuer in e iner A usste llung die Gast­
künstle r und -künstle rinnen  der letzten drei Jahre aus Österreich,
Ita lien, Frankreich, Ungarn und S lowenien zeigte, und die S tud ioreihe, 
in der junge, aktue lle  Positionen in Österreich innerha lb  des M edium s 
Ze ichnung vorgeste llt w urden.

Die Neue Galerie hat w ie  im m er das Ausstellungsprogram m  m it w issen­
scha ftlichen  Katalogen und Sym posien begle itet, d ie in anerkannten 
nationalen und in te rnationa len  Verlagen p ub liz ie rt werden. Neben der 
ständigen A ufarbeitung, V erm ittlung  und Präsentation von ste irischen, 
österre ichischen und in ternationa len  Positionen der Kunst, hat die Neue 
Galerie auch als einziges M useum  in Österreich ein besonderes A rbe its ­
feld der Theorieproduktion  e ingeführt. So erschienen in der W issen­
schaftsre ihe  des Passagen Verlags die Bücher „Z u r Kunst des form alen 
Denkens“ , das neue Ergebnisse und Forschungsfragen der M a them atik  
und Theoretischen In fo rm atik  them atis ie rt, sowie „Trauma and M em ory“ , 
in dem d ie Referate, d ie in e inem  in te rku ltu re llen  D ialog d ie psycho lo­
gischen Aspekte von Erinnerung und Verdrängung der großen Verbrechen 
des K olon ia lism us und Rassismus untersuchten, p ub liz ie rt w urden. Der 
große Zuspruch des P ub likum s (1 1 .0 0 0  Besucher bei Rudi Gernreich, 
1 6 .0 0 0  Besucher bei Barbizon), der ohne W erbeaufw and erre ich t 
wurde, und die große internationale Presseresonanz bestätigen aufs Neue 
die Q ua litä t und Ausrich tung der Program m atik der Neuen Galerie.

W echselausstellungen

Der A nagram m atische  Körper, Kunsthaus M ürzzuschlag, 9 .1 0 .9 9 -  
2 9 .2 .2 0 0 0

Förderungspreis des Landes S te ie rm ark fü r zeitgenössische b ildende 
Kunst, 1. Stock, 1 9 .1 1 .9 9 -9 .1 .2 0 0 0



Neuerwerbungen und Schenkungen durch und an d ie Neue Galerie 
(D iapro jektionen), 1. Stock, 1 9 .1 1 .9 9 -9 .1 .2 0 0 0

Volker G iencke „M ou n ta in s  and M icro -C lim ates” , S tud io, 2 6 .1 1 .9 9 -  
9 .1 .2 0 0 0

Michael Schuster „Fotografie als Spiegel” , Stiegenhaus, 2 6 .1 1 .9 9 -9 .1 .2 0 0 0

Jordan C randall, „D rive ", 1. Stock, 2 9 .1 .-1 2 .3 .

Bernhard W olf, „Le ibs tandarte  R ea litä t“ , Stiegenhaus, 2 9 .1 .-1 2 .3 .

C lemens Stecher, „ta s ty  little  Staat“ , S tud io, 2 9 .1 .-1 2 .3 .

Max Peintner, „Take off: W ahrnehm ung im technolog ischen Z e ita lte r", 
Künstlerhaus, 4 .3 .-2 8 .3 .

d a fü r  Eliasson, „Surround ings Surrounded" in Kooperation m it dem 
ZKM Karlsruhe, 1. Stock, 1 .4 .-2 1 .5 .

Josef Schwaiger, „barcode", Stiegenhaus, 1 .4 .-3 0 .4 .

Ronald Kodritsch, „E lf M usch iva ria tionen", Studio, 1 .4 .-3 0 .4 .

Josef von Arbesser „M ale re i zw ischen A rch ite k tu r und Idy lle “ , Schloss 
Trautenfels, 1 5 .4 .-3 1 .1 0 .

„S ku lp tu r als Möbel -  Möbel als S ku lp tu r", O bjekte und Grafiken aus 
der Sam m lung  der Neuen Galerie, K loster Frohnle iten, 5 .5 .-2 8 .5 .

M aria Theresia L itschauer „U rban  Grid -  Personal C ity “ , Stiegenhaus,
6 . 5 . - 6 . 6 .

M ichaela M ath, „ I t  could be m e“ , S tud io, 6 .5 .-4 .6 .

„U n te r fre iem  H im m el. Die Schule von Barbizon und ihre W irkung  auf 
d ie österre ichische Landschaftsm alere i", 1. Stock, 9 .6 .-2 9 .1 0 .

„R udi G ernreich. Fashion w ill go out of Fashion“ , in Kooperation m it 
dem ste irischen herbst, Künstlerhaus, 8 .1 0 .-2 6 .1 1 .

Rini Tandon, „U n to uch ab le ", Stiegenhaus und Studio, 8 .1 0 .-5 .1 1 .

Neuankäufe und Schenkungen 2 0 0 0 , 1. Stock, 1 7 .1 1 .-7 .1 .2 0 0 1
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A rtis ts  in Residence, 1. Stock, 1 7 .1 1 .-7 .1 .2 0 0 1

M artin  Schnur, „D ie  Bewegung am Rande des Horizonts als Beginn 
m öglicher A ng riffe “ , S tud io, 1 7 .1 1 .-7 .1 .2 0 0 1

M anfred W olff-P lottegg, „P lo ttegg-P lo ts  1 9 8 0 -2 0 0 0 “ , Stiegenhaus, 
1 7 .1 2 .-7 .1 .2 0 0 1

Veranstaltungen

Gottfried Bechtold & Hubert Matt, REZ vorläufige Niederlassung 2 4 , 13.1.

W ilfried-Skre iner-P re is: Die G esellschaft der Freunde der Neuen Galerie 
am Landesm useum  Joanneum  in Graz hat einen Preis fü r zeitgenössi­
sche junge österre ich ische K ünstle r und Künstlerinnen gestifte t, der 
zum  ersten Mal vergeben w urde, und zw ar an Elke K rystufek, W ien.

John Casti, „A r t & C om plex ity", anlässlich  der Ausstellung 
„U n to u ch a b le “ von Rini Tandon, 2 8 .1 0 .

Künstlergespräche zu Rudi G ernreich: 1. Peter W eibel im  Gespräch m it 
Günter Brus, 2. Gery Keszler im Gespräch m it Peggy M o ffitt und W illiam  
C laxton, 3 . B rig itte  Felderer im  Gespräch m it Valie Export, 4. W endy 
und Jim , Modeperformance, 5. Vortrag Herbert Lachmayr, 8 .1 0 . -  2 6 .1 1 .

Eröffnungsreferate und Podiumsdiskussionen

Dr. Ch. STEINLE „O la fu r E liasson“ -  Neue G alerie/1 . S tock

„G ottfried  Bechtold  und H ubert M a tt“ -  Neue G alerie/S tudio 

„S ku lp tu r als Möbel -  Möbel als S k u lp tu r“ -  Kloster, Frohnleiten 

„M aria  Theresia L itschaue r“ -  Neue Galerie/Stiegenhaus 

„U n te r fre iem  H im m e l" -  Neue G alerie/1 . S tock 

„R in i Tandon" -  Neue G alerie/S tiegenhaus und Studio 

„A rtis ts  in Residence" -  Neue G alerie/1 . Stock 

„N euankäu fe  und Schenkungen" -  Neue G alerie/1. S tock



„John C asti“ E in führung zum  Vortrag A rt & Com plexity -  Neue Galerie/ 
2 . Stock

Prof. R WEIBEL

Mag. G. HOLLER­
SCHUSTER

Dr. G. DANZER

Dr. Ch. STEINLE

„Jordan C randa ll“ -  Neue G alerie/1 . Stock 

„Bernhard  W o lf“ -  Neue Galerie/Stiegenhaus 

„M ax Pein tner" -  Künstlerhaus, Graz 

„O la fu r E liasson" -  Neue G alerie/1. Stock 

„Josef S chw aiger“ -  Neue Galerie/Stiegenhaus 

„R udi G ernre ich“ -  Künstlerhaus, Graz

„M an fred  W olff-P lo ttegg “ -  Neue Galerie/Stiegenhaus und 2. Stock

„Verle ihung des W ilfried-Skre iner-P re ises“ -  Neue G alerie/2. Stock

„C lem ens S techer“ -  Neue Galerie/S tud io

„M ichae la  M a th “ -  Neue G alerie/S tudio

„R ona ld  K odritsch “ -  Neue G alerie/S tudio

„A rtis ts  in Residence“ -  Neue G alerie/1 . Stock

„M a rtin  S chn u r“ -  Neue G alerie/S tudio

„Josef von A rbesser“ -  Schloss Trautenfels

„U n te r fre iem  H im m e l“ -  Neue G alerie/1 . Stock

„D ie te r Preisl" -  Galerie am K irchpla tz , Hartberg

Schriftliche Arbeiten

Neue Galerie 2 0 0 0  [Jahresberich t]; Hrsg.: Christa Stein le fü r die 
G esellschaft der Freunde der Neuen Galerie - Graz: Neue Galerie, 
2 0 0 0 .-  ca. 3 0  S.: überw. ill., ATS 1 0 ,- ;  €  0 ,7 3

M aria Theresia L itschauer: urban grid personal city : Neue Galerie 
Graz am  Landesm useum  Joanneum , 5 .Mai 6. Juni 2 0 0 0  Graz: 
Neue Galerie, 2 0 0 0 . 31  S.: zahlr. III., ATS 5 0 ,- ,  €  3 ,6 3
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Prof. R WEIBEL 
(Auswahl)

V orw ort zum  A usste llungskata log  „R udi G ernreich: Fashion w ill go out 
of Fashion" [E ine Koproduktion von Neue Galerie Graz und steirischerbst 
im Künstlerhaus, Graz, 7 .1 0 . -2 6 .1 1 .2 0 0 0 ] ,  Hrsg.: B rig itte  Felderer. 
Köln: D uM ont 2 0 0 0 . 2 5 2  S.: überw. ill., Ausstellungskatalog,
ISBN 3 -7 7 0 1 -5 5 7 6 -9 ,  ATS 3 4 9 ,- ,  € 2 5 ,3 6

S ku lp tu r und M alerei als reversib le Zustände, in Ausste llungskata log  
Rini Tandon: Neue Galerie am Landesm useum  Joanneum , 7 .1 0 .-  
5 .1 1 .2 0 0 0 , Hrsg.: Neue Galerie Graz am Landesm useum  Joanneum . 
Graz: Neue Galerie, 2 0 0 0 . - 6 4  S.: überw. ill., ATS 1 2 0 ,- ,  €  8 ,7 2

Steirische Künstle rinnen der Jahrhundertw ende : Versuch e iner Reha­
b ilita tio n , in: A usste llungskata log  „U n te r fre iem  H im m el. Die Schule 
von Barbizon und ihre W irkung  auf die österre ichische Landschafts­
m a lere i“ [E ine Sonderausstellung der Neuen Galerie Graz am Landes­
m useum  Joanneum , 8. Juni - 3. Septem ber 2 0 0 0 ],  Hrsg. Christa 
Stein le, Gudrun Danzer [Red.: Karin B uo l-W ischenau]. - Graz: Neue 
Galerie, 2 0 0 0  - 1 97  S.: überw. ill., ATS 2 7 0 ,- ,  €  1 9 ,6 2

Max Peintner: Der P ilot als b linder Passagier. W ahrnehm ung im  tech ­
nologischen Zeitalter, hrsg. und m it e iner E in le itung von Peter W eibel. - 
O stfildern : Hatje  Cantz: Graz, 2 0 0 0 . 2 2 4  S.: überw. ill.,
ISBN 3 -7 7 5 7 -0 9 6 5 -7 ,  ATS 4 2 3 ,- ,  €  3 0 ,7 4

Plottegg Plots 1 9 8 0 -2 0 0 0 : Neue Galerie am Landesm useum  
Joanneum  1 7 .1 2 . 2 0 0 0 -7 .1 .2 0 0 1 , Graz: Neue Galerie, 2 0 0 0 . -  
Folder [d t./e n g l.], ATS 4 0 , - ,  € 2 , 9 1

Trauma und Erinnerung = :  Trauma und Erinnerung, Franz K a lte n b e c k / 
Peter W eibel (H rsg.) Dt. Erstausg. W ien: Passagen, 2 0 0 0  - ca. 3 0 0  
S.: ill. [d t/e n g l.] (Perspektiven e iner W issenscha ftsku ltu r in Österre ich;
2 ) (Passagen Kunst), ISBN 3 -8 5 1 6 5 -4 5 7 -9 ,  ATS 2 8 0 ,- ,  €  2 0 , 3 5

Zur Kunst des form alen  Denkens. M athem atik , In fo rm a tik  und m oderne 
Kunst, hrsg. von Rainer Burkhard , W olfgang Maass, Peter W eibel. Dt. 
Erstausg. W ien: Passagen-Verl., 2 0 0 0 . 1 60  S. (Passagen Kunst),
ISBN 3 -8 5 1 6 5 -3 5 8 -0

Josef Schwaiger: barcode [1 .4 .-3 0 .4 .2 0 0 0 ]  - Graz: Neue Galerie, 
2 0 0 0 . -  Folder, (Neue Galerie Stiegenhaus-Reihe), ATS 3 5 , - ,  €  2 ,5 4

Bernhard Wolf: Leibstandarte Realität, 2 8 .1 .-1 2 .3 .2 0 0 0 , Graz: Neue Ga­
lerie, 2 0 0 0  -  Folder, Neue Galerie Stiegenhaus-Reihe, ATS 4 0 ,- ,  €  2, 91



Mag. G. HOLLER­
SCHUSTER

Dr. G. DANZER

Mag. P. PEER 
(Fachpraktikant)

Peter W eibel im In te rv iew  m it B rig itte  Felderer „S u pe rw arho l“ , in: Aus­
s te llungskata log  „R udi Gernreich. Fashion w ill go out of Fashion“ [E ine 
Koproduktion von Neue Galerie Graz und ste irischerbst im Künstlerhaus, 
Graz, 7 .1 0 .-2 6 .1 1 .2 0 0 0 ],  Hrsg.: B rig itte  Felderer. - Köln: DuM ont, 
2 0 0 0 . 2 5 2  S.: überw. ill., Ausstellungskatalog, ISBN 3 -7 7 0 1 -5 5 7 6 -9 , 
ATS 3 4 9 ,- ,  €  2 5 ,3 6

M artin  Schnur: „D ie  Bewegung am Rande eines H orizonts als Beginn 
m öglicher A ng riffe “ , M artin  Schnur, 1 6 .1 1 .-7 .1 .2 0 0 1  - Graz: Neue 
Galerie, 2 0 0 0 . [ca. 2 0 ] S.: überw. ill., ATS 5 0 ,- ,  € 3 , 6 3

cat. version, foxy [andrâs ravasz]. -  [im  Rahmen von a rtis ts  in residen­
ce], Graz: Neue Galerie, 1 9 9 9 . - ca. 5 0  S.: überw. ¡11.[Text: d t, engl., 
ungar., fra nz .], ATS 3 0 , - ,  €  2 ,8 1

M ariateresa Sartori: Die Entsche idungsm öglichkeiten  o Le decision i in 
cam era. Projekt A rtis ts  in Residence /  M ariateresa Sartori. -  Neue Ga­
lerie, Graz /  Venezia, 2 0 0 0 . [ca. 2 0 ] S.: überw. ill., ATS 5 0 ,- ,  €  3 ,6 3

M ichaela Math: [ ” it could be m e” , 6 .5 .-4 .6 .2 0 0 0 ] - Graz: Neue Galerie, 
2 0 0 0 . - [ca. 2 0  S.: überw. ill. ] (Neue Galerie Studio), ATS 7 0 ,- ,  €  5 ,0 9

Ronald Kodritsch - Puch Cobra: Elf M usch iva ria tionen  [Neue Galerie 
S tudio, 1 .4 . - 3 0 .4 .2 0 0 0 ]  =  Puch cobra g t /  von Ronald Kodritsch 
Graz: Neue Galerie, 2 0 0 0 . [ca. 2 0  S.: überw. il l. ]  (Neue Galerie 
S tud io), ATS 7 0 ,- ,  €  5, 0 9

V orw ort gem einsam  m it Christa Stein le in: Ausste llungskata log  „U n te r 
fre iem  H im m el. Die Schule von Barbizon und ihre W irkung  auf die 
österre ichische Landscha ftsm a lere i“ [E ine Sonderausstellung der Neuen 
Galerie Graz am Landesm useum  Joanneum , 8. Juni - 3 . Septem ber 
2 0 0 0 ], Hrsg. Christa Steinle, Gudrun Danzer [Red.:Karin Buol-W ischenau]. 
- Graz: Neue Galerie, 2 0 0 0 . 197 S.: überw. ill., ATS 2 7 0 ,- ,  €  19 ,62

M alerei zw ischen A rch ite k tu r und Idylle. Josef von Arbesser zum  1 50 . 
G eburtstag, in: Da schau her. Die K u ltu rze itsch rift aus Österreichs 
M itte , April 2 0 0 0 , S. 1 3 -2 0

Zur M alerei D ieter Preisls, in: Ausste llungskata log  D ieter Preisl, Galerie 
am K irchpla tz, Hartberg, Novem ber 2 0 0 0

„D ie  Schule von Barbizon und ihre W irkung  auf d ie österre ichische 
Landscha ftsm a lere i" in: A usste llungskata log  „U n te r fre iem  H im m el. Die 
Schule von Barbizon und ihre W irkung  auf d ie österre ichische Land-
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Schaftsm alerei“ [E ine Sonderausstellung der Neuen Galerie Graz am 
Landesm useum  Joanneum , 8. Juni 3 . Septem ber 2 0 0 0 ],  Hrsg. 
Christa Stein le, Gudrun Danzer [Red.: Karin B uo l-W ischenau]. - Graz-, 
Neue Galerie, 2 0 0 0  - 1 97  S.: überw. ¡11., ATS 2 7 0 ,- ,  €  1 9 ,6 2

Videoproduktion

O lafur Eliasson - Surroundings Surrounded [V ideo-D okum enta tion  zur 
A usste llung in der Neuen Galerie Graz 1 .4 .-2 1 .5 .2 0 0 0 ].  -  Produktion 
von XX-Kunstkabel, Graz Neue Galerie. VHS-PAL, ca. 12 m in .,
ATS 2 9 9 ,- ,  € 2 1 ,7 3

Audioproduktionen

M usic fo r the  Films of W illia m  Kentridge. P h ilip  M ille r (Kom p.) David 
K rut Publishing. Audio-C D , ATS 1 9 9 ,- ,  €  1 4 ,4 6

Dennis DelFavero: Cross currents, Hrsg.: ZKM , Zentrum  fü r Kunst und 
M edientechno log ie, Karlsruhe in Kooperation m it Neue Galerie Graz am 
Landesm useum  Joanneum  -  O stfildern : Cantz, 1 9 9 9 . - [M ed ien kom ­
b ina tion : CD-Rom m it Booklet] (ZKM d ig ita l arts ed ition / Zentrum  fü r 
Kunst und M edientechno log ie  Karlsruhe; 2 ), ISBN 3 -8 9 3 2 2 -4 4 8 -3 ,  
ATS 2 8 0 ,- ,  €  2 0 , 3 5

G utachten, Beratungen

Im B erich ts jah r w urden 6 3  G utachten bzw. Beratungen gele istet.

Arbeitsgem einschaften/Konzepterstellungen

Dr. Ch. STEINLE A rtis t in Residence-program m  der Neuen Galerie (gem einsam  m it 
G ünther Holler-Schuster)

Ausste llungspro jekt „Venus in Pelz -  Leopold von Sacher-M asoch“ und 
Festival „P han tom  der Lust: Leopold von Sacher-M asoch. W erk und 
W irkun g “ fü r K u ltu rh au p ts tad t Graz 2 0 0 3  (gem einsam  m it Peter 
W eibel, Ingrid Spörk, Peter Deutschm ann, Gabriele Jutz)

Prof. P. WEIBEL Konzeption der A usste llung „M oderne  in dunkle r Zeit. W iderstand, Ver­
folgung und Exil ste irischer Künstlerinnen in der Steiermark 1 9 3 3 -1 9 4 8 “
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Dr. G. DANZER 

H. MAIER

Mag. G. HOLLER­
SCHUSTER

Ausste llungspro jekt „Venus in Pelz -  Leopold von Sacher M asoch" und 
Festival „P han tom  der Lust: Leopold von Sacher-M asoch. W erk und 
W irkun g “ fü r K u ltu rhaup ts tad t Graz 2 0 0 3  (gem einsam  m it Peter 
W eibel, Ingrid Spörk, Peter Deutschm ann, Gabriele Jutz)
Projekt M usis, Landesm useum  Joanneum , P rojektgruppe Datenkata log

A rbeitskre is „E rwerbungen u. R ückstellungen aus jüd ischem  Besitz 
1 9 3 8 -1 9 5 5 “

M ita rbe it an den Projekten DABIS und M USIS-Projektgruppe Datenbank

Konzept fü r W eb-Seiten der B ib lio the k  der Neuen Galerie

Konzeption der Ausste llung „M oderne  in d unkle r Zeit. W iderstand, 
Verfolgung und Exil s te irischer Künstle rinnen in der S te ie rm ark 1 9 3 3 - 
1 9 4 8 “ (gem einsam  m it G ünter E isenhut und Peter W eibel)

Danksagungen

Dr. M ichael M ayer-R ieckh, Präsident der Ges. der Freunde der Neuen 
Galerie; A rbeitsausschuss der Ges. der Freunde der Neuen Galerie: 
Dr. Johannes Koren, Dr. H e llm u t Czerny, Dkfm . M arju  Tessmar-Pfohl, 
Dr. Rudolf Polheim  (Basel), Mag. Jud ith  Skreiner

B undeskanzleram t -  Sektion Kunst 
Fa. Leder & Schuh 
Brau AG
Industrie llenvere in igung 
S tie fe lkönig  GmbF), Graz 
C red itansta lt Bankverein 
Roland Tscheppe 
Fa. Sauberm acher 
Fa. W olford 
A rt & Fashion 
Cajetan Gril

Neue Galerie
A -8 0 1 0  Graz, Sackstraße 16/11
Tel. (0 3 1 6 ) 8 2  91 5 5
Fax (0 3 1 6 ) 81 5 4  01
e-m a il: post@ neuegalerie .stm k.gv.a t
w w w .neuega lerie .a t
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Landesmuseum Joanneum

Volkskunde

Leiterin

Personalstand

Dr. Rosw itha ORAC-STIPPERGER, W iss. Oberrat

Wissenschaftlicher
Dienst

Dr. Jutta  BAUMGARTNER, W iss. Oberrat

Gehobener Dienst Sylvia W ANZ, O beram tsrat

Fachdienst Ursula GRILNAUER, O berkon tro llo r 
U lrike  STURM -PEM BERGER, O berkon tro llo r 
W alte r SCHWEIGER, VB 
Karl STERING, VB

Kanzlei- und Mitt­
lerer Hilfsdienst

Ingrid IBRAH IM , VB, 7 5  % 
Erich SUNDL, VB

Handwerkliche
Verwendung

C hristiana BODLOS, VB, 5 0  % 
Elfriede HACKER, VB, 7 5  % 
Franz M ILD, VB 
Josef W IN D HABER , VB

Personalien

Dr. R. ORAC-STIPPERGER w a r M itg lied  der D ienstprü fungskom m ission  
W issenscha ft und K u ltu r der Verwendungsgruppe C fü r den Fachdienst 
an Museen, Sam m lungen und w issenscha ftlichen  Ansta lten  und Aus­
schussm itg lied  des Vereins fü r Volkskunde in W ien.



Erwerbungen

Entlehnungen

Dr. R. ORAC-STIPPERGER w urde  nach der Pensionierung von
Dr. D. WEISS m it der provisorischen Leitung der Landw irtscha ftlichen
S am m lung in Stainz betraut.

E. HACKER w urde intern vom Referat Schloss Eggenberg m it 3 .7  dem 
Referat Volkskunde zur D ienstverrichtung zugete ilt.

U. GRILNAUER w urde  am 1.7  zum  O berkontro llo r befördert.

Der D ienstvertrag von I. IBRAHIM wurde ab 3 .7  auf l/d, 7 5  % geändert.

G. GRAFF tra t am 3 1 .1 2 . in den Ruhestand, H. FEDERER am 3 0 .9 .

I. REUM ÜLLER w urde  ab A pril im  Rahmen des ST:W UK-Projektes im 
Referat Volkskunde eingesetzt.

Der W erkvertrag von Textil restauratonn I. ZATSCHEK endete am 2 6 .1 .

Im B erich ts jah r w a r M. SUNTINGER fü r 2 M onate (Februar u. M ärz) 
als Fachpraktikan tin  beschäftig t, J. GUTLEBEN fü r v ie r W ochen als 
Feria larbeiterin.

Sam m lung

72  O bjekte w urden der Sam m lung  zugeführt, te ils  durch Kauf, 
Geschenk oder aus dem A ltbestand. Im Rahmen der 
Sam m lungsrevision w urden zah lre iche w eitere  S am m lungsstücke iden­
t ifiz ie rt und zugeordnet.

Insgesam t w urden 181 Objekte, e insch ließ lich  Dias und Fotos, aus der 
S am m lung Volkskunde an andere Museen und Institu tionen  verliehen.

Arbeiten an der Sam m lung

Inventaris ie rung der Neuzugänge bzw. des A ltbestandes.
W eitere Aufa rbe itung  bzw. Inventaris ie rung der A ndach tsb ilde r von 
Kurz-G oldenstein.

Kontro lle  und Reinigung des M öbelbestandes im Zentra lm agazin. 
Einige Möbel w urden restauriert bzw. vervo lls tänd ig t.
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Arbeiten an der 
textilen Sammlung

Erwerbungen

Arbeiten an der 
Bibliothek

Arbeiten am 
Archiv

Folgende Sam m lungsbere iche w urden m itte ls  D ig ita lkam era fotografiert, 
EDV-gerecht aufbere ite t und die Daten sowie die B ilde r im C om puter 
erfasst: Spielzeug, C hris tbaum schm uck und div. M eda illen  (insgesam t 
1 2 0 0  Objekte).

S äm tliche  Depots (Keram ik, Krippen, P lastiken, W eihnach tsschm uck, 
Spielzeug, M odel, S toffdruck, Textil, Lebzelt, W achs, Volksm edizin  u. 
Volksglauben) w urden kon tro llie rt und gere inig t.

Speziell fü r d ie neue S chausam m lung, d ie eine R ückführung des 
Trachtensaales in seine ursprüngliche  museale Präsentation vorsieht, 
w urden 2 7  tex tile  O bjekte restauriert.
Dafür w a r d ie E rstellung eines Restaurierungs-, Konservierungs- und 
Reinigungskonzeptes notwend ig .
Ü berp rü fung  der Inventarnum m ern  sow ohl fü r die Figurinen als auch 
fü r d ie einzelnen Bekle idungsstücke.

Endre in igung des Dachbodens (Hauptgebäude) und Beginn der Ü ber­
tragung der O bjekte in das neue Regalsystem (Textilien).

Bibliothek und Archiv

1 2 0  Stück, davon durch A nkauf 2 3  S tück, als Geschenk 6 6  S tück 
(vorw iegend von Prof. Dr. GRABNER und Mag. Ch. PRIEW ALDER).
Im S chriftentausch  16 S tück, als Belegexemplare fü n f S tück, als Frei­
exem plar ein S tück und durch A m tsübernahm e neun Stück.
Im Zuge der B ib lio theksrev is ion  w urden 2 Buchexem plare aus uninven- 
ta ris ie rtem  A ltbestand reg is trie rt und in den Bestand aufgenom m en.

EDV-mäßige Erfassung der Neuzugänge (ab 2 0 0 0 ) und des A ltbestandes 
(von 1 9 8 7 -1 9 9 9 ) ,  insgesam t 1 0 .3 7 5  Datensätze.

Bearbeitung des S chriftentausches m it anderen vo lkskund lichen  B ib lio ­
theken und w issenscha ftlichen  Institu tionen  im  In- und Ausland. 
Beratung und Betreuung diverser B ib lio theksbesucher sow ie B ean tw or­
tung  zah lre icher s ch riftlich e r und te le fon ischer Anfragen. Bearbeitung 
der Beiträge fü r die österre ichische und in te rnationa le  vo lkskund lichen  
B ib liografie  fü r S te ie rm ark und Kärnten.

Fortsetzung der N euordnung des „Ferk-A rch ives“ , des Archives 
„S te irische H irten - und K rippen liede r" und des Arch ivs „S te irische 
Passionslieder“ , Beratung und Betreuung der A rchivbenutzer.
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Restaurierung/Konservierung

Veranstaltungen

Dr. R. ORAC- 
STIPPERGER

Im Wege der A m tsh ilfe  w urden von Mag. G. DIEM (A lte  Galerie) 4 2  
Figurinenköpfe sow ie mehrere Figurinenhände restauriert. Die Figurinen 
von A lexander Silveri werden fü r die N eugestaltung der Schausam m lung 
im rekonstru ierten Trachtensaal benötigt.

Vorträge, Sonderführungen und Veranstaltungen

„Das Volkskundemuseum. Ein v irtue ller Rundgang m it Dl W. H. HERZOG, 
Dr. D. BOGNER und den A rch itekten  von BEHF“ , 2 5 .1 .

„S te irische  Passionslieder“ , M itw irkende : Chor und Instrum enta lis ten  
der Steirischen H irten- und Krippenlieder, Leitung: Prof. Sepp SPANNER, 
St. A nton iuskirche, 1 1 .4 .

Tourism usclub-F rühstück im  Volkskundem useum  (m it Präsentation des 
M useum skonzeptes), 1 4 .6 .

G ründung des Vereins „F reunde der W iedererö ffnung und Förderung 
des Volkskundem useum s (LM J) in Graz", 3 .1 0 .

W er braucht Bräuche? Vortrag von Dr. Helga Maria WOLF, 1 6 .1 1 .

„S te irische  H irten - und K rippen liede r“ , M itw irkende : Chor und 
Instrum enta lis ten  der S teirischen H irten - und Krippenlieder, Leitung: 
Prof. Sepp SPANNER, St. A nton iuskirche, 13 ., 15. und 1 7 .1 2 .

G utachten und Beratungen

Beantwortung diverser schriftlicher, m ündlicher und telefonischer Anfragen

Schriftliche Arbeit

Die Tracht im B lickpunkt, V olkskulturkalender S teierm ark 2 /2 0 0 0 , 8 -1 0 .
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Dr. J. BAUM­
GARTNER

Dr. R. ORAC- 
STIPPERGER

Sonstiges

M ita rbe it und Teilnahm e an den A rbeitss itzungen der Pro jektgruppe fü r 
d ie  N eukonzeption der Schausam m lung  Volkskunde (Dr. R. ORAC- 
STIPPERGER, Dr. J. BAUMGARTNER, K. STERING und externe Berater)

Teilnahm e an den A rbeitss itzungen des Forum V o lksku ltu r der S tadt 
Graz sow ie an den Planungsgesprächen zu den Grazer A ltstadttagen, 
K u ltu ra m t der S tadt Graz (Dr. R. ORAC-STIPPERGER)

Organisation und A dm in is tra tio n  der „S te irischen H irten - und K rippen­
lied e r“ und der „S te irischen Passionslieder“ (Dr. R. ORAC-STIPPERGER, 
Dr. J. BAUMGARTNER, S. W ANZ, W. SCHWEIGER)

Betreuung von H eim atm useen

Betreuung der H eim atm useen Anger-Edelschachen, Arzberg, 
Grafendorf, Vorau

Betreuung der H eim atm useen Feldbach, Gnas, G röbm ing, Trofaiach, 
S t.Lam brecht/V o lkskund liche  Sam m lung  und Oberwölz

Danksagungen

Herrn Prof. Sepp SPANNER
(Ste irische H irten - und K rippen lieder /  Passionslieder)

Herrn Obm ann D ipl. Ing. W. H einer HERZOG 
(In itia tive  zur W iedererö ffnung des Volkskundem useum s)

Verkäufliche Publikationen

Ausstellungskataloge
H interglasbilder. Geschichte Technik Ikonographie, Graz 1 9 8 2  
S tickerei. Vorlagen und Anw endung, Graz 1 9 8 3  
S teirische E isenvotive, Graz 1 9 8 4
Gib uns unser täg lich  Korn. Katalog zur g le ichnam igen A usste llung vom 
1. Ju li bis 3 1 . O ktober 1 9 8 8
Kom m  spiel m it mir. Holz und P lastik  in K inderhand, Graz 1 9 9 0  
Von Abaschten bis Zw icke l. S te irische Trachtenkunde in S tichw orten , 
Graz 1 9 9 0
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Feuer, Rauch und L icht. Zur Geschichte e iner Rauchstube. H erkunft, 
C harakteristika  und W erdegang der in der Paulustorgasse 13 einge­
bauten R auchstube des „L ippenbauern “ , Graz 1991  
Jub iläum . B eg le itheft zur g le ichnam igen Ausste llung der A bte ilung  fü r 
Volkskunde des Landesm useum s Joanneum , Graz 1 9 9 3

B ildpostkartenserie  m it M otiven aus der S am m lung Volkskunde 
(1 Serie =  8  S tück)

Steirischen H irten  und K rippenlieder
„D er rauhe W in te r“ , CD der S teirischen H irten- und K rippenlieder 1 9 9 3  
„M eine Naben H irten“ , CD der Steirischen H irten- und Krippenlieder 199 4  
„L ied e rbu ch “ , S teirischen H irten - und K rippenlieder 1 9 9 6  
„M us ika lisch e  Kostbarkeiten aus der S te ie rm ark“ , Chorausgabe der 
Steirischen H irten - und K rippenlieder 1 9 9 9

Volkskunde
Paulustorgasse 1 1 -1 3  a 
A -8 0 1 0  Graz
Tel. (0 3 1 6 ) 8 3  0 4  16 u. 8 0 1 7 -9 8 9 9  
Fax (0 3 1 6 ) 8 0 1 7 -9 8 8 8
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Landesmuseum Joanneum

Leiter

Mittlerer Dienst 
an Museen

Kanzleidienst

Fachpraktikantin

Ferialpraktikantin

Jagdkunde

Personalstand

Mag. Karlhe inz W IRNSBERGER

W erner RAUDNER, prov. Oberoffiz ia l (b is 3 0 .6 .)  
H erbert GOLOB, VB (ab 1 .7 .)

Rosem arie PEDIT, VB, 5 0  %
Thom as GANGL, VB

Personalien

Mag. K. W IRNSBERGER w a r neben der Leitung des Referates Jagd­
kunde und des W ildparkes Schloss Eggenberg m it der Koord ination fü r 
d ie vo lkskund lichen  Sam m lungen und m it folgenden zentralen Tä tig ­
keiten in der D irektion betraut: F inanzcontro lling , Koord ination des 
Projektes „Joanneum  neu“ und Baukoord ina tion  fü r säm tliche  Gebäude 
des Joanneum s außer Palais Herberste in.

W. RAUDNER oblag bis zu seinem  W echsel in das Referat Schloss 
Eggenberg am 1 .7  d ie  Leitung der W erkstatt. Diese w urde  von 
H. GOLOB übernom m en.

Von 1 6 .2 . bis zum  3 1 .8 . w ar Frau Mag. Katharina KRENN als Ange­
ste llte  des Joanneum -Vereins als P ro jektassistentin  in der Jagdkunde 
beschäftig t.

Petra FUCHS, 7 .8 .-6 .9 .

Veronika BAUER, 3 .8 .-1 .9 .
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Sam m lung

9 O bjekte w urden als Neuzugänge registriert, davon w urden 7 durch 
Kauf erworben und 2 als Geschenk:

Kauf Erinnerungsbild : „D ie  G rünröcke 1 8 8 0 -1 9 3 0 " , Reg.-Nr. 0 0 0 2 /0 0

Farbdruck: W ildererdarste llung „Begegnung im Fels", Reg.-Nr. 0 0 0 4 /0 0

Farbdruck: W ilde rerdarste llung  „K a m p f zw ischen Jäger und W ild e re r", 
Reg.-Nr. 0 0 0 5 /0 0

Farbdruck: W ilde rerdarste llung  „A b führen  des W ilderers",
Reg.-Nr. 0 0 0 6 /0 0

Henkelkrug aus Glas „Kaiserl. Jagdschloss M ürzsteg“ , Reg.-Nr. 0 0 1 7 /0 0

B ild, H interglasm alere i 1 9 2 9  „R e hm o tiv “ , Reg.-Nr. 0 0 1 8 /0 0

Tonlithografie  „D er beendete Trieb“ , Gern, von F. Gauerm ann, L ith . von 
Eduard W eixelgärtner (1 8 1 6 -1 8 7 3 ) , Reg.-Nr. 0 0 1 9 /0 0

Geschenk G riff eines Gehstockes aus H irschhorn , Reg.-Nr. 0 0 2 0 /0 0

Teller m it H irschm otiv, Reg.-Nr. 0 0 1 6 /0 0

Arbeiten an der Sam m lung und den jew eiligen Inventarbereichen

R egistrierung und Inventaris ie rung von O bjekten; Restaurierungen ver­
sch iedenster A rt an S am m lungsobjekten; Aussiedelung von O bjekten in 
das Depot Stainz sow ie deren restauratorische Bearbeitung.

Einbau von Regalen, Stellagen und diversen Ablagevorrichtungen im 
Depot Stainz; E rstellung eines Depotkonzeptes.

Räumung des Depots im Schloss Eggenberg und Aussiedlung der Objekte 
in das Depot „S terzinggasse“ w ährend der Zeit der Landesausstellung 
2 0 0 0  im Schloss Eggenberg.

Erste llung der Datenbanken fü r das Foto- und das Postkarten in ventar.

Inventaris ie rung und EDV-mäßige Aufnahm e der Fotos und E inordnung 
im dafür erste llten Ablagesystem .
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Neuzugänge

Arbeiten an der 
Bibliothek

Mag. K. WIRNS- 
BERGER

Erstellung des Ablagesystem s und Anlegung eines Inventarbuches fü r 
d ie Postkarten.

W issenscha ftliche  Bearbeitung der kunsth isto rischen Objekte sow ie 
Neuaufnahm e säm tliche r W affen unter M ita rbe it von Restaurator 
H. HEILINGER (Zeughaus). Erstellen von genauen Beschreibungen m it­
te ls Bestandsbogens und Anbringung  von Inventarnum m ern an allen 
Objekten.

Bibliothek

Bücher (5 2  durch Kauf, 3 als Geschenk, 3 CDs durch Kauf)

Kata log is ierung nach Autoren und T ite ln  sow ie B eschriftung  und Ein­
o rdnung der Neuzugänge in der B ib lio thek. Beratung und Betreuung 
diverser B ib lio theksbesucher sowie Beantwortung te le fon ischer Anfragen.

W ildpark

Pfauenbestand: 2 7  S tück, Zukauf: 1 S chw arzflüge lpfau, 3 weiße 
Pfaue, 3 Pfaue.

Aus eigener Zucht: 5 Junggänse, 2 Jungpfaue, 6 M ufflon läm m er.

Verkauf: 1 M ufflonscha f (m ehrjäh rig ), 4  W idder (1 -jä h rig ), 2 Lämmer.

M ufflongehege: Bestand Ende 2 0 0 0 : 2 A ltw idder, 4  A ltschafe, 2 Jung­
schafe (F rüh jahr), 1 W idderlam m  (H erbst), also insgesam t 9 M ufflons.

Schriftliche Arbeit

w w w . w ild  w a ld  w un de r Von der e inzigartigen Lebensgem einschaft 
W ald, Jahresbericht des Landesm useum s Joanneum  1 9 9 9 , N.F. 2 9 , 
1 3 4 -1 3 8  (gem einsam  m it Mag. K. KRENN).

Sonstiges
M ith ilfe  beim  Aufbau der Sonderausstellung „w w w . w ild  w a ld  w u n d e r“ 
auf Schloss Trautenfels.



Jagdkunde
A -8 0 2 0  Graz, Eggenberger Allee 9 0  
Tel.: (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 4 0  
Fax: (0 3 1 6 ) 5 8 -3 2 -6 4 -9 5 4 8
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Landesmuseum Joanneum

Schloss Eggenberg

Personalstand

Leiterin Dr. Barbara KAISER, W iss. Oberrat

Gehobener Dienst Barbara VOGT, VB

Fachdienst bzw. 
Verwaltungsfach­
dienst

Andrea HAUSER, O berkon tro llo r 
Vinzenz KLAM BAUER, VB 
Franz STADLER, O berkon tro llo r

Kanzlei- und Mitt­
lerer Hilfsdienst

Josef BÄCK, Oberoffiz ial 
Franz BÜCHSENMEISTER, Oberoffiz ial 
A lfred HAM LITSCH, Oberoffiz ial 
Peter KORM ANN, VB 
W erner RAUDNER, Oberoffiz ial 
A lbe rt WAGNER, Oberaufseher

Handwerkliche
Verwendung

Adelheid  AUERSBACHER, VB 
Joachim  BÄUCHLER, VB 
Erw in BERTAGNOLI, VB 
Karl DOKTER, VB 
Peter EIBLER, VB 
M aria  FUCHS, VB 
H erbert GOLOB, VB 
W erner GÖSSL, VB, 5 0  % 
W olfgang HEBENSTREIT, VB 
Sadok KOUIDRI, VB 
Eduard KULMER, VB 
Franz LACKNER, VB 
Rupert LACKNER, VB 
Ursula LOSTUZZO, VB, 5 0  % 
Gerald POREDOS, VB



Fachpraktikanten

S a is o n k rä f te

Erw erbungen

Bettina PULKO, VB, 5 0  %
Arnold STICKLER, VB 
Josef W ALLUM , VB

Eleonore HOSCHEK (3 .7 .-3 1 .7 .)  
Sigrid SPRUNG (1 .9 .-3 0 .9 .)

M anuela FRÜHW IRTH (8 .5 .-3 0 .1 1 .)  
Elfriede HACKER (6 .3 .-3 .7 .)
Ingrid PRÜGGER (1 .3 .-1 .5 .)
Gertrude ZÖHRER (2 .5 .-3 0 .1 1 .)

Personalien

E. BERTAGNOLI, Versetzung m it 1 4 .5 . in das S tm k. Landesarchiv 
R EIBLER, d ienstzugete ilt m it 1 9 .9 .
H. GOLLOB, d ienstzugete ilt m it 1 .7 . Referat Jagdkunde
S. KOUIDRI, Versetzung m it 1 .1 0 . in die Fachabtlg. f. d. Veterinärwesen
R. LACKNER, Saisonarbeiter 8 .5 . -1 2 .7 .
G. POREDOS, 2 1 .8 . - 2 4 .9 . ,  Versetzung an das Johann-Josef-Fux-Kons. 
W. RAUDNER, d ienstzugete ilt m it 1 .7 .

Sam m lung

Pietro de Pomis, R epräsenta tionsporträt des Fürsten Hans U lrich  von 
Eggenberg, Ö l/Lw d., 1 6 2 5 -2 8 , Inv.-Nr. Eg 8 3 8



Ein Konvolut h is to rischer Pläne von Haus und Garten (1 9 . Jh.), 
Inv.-Nr. Eg 8 3 7

Arbeiten an der Sam m lung

Bautätigkeit 2 0 0 0  wurde die im Vorjahr begonnene technische Generalsanierung des 
Hauses abgeschlossen. Die Arbeiten umfassten folgende große Projekte: 
Erneuerung der gesamten H ause lektrik , E rrich tung einer K lim a- und 
Kälteanlage, Erneuerung der Heizungsanlage und Regeltechnik, Erweite­
rung der A larm anlagen, E rrich tung e iner Brandm eldeanlage, EDV-Ver- 
kabelung und Vernetzung, Sanierung von W asserle itungs- und Kanal­
system , Planung und Fertigung eines neuen Leitsystem s fü r d ie gesamte 
Schlossanlage.

Restaurierungen M it den technischen E inbauten waren um fangre iche S tem m - und 
G rabungsarbeiten im  gesamten Gebäude verbunden. Dabei konnten 
auch längst ausständige Restaurierungen durchge füh rt werden.

Sanierung aller 
Arkadengänge

Befundung der originalen Fassung: Weiß fü r die W andflächen und Ocker 
fü r a lle Tür- und Fenstergewände, Färbelung der W andflächen, Restau­
rierung und Fassung a lle r Fenster-und Türgew ände aus Sandstein, 
S tre ichen a lle r T ü rb lä tte r im u rsprünglichen Grauton, Ersatz der rezen­
ten Lärchenholztüre als E ingang des P lanetensaals durch eine ze it- und 
funktionsgem äße G lastüre

Restaurierung der 
barocken Wappen­
supraporten

Bei e iner Ü berarbeitung des frühen 2 0 . Jhs. w a r d ie m anie ris tische  
Farbfassung der W appen über den Türen der Beletage großteils en tfe rn t 
worden. Sie konnte jedoch in Spuren entdeckt und rekonstru iert werden 
(K a lksch läm m e über S tuck).

Freilegung von drei gem alten Scheintüren des 17 Jhs.

Wiederverlegung Die Arkadengänge des 1. Stockes sind im  B iederm eier zu einem W inter-
des ursprünglichen garten um gebaut und verändert worden. Dabei wurden die Arkaden ver- 
Ziegelbodens im g last und die Gänge erhie lten neben Pflanzen- und S ta tuenschm uck
1. OG mit histori­
schem Platten­
material

auch einen um 1 8 5 0  sehr m odischen Terrazzo-Boden. Nach dem  2. 
W eltkrieg  w a r d ieser zerstö rt und w urde  zw eim al h in tere inander durch 
ebenso unpassende w ie unschöne Klinkerfliesen ersetzt. Da der W in te r­
garten-C harakter des Korridors längst n ich t m ehr besteht, w urde  ent­
schieden, d ie ursprüngliche  Bodengestaltung w iederherzuste llen. Dazu 
benutzte man wegen der ungew öhnlichen Formate orig inales Ziegel­
m ateria l vom  Dachboden des Hauses, das d o rt durch einen m odernen, 
g le ichw ertigen Belag ersetzt wurde. Er hat am Dachboden ja keine
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ästhetische Funktion, w ie  im S ichtbere ich  der Arkadengänge, sondern 
d ien t nur dem Brandschutz bzw. der g le ichm äßigen Belastung der dar­
unterliegenden Holzdecken.

Korridore nach der 
R estaurierung: u r­
sp rüngliche Poly­
ch rom ie  von S te in ­
gewänden, S upra­
porten und Laternen 
w iederhe rgeste llt, 
Trompe-I 'oe il-Tü ren  
freigelegt und ergänzt.

R estaurierung der 
8 5  Rokoko- 
Am peln

R estaurierung der
m anieris tischen
Brunnengro tte

Sanierung des M eta llkörpers, Ergänzen der feh lenden Ornam ente, Neu­
verzinnen, Ergänzen der feh lenden Verglasung, Fassung nach histor. 
Befund (um  1 7 6 5 ) in Rot und Gold.

Schloss Eggenberg besitzt eine durch Ein- und Um bauten des 19. und 
2 0 . Jhs. stark veränderte Brunnengrotte, als letztes Beispiel dieser raren 
Kunstform  des M anierism us in der S teierm ark. Die fü r d ie technischen 
E inbauten erforderlichen um fangre ichen G rabungsarbeiten erm öglichten 
erfreu licherw eise  auch die Restaurierung dieser fü r die Ikonografie des 
Hauses so w ich tigen  Grotte.
Vollständige Befundung, archäologische D okum enta tion  und Freilegung 
a lle r a rch itekton ischen und dekorativen Bereiche der Grotte, fo to gram ­
m etrische Aufnahm e des Bestandes (BDA), Freilegung und Ergänzung 
des orig inalen Brunnenbeckens, Freilegung und Restaurierung von zwei 
m an ieristischen, reich dekorierten S teinbänken (um 1 6 4 0 ), die e indeu­
tig  Teil der o rig inalen A usstattung waren, Freilegung und Ergänzung der 
u rsprünglich  in Tuffstein gem auerten Sockelzone der Grotte, Freilegung 
und Ergänzung der u rsprünglichen ornam enta len  P flasterung in kleinen 
Flusskieseln (schw arz/w e iß), Rein igung der W and- und Deckenflächen 
(W asserdam pf), S icherung und Ergänzung des sehr reichen M uschelbe­
satzes, Freilegung und S icherung von grotesken Stuckvasen m it reichen
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M usche linkrus ta tionen, Reinigung und Ergänzung der u rsprünglichen 
farbigen Fassung der gesamten Grotte (Decke, W andflächen, B runnen­
becken und Steinbänke) in Gelb- und Rotocker, Neuverlegung von 
W asserle itungen, Montage eines Beleuchtungssystem s.

Die G ro tte  nach A b ­
schluss der Restaurie­
rungsarbeiten: 
o rig ina les B runnen­
becken, S te inbänke, 
Tuffsockel und Kiesel­
p flaste rung  w ieder 
sich tbar.

E lektrifiz ierung  der Turm uhr

Montage von Taubenschutzdrähten in a llen Korridoren und Nebenhöfen 
des Schlosses

Technische und m alerische Sanierung a lle r m eta llenen Außentüren des 
Schlosses

Sanierung der Grabenm auer

Fertigste llung der Restaurierung von Deckengemälden und Deckenstuck 
in Raum 21 (Schäferz im m er) der Beletage (Rest. Lux)

Abschluss der Arbeiten an den W andbespannungen des chinesischen 
Seidenkab inetts (Raum  7), Reinigung, Festigung und Retusche der 
europäischen Leinwandbespannungen des 18. Jhs. sow ie W iederm on­
tage der chinesischen Seidenbilder, die in den Jahren zuvor in den W erk­
stätten des Bundesdenkm alam tes restauriert worden waren (Rest. Toure).
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Arbeiten am 
Gartenpavillon

Restaurierung des 
Gartenbereichs um 
den Pavillon

Um fassende Restaurierung der 13 Tafeln des gotischen Eggenberger 
M ariena lta rs in den W erkstätten des B undesdenkm alam tes in W ien 
(Rest. Zehetm ayr)

Die Restauratoren des Hauses waren m it der Aus-und U m lagerung des 
S am m lungs- und Depotbestandes w ährend der um fassenden te ch n i­
schen Erneuerung beschäftig t. Im B erich ts jah r besorgten sie die Ein­
rich tung  der neuen Depots und Restaurierwerkstätten des Hauses sowie 
alle im Zuge der A rbeiten erforderlichen schw ierigen Reparaturen an 
den barocken Fenstern und Türen des Schlosses, ebenso die zur Gesamt­
restaurierung des um fangre ichen Bestandes an barocken S itzm öbeln in 
der Beletage erforderlichen Aufnahmen, Befundungen und Probearbeiten. 
Vergoldung der Kapite lle  am G artenpavillon , Montage des H ocha lta r­
b ildes in der A n ton iuskirche  (Vo lkskundem useum ) durch F. STADLER.

R estaurierung bzw. M attvergo ldung der 8 5  Laternen des 18. Jhs. in 
den Korridoren, Reinigung der noch erhaltenen O rig inalfassung (kle ine 
Ergänzungen der Vergoldung) an den reich dekorierten Rahm enleisten 
der Seidentapeten in e inem  der chinesischen Kabinette  (Raum  7), 
Rein igung und Ergänzung der Fassung an den Hockern in den ind ia n i­
schen Kabinetten (Raum 3, 7 und 18) als Vorbere itung fü r eine Neu­
bespannung (B. VOGT).

Verlegung eines neuen Teppichläufers zum Schutz der h istorischen Fuß­
böden in den Prunkräum en

Bauliche Sanierung und Trockenlegung, Sanierung und Neufassung von 
Fenstern und Türen, Einbau e iner Fußbodenheizung, Neuverlegung und 
Restaurierung des M arm orbodens, Befundung a lle r W andflächen, Färbe- 
lung der Außenfassaden im ursprünglichen Farbbild des 18. Jhs. in Kalk 
(graue N u llflächen , weiße G liederung m it rosa Pilastern, vergoldeten 
Kap ite llen) als Vorbere itung fü r eine N eue in rich tung  als Café.

Einer Anregung des Eggenberger Parkpflegewerks folgend w urden um 
den Rokoko-Pavillon als Rem iniszenz an den barocken Form algarten 
w ieder d ie u rsprünglichen H ainbuchenhecken gepflanzt, d ie in den 
nächsten Jahren einen „G rünen Salon" um den Pavillon b ilden werden.

Fortsetzung von um fangre ichen Neupflanzungen im Rahmen des 
Eggenberger Parkpflegewerks
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U m  den barocken 
Pavillon w urden  
w iede r H a inbu che n ­
hecken gep flanz t 
(R em in iszenz an den 
Garten des 18 . Jhs.).

A n fe rtigun g  von 
neuen G arten­
bänken

Beginn der A rbe i­
ten am ehem aligen 
„E x traga rten “

E rw erbungen

Im B erich ts jah r w urde  d a m it begonnen, die aus den 5 0 e r Jahren des 
2 0 . Jhs. stam m enden unh istorischen G artenbänke durch passendere 
Möbel zu ersetzen. Es w urde  dazu d ie aus dem  B iederm eier s tam m en­
de sogenannte „Grazer S tad tpa rkbank“ (gotisierendes Astw erk) gew ählt, 
d ie sowohl ze itlich  als auch regional gut nach Eggenberg passt. 
Eggenberg hat im 19. Jh. keine eigene G artenm eublage besessen, die 
als Vorbild  dienen könnte.

Planung eines neuen B lum engartens durch A rch itekt Helga TORNQUIST. 
In Anlehnung  an d ie barocke Ikonografie des Hauses soll h ier ein fo r­
m aler „P lane tengarten“ entstehen. 2 0 0 0  w urde  m it der N ive llierung, 
W eganlage und der Verlegung a lle r Wasser- und E-Leitungen begonnen.

Fotothek

Alle Arbeiten im  Hause w urden fotografisch dokum en tie rt, rund 4 0 0  
Aufnahm en.

Bibliothek und Archiv

4 5  Bände; 3 2  durch  Ankauf, 5 im S chriftentausch, 5 Belegexem plare, 
3 Übergaben von D irek tionsb ib lio thek
Fortsetzung der Abonnem ents von 8 Zeitschriften bzw. Publikationsreihen
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Schriftliche A rbeit

Dr. B. KAISER Zur Restaurierung des Eggenberger Schlossparks, Joanneum  aktuell 
3 /2 0 0 0 , 2 f.

Sonderführungen

Dr. B. KAISER 19 Sonderführungen durch die Prunkräum e des Schlosses, fün f Sonder­
führungen durch d ie h isto rische Gartenanlage, gem einsam  m it Jagd­
kunde (W ildb io log ische  Aspekte) und B otan ik  (zur Flora des Gartens)

Führungen und Veranstaltungen

Im Berichts jahr wurden in Eggenberg insgesamt 1 .7 3 3  Führungen durch 
die P runkräum e abgehalten, davon 1 .7 0 6  von 15 engagierten Führern 
(S tudenten), 2 7  vom  Abte ilungspersona l. Außerdem  kamen in regel­
m äßigem  Turnus Gruppen aus Deutschland, der Schweiz und Ungarn 
m it eigenen Führern sow ie m ehrm als w öchen tlich  Gruppen im Rahmen 
der Grazer S tad trund fahrten . Aufgrund der Landesausstellung gab es 
keinen Schließtag.

Es fand im Schloss ein Festakt des Landes S te ie rm ark (In te rnationa les 
A utom ob il-Forum  Graz) sta tt.

Schloss Eggenberg
A -8 0 2 0  Graz 
Eggenberger A llee 9 0
Tel. (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 3 1 , 9 5 3 2 , 9 5 3 3  
Fax (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 5 5  
V erw altungsbüro: Tel. (0 3 1 6 ) 5 8  3 2  6 4 -9 5 1 5

133



Landesmuseum Joanneum

Landschaftsmuseum 
im Schloss Trautenfels

Personalstand

Leiter Dr. Volker HÄNSEL, Kustos 1. Kl.

Gehobener Dienst W olfgang OTTE, A m tssekre tär

Fachdienst Johann PUTZ, Fachinspektor

Kanzlei- und Mitt­
lerer Hilfsdienst

Ingeborg SCHRANZ, VB, 5 0  % 
H edw ig  W EISSENBECK, VB, 5 0  %

Allgemeiner
Hilfsdienst

W alpurga JARITZ, VB, 5 0  % 
Johanna KÖBERL, VB, 5 0  %

Handwerkliche
Verwendung

W erner W IH A N , VB

Saison kraft

Personalien

M aria  W IN D HO LZ-KO N RAD  (1 5 .6 .-1 5 .1 0 .)

Fachpraktikantin M aria W IN D HO LZ-KO N RAD  (2 .1 1 .-2 9 .1 2 .)

Frau Rosem arie HAAR ist m it 1 .5 . in den Ruhestand getreten. Frau 
Johanna KÖBERL übernahm  von 3 .4 . bis 3 .1 0 . die Vertre tung und 
w urde  m it 3 .1 0 . in ein provisorisches D ienstverhä ltn is  übernom m en
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Schenkung

Übertragung

Kauf

Sam m lung

Tintenfass, K inderspielzeug, religiöse W andbilder, Rosenkränze, Breverl, 
W allfahrtsandenken, A ndach tsb ild , Relig ionsbuch, Ringe, M ilchpackerl, 
Aschenbecher, Schnapsflasche, Trinkglas, W in terh ilfsw erkze ichen, 
Pfeifentabak, Putzm ühle, K lapptisch, Schubkarre, D rogerie-P lakattafe ln, 
W eihkorbdecke, Leibstuhl, Bügeleisen, Heuwagen, Tortenplatte, Schürze, 
W erkstofftabelle , Ze ichnung „Schloss Trautenfe ls“ von Josef v. Arbesser, 
Briefe des Grafen Lam berg und Josef v. Arbessers, H ackbrett, Pumpe, 
Zw ingen, Lötkolben, Kufen, Schle ifstock, Multer, Bankknecht, S törkiste, 
Schem el, K indersitz, Schablone, O fentürl, S tachele isen, Kreuzmaß, 
Schm eehörnd l, Pokal, Buchein, Ziegel, Futterschneider, Heutreter. Von 
W. EDER, Leoben-Donaw itz; G. EHRENREITER, Pürgg-Trautenfels;
SR M. ERLBACHER, G röbm ing; K. GAISBERGER, Altaussee; G. und 
W. GRIESEBNER, S t.M artin /G rim m ing ; G. GRYGIEL, W eißenbach/ 
Liezen; A. HÄNSEL, P farrwerfen; Dr. V. HÄNSEL, S tainach; M. HOFER, 
Irdning; G. KAPPEL sen., Bad M itterndorf; C. KHÄLSS, Bad Aussee;
B. M ÜLLER-KAM PL, Graz; H. POLLAK, Schwanberg; H. RASTL, 
G rundlsee; Dl H. SCHEW IG, Liezen; Dir. B. SCHNEIDER, Lassing;
H. STARY, Graz; A. und 0 . W LASAK, St. Gallen; H. ZELLWEGER, 
Stäfa/CH.

S to ffd ruckm uste r vom  M useum  fü r Angewandte  Kunst, W ien

Holzzirkel, Lot, Ganglbretter, Aquarell „Schloss Trautenfe ls“ von 
Josef v. Arbesser, W andbilder, W erbesch ild , Luchs-Präparat

Arbeiten an der Sam m lung

2 0 9  Neuzugänge (davon e lf durch Kauf) w urden inventaris iert. J. PUTZ 
restaurierte  und konservierte d ie neu ins M useum  gelangten Eisen- und 
H olzobjekte. W eiters entrostete und konservierte  er 5 8  Objekte aus der 
Sam m lung  Steirisches Salz und 4 4 1  Objekte aus der W erkzeugkam m er 
eines Bauernhofes, deren Inhalt als Gesam tbestand vom M useum  über­
nom m en wurde.

Die E inrich tung  e iner Greißlerei in Leoben-Göß w urde nach dem  Abbau 
gere in ig t und konserviert.

J. PUTZ und W. W IH AN  fertig ten  neue Regale fü r die Depots im Keller 
und in Trautenfels Nr. 13 an.

M it der Kontro lle  der S am m lung „S te irisches Salz“ w urde begonnen.
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Bibliothek

Erwerbung von 141 Einzelwerken (davon 13 als Kauf) und 6 6  Periodika.

Fotothek

Eigenaufnahm en: 3 1 5  S chw arzw eißaufnahm en und 2 1 1  D iapositive. 
Vom B ild- und Tonarchiv wurden 3 8  D iapositive und 3 6  Farbaufnahmen 
angefertig t (N . LACKNER).

Schriftliche Arbeiten

Dr. V. HÄNSEL Lebende Am eisen in der A usste llung „w w w . W ild  W ald W un de r“ , Da 
schau her. Die K u ltu rze itsch rift aus Ö sterre ichs M itte  3 /2 0 0 0 , 9.

Betreuung von H eim atm useen

Betreuung der Museen in Bad Aussee, Altaussee, Haus, G roßre ifling 
und M ariaze ll.

Redaktions- und Herausgebertätigkeit

Redaktionelle  M ita rbe it bei der Z e itsch rift „Da schau her. Beiträge aus 
dem  Kulturleben des Bezirkes Liezen" Redaktion des M itte ilungsb la ttes  
des Vereins Schloss Trautenfels.
Herausgabe eines Begleiters fü r junge Menschen durch das Land­
schaftsm useum  im  Schloss Trautenfels (Konzeption und Text:
Prof. Dr. H. SAM MER).

B autätigkeit

Der Holzfußboden im Freskenraum im Zw ischengeschoß w urde  abge­
baut und gere in ig t. Der darunterliegende S chu tt w urde  entfernt, d a m it 
ein neuer Boden in der ursprünglichen Höhe verlegt werden konnte. In 
d iesem  Zusam m enhang w urde auch ein neuer Estrich aufgebracht.

Verlegen eines Holzbodens und Aufbau der Sonderausstellung „w w w . 
W ild  W ald W un de r“ im M arm orsaal. E rrich tung eines Form ikars, be-
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stehend aus v ier T itanz inkb lechw annen  in Sockelv itrinen, d ie durch 
P lexiglasröhren verbunden sind.

Sonderausstellungen und Veranstaltungen

Die Sonderausstellung „w w w . W ild  W ald W un de r“ w urde  vom  H olz­
m useum  St. Ruprecht übernom m en und in erw e ite rte r Form im Schloss 
Trautenfels p räsentiert.
In Zusam m enarbe it m it der Neuen Galerie entstand d ie Ausstellung 
„M ale re i zw ischen A rch ite k tu r und Idylle. Josef von Arbesser zum 1 50 . 
G eburtstag“ Zahlre iche B ildbeisp ie le  aus der venezianischen Schaf­
fensperiode und von den Trautenfelser A ufentha lten  des Künstlers 
dokum entie rten  das re ichhaltige  W erk. Die Sonderausstellung „S ehn­
such t G lück -  M eisterw erke der M alerei des 19. Jah rhunde rts" w urde  
am Ende der Saison abgebaut.

Veransta ltung von zwei botan ischen W anderungen und zwei p ilzkun d li- 
chen W anderungen (gem einsam  m it dem Referat B otan ik und dem 
Verein Schloss Trautenfels) und eines Fossilien- und M inera lien -In fo r­
mationstages in Gams bei Hieflau m it der Besichtigung des Geozentrums 
und e iner Fossiliengrabung des Joanneum s (gem einsam  m it den Refe­
raten Geologie und Paläontologie, M ineralogie  und dem Verein Schloss 
Trautenfels).

Das a lljäh rliche  M useum sfest fand am 1 0 .9 . s ta tt (gem einsam  m it dem 
Verein Schloss Trautenfels).

Landschaftsm useum  im Schloss Trautenfels
A -8 9 5 1  Trautenfels 1
Tel.: (0 3 6 8 2 ) 2 2 2 3 3
Fax.: (0 3 6 8 2 ) 2 2 2 3 3 -4 4
e-m a il: pos t@ m useum trau ten fe ls .a t
w w w .m useum trau ten fe ls .a t
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Landesmuseum Joanneum

Landwirtschaftliche Sammlung

Personalstand

Prov. Leiterin Dr. R oswitha ORAC-STIPPERGER, W iss. Oberrat

Fachdienst,
Verwaltungs­
fachdienst

Alois JAKOB, Restaurator
Karl NEUKIRCHNER, prov. K on tro llo r (b is 1 2 .6 .)
M argareta STIENDL, VB (ab 1 9 .6 .)

Mittlerer
Hilfsdienst

M anfred W ALLNER, VB 
Andreas STELZER, VB

Handwerkliche
Verwendung

M artha TAUSS, VB 
Sabine HORW ATIN, VB, 5 0  %

Personalien

Dr. D ieter WEISS tra t m it 1 .7  in den Ruhestand. Die provisorische 
Leitung w urde  Dr. R. ORAC-STIPPERGER, Leiterin des Referats 
Volkskunde, übertragen. In der Zeit vom 1 .9 .2 0 0 0  bis 3 1 .5 .2 0 0 1  
w urde  d ie w issenscha ftliche  A rbe it von Mag. Katharina KRENN, VB 
w eite rge führt.

Im Rahmen eines Projekts zur P rofessionalis ierung und Vernetzung der 
ste irischen M useum slandschaft (Projektträger: S T W U K  und Verein 
M uSiS) w a r Mag. M ichaela STEINBÖCK in der L andw irtscha ftlichen  
Sam m lung  tä tig . Dabei w ar sie un ter anderen m it der Aufa rbe itung  des 
G am erith-A rch ivs beschäftig t.
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Saisonkraft Roswitha HABITH (1 .3 .-3 1 .1 0 .,  5 0  %)

Praktikantin

Leihgebungen

M aria FROIHOFER (1 6 .8 .-1 4 .9 .)

Sam m lung

Fortführung der Arbeiten an der Sam m lungs- und O rtskarte i. 1 85  Ob­
jekte  w urden gere in ig t, 2 0  Objekte xy lam on is ie rt und 2 7  Objekte kon­
serv ie rt und restauriert. Die Aufa rbe itung  des Zeitungsarch ives w urde  
fo rtge führt. W eiters w urden 4 5 0  O bjekte fü r d ie S am m lung erworben 
und m it N um m ern (Inv.-N rn. 1 5 .5 2 1 -1 5 .9 7 1 )  versehen.

Landw irtschaftsm useum  Schloss Ehrental (K lagenfurt)
Verein Steirische Apfelstraße (Puch bei Weiz)

Arbeiten an der Sam m lung

Im Rahmen der N euaufste llung der lan d w irtscha ftlich en  und jagdkund- 
lichen Schausam m lung w ar es erforderlich, die Sam m lung an Haushalts­
geräten (Geschirr, K le inm ühlen, Bestecke etc.) und K leinwerkzeugen 
aus M eta ll, im Ausm aß von ca. 3 .3 0 0  Objekten, aus den Lagerräumen 
im Schloss Stainz zu entfernen und in den D epoträum en des neu adap­
tie rten  Stallgebäudes zu lagern. Säm tliche  Objekte w urden auf die 
R ich tigke it der Inventarnum m er kon tro llie rt.

Bibliothek

92  Neuzugänge. 5 8  fortgesetzte Ze itschriften  und Serien, davon 2 8  
durch Kauf, 17 durch Tausch, 11 durch Schenkung und 2 Beleg­
exem plare. 6 0 9  Exemplare w urden auf PC (Lotus Notes) inventa ris ie rt 
und beschlagw orte t. Dies ist nur ein k le iner Teil der geschätzten 
1 2 .0 0 0  bis 1 3 .0 0 0  vorhandenen Exemplare.

W echselausstellungen

Der S te ie rm ärkische Kunstverein W erkbund: „W erkbund -K o llek tiv ­
p räsenta tion “ , 1 1 .5 .-3 1 .7

ku ltu r x 3 in Zusam m enarbeit m it der L andw irtscha ftlichen  Sam m lung: 
„G espielte  W elten. 1 0 0  Jahre K inderg lück", 8 .7 .-1 4 .1 1 .
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Landw irtsch a ftliche  Sam m lung  und Galerie Leonhard in Graz: 
„F ried rich  M eyer-Rubritius. G edächtn isausste llung zum  5 0 . Todestag“ , 
1 1 .8 .-3 0 .9 .

Veranstaltungen

Sta inze it-Konzert, 8 .4 .
Kam m erkonzert, 2 4 .6 .
K lavierabend, 3 0 .6 .
A u to m ob ilc lus te r S teierm ark, 1 .7  
Konzert, 1 6 .9 .
M ärchenerzähltag , 2 7 .9 .
K indernachm ittag , 1 9 .1 0 .
M ärchenerzähler, 2 3 .1 0 .

Sonstiges

Das Referat w urde von Privaten, Institu tionen  und S tudenten um 
sch riftliche  und m ü nd liche  Beratungen zu den untersch ied lichsten  
Them en gebeten.

Landw irtschaftliche Sam m lung
Schloss Stainz 
8 5 1 0  Stainz 
Tel. (0 3 4 6 3 ) 2 7 7 2  
Fax (0 3 4 6 3 ) 2 7 7 2 -2 0
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Landesmuseum Joanneum

Bild- und Tonarchiv

Personalstand

Prov. Leiterin Dr. Barbara SCHAUKAL, W iss. Oberrat

Gehobener Dienst Irm gard KELLNER, A m tsra t 
S ieg linde PFLEGERL, A m tsra t, 5 0  % 
Horst STEPPANEK, A m tssekre tär

Fachdienst W olfgang BRENNER, VB 
Ingrid FAULAND, VB, 7 5  %
Ingrid HEUBERGER, VB 
Josef KIEREIN, Fachinspektor 
H einrich  KRANZELBINDER, Fachinspektor 
N iko las LACKNER, VB
M aria Antonia  MATHIAS, Fachinspektor, 7 5  %
Beatrix SCHLIBER, VB
Gerda TUDOR, VB
M atth ias  W IM LER, K ontro llor
Franz Christian ZERAWA, O berkontro llo r

Allgem. Hilfsdienst Richard NIEDERL, VB

Fachpraktikanten Petra SCHEIBLECHNER (2 .5 .-3 1 .8 .)
Mag. Katharina TH ENIU S (1 .9 .-3 1 .1 2 .)
Irls HO RM ANN (6 .3 .-2 0 .4 . unentge ltlich  als Volontärin , 1 1 .9 .-5 .1 0  
auf W erkvertragsbasis)

Transitarbeitskraft,
STWUK-Projekt

Mag. G ertrud KERSCHBAUMER (2 5 .4 .-3 1 .1 2 .)

Ferialpraktikanten Andrea PAIL (3 .7 .-1 .8 .)
Georg STUBITSCH (1 0 .7 .-8 .8 .)
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Personalien

Schenkungen

Ankäufe

Übertragung

Fotosammlung

Dr. B. SCHAUKAL ist M itg lied  des Österre ichischen M useum sbundes 
und der D ienstprü fungskom m ission  W issenschaft und Kultur, Verwen­
dungsgruppen A, B, C und D. I. KELLNER ist Vorstandsm itg lied  der 
AGAVA (Arbeitsgem einschaft Audiovisueller Archive Österreichs). I. HEU­
BERGER ist M itg lied der DPV Landesm useum  Joanneum . B. SCHLIBER 
hat im  B erich ts jah r d ie Funktion e iner Beh indertenvertrauensperson der 
DPV Landesm useum  Joanneum  übernom m en. I. HEUBERGER und 
B. SCHLIBER erfü llen im  A uftrag  der D irektion des Joanneum s zusätz­
lich Agenden im  Bereich der V erw altung  des Palais A ttem s.

Sam m lung

Prof. Eckart SCHUSTER, Graz: ein weiteres Konvolut von Negativen und 
Positiven eigener Aufnahm en; Dr. Franziska SCHAUENSTEIN, Graz: 9 4  
Fotos und Fotopostkarten A lt-G raz; Andreas HÄNSEL, Trautenfels: 1 
Fotopostkarte; M aria Antonia  MATHIAS, Graz: 2 Porträ tfo tos L. Bude; 
Dr. Arm gard SCHIFFER, Graz: 1 Porträtfoto, G roßform at; Dr. Barbara 
SCHAUKAL, Graz: 5 Fotopostkarten; Dr. A lfred ARON, Graz: 1 Foto­
postkarte ; Frau AUNER, Graz: 2 Tonbänder; Dr. Herta LATAL, Graz: 10 
A m ateurfilm e  8  m m  (Fam ilienchron ik)

1 62  h istorische Fotopostkarten Steierm ark; 1 Fotobüchle in Grazer Burg; 
1 D am enporträ tfo to , co lo rie rtes Salzpapier, G roßform at, gerahm t 
(L. Bude), 3 0  h istorische SW -Negative S teierm ark, 2 1 4  KB C olordia- 
positive S teierm ark

Von der Kulturabte ilung: 32  V ideobänder (Einreichungen fü r F ilm / Video- 
Preise des Landes)

Arbeiten an der Sam m lung

Die P ositivsam m lung w urde durch A nkauf bzw. Bearbeitung von A ltbe ­
ständen um 9 9 2  Stück e rw e ite rt. 1 4 .1 2 6  eigene N euaufnahm en sowie 
in die Sam m lung übernommene Negative (Teile der Bestände E. Schuster 
und E. M. Fürböck) w urden inven ta ris ie rt und inh a ltlich  bearbeitet.
7 5 0  Repros w urden von Teilbeständen der P ositivsam m lung sow ie von 
Leihgaben aus Privatbesitz hergestellt.
Die inha ltliche  Erfassung der Sam m lungsbestände m itte ls EDV w ar auch 
in d iesem  B erich ts jah r ein Aufgabenbere ich m it höchster P rioritä t. 
Zugleich m it Neueingaben -  schw erpunktm äßig  aus den Bereichen Orts­

143



Sammlung Ton

Fotodokumentation

Museumsfotografie

bild  und Geschichte des 2 0 . Jahrhunderts  -  w ird  an der Korrektur und 
Ergänzung a lte r Datensätze bzw. generell an der Berein igung der Ein­
gaben aus den früheren Versionen der D atenbank gearbeitet; diese 
Eingaben sind nur zum Teil quantifiz ie rbar: Aus der Sam m lung Blaschka 
w urden w eitere  6 8 0 0  A ufnahm en in 4 5 0  Datensätzen erfasst. Im 
Rahmen des SLW U K-Pro jektes des Joanneum s konnte d ie Bearbeitung 
von ze itgesch ich tlich  relevanten B ildbeständen fü r d ie Datenbank 
w esen tlich  fo rtg e fü h rt werden (M ag. G. KERSCHBAUMER). Auch die 
beiden Fachpraktikantinnen R SCHEIBLECHNER und Mag. K. THENIUS 
waren im Bereich der A rbe it m it der Datenbank tä tig  (S am m lung  Für- 
böck u.a .). Ein Konvolu t von a rch itek tu rgesch ich tlich  interessanten 
Aufnahm en ö ffe n tliche r B au tä tigke it in der S teierm ark in den fün fz iger 
Jahren, das durch Ü bertragung von der Landesbaudirektion  in die 
Sam m lung  gelangt ist, w urde m itte ls  EDV erfasst.
Um fangre iche fotografische Kopierarbeiten und Fachausarbeitungen 
waren im  Zusam m enhang m it der Ü bernahm e w eite rer Bestände aus 
dem  A rch iv  Eckart Schuster und m it der Vorbereitung der Schuster- 
A usste llung verbunden. Durch d ie M ita rbe it von Frau Iris HO RM ANN 
konnte das N egativarch iv Eckart Schuster geordnet und zu einem  
großen Teil inventa ris ie rt werden.

Es w urden 3 8  Neuaufnahm en inventa ris ie rt und inh a ltlich  bearbeite t 
sow ie 4 5 8  N euaufnahm en und Aufnahm en aus dem  A ltbestand m itte ls  
EDV erfasst. Von historischen Tonbandaufnahm en im A ltbestand wurden 
routinem äß ig  S icherungskopien auf DAT-Kassetten hergestellt.

Eigene D okum entationstätigkeit

Die D okum enta tion  von Bauten und Ensembles in Graz, d ie zum  A b­
bruch oder U m bau b es tim m t s ind, w urde  fo rtg e fü h rt (in Kooperation 
m it der Grazer A ltstad tsachverständ igenkom m iss ion  und dem  Bundes­
denkm a lam t).
Ebenso w urde  d ie Fotodokum enta tion  fü r das Projekt „M oderne  in 
d unkle r Ze it -  W iderstand, Verfolgung und Exil b ildender Künstlerinnen 
und Künstle r in der S te ie rm ark 1 9 3 3 - 1 9 4 8 “ (Ausste llung und Pub li­
kation der Neuen Galerie im F rüh jahr 2 0 0 1 ) w e ite rge füh rt und abge­
schlossen.

Im A uftrag  der e inzelnen Referate des Joanneum s w urden 5 9 2 5  Color- 
und SW -Aufnahm en (Inventa raufnahm en von Sam m lungsbeständen, 
Aufnahm en fü r Ausstellungen und Publikationen, Veranstaltungen, 
D okum enta tionsaufnahm en von der Bau tä tigke it an den verschiedenen 
Gebäuden des Joanneum s etc.) neu hergeste llt sow ie Vergrößerungen
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von Arch ivnegativen ausgearbeitet. Zusätzlich w urden rund 2 0 0 0  B ilder 
in d ig ita le r Form aufgenom m en und nachbearbeite t.

Reportagen

Ton und Video

Publikationen

16 Veranstaltungen außerhalb des Joanneum s (Vorträge, D iskussionen, 
Preisverleihungen, Ausstellungseröffnungen etc.) w urden m itte ls  Foto 
und Ton dokum en tie rt.

3 4 0  Fernseh- und 5 3 0  Radiosendungen des ORF zu aktue llem  Ge­
schehen, Geschichte und K u ltu r der S te ie rm ark w urden aufgenom m en 
bzw. von Sendebändern fü r das A rch iv  kop iert und a rch iv ie rt. Die M it­
schn itte  der Sitzungen des S teierm ärkischen Landtages w urden routine ­
m äßig kop iert und a rch iv iert.

A rbeit m it dem Archivbenützer und Beratung

Von den rund 4 0 0  Anfragen aus dem  In- und Ausland um B ild - und 
Tonmaterial konnte der überwiegende Teil nach Beratung und Recherche 
positiv erled igt werden, zum eist in Form von Vergrößerungen nach Nega­
tiven aus dem  A rch iv  bzw. von Kopien auf Tonbandkassetten.
Auf Erkundigungen betreffend die P lanung und G estaltung von B ild- 
Datenbanken w urde  aufgrund der Erfahrungen m it der eigenen Daten­
bank beratend eingegangen.
Auch auf dem  G ebiet des praktischen Umgangs m it B ild - und Ton­
m ateria l (sachgerechte A rch ivie rung, Konservierung, Lagerung etc.) 
w urden Beratungen durchge führt.

Für fo lgende Projekte w urden Fotoarbeiten (N euaufnahm e und/oder 
B ere its te llung von A rch ivm a te ria l) gele istet:

Breitl /  P löckinger (H rsg.), Fam ilien Foto Fam ilie, K ittseer Schriften  zur 
Volkskunde
R.E. Burkard et a l., Zur Kunst des form alen Denkens 
Opitz, Bergholde, Sauffhäuser und Bauernschinder 
K a u k o re it/  Pfoser (H rsg.), Die österre ich ische L ite ra tu r seit 1 9 4 5  
Th. Neger (H rsg.), Jochen R indt. B ilde r aus seinem  Leben 
B o u v ie r / V a len tin itsch  (H rsg.), H istorisches Jahrbuch der S tadt Graz 
Bd. 2 9 /3 0
St. Karner, Die S te ie rm ark im 2 0 . Jahrhunde rt
D. Röschl (Hrsg.), 1 00  Jahre Evangelische Pfarrgemeinde M ürzzuschlag
K.A. Kubinzky, A rch ivb ilde r Graz

Dissertationen und M. Pohl, „In  der A ltstadt leben“ , D ip lom arbeit an der Universität Salzburg 
Diplomarbeiten G. Leitner, „G ries 1 8 4 8 -  1 9 1 8 “, D ip lom arbe it
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Ortsgeschichten,
-Chroniken

B. Rossetto, Venedig, D ip lo m arbe it über den Fotografen A. Beer
B. Böss, D ip lom arbe it über das Eiserne Haus in Graz
R. Brunnhofer, D ip lom arbe it über d ie Besatzungszeit
J. Haselsteiner, D ip lo m arbe it zur ste irischen Fotografie
H. Handl, D ip lom arbe it über S teirische Orgeln
G. Böhm , D issertation zum  Them a Zerstörungen nach 1 9 4 5

Palfau, Dobl

Projekte Die S te ie rm ark im  2 0 . Jah rhunde rt
In Zusam m enhang m it diesem  Projekt konnte der Kontakt zu Prof. Otto 
G ünter Klein von der Israe litischen Kultusgem einde Graz, der den „L is l- 
T ransport“ (s. Jahresbericht 1 9 9 9 , 1 5 9  f.) zusam m en m it seinem  Vater 
o rgan is ie rt hatte, hergeste llt w erden; er konnte e in ige der abgebildeten 
Personen, die heute noch in Israel leben, identifiz ieren.
K u ltu r W estste ierm ark
Geschichte der M ediz in ischen Fakultät Graz 1 9 3 8 -4 5
Moderne in dunkle r Zeit (Ausste llung und Publikation der Neuen Galerie
Früh jahr 2 0 0 1 )

Ausstellungen Landesausstellung 2 0 0 0
Graz, D iözesanm useum : W eltuntergänge
Aflenz: Wasser
Groß-St. Florian, S teirisches Feuerwehrm useum  
H eiligenb lu t, 2 0 0  Jahre G löckner-E rstbesteigung 
Graz, Herz-Jesu-K irche, Jüdisches Leben in Graz

Kauf

B ibliothek

17 E inzelwerke, 10  Ze itschriften  (Periodica), 1 CD-ROM

Belegexemplare 15 E inzelwerke, 1 CD-ROM 

W issenschaftliches Projekt

In Vorbere itung der A usste llung „E ckart Schuster -  Ein Leben m it der 
Fotografie“ w urde  d ie fo toh is to rische  Bearbeitung der Fotosam m lung 
Eckart Schuster fortge führt.
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Schriftliche Arbeit

Dr. B. SCHAU KAL

Dr. B. SC H AUKAL

B .S C H A U K A Lu. H. 
KR AN ZELBIN D ER

B. SC H AUKAL u .H . 
KR AN ZELBIN D ER

I. KELLNER

Eckart Schuster, 
„M a le r des 
D äm on ischen“ , 
P orträ t G ünter 
W aldorf, 1 9 5 6

Eckart Schuster -  Ein Leben m it der Fotografie. Zur Ausstellung des 
B ild - und Tonarchivs im  Ecksaal des Landesm useum s Joanneum , in: 
Textbeilage zu Sterz Nr. 8 5  „E ckart Schuster. 1 0 0 0  B ild e r“ , Graz 2 0 0 0

Sonderführungen und Vorträge

Eröffnungsreferat zur Ausste llung „E ckart Schuster -  Ein Leben m it der 
Fotografie“ und Führungen durch die Ausste llung (gem einsam  m it 
Prof. Eckart Schuster); exklusive Abendführung  durch die Ausstellung 
am 4 .1 2 . (in Zusam m enarbeit m it dem  Steirischen Herbst)

Referate im  Rahmen des W eiterb ildungssem inars „U m gang m it dem 
O bjekt: Fotografie I“ in M ariazell (Veranstalter: Landesm useum  
Joanneum , M useum sforum  Steierm ark)

Führungen durch das A ud iov isue lle  M useum

Führungen im  B ilda rch iv  und Dem onstration der D atenbank 

Sonderausstellungen und Veranstaltungen

Ausste llung „E ckart Schuster -  Ein Leben m it der Fotografie“ , Ecksaal 
des Landesm useum s Joanneum , 9 .1 1 .2 0 0 0 -2 8 .1 .2 0 0 1
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K ünstle rgespräch in 
de r A usste llung 
„E cka rt S chuster -  
Ein Leben m it  der 
Fo tografie“ am 
1 6 .1 1 .2 0 0 0 ;  von 
links: Eckart 
Schuster, W erner 
Fenz, M ichae l 
S chuster

Künstlergespräch Eckart Schuster und M ichael Schuster (M oderation  
Univ.-Doz. Dr. W erner Fenz) am 1 6 .1 1 .

B ete iligung am K inderfest 2 0 0 0  des Joanneum s „A lles  in Bewegung", 
1 7 .6 .

B ete iligung an der „Langen N acht der Museen“ , 1 7 .6 .

Teilnahm e an Arbeitsgem einschaften und Tagungen

B. SC H AUKAL Teilnahm e an drei G esprächsrunden der „In teressensgem einschaft der 
Fotoarchive -  Eine Kooperation der österre ichischen Fotosam m lungen“ 
in W ien

I. KELLNER Teilnahm e an v ier S itzungen der AGAVA (A rbe itsgem einschaft a ud iov i­
sue ller A rch ive  Ö sterre ichs) in W ien

Sonstiges

Das B ild - und Tonarchiv ist ins titu tione lles  M itg lied  der IASA 
(In te rnationa l Association of Sound and Audiovisual A rch ives); der 
AGAVA (A rbe itsgem einschaft Aud iovisue lle r A rch ive  Ö sterre ichs); der 
Gesellschaft der Freunde der Fotografie und ihrer Geschichte, Bad Ischl;
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Bautätigkeit

der ESHP (Europäische G esellschaft fü r die Geschichte der Fotografie); 
der IAMHIST, W estm inster College, Oxford; der G esellschaft zur Förde­
rung der w issenschaftlichen K inem atographie in W ien; der ÖGDI, W ien; 
der In ternational Photographie D ocum enta tion  of Visual Arts, 
D epartm ent o f Art, U niversity  o f Texas, Austin.

Das A ufnahm estud io  in den ebenerdigen ehern. Garagenräum en des 
Palais A ttem s w urde fe rtiggeste llt.

Danksagungen

An Prof. Eckart Schuster, Graz, fü r die Ü bertragung eines weiteren 
um fangre ichen Teils seines A rch ivs an das B ild - und Tonarchiv, an das 
Bundeskanzleram t, Sektion Kunstangelegenheiten, und an das K u ltu r­
a m t der Stadt Graz fü r die Zusammenarbeit bei der Ausstellung „Eckart 
Schuster -  Ein Leben m it der Fotografie“

An Gernot Lauffer und W olfram  Orthacker, Graz, fü r d ie Zusam m en­
arbe it beim  Entstehen der S terz-N um m er „E ckart Schuster. 1 0 0 0  
B ilde r"

Bild- und Tonarchiv
8 0 1 0  Graz, Sackstraße 17 
Tel. (0 3 1 6 ) 8 3  0 3  3 5  
Fax (0 3 1 6 ) 8 3  0 3  3 5 -9 4 2 2  
e-m a il: p os t@ lm j-b t.s tm k .gv .a t
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Besuchsstatistik fü r das Jahr 2 0 0 0

Ständige Schausam m lungen

M useum sgebäude Raubergasse 10 (Geologie & Paläontologie,
M ineralogie , Zoologie) 1 3 .7 6 8

M useum sgebäude Neutorgasse 4 5  (A lte  Galerie) 8 .9 1 6

Zeughaus 3 8 .8 0 2

Schloss S tainz (ink l. W echselausstellungen) 7 .6 2 4

Schloss Eggenberg 2 7 .9 5 2

Schloss Eggenberg /  Park 1 1 6 .2 7 8

Schloss Trautenfels (ink l. W echse lausste llung Sehnsucht G lück) 1 7 .2 6 0

Palais A ttem s (Audiovisuelles M useum ) 6 7 5

A lpengarten Rannach 5 .9 4 0

2 3 7 .2 1 5

Sonder- und W echselausstellungen

Paul Gauguin. Von der Bretagne nach Tahiti 1 1 0 .2 2 8

Im peria l Austria . Die R itte r sind zurück! 1 0 8 .1 4 9

Im peria l Austria . Die R itte r sind zurück!, R ahm enprogram m  5 8 .3 5 0

M ineralien aus dem Raum Graz (gezeigt auf der M ineralia 2 0 0 0 ) 1 .5 6 2

Eckart Schuster 6 11

Friedl D icker-B randeis 3 .4 3 7

Daniel Krüger 1 2 .8 3 6
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W echselausstellungen der Neuen Galerie:

Unter fre iem  H im m el 1 5 .9 7 8

Rudi Gernreich 1 0 .9 3 6

Artists in Residence 5 4 0

Jordan Crandall, Bernhard W olf, C lemens Stecher 9 8 6

O lafur Eliasson, Josef Schwaiger, Ronald Kodritsch 2 .3 8 0

M ichaela M att, M aria Therese L itschauer 1 .0 61

Rini Tandon 1 .7 0 0

M artin  Schnur 4 4 2

Max Peintner 9 8 5

Sonder- und W echselausstellungen (gesam t) 3 3 0 .1 8 1

Sonderveranstaltungen 1 0 .9 2 3

Gesam tzahl 5 7 8 .3 1 9
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B e iträ g e
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Dr. M. JAGER Die Collane von der ritterlichen G esellschaft vom Zopf

Die Collane von der ritte rlichen  G esellschaft vom  Zopf ist das einzige 
Original, w elches als äußerliches Zeichen eines Ordens e iner ritterlichen 
G esellschaft e rha lten  geblieben ist. Die G esellschaft vom  Zopf w ar ein 
R itterorden, der von A lb rech t III. (1 3 4 9 /5 0 -1 3 9 5 )  gegründet wurde, 
u rkund liche  E rw ähnung oder S tatuten sind n ich t bekannt. Die Existenz 
dieses Ordens is t durch Erwähnungen und Darste llungen in W appen­
büchern und Buchm alere ien , auf G lasscheiben und Gemälden doku­
m entiert.

Collane von der ritte r­
lichen G esellschaft 
vom  Zopf, 4 . V. des 
14 . Jh s ., Silber*, ve r­
goldet,Landesmuseum 
Joanneum , K u ltu rh is­
to rische  S am m lung  
Foto: N. LACKNER

Die sehr realis tisch gearbeitete Halsdekoration s ta m m t aus dem Besitz 
der Grafen Stubenberg, die ä lteste E rw ähnung s ta m m t aus dem Jahre 
1 5 0 3 : „a in  s ilbre in  vergollten zopphen so ettwen ain fu rst von Österreich 
fü r ain gesellscha fft gehabt h a t.“ 1 Im Jahr 1 8 9 5  w urde  der Zopforden 
von Anna Gräfin B uttla r-S tubenberg  „u n te r W ahrung des Eigenthum­
rechtes“ dem D irektor des neu eröffneten Kunst- und Kulturhistorischen 
M useum s am Landesm useum  Joanneum , Karl Lacher, übergeben. Die
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Collane wurde in der ständigen S chausam m lung präsentiert, in den 
letzten zehn Jahren ist der Zopforden im Rahmen der Ausstellung 
„Im p eria l Austria . Treasures of A rt, A rm s and A rm or from  the  State of 
S tyria “ e iner breiten Ö ffen tlichke it in Am erika, Kanada, Austra lien und 
in einer adaptierten Form der Schau auf Burg Rabenstein bei Frohnleiten 
gezeigt worden. Nach über 1 0 0  Jahren w urde  d ie  Leihgebung 1 9 9 9  
auf W unsch der Fam ilie S tubenberg aufgehoben und der Orden der 
Fam ilie zurückersta tte t.

Im April 2 0 0 0  erwarb das Land Steiermark dieses einzigartige und ku ltu r­
h istorisch äußerst w ertvo lle  Objekt, das seither in der Kulturh istorischen 
Sam m lung  des Landesm useum s Joanneum  au fbew ahrt w ird . Vor dem 
A nkauf erfolgte 1 9 9 8  eine EDX-Analyse am R asterelektronenm ikroskop 
der M ineralogie  des Landesm useum s Joanneum . Im Jahr 2 0 0 0  wurde 
der Zopf einer technolog ischen U ntersuchung m itte ls  M ikroskop, Endos­
kop und Röntgenfluoreszenzanalyse in den W erkstätten des Röm isch- 
Germ anischen Zentra lm useum s in M ainz unterzogen.

Die außerordentliche Bedeutung dieses ku ltu rgesch ich tlichen  Objektes 
liegt in der E inm aligke it seiner E rhaltung2, der jah rhunderte langen  
Tradition des kon tinu ierlichen  Besitzes in e iner ste irischen A de lsfam ilie , 
der Grafen Stubenberg, und der handw erklichen  Perfektion der H erste l­
lung des Objektes als eines hervorragenden Beispiels österre ich ischer 
G o ldschm iedekunst aus gotischer Zeit.

Der Zopforden s ta m m t aus dem  4. V iertel des 14. Jahrhunderts , ist 
aus Silber, z ise liert, graviert, feuervergoldet und aus m ehreren 0 ,7  mm 
starken Blechen in drei separat gefertigten Teilen hergestellt. Den U nter­
suchungen des R öm isch-G erm anischen Zentra lm useum s in M ainz 
zufolge sind die Teile von ein und derselben Person gefertig t. Am Reif 
befindet sich ein Scharnier, geöffnet w ird  die Halsdekoration am kürzeren 
Zopfende, das Verschlusshäkchen feh lt. Die Zopf- und Lockenm otive 
sind z ise liert, die Haare sind m it einem  scharfkantigen S tichel graviert. 
An den Eckpunkten sind m arkante  dreieckige Späne vorzu finden. Die 
Oberfläche ist fe inkörn ig  s truk tu rie rt, ve rm utlich  durch einen G lühvor­
gang bei hoher Tem peratur verursacht. Das G ew ich t beträgt 4 9 6  
Gram m . Auf der linken unteren Zopfhä lfte  ist d ie Repunzierung „C H “ 
angebracht. Die Repunze besagt, dass fü r das O bjekt nach dem  1. 
Sept. 1 8 0 6 , nach e iner Verordnung zur T ilgung der S taatsschulden, 
eine Steuerabgabe bezah lt wurde. Die Zopfquaste ist innen hohl und 
m it einem später erneuerten M essingp lättchen verschlossen. Angeblich 
w urde darin  d ie Haarlocke eines w e ib lichen  M itg liedes der Fam ilie 
Stubenberg aufbew ahrt.
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Der Zopf zeigt e in ige alte  Reparaturste llen, u.a. das Einsetzen e iner 
Hülse an e iner B ruchste lle  am Zopfende, einen Riss auf der rechten 
Zopfhä lfte  (nur im  Röntgen zu sehen), eine Beule auf der Rückseite, 
a lte rsbed ingte  Gebrauchsspuren und Abriebste llen an der Vergoldung. 
Die m ikroskopische U ntersuchung zeigte eine relativ starke Versprödung, 
d ie n ich t dem  A lterungsprozess zuzuschreiben ist, sondern im  Zuge der 
Fertigung geschah.

Die spä tm itte la lte rlich e n  R itte r und Turniergesellschaften des 14. und 
15. Jahrhunderts  hatten d ie drei geistlichen R itterorden Johanniter, 
Tem pler und Deutscher Orden zum  Vorbild . R ittergesellschaften, die 
kein Gelübde w ie  in einem  geistlichen Orden ablegen mussten, pflegten 
die Ideale des R itterstandes, dazu gehörten u.a. d ie Pflege der M inne­
verehrung, Kreuzzüge und Turniere. G le ichgesinnte aus dem Adelsstand 
bildeten eine G em einschaft, die das einzelne M itg lied stärkte, aber auch 
die P flich t der G efolgschaft des Landesfürsten voraussetzte. Eine Ritter­
gesellschaft hatte S tatuten, h ie lt Kapitel ab und w äh lte  ihren Obersten. 
Äußerliches Zeichen der Zugehörigke it zu e inem  Orden w a r im m er ein 
Abzeichen, w elches s ich tba r getragen werden m usste.3 Das Zeichen 
der G esellschaft w urde  als S chm uck am Hals getragen oder aus Tuch 
ans Gewand gesteckt.

Der Grund, den Zopf als Zeichen der von Herzog A lb rech t III. 1377  
gegründeten ritte rlichen  G esellschaft zu w äh len, w ird  in der Literatur 
im Streben nach M inne bzw. M inneverehrung gesehen. A lbrecht soll 
den Zopf von (s)einer schönen Frau bekommen haben, ob dies zur Grün­
dung der G esellschaft füh rte , ist jedoch frag lich .

D okum entie rt w ird  die Existenz des Ordens neben einigen Darstellungen 
unter anderem  auch durch  folgenden H inw eis  in den von seinem Enkel 
Georg herausgegebenen Erinnerungen des schw äbischen Ritters Burck-
hard t von E h in g e n :.....B urckhardt von Ehingen m it dem Zopf /  darumb
man ihn nennt m it dem  Zopf /  der Ursach /  Er d ienet dem Herzog von 
Österreich /  im O s te r la n d t/ der het eine R itte rliche  Gesellschaft /  daz 
w ar ein Zopf /  w elchen auff ein ze it ein schöne Fraw abgeschnitten / 
und solchen ihm e geben /  also m ach t er derselben schönen Frawen zu 
ehren eine R itte rliche  G esellschaft /  und solche Gesellschaft bracht 
d iser B urckhard t von Ehingen m it ihm  aus Österreich /  herauf gen 
Schwaben “4

Herzog A lb rech t III. ( * 1 3 4 9 /5 0  in W ien, + 1 3 9 5  in Laxenburg), der als 
sehr geb ilde t und ku ltu re ll in te ressiert bekannt ist, w ar der Sohn von 
A lb rech t II. (1 3 3 0 -1 3 5 8 )  und der Johanna von P firt. 1 36 5 , im Grün­
dungsjahr der W iener U n ivers itä t und im  Jahr des Baubeginns des
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W iener S tephandom es, s tirb t der ältere Bruder Rudolf IV. der Stifter, 
gerade erst 2 6  Jahre a lt. Die beiden jüngeren B rüder A lbrech t III. und 
Leopold III. übernehm en gem einsam  d ie Herrschaft. 1 3 7 9 , nach dem 
Neuberger Vertrag, te ilen sie d ie H absburgischen Lande auf d ie A lbe rti- 
nische und d ie Leopoldin ische Linie des Herrscherhauses. A lb rech t III. 
e rhä lt Ober- und N iederösterre ich, Leopold d ie restlichen Länder, d a r­
unter auch die S teierm ark. Nach dem  Tod seines Bruders 1 3 8 6  muss 
A lbrech t d ie V orm undschaft über dessen Kinder, W ilh e lm , Leopold IV , 
Ernst den Eisernen und Friedrich IV. übernehm en und w urde so „D ux 
S tyrie “ .

Zu A lbrechts  hervorragenden Leistungen auf ku ltu re llem  Gebiet zählen 
u.a. der W eiterbau am W iener S tephansdom , der Ausbau der W iener 
U n ivers itä t (theolog. Fakultät), der A uftrag  an den A ugustinerm önch 
Leopold Steinreuter, die Geschichte des Landes („D ie  C hronik von den 
9 5  H errschaften“ ) zu schreiben und die Gründung der W iener H of­
m in ia tu rschu le  um 1 3 8 0 .

Diese ste llte  bedeutende Werke der Buchm alere i her und verarbeite te  
neben dem  böhm ischen Erbe auch n iederländische, französische und 
ita lien ische Einflüsse. Ihr w ich tigs tes  W erk ist der p rachtvo lle  Codex 
2 7 6 5 , der Rationale des Durandi (1 3 8 5 -1 4 0 6 ) .

Codex Rationale 
divinorum offic iorum  
Durandi, Cod. 2 5 6 7 , 
fol.57, Handschrift 
aus der Hofm inia-
toren-Werkstätte
1386-1406,
Foto: Österreichische 
Nationalbibliothek,
Wien
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Die H andschrift w urde  1 3 8 5  fü r das Herzogspaar begonnen und z w i­
schen 1 4 0 4  bis 1 4 0 6  unter Herzog W ilhe lm  (1 4 0 4 -1 4 0 6 )  fe rtigge­
ste llt. Das in ach t Bücher gegliederte W erk e rläu tert im  a llegorischen 
Sinn d ie Bedeutung der L iturg ie  und der liturg ischen Zerem onien. Seit 
1 8 1 5  befindet er sich in der W iener N a tio n a lb ib lio th e k .5 Der Codex 
zeigt auf fo l. 5 7  d ie In itia le  des letzten A bendm ahls  und Bordüren aus 
Rankenm edaillons, d ie den Schriftspiegel um rahm en.

„D er hera ld ische S chm uck der linken Bordüre ist Herzog A lb rech t III. 
Vorbehalten und en thä lt eine H elm zier m it dem aus der Krone w ach ­
senden Pfauenstoß, der im  Zusam m enhang m it dem  Ö sterre ichischen 
B indenschild  am linken unteren Rand zu sehen ist. Der von einem  
goldenen Zopf um gebene Schwan in der M itte  der Bordüre s te llt die 
Ordensinsignie  des von A lb rech t gestifte ten Zopfordens dar.

D etail aus dem  
Codex, fo l.57 : 
Zopforden,
Foto: Ö sterre ich ische
N a tlona lb lb llo thek ,
W ien

Die W appen im unteren Bereich der se itlichen Bordüren sind auf die 
drei großen F igurenm edaillons am unteren B lattrand  zu beziehen. Sie 
zeigen jew e ils  m it e iner höfischen Beg le itfigur -  links den vor einem 
Betstuh l knienden Herzog A lb rech t III. und als Pendant seine Gemahlin 
Beatrix von Zollern. Dargeste llt w ird  im  Bezug zum  Text die Teilnahme 
an e iner Messe, d ie im  m ittle ren  M eda illon  von einem Priester m it er­
hobener Hostie und zwei M in istran ten vor einem A lta r zelebriert w ird ."6

Der kniende Herzog trä g t den Zopforden um den Hals gelegt, das Zopf­
ende liegt auf der Brust.
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Detail aus dem 
Codex, fo l.5 7 : 
A lbrecht III. m it dem  
Zopforden
Foto: Ö sterre ich ische
N ationa lb ib lio thek ,

Wien

Ein in der Porträtgalerie des Schlosses Ambras befindliches Gemälde 
(1 6 . Jh.) eines anonym en M eisters trä g t den Titel „H erzog A lbrech t III. 
m it den Insignien des Zopfordens“ und n im m t vorweg, was im Fugge- 
rischen Ehrenspiegel von 1 6 6 8  geschrieben steht:
„E r w ird  genennt /  A lbertus m it dem Zopf: w e il er /  w ie  sein B ildn is 
ausweiset /  einen langen Doppelzopf gezogen. Andere schreiben es hab 
seine letzte Gem ahlinn ih r solchen abgeschnitten /  und ihn dam it be­
schenket /  den er dann /  ih r zu Ehren bis an sein Ende /  getragen.“7

Kunsthistorisches 
Museum Wien, 
Albrecht III.: Porträt 
mit den Insignien 
des Zopfordens, 
Anonym, 16. Jh., 
Inv.-Nr. PG 4 4 0 8  
Foto: KHM



Glasmalerei,
St. Erhard in der 
Breitenau, nach 1 3 8 6  
Foto: BDA

Es könnte bedeuten, dass A lb rech t durch d ie H aarpracht seiner Frau 
zur G ründung des Zopfordens angeregt w urde  und dem Zeitgeist e n t­
sprechend den Orden dem  Streben nach M inne w idm ete . Es könnte 
auch sein, dass A lb rech t III. im Orden selbst, in der hohlen Quaste am 
Zopfende, eine Locke des Zopfes seiner Frau aufbew ahrte  und so bis 
an sein Ende getragen hat.

Ein w e ite re r bedeutender künstle rischer Zweig, der unter A lbrech t III. 
e ine H ochb lü te  erlebte, ist d ie W iener Hof W erkstatt8, d ie eine führende 
S tellung in der europäischen G lasm alerei e innahm .

Eine bekannte D arste llung A lbrech ts  III. m it seinen zwei Ehefrauen be­
fin d e t sich auf einem  G lasgem älde in der K irche St. Erhard in der 
B re itenau/S tm k. Die D atierung der von A lb rech t III. gestifte ten Scheibe 
ist zw ischen 1 3 8 6 , dem  Jahr der Ü bernahm e der Regentschaft in der 
S te ie rm ark nach dem  Tod seines Bruders Leopold I I I . , und 1 3 9 5  (Tod 
des Herzogs) anzusetzen.

S tilis tisch  sind d ie G lasgem älde von St. Erhard im Zusammenhang m it 
jener „H o fw e rks tä tte “ zu sehen, d ie in den frühen achtziger Jahren des 
14. Jahrhunderts  d ie habsburgischen Fürstenbildnisse fü r den Wiener 
S tephansdom  schu f und von da ausgehend bis um d ie Wende zum 15. 
Jah rhunde rt die E n tw ick lung  der österre ichischen Glasmalerei e n ts c h e i­
dend prägte.9
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Gezeigt ist Herzog A lb rech t III. kniend in typ ischer S tifterpose als ge­
harn isch ter R itte r m it Schw ert, auf dem  Kopf eine Becherhaube; auf 
den Schultern ruhen Topfhelm und als heraldisches Erkennungszeichen 
Helmdecke, Krone, Adler und der zu seiner Helm zier gehörende Pfauen­
stoß. Auf dem Rücken liegt ein langer goldener Zopf (?), der die Insignie 
des Zopfordens darste llen soll. A lb rech t III. fü h rt eine Fahne m it dem 
ro t-w eiß -ro ten  B indenschild  m it sich. Seine beiden Ehefrauen Elisabeth 
von Böhm en und Beatrix von Hohenzollern sind sehr w ürdevo ll darge­
s te llt und tragen beide eine Herzogskrone. Über ihren Köpfen befinden 
sich die W appen zur Angabe ihrer H erkunft aus Böhmen und dem Haus 
Hohenzollern. Über den Figuren ist die Inschrift „A lbertus  dux Austrie 
et Styrie et Carin tie  et cetera et uxores e ius“ angebracht. Die herzogli­
che S tiftung  in der Breitenau dürfte  durch d ie d o rt begüterten und m it 
A lbrecht eng verbundene Grafen Stubenberg ausgelöst worden se in .10 
Die Grafen Stubenberg, M itg lieder des Zopfordens, führen auch den Zopf 
in ihrem  W appen.11

Überraschenderweise existierte  ein zweites G lasgem älde, w elches fast 
identisch m it dem G lasgem älde in St. Erhard ist. Im Linzer Landesm u­
seum Francisco-Carolinum  befand sich eine 1 9 1 5  in „K unst und Kunst­
handw erk“ 12 publizierte  Glasscheibe. Über Titel, Beschreibung und Her­
kun ft liegt noch keine ausführliche  oder klärende A n tw o rt vor. S icher 
ist, dass die Scheibe bei einem Brand zerstört wurde. Verm utlich handel­
te es sich bei dieser Scheibe um eine Kopie der St. Erharder Glasmalerei.
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Nun zur P roblem atik  der D arste llung des Zopfordens auf den Scheiben. 
Da der Zopforden auf diesen Glasgemälden optisch keinesfalls als unsere 
Ordensinsignie ide n tifiz ie rt werden kann, muss die R ich tigke it des Titels 
„A lb re ch t III. m it dem  Zopforden“ kritisch  h in terfrag t werden. Erstmals 
ta u ch t der Zusam m enhang zw ischen der G lasm alerei und M itg liedern 
der Zopfgesellschaft 1 8 6 6  in einem  A rtike l von A. Essenwein13 auf. Er 
sch re ib t a lle rd ings nie vom  Zopforden, sondern von e iner „Z op fkapse l“ , 
e inem  „Z o p fb e h ä lte r“ und von e iner „Z o p fh ü lle “ , die d ie M itg liede r der 
Zopfgesellschaft trugen. Zum  Vergleich fü h rt er ein G lasgem älde aus 
St. M aria am Waasen, Leoben an, au f der ein R itte r m it „Z op fkapse l“ 
zu sehen ist.

In e inem  w eiteren A rtike l ein Jahr später geht Essenwein14davon aus, 
dass sich in diesen Hüllen der eigene echte Zopf befindet. Er schre ib t 
über eine vergle ichbare  D arste llung. Da er w eder Helm  noch Halsberge 
hat, so sche in t a lle rd ings der lange Zopf, der sich in e iner M eta llkapsel 
auf dem Rücken befindet, am eigenen Haupte angew achsen.15

Glasgemälde,
St. M aria am  
W aasen, Leoben, 
1 3 9 5

Wie man auf dem erwähnten Porträt aus dem Kunsthistorischen Museum 
sieht, hatte  A lb rech t III. e inen langen Zopf, der in e iner solchen Hülle  
getragen worden sein kann. Diese Verm utung wurde m ir a lle rd ings vom 
Institu t fü r m itte la lte rliche  Realienkunde, Krems, n ich t bestätigt, da keine 
vergle ichbaren Darste llungen existieren.

162



1881  hatte A. Essenwein die Gelegenheit, den originalen Zopforden aus 
dem Besitz der Stubenberg zu sehen, und verö ffen tlich te  einen weiteren 
A rtikel, im dem er zum Ergebnis kom m t: „Es liegt jedoch vor Augen, 
dass dies Zeichen der G esellschaft n ich t identisch ist m it jenen Zopf- 
hüllen, w elche  die G lieder der Zopfgesellschaft tragen V ie lm ehr 
müssen w ir w oh l annehm en, dass d ie G esellschaft verschieden gesta l­
tete  Insignien h a tte ."16 In der Schlussfolgerung hä lt er also auch die 
Zopfhüllen  fü r Insignien der Zopfgesellschaft.

Zusam m enfassend s teh t fest, dass man, ohne die Vorlage zum  Fenster 
in St. Erhard zu kennen, über diese m utm aß liche  „F eh lin te rp re ta tio n “ 
nur spekulieren kann. A llerd ings ist es auszuschließen, dass das Aus­
sehen des Zopfordens den G lasm alern unbekannt war. „D ie  Tatsache, 
dass den G lasm alern des Erharder Zyklus dieselben Vorlagen zur Ver­
fügung standen w ie  dem fü r den W iener Hof tä tigen S krip to rium , das 
in den achtziger Jahren m it der Illus tra tion  des Rationale Durandi be­
gann, lässt annehm en, daß es sich bei der 'H e rzo g sw e rks tä tte ' um ein 

vorzugsweise fü r den Hof A lbrech ts  III. tätiges A te lie r hande lte .“ 17 
Auch von diesem G esich tspunkt aus betrach tet ist es also bem erkens­
w ert, dass die G lasm aler den Zopforden n ich t so dargeste llt haben, w ie  
er im Codex Durandi (der ein A uftragsw erk Herzog A lbrech ts  III. w ar) 
abgeb ilde t ist.

1 StLA, Archiv Stubenberg, Familieninventare 1 5 0 3 -1 7 9 6 ,  Schuber 2 4 , Heft 1 5 5 . Auskunft 
von Dr. G. Obersteiner, Steiermärkisches Landesarchiv.
2 Vgl. Johann Stolzer /  Christian Steeb (Hrsg.), Österreichische Orden vom M ittelalter bis 
zur Gegenwart, Graz 1 9 9 6 , 43 : „Die meisten der originalen Gesellschaftsabzeichen sind 
verloren gegangen und heute nur mehr aus Turnier-, W appenbüchern, anhand von 
Grabdenkmälern oder anderen noch erhaltenen Sachquellen zu rekonstruieren."
3 Vgl. Stolzer /  Steeb (Hrsg.), Orden, 4 5 .
4 Zitat aus: Stolzer /  Steeb (Hrsg.), Orden, 4 8 .
5 Österreichische Nationalbibliothek, W ien, Codex Rationale divinorum officiorum, 2 7 6 5 ,  
fol. 57  Das älteste für die Österreichische Nationalbibliothek nachweisbare Werk, das Evan­
geliar des Johannes von Troppau (1 3 6 8 ) ,  stam m t ebenfalls aus dem Besitz Albrechts III.
6 Eva Irblich (Hrsg.), Thesaurus Austriacus, Europas Glanz im Spiegel der Buchkunst, 
Handschriften und Kunstalben von 8 0 0  bis 1 6 0 0 , Österreichische Nationalbibliothek, Wien 
1 9 9 6 ,8 2 .
7 Zitat aus: Stolzer /  Steeb (Hrsg.), Orden, 4 8 .
B In der W iener Hofwerkstatt arbeiteten die Meister der Habsburger Fürstenbildnisse. Die 
um 1 3 8 0 /9 0  tätigen Glasmaler stellten für die Bartholomäuskapelle des W iener Stephans­
doms -  die Scheiben befinden sich im Hist. Museum der Stadt Wien und im Museum für 
Angewandte Kunst, Wien - auf zwei Fenstern, jeweils in drei Dreiergruppen, alle Habsburger- 
Herrscher von Rudolf I. bis Albrecht III. dar.
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9 Katalog Landesausstellung 1 9 7 8 , Gotik In der Steiermark, Stift St. Lambrecht, Graz 
1 9 7 8 , 1 6 4 .
10 Eva Frodl-Kraft, In: Katalog Europäische Kunst um 1 4 0 0 , W ien 1 9 6 2 , 2 3 7  f.
11 Die Darstellung des W appens findet man u.a. im StLA Graz, HS 2 8 . Band IX, fo l.178 .
12 Kunst und Kunsthandwerk, XVIII. Jahrgang, W ien 1 9 1 5 , 2 0 5 .
13 A. Essenwein, Zwei M itglieder der Zopfgesellschaft, Anzeiger für Kunde Deutscher 
Vorzeit, 1 8 6 6 , 3 6 7
14 A. Essenwein, Zur Geschichte der Zopfgesellschaft, Anzeiger für Kunde Deutscher Vorzeit, 
1 8 6 7 , 19 2  ff.
15 A. Essenwein, 1 8 6 7 , 19 8 .
16 A. Essenwein, Der silberne Zopf der Stubenberg, Anzeiger für Kunde Deutscher Vorzeit, 
1 8 8 1 , 1 9 4  ff.
17 Ernst Bacher, Die m ittelalterlichen Glasgemälde in der Steiermark, Corpus Vitrearum  
Medii Aevi 1 .Teil: Steiermark, W ien-Graz-Köln 1 9 7 9 , XXXVII f.

A nsch rift der Verfasserin:
Dr. M onika Jäger 
K u ltu rh isto rische  S am m lung 
Neutorgasse 4 5  
8 0 1 0  Graz
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Dr. R KRENN Die Ä tzm alereien am  Rossharnisch des Grazer Zeughauses. 
Ein Frühwerk des Daniel Hopfer zu Augsburg

Das an Größe w ie  auch an Form qua litä t und Verzierungsre ichtum  her- 
ausragendste O bjekt des Landeszeughauses ist zwe ife llos der Ross­
harn isch , der einzige seiner A rt in der S am m lung. Er gehört a llerd ings 
n ich t zum  A ltbestand, sondern kam erst 1 8 1 4  durch eine Schenkung 
der alten s te irischen A de ls fam ilie  der S tubenberg ins Zeughaus. Diese 
waren jedoch n ich t Erstbesitzer, sondern hatten den Harnisch im 17 
Jah rhunde rt von der Fam ilie Losenstein in Oberösterreich geerbt. 
Genauere bes itzgeschichtliche  Fakten werden in einem  eigenen Artikel 
in d iesem  Band ausgebre ite t.1

Das zentrale Thema dieser U ntersuchung ist in einem Bereich der h isto­
rischen W affenkunde angesiedelt, der sich aufs Engste m it der Kunstge­
sch ichte  tr if f t,  näm lich  der W affenverzierung oder genauer der H arnisch­
ätzung als e inem  Teilbereich davon. V erständ licherw eise  konnte ihre 
w issenscha ftliche  Bearbeitung bei w e item  n ich t S ch ritt halten m it den 
beträch tlichen  Fortschritten w a ffen ku n d liche r Forschung generell. Dies 
lag vor a llem  daran, dass zuerst Form entypologien und Chronologien 
e rarbe ite t w urden, das heißt, d ie Form, d ie G esam tgestalt der Waffe, 
des H arnischs, ihre h isto rische Entw icklung , M achart, Stil und te ch n i­
schen Besonderheiten im  Vordergrund des Interesses standen. Die Ver­
z ierung - und sei sie noch so kunstvo ll - w a r m ehr oder w en iger Acces­
soire, Beigabe, d ie man v ie lle ich t kurz e rw ähnte, deren Ursprüngen 
nachzugehen aber zum e ist n ich t als vordring lich  erach te t w urde. So 
b lieb dieser g ra fisch-künstle rische  Bereich längere Ze it brachliegend, 
von w enigen frühen E inzelarbeiten abgesehen.

Erst ab den späten Zw anzigerjahren des 2 0 . Jahrhunderts  bemerken 
w ir  eine intensivere Beschäftigung m it d ieser d iffiz ilen  M aterie , wobei 
h ie r drei W issenschafte r besonders hervorzuheben s ind, d ie durch ihre 
kunstgesch ich tliche  A usb ildung  die nötige S ensib ilis ierung d a fü r m it­
brachten. Es sind dies der Deutsche Paul Post, der B rite  Jam es Mann 
und der Ö sterre icher Bruno Thom as, und alle drei hatten sie d irek t 
oder ind ire k t m it unserem Rossharnisch zu tun . Thom as hat die ganz­
he itliche  Betrachtungsweise seiner ä lteren Kollegen aufgegriffen und in 
seinen Arbeiten dem grafischen Schm uck der W affe den gebührenden 
S te llenw ert beigemessen. Seine w a ffenkund lich  w ie  kunsth isto risch  be­
deutsam en Untersuchungen über d ie „M ü n ch ne r H arn ischvorze ich- 
nungen"2 und seine „Seusenhofer-Studien", in denen er auf Daniel Hopfer 
e ingeh t,3 seien h ier besonders angeführt. Besondere Bedeutung kom m t 
noch im m e r e iner A rbe it zu, d ie der schon genannte S ir James Mann
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im Jahre 1 9 4 0  verö ffen tlich t hat.4 Erstmals w ird  hier der Versuch unter­
nom m en, d ie deutschen Harnischätzungen in Schulen zu gliedern sowie 
ihre charakteristische Ornam entform  herauszustellen. Noch heute, sechs 
Jahrzehnte  später, kann diese A rbe it eine gewisse G ü ltigke it beanspru­
chen und w urde  m eines W issens noch n ich t durch eine neue K lassifi­
z ierung ersetzt, w oh l aber da und d o rt ergänzt und präzisiert. E rw ähnt 
seien h ier vor a llem  W olfgang W egner m it seinen Arbeiten über Daniel 
Hopfer5 und Gambers Studie über den Augsburger M aler und H arn isch­
ätzer Jörg Sorg6. Eine solche Präzisierung soll auch auf den folgenden 
Seiten vorgenom m en werden.

Seiner Form nach wurde der Grazer Rossharnisch von Thomas dem Kreis 
des Innsbrucker H ofp la ttners Konrad Seusenhofer (gest. 1 5 1 7 ) zuge­
o rdnet und zugle ich seine Ä hn lich ke it im Bau und Stil der Ä tzung m it 
dem  Rossharnisch Herzog Friedrichs II. von Liegnitz im  B erliner Zeug­
haus fes tgeste llt.7 Diesem hatte  Paul Post 1 9 2 8  eine ausführliche  
U ntersuchung gew idm et und sich dabei sehr e ingehend m it den Ä tz­
m alereien befasst, deren Vorlagen er überzeugend dem Augsburger Ste­
cher Daniel H opfer zuweisen konnte .8 Darauf hatte  sich übrigens auch 
Jam es Mann gestützt und in der genannten K lassifiz ierung von 1 9 4 0  
eine erste Augsburger Schule untersch ieden, d ie er m it der Hopfer- 
Gruppe („The Hopfer-G roup“ ) gle ichsetzte. Im Folgenden soll untersucht 
werden, ob der Grazer Rossharnisch Daniel Hopfer zugeschrieben werden 
kann und wenn, w ie er innerhalb des Oeuvres Hopfers s tilis tisch  und 
chronologisch zu reihen ist.

Es hande lt sich um einen schweren Rossharnisch auf d ie deutsche Art, 
bestehend aus dem Rosskopf m it Stirnstachel, W appenschild und Ohren­
bechern, einem  beweglichen, das heißt aus einzelnen S tahlre ifen zu­
sam m engesetzten H alsschutz (Kanz), der vorderen gerundeten B rust­
p la tte  (Fürbug) m it se itlichen S tre ifbuckeln , den Flankenblechen und 
dem verstellbaren Kreuzgelieger (Abb. 1-3). E igentüm lich ist dem Werk, 
dass von seinem  breiten e ingetieften U nterrand lange herausgetriebene 
Zacken (sog. W olfszähne) ausstrah len. Die p la ttne rische  A usführung 
erfo lg te  in b lankem  S tah lb lech und is t überaus gediegen gearbeitet. 
Innenseitig ist noch die alte Polsterung aus in Leinen eingenähten Stroh­
wülsten erhalten. Der heute vorhandene Sattel ist später ergänzt worden.9

A lle Teile des Rossharnischs, ausgenommen nur der Unterteil des Halses, 
sind m it e ingeschwärzter Ä tzm alerei bedeckt. Sie besteht durchwegs aus 
vegetativen Elementen: In den schm alen vertieften Randleisten am Ober­
rand der Bleche die um einen Stab geschlungene W ellenranke (Abb. 4); 
da run te r als breitere Bordüre ist das dam als noch beliebte spätgotische 
Astw erk in Form bogenförm iger, sich überschneidender B lattzweige

167



angeordnet (Abb. 4); zwischen den Wolfszähnen gehen von einem Haupt­
ast w ildsprießende  P flanzengebilde von m ann ig fa ltigste r Form aus, die 
m ehr der w uchernden Fantasie des Künstlers ihre Gestalt verdanken, 
als das dabei im m e r an eine botan ische B estim m barke it gedacht w ar 
(Abb. 2 ,3 ); auf den ha lbkuge lförm igen S tre ifbuckeln erkennen w ir  ge­
kräuselte B lattrosetten m it Strahlen (Abb. 3) und sch ließ lich am breiten 
Unterrand des Geliegers B la tt- und Fruchtg irlanden m it Bandschle ifen 
und Schnüren (Abb. 3 ). Am Kreuzgelieger und als Randverzierung sind 
K reuzblum enfriese eingesetzt, w ie  sie in der gotischen Tafelm alerei als 
Randverzierung auch sehr be lieb t waren, und in den beiden Feldern 
über der Kuppe ist eine spätgotische Banderole, w elche  die Buch­
staben I E V V D H H (oder A) enthä lt, deren vo lls tändige Ausdeutung 
noch n ich t gelungen ist, d ie aber m öglicherw eise  die In itia len  von 
Daniel Hopfer enthä lt, die er auf vielen Stichen auch verwendet hat.

Das S tilem pfinden  dieser re ichhaltigen Verzierungen ist in seiner fast 
durchwegs w ildw uche rnden  P flanz lichke it der deutschen S pätgotik an­
gehörend. Eine Ausnahm e bilden nur die einem anderen festlich  heiteren 
Geist entspringenden G irlanden (Festons) am Unterrand, die den frühen 
E influss der ita lien ischen Renaissancekunst erkennen lassen, w ie  er um 
1 5 0 0  in Deutschland s tark aufkam . Er soll nun versucht werden, die 
Autorschaft Daniel Hopfers durch Vergleiche m it seinen O rnam entblättern 
und Harnischätzungen zu erhärten.

Daniel Hopfer ist e iner der interessantesten und künstlerisch bedeutend­
sten deutschen Harnischätzer im ersten Dritte l des 16. Jhs. Er g ilt n ich t 
nur als der füh rende  M eister d ieser Technik, sondern davon ausgehend 
auch als E rfinder der E isenradierung.10 Das Verfahren bestand darin , 
die zu schmückenden Harnischflächen m it Asphaltlack, Harz oder Wachs 
abzudecken und in diesen Ätzgrund m it e iner e rhitzten Radiernadel die 
gew ünschte  Ze ichnung e inzuritzen. Durch Aufträgen von Ätzwasser, 
e iner A rt Essigsäure oder später Salpetersäure, w urde  dann d ie  fre ige­
legte Ze ichnung in die O berfläche des Harnischs geätzt und konnte 
durch E inschwärzen m it Schwarzlo t, w ie  auch in unserem Fall, zu deu t­
licher Erscheinung gebracht werden. Es w ird  a llgem ein angenom m en, 
dass ita lien ische  E isenätzungen dabei Pate gestanden haben. G ib t es 
doch aus dem späten 15. Jh. geätzte H arn ische11 und Klingen, etwa 
des G oldschm iedes Ercole de Fideli aus Ferrara, deren ausgereifte 
Technik eine längere Entw icklung verm uten lassen.12 Doch w ie  Reitzen­
stein es ausdrückte : „. . . .  d ie deutsche Eisenätzung g ing w oh l bei der 
ita lien ischen in d ie Lehre. Doch bald w urde  der M eister vom  Schüler 
ü b e rflü g e lt."13 Hopfers E rfindung regte die bedeutendsten K ünstle r in 
deutschen Landen zu eigenen Versuchen an w ie  A lb rech t Dürer, Hans 
B urgkm a ir und Urs Graf. Doch bew irk te  die Spröd igke it des Eisens,
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dass im zweiten V iertel des 16. Jahrhunderts  das geschm eidigere 
Kupfer an seine Stelle tra t, nachdem  m it dem E isenchlorit auch das 
geeignete Ä tzwasser d a für en tdeckt worden war. Noch in einem  Adels­
brief von 1 5 9 0 , den Kaiser Rudolf II. Hopfers Enkel Georg, der auch 
als W affenätzer tä tig  war, ausstellte, w ird  darauf hingewiesen, dass Groß­
vater Daniel die Kupferstechkunst - gem eint ist die Radierung - erfunden 
h ä tte .14 1 4 7 0  in Kaufbeuren geboren, w ar Daniel Hopfer seit 1 4 9 3 , als 
er das Bürgerrecht erwarb, in Augsburg ansässig. Die Stadt hatte dam als 
einen w irtsch a ftlich en  A ufschw ung durch die erfolgreichen Handels­
und Bankhäuser der Fugger und W elser erfahren, die sie zu einem  der 
ersten Geldm ärkte Europas m achten. Die südliche Lage begünstigte den 
regen Fernhandel m it Italien, vor a llem  Venedig und M ailand, und Hand 
in Hand dam it wurde die S tadt zu einem E infa llstor der ita lienischen 
Renaissance nach Deutschland. So kam es zu einer B lüte des H um anis­
mus (Konrad Peutinger), der b ildenden Kunst und des Kunstgewerbes 
in der S tadt, wobei neben der Malerei und G rafik (d ie Holbeins, Hans 
Burgkmair, Jörg Breu u. a.) auch die P lattnerkunst m it der Familie Helm- 
schm id  höchsten künstlerischen Rang erre ichte. Zu ihren H auptkunden 
gehörten einige Habsburgische Regenten, d ie sich von ihnen Leibhar­
nische schlagen ließen. M axim ilian  I. ist h ier vor allem zu nennen, der 
n icht nur Lorenz und Kolman Helm schm id, sondern auch die Augsburger 
M aler und G rafiker Hans Burgkm air, Jörg Breu, und Leonhard Beck m it 
großen Aufträgen versorgte, von denen vor a llem  die um fangreichen 
H olzschnittfo lgen des „Trium phzuges“ , der „T rium phpforte “ , des „Weis- 
kun ig", und des „Theuerdank“ zu nennen sind.

Hopfer hatte zur Fam ilie H elm schm id  enge Beziehungen beru flicher A rt 
und durch seine Heirat m it der Schwester des Augsburger Verlegers und 
H um anisten  S ig ism und G rim m  Zugang zu den führenden Kreisen der 
S tadt. Insgesamt, so könnte man sagen, ergaben sich fü r ihn in Augs­
burg ideale Bedingungen, um m it seiner Kunst der Harnischätzung neue 
Maßstäbe in Deutschland zu setzen. Hopfer w ar m it ca. 23  Jahren Augs­
burger Bürger geworden, sche in t in der darauffo lgenden Zeit auch als 
S teuerzahler m it der Berufsbezeichnung „M a le r“ in den Steuerbüchern 
auf, jedoch feh len in au ffä lliger Weise d ie Frühwerke, und das über 17 
Jahre lang .15

Die älteste b isher bekannte Arbeit, ein O rnam entb la tt, w ird  von Berliner 
um 1 5 1 0  d a tie rt16 (Abb. 5). Es besitzt zwei Verzierungsornam ente, die 
w ir  am Grazer Rossharnisch gesehen haben: Die um einen M itte ls tab  
geschlungene W ellenranke im M itte ls tre ifen  links und darun te r die 
bogenförm ig sich überschneidenden Zweige (Astwerk) m it üppigen, an 
den Enden eingerollten B lättern. Die das obere Feld des O rnam entbla ttes 
ausfüllende, von einem  A sts tück ausschw ingende D iste lb la ttranke  m it

169



ihren ausgezackten B la ttfo rm en kom m t am Rossharnisch n ich t (mehr) 
vor. W ohl aber die B lütenrosette  am M itte ls tre ifen , die sich in etwas 
e rw e ite rte r Form auf den S tre ifbuckeln  m it den gekräuselten B lü ten­
b lättern und den w ie  Fläm m chen züngelnden Rosenblättern w iederfindet 
(Abb. 3). Die von der M itte  ausgehenden Strahlen finden sich auf einem 
w eiteren O rnam entb la tt Flopfers, das etwas später als das vorige ent­
standen is t.17 S tichvorlagen Flopfers fü r d ie w ildw achsenden  Pflanzen­
gebilde zw ischen den getriebenen W olfszähnen konnte ich keine finden. 
Flier kom m t uns aber eine andere Flarn ischätzung zu Flilfe, d ie sich auf 
jenem  Rossharnisch des B erliner Zeughauses befindet, dessen Ä tzm a­
lereien der schon e rw ähnte  Paul Post auch dem  Daniel Plopfer zuge­
schrieben h a t.18 Er setzt d ie Entstehung des Flarnischs zw ischen 1511 
und 1 5 1 5  an und s ieh t in der FHochzeit von Friedrich II. von Liegnitz 
m it der Schw ester des Polenkönigs S iegm und I. im Jahre 1 5 1 5  den 
äußeren Anlass zur Pierstellung des Rossharnischs. Dort finden  w ir an 
mehreren Stellen, besonders ausgeprägt im getriebenen W olfszahnm uster 
der Sattelstege, d ie g le ichen w ildw üchs igen  Pflanzengebilde, a lle auch 
von einem  am Unterrand verlaufenden Ast ausgehend (Abb. 6 ). Sie er­
scheinen sogar noch üpp iger als am Grazer Gelieger, w eil Plopfer h ier 
bestrebt war, d ie Zw ischenräum e zw ischen den W olfszähnen vö llig  m it 
Ä tzm alere i zu bedecken. Ein anderes, noch spätgotisches Motiv, näm ­
lich der Kreuzblumenfries, ist am Grazer Kanz und Kreuzgelieger (Abb. 2) 
ebenso w ie  auf der B erliner Rossstirne zu finden.

Schließ lich  haben w ir  auch noch der B la tt- und Fruchtg irlanden zu ge­
denken, d ie den Unterrand des Grazer Flarnischs zieren (Abb. 3 ) und 
am  B erliner Gegenstück auf den schm alen Zügelblechen e ingeätzt sind. 
Auch d ie geschlungenen Schnüre m it Quasten an den Enden sind bei 
beiden G irlanden vorhanden. In der deutschen Kunst ist dieses Renais­
sancem otiv  erstm als um 1 5 0 2  bei A lbrech t Dürer zu fin d e n .19 Es fä llt  
auf, dass Dürer bei seinen G irlanden d ie  Verwendung von Trauben sehr 
bevorzugte. Der bedeutendste Augsburger M aler und Grafiker Plans 
Burgkm air hat wenig später dieses festliche O rnam entm otiv übernom ­
m en,20 und w ir dürfen annehm en, dass ihm  Daniel Plopfer da n ich t 
nachstand. Vergle icht man d ie G irlande des C eltis -B lattes m it der auf 
dem  Grazer Rossharnisch, so e rkennt man durchaus Ü bere ins tim m un­
gen, die sogar weitergehen als zu den G irlanden der Berliner Zügel­
bleche, w o s ta tt der größeren apfelförm igen Früchte die bei Dürer be­
obachteten W ein trauben e ingearbeitet sind.

Alles in allem kann man nach diesen Vergleichen sagen, dass der Berliner 
und der Grazer Rossharnisch in ihrer Entstehung n ich t w e it auseinander 
liegen können. Sie b ilden m it den herangezogenen O rnam entb lä tte rn  
eine W erkgruppe, die am Beginn der nachzuweisenden Tätigkeit Flopfers

170



stehen muss. Ein gem einsam es M erkm al besteht darin , dass d ie von 
Hopfer später so häufig eingesetzte Renaissancegroteske hier noch völlig  
feh lt. Dies t r if f t  auch fü r den von Post im genannten A rtike l g le ichfa lls  
besprochenen Kostüm ha m isch Herzog Friedrichs II. von Liegnitz zu, der 
sich auch im  Berliner Zeughaus (Deutsches H istorisches M useum ) be­
finde t. Seine Ä tzverzierung, d ie von Post g le ich fa lls  dem Daniel Hopfer 
zugeschrieben wurde, zeigten dasselbe Repertoire an O rnam entm otiven 
w ie  d ie beiden Rossharnische21 (Abb. 7).

Erst 1 5 1 7  soll nach bisheriger A ns ich t bei Daniel Hopfer die Renais­
sancegroteske zum  D urchbruch gekom m en sein.22 Eines der ersten 
Blätter, wo dies bereits der Fall ist, zeigt in noch etwas w ild e r Formen­
sprache zwei in das B la ttw erk  e ingebundene Figuren, w eiters eine ge­
flüge lte  B lattm aske, D elfin- und Puttenköpfe, am Rand je  einen ange­
schn ittenen Kandelaber und in der M itte  eine nach oben flam m ende 
Schale. Die s trik te  Sym m etrie  der A nordnung lässt den neuen Geist er­
kennen23 (Abb. 8).
Dazu m öchte ich nun einen berühm ten M annsharnisch der H ofjagd- 
und R üstkam m er zu W ien ins Spiel bringen, der als frühestes bekanntes 
W erk des M e isterp la ttners Kolm an H elm schm id  in Augsburg g ilt: der 
Küriss fü r Feld und Turnier des Andreas Grafen Sonnenberg, Rat und 
Feldherr Kaiser M axim ilians  I.24 Da Sonnenberg 151 1  erm ordet worden 
war, e rg ib t sich ein te rm inus ante quem , der m it ca. 1 5 0 5 -1 5 1 0  e in ­
zugrenzen ist. Die Verzierung des gla tten H arnischs beschränkt sich im 
W esentlichen auf d ie e ingetieften Ränder und die Ellenbogen und ist 
geschm eideartig  in G o ldschm elztechn ik  auf b lauem  Grund ausgeführt. 
Diese Technik ist im  späten 15. Jah rhunde rt gebräuchlich. Dabei w ird  
die gewünschte Zeichnung auf bekannte Weise le ich t e ingeätzt, danach 
auf kaltem  Wege verkupfe rt und sch ließ lich  Am algam gold  auf die e in ­
geätzten und verkupferten Stellen aufgetragen und m it Quecksilber durch 
Erhitzen zum  Verdam pfen gebracht, sodass sich d ie geätzten Partien 
m it Gold fü llen  können. Ich meine, dass der Sonnenbergharnisch auch 
von Daniel Hopfer geschm ückt wurde, und an ihm  Ist erstm als die 
Rezeption der Renaissancegroteske erkennbar.

Auf der linken E llenbogenverstärkung (Abb. 9) e rkennt man die B la tt­
maske m it einem  Flügelpaar w ie  auf dem  zule tzt gezeigten O rnam ent­
b la tt. A uf der linken S chu lte r sehen w ir  einen sich w indenden  Drachen, 
der m it fle ischigen B lättern garn iert ist. Auch das Schlangenweibchen 
m it Renaissancehaube links fä llt  uns auf (Abb. 10). In e iner weiteren 
Radierung Hopfers, die von der Forschung etwas spät um 1 5 1 5  d a tie rt 
w ird , s ieh t man den Drachen w ieder und auch die grotesken Tier- und 
Pflanzengebilde m it M enschenköpfen25 (Abb. 11). Dieses B la tt ist ü b ri­
gens ein gutes Beispiel dafür, w ie  Hopfer fü r das extrem schm ale zeilen­
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fö rm ige  Form at entwarf, das er bei den Harnischen an den vertie ften 
Rändern oder auch in den schm alen Längsleisten der R iefelharnische 
verw endete .26 Ich m öchte noch eine weitere Radierung Hopfers zum 
Vergleich heranziehen, d ie auch um 1 5 1 5  angesetzt w ird  und ähnlichen 
kunstgewerblichen Charakter w ie  die vorige besitzt (Abb. 12). Sie be­
s teh t aus 16 Q uerfü llungen, ist s treng sym m etrisch  kom pon iert und 
grotesken Inhalts. W ieder kann man den Frauenkopf m it Renaissance­
haube links oben sehen, der auf e inem  C -förm ig  geflügelten Schlangen­
leib s itz t.27 M it einem  b la ttfö rm igen  Körper e rschein t er auf der Ellen­
bogenm uschel des rechten Arm zeugs des Sonnenbergharnisches. Man 
beachte h ier auch die w ild  sch lingenden krautigen P flanzengebilde, die 
noch Hopfers frühem , von der S pätgotik  geprägtem  A usdrucksstil ange­
hören. W erfen w ir  noch einen B lick  auf die S tie lscheibe des Helmes, 
d ie als Z ierrosette m it ach t geätzten Feldern gesta lte t ist (Abb. 13), so 
können w ir  sow ohl, was d ie M otive b e trifft - e twa die beiden janusköp ­
figen B la ttköp fe  oder d ie sprießenden Vasengebilde -, w ie  auch von der 
geschwungenen Form des Unterrandes her Ü bereinstim m ungen m it dem 
O rnam entb la tt Hopfers finden. Der Sonnenbergharnisch ist also, was 
d ie Ä tzung b e trifft, ein Übergangswerk, in dem  sich das spätgotische 
S tilid io m  Hopfers m it grotesken Renaissancem otiven m ischt. Dieser 
Prozess muss im Schaffen Hopfers am Ende des ersten Jahrzehnts vor 
sich gegangen sein, w enn w ir  die D atierung des Sonnenbergharnisches 
berücksichtigen.

In diese Übergangsphase gehört übrigens auch der bekannte Faltenrock­
harn isch des jungen Karl V. von Konrad Seusenhofer, der 1 5 1 2 /1 4  ent­
standen ist und dessen Ätzm alereien auch ein Werk Hopfers s ind .28 Auf 
ihn w ill ich a lle rd ings n ich t näher eingehen, w oh l aber abschließend 
auf einen w eiteren Harnisch der W iener Sam m lung, näm lich  den R iefel­
küriss des Kurfürsten Otto H einrich  von der Pfalz. Er g ilt als das letzte 
W erk des alten Lorenz H elm schm id , das er in genau demselben S chn itt 
und Aufbau angefertigt hat w ie sein Sohn Kolman wenige Jahre vorher 
den Sonnenbergharn isch.29 Den Maßen nach, die der Größe des dam als 
14-jährigen  kurfü rs tlichen  Bestellers entsprechen, muss der Harnisch 
1 5 1 6 , also im S terbe jahr des Lorenz entstanden sein. Die Ätzungen 
sind zu Recht dem  Daniel H opfer zugeschrieben und werden durch  die 
In itia le  H auf der linken S chu lte r w oh l bestätigt. W ir können h ier 
M otive  frühe re r W erke w iederfinden  w ie  z. B. auf dem D iechling  das 
Schlangenweibchen m it der Renaissancehaube oder d ie sprießende 
Schale (Abb. 14). Hopfer hat seinen Stil m it der Ü bernahm e grotesker 
M otive  verändert und auch die Technik der Ä tzung. H atte er b isher die 
Ze ichnung m it der Radiernadel in den Ätzgrund geritz t, sodass der 
Grund des B lattes überwiegend weiß blieb oder auch schra ffie rt sein 
konnte, so w ird  je tz t in einem  um gekehrten Verfahren der Grund 
schw arz gelassen und die Ze ichnung weiß darüber gelegt, das heißt,



dass der deckende A spha ltlack  m it der K ielfeder aufgetragen wurde. 
Dies b ew irk t w oh l auch, dass das p flanz liche  E lem ent, w elches sein 
frühes W erk dom in ierte , je tz t Verve und A usd ruckkra ft e tw as ve rlie rt 
und zu flachen M ustern w ird ; dafür nehmen die grotesken M otive durch 
eine stärkere H ereinnahm e von Figuren und Dingen zu. In den als Fü ll­
m uster eingesetzten Schlängellin ien  sche in t sich der spätgotische Be­
wegungsdrang noch ein letztes Mal auszuleben, w ie  ein B lick  auf den 
H interschurz (Abb. 15) zeigt. Sicher, Hopfers Formen sind beileibe n ich t 
e rstarrt, seine Figuren haben Leben und P lastiz itä t, und das Vermögen 
einer spannungsvollen F lächenfü llung unter Ausnützung des Schwarz- 
W eiß-Kontrastes zeigt Hopfer noch auf der Höhe. Aber seine Kunst hat 
einen neuen Inhalt aufgenommen und diesem auch ihre Form a llm äh lich  
angepasst. Figuren der M ytho log ie  und A llegorien spie len nun stärker 
herein, groteske M ischwesen, d ie aus den Pflanzen herauszuwachsen 
scheinen, und alles ist dem  G esich tspunkt der Sym m etrie  und Über­
s ich tlich ke it untergeordnet. Es waren vor a llem  Stiche von Zoan Andrea 
und G iovanni A nton io  da Brescia, d ie Hopfers A rbe it nachha ltig  beein­
flussten und m it dem neuen Form engut und Geist der Renaissance 
bekannt m ach ten .30 Ich zeige h ier eine Radierung um 1 5 3 0  (Abb. 16), 
w elche  d ie w eitere  E n tw ick lung  Hopfers veranschau lichen soll. Die 
letzte H arn ischätzung Hopfers und zugleich bisher einzige s ign ierte  und 
datie rte  ist d ie G itte rta rtsche  zu einem  Harnisch Karls V. von Kolman 
H e lm schm id  in M adrid , entstanden im Todesjahr Hopfers 1 5 3 6  (Abb. 
17). H ier ist sein F lächenfü llungsstil fas t gänzlich figu ra lis ie rt, das 
p flanz liche  E lem ent sp ie lt nur m ehr eine untergeordnete Rolle. Dieses 
Schild  b ilde t som it den äußersten Gegensatz zum Grazer Gelieger.

Ich kom m e h ie rm it zur Schlussfolgerung. Der Grazer Rossharnisch ist 
ein Frühwerk, wenn n ich t überhaupt das früheste  bekannte Werk 
Hopfers, und dürfte  um 1 5 0 5  entstanden sein. H opfer ist h ier noch 
ganz von der Spätgotik geprägt, u nm itte lba re  E inw irkungen der ita lie n i­
schen Renaissance sind nur bei den G irlanden erkennbar, d ie in jenen 
Jahren von einigen führenden deutschen Künstlern w ie  Dürer und 
B urgkm a ir aufgegriffen w urden. Der ursprüngliche Besitzer könnte 
W ilh e lm  von Losenstein gewesen sein, der Vertrauter Kaiser M a x im i­
lians I. war, 1 4 9 6  die n iederösterre ich ische Scha llaburg  zum  Lehen 
e rh ie lt und von 1 5 0 2  bis zu seinem  Tode 1 5 0 6  das repräsentative A m t 
eines S ta ttha lte rs  der n iederösterre ich ischen Länder inne hatte. In d ie ­
sem Zeitraum  dürfte  der Rossharnisch entstanden sein. M it dem Grazer 
muss aber auch das B erliner Gelieger ze itlich  frühe r angesetzt werden 
Paul Posts Datierung von 1 5 1 5  ist n ich t ha ltba r und auch einige Or­
nam entb lä tte r müssten nun w oh l vo rda tie rt werden. Dasselbe b e trifft 
auch den späten Ze itpunkt der Übernahm e grotesker Renaissancemotive, 
w elches w ir am Beispiel des Sonnenbergharn ischs schon am Ende des
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ersten Jahrzehnts feststellen konnten. So möchte ich meine Ausführungen 
in d ie Feststellung m ünden lassen, dass d ie exakte system atische Er­
fo rschung  der H arn ischätzung nach Schulen und Meistern, Formen, 
Motiven und Techniken längst fä llig  ist; sie w ürde sowohl der W affen­
kunde w ie auch der Kunstgeschichte neue D atierungshandhaben geben 
und vor a llem  eine ganze Menge hervorragender ungedruckter Grafik 
dabei entdecken.
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Abb. 1:
R ossharnisch,
G esam tansich t

Abb. 2 :
D eta il vom  Kanz

Abb. 3 :
D etail vom  Fürbug
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Abb. 5:
O rn am en tb la tt von 
Daniel Hopfer, um 
1 5 1 0

Abb. 6:
Vorderer Satte lsteg 
vom  R ossharnisch 
Herzog Friedrichs II 
von Liegnltz, 
Deutsches H is to ­
risches M useum , 
Berlin
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A bb. 7:
V is ie rhe lm  vom  
H arn isch  Herzog 
F riedrichs II. von 
L iegnitz, D eutsches 
H isto risches 
M useum , Berlin

A bb . 8 :
O rn am en tb la tt von 
Daniel Hopfer, um  
1 5 1 0

Abb. 9 :
Linke E llbogen­
ve rstä rkung  vom  
Küriss des Andreas 
Grafen Sonnenberg

Abb. 10 :
U nke S ch u lte r vom  
Küriss des Andreas 
Grafen Sonnenberg
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Abb. 11:
O rn am entb la tt von 
Daniel Hopfer, um 
1 5 1 0

Abb. 12:
O rn am en tb la tt von 
Daniel Hopfer, um  
1 5 1 5

179



Abb. 13 :
S tie lsche ibe  vom  
Helm  des Küriss des 
Andreas Grafen 
Sonnenberg

Abb. 14 :
D iech ling vom  R iefel­
ha rn isch  des Kur­
fü rs ten  O tto H e inrich  
von de r Pfalz

Abb. 15 : 
H ln te rschu rz  vom  
R ie fe lharn isch  des 
K urfürs ten O tto 
H e in rich  von der 
Pfalz
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Abb. 16:
O rn am en tb la tt von 
Daniel Hopfer, um 
1 5 3 0

Abb. 17 : 
G itte rta rtsche  zu 
einem  Harn isch 
Kaiser Karls V., 
da tie rt 1 5 3 6 , 
A rm eria  Reale 
M adrid
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2 -4 : R. D ittrich , Landeszeughaus
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9 -1 1 , 1 3 -1 5 : K unsth is to risches M useum , W ien
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Dr. L. TOIFL Zur G eschichte des Rossharnisches im Grazer Zeughaus

Lediglich eine kurze Notiz im  d ritten  Jahresbericht des 181 1  gegründe­
ten Joanneum  verw ies auf d ie Tatsache, dass das s te irische Landes­
m useum  anno 1 8 1 4  um ein O bjekt, das bis heute zu den w ertvo lls ten  
Gegenständen des Landeszeughauses gehört, re icher geworden war: 
„H e rr Karl Herr von S tubenberg übersendete auf eigene Kosten die 
Rüstung des W ü lfing  von S tubenberg m it dem w oh lerha ltenen  Pferde­
panzer,“ steh t da zu lesen.1 Genauere Inform ationen zu diesem Thema 
boten jedoch m ehrere Briefe der Joanneum skura toren vom Juli 1 8 1 4 .
In den W ochen zuvor hatte  Graf Karl von Stubenberg, Besitzer der 
Herrschaften Oberkapfenberg und W ieden im M ürzta l, dem ständischen 
A rch iva r Joseph von W artinger E inb licknahm e in das d o rt be find liche  
s tubenberg ische Fam ilienarch iv  gew ährt und selbst e tliche  w ertvo lle  
U rkunden an das Joanneum  gesandt. Das w ar aber noch n ich t alles. 
Am  18. Ju li tra fen der e inem  gewissen W ü lfing  von S tubenberg zuge­
schriebene Harnisch sow ie ein vo lls tänd iger Rossharnisch aus Kapfen­
berg kom m end in Graz ein.

Da W artinger bei seinen bisherigen Besuchen in Kapfenberg D urchs ich t 
und O rdnung der A rch iva lien  n ich t hatte abschließen können, verfassten 
d ie Kuratoren einen B rie f an Karl von S tubenberg und baten ihn, den 
Genannten die begonnene A rch ivo rdnung  fo rtfüh ren  zu lassen. Zugle ich 
bem erkten sie: „Eben als w ir  im  Begriff s ind, Euer Hochgeboren fü r 
den Beweis so edler Gesinnungen unsern verb ind lichsten  Dank zu er­
sta tten , w erden w ir durch d ie E insendung der Rüstung des W ü lfing  von 
Stubenberg und des Pferdepanzers neuerdings verpflichtet. W ir bestätigen 
m it inn igste r E rkenn tlichke it den Em pfang dieses so schätzbaren Bey- 
trages zu den h isto rischen Denkm alen und b itten um die Fortdauer so 
gütige r rü hm lich e r Gesinnungen m it der Versicherung, daß Euer Hoch- 
geboren sow ohl dem  Ins titu te  als dem  Vaterlande in der Reihe der vo r­
züglichen Förderer des Guten in verehrte r Erinnerung ble iben w erden." 
Außerdem  verfassten sie fü r W artinger ein Em pfehlungsschre iben, das 
diesen in Kapfenberg zu w eiteren Forschungen akkreditie ren  sollte:
„W ir ersta tten unter Einem dem Spender der interessanten U rkunden, 
Herrn Karl Herrn von Stubenberg sowohl fü r diese als fü r d ie zugleich 
auf seine Kosten e ingelieferte Rüstung des W ü lfing  von Stubenberg und 
den Pferdepanzer den verb ind lichs ten  Dank, und ersuchen ihn, da m it 
der ersten Nachforschung das A rch iv n ich t ganz durchgegangen werden 
konnte, Ihm e (W artinger) noch e inm al einen Besuch auf Kapfenberg 
und den E in tr itt in sein Fam ilienarch iv  zu erlauben ." Ganz o ffens ich t­
lich w a r S tubenberg m it seinen Geschenken dem  W unsche Erzherzog 
Johanns, d ie ste irischen Adeligen m öchten dem Joanneum  O bjekte von
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hohem  gesch ich tlichem  W ert zur Verfügung ste llen, nachgekom m en. 
Auf „diesen schönen Zug der Verehrung" Karls fü r das Joanneum wiesen 
die Kuratoren in einem  d ritten  Brief, d iesm al an A do lf von Stubenberg, 
den Besitzer der H errschaften Gutenberg und Stubegg, hin. Stolz be­
richteten sie, dass Karl von S tubenberg n ich t nur U rkunden geschickt, 
sondern diese „auch m it der E insendung der Rüstung des W ü lfing  von 
S tubenberg und eines ganzen Pferdepanzers beg le ite t“ h a tte .2 Ganz 
unverb lüm t forderte  man A do lf von S tubenberg auf, sein Fam ilienarch iv 
ebenfalls  zu öffnen.

Der Rossharnisch w ird  stubenberg isch

Doch zurück zu Rossharnisch und Rüstung des W ü lfing  von S tuben­
berg. Aus den eben z itie rten  Briefpassagen geht e indeu tig  hervor, dass 
beide A rm aturen  vö llig  e igenständige Stücke waren und in keinem 
d irekten Zusam m enhang standen. Anders ausgedrückt: P ferdepanzer 
und M annsharn isch gehörten n ich t zueinander. Es zeigte sich aber sehr 
rasch, dass d ie E rinnerung an diese Tatsache schnell in Vergessenheit 
geriet. Schon 1 8 2 7  sprach Johann Anton Polsterer in seiner Beschrei­
bung des Joanneum von der „R üstung W ülfing 's  von Stubenberg sam m t 
P ferdepanzer“ 3 und 1 8 4 4  berich te te  Graf Gustav S tainach in seiner 
Beschreibung von Graz von „S tubenberg 's Rüstung sam m t dem  ge­
wappneten Panzer seines Rosses von O berkapfenberg ."4 Das G erücht 
um den angeblichen Pferdeharn isch des W ü lfing  von S tubenberg w ar 
d a m it geboren. Scheinbare Bestätigung e rfuh r die Fama durch ein an 
der Rossstirne angebrachtes stubenberg isches W appen.

Bis in d ie jüngste  Zeit h inein b lieb die Geschichte vom  w ülfingschen 
Rossharnisch m ehr oder m inde r unbee inspruch t, obw ohl m ehrere Fak­
ten dagegen sprachen. Zum einen verstarb der letzte S tubenberg m it 
Vornamen W ü lfing  im Jahr 1 3 9 7 5, also zu e iner Zeit, in der unser 
Pferdepanzer noch gar n ich t existierte. Zum anderen hätte das erwähnte 
W appen schon frühe r Verdacht erregen müssen. Es zeigt näm lich  in 
einem sch ild fö rm igen Feld je  zwe im al einen Anker sow ie eine Schlange. 
Und genau dieses Zeichen d ien te  seit 1 6 0 2  fü r Georg (den Ä lteren) 
von Stubenberg, der dam als das Seniorat der Fam ilie inne hatte und 
Besitzer der H errschaften Kapfenberg und M ureck war, als W appen. 
Keine Rede also von einem  W ü lfing  (oder v ie lle ich t auch W olfgang) von 
Stubenberg.6 Zudem fä llt  bei genauerer Betrachtung auf, dass das geätz­
te Em blem  w esen tlich  p lum per gesta lte t Ist als das ansonsten fe in te ilig  
geätzte Gelieger und som it n ich t zeitg le ich m it diesem entstanden war. 
M ehr aber w a r vorerst n ich t in Erfahrung zu bringen.
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W appen Georgs 
des Ä lte ren  von 
Stuben berg

In d ieser S itua tion  kam dem A uto r vorliegenden A rtike ls  der Zufa ll zu 
H ilfe . Bei der D urchs ich t von M ilita riabeständen  im Fam ilienarch iv 
Stubenberg tauchte  ein A ktenkonvo lu t7 betreffend die Rüstkam m ern der 
m it den Stubenbergs verwandten Familie Losenstein in Enns und auf 
Burg Losensteinle iten auf. Darin w ar vor a llem  ein m it dem  12. A pril 
1 6 1 6  datiertes Schreiben des Stephan Schäbl an d ie Verordneten des 
Erzherzogtum s Österreich ob der Enns von hohem  Interesse. Aus ihm  
g ing hervor, dass Georg II. von S tubenberg bereits vor e in iger Ze it 
„Rüsstungen vnd w ehrn  (so Ime herrn von S tubm berg  G erich tlich  e in- 
g ea n tw o rt)“ aus den Zeughäusern von Enns und Losensteinle iten über­
nom m en hatte. Anschließend waren d ie A rm aturen „a ls  zur Lanndts- 
defension m aists ta u g lich “ der Landschaft von Österreich ob der Enns 
zum  Kauf angeboten und sch ließ lich  auch veräußert worden. Was w ar 
geschehen und in w elchem  Zusam m enhang standen diese Ereignisse 
m it dem  von Karl von S tubenberg dem Joanneum  geschenkten Pferde­
harnisch?

Georg der Ältere von Stubenberg hatte 1 58 7  die aus Kärnten stam m ende 
Barbara von Khevenhueller geheira tet. Dieser Ehe entspross eine 1 5 9 4  
geborene Tochter nam ens Anna, d ie ihrerseits 1 6 1 0  den in Österreich 
ob der Enns (=  O berösterreich) lebenden Grafen Georg Christoph von 
Losenstein ehe lich te. Leider zeigte sich sehr bald, dass Stubenbergs 
Schw iegersohn zur Verschwendungssucht neigte und kaum  in der Lage 
war, seine und seiner Ehefrau Finanzen und Güter zu verw a lten . A lle r­
dings muss zur Ehrenrettung Georg Christophs e rw ähnt werden, dass er 
einen Teil seiner Schulden von seinem 1601  verstorbenen Onkel Hans 
W ilhe lm  von Losenstein, dessen Erbe er war, übernom m en h a tte .8
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Die Außenstände Losensteins stiegen m ehr und m ehr an, erre ichten im 
O ktober 1 6 1 3  die beträch tliche  Sum m e von 1 1 9 .1 0 3  Gulden 3 S ch il­
ling 2 8  Pfennig. N ich t e inm al der Realwert der Herrschaften Losenstein, 
Enns und S cha llaburg  re ichte aus, d ie Schulden abzudecken. Die G läu­
biger klagten, und es kam in Linz zum  Prozess. In d ieser prekären 
S itua tion  w andten sich Georg Christoph und Anna an S tubenberg um 
Beistand. Georg m einte zwar dazu, „ich  w är der Sachen gern überhoben 
gewesen, kann aber mein Kind n ich t auf d ie Gasse stoßen lassen“ , und 
entschloss sich deshalb zur Begleichung der Außenstände. Per G erichts­
urte il b lieben ihm  zur Bezahlung der rund 1 2 0 .0 0 0  Gulden v ier Jahre 
Zeit, und am 2 2 . Jänner 1 6 1 4  gingen Losensteinle iten, Enns und die 
S cha llaburg  sam t a llen Zugehörungen auf S tubenberg über.9 In der 
M einung, kein sch lechtes G eschäft gem acht zu haben, ließ dieser per 
Dekret vom  2 1 . Mai 1 6 1 4  d ie neuen H errschaften durch seinen Ver­
w a lte r Stephan Schäbl e ingehend prüfen, schätzen und inventaris ieren. 
Am 3 1 . Mai tra f Schäbl zusam m en m it einem  P lattner in Enns ein, 
wo er durch den dortigen A d m in is tra to r Hans Georg von Poxdorf die 
b is lang „ve rpe tsch ie rte “ (versiegelte) R üstkam m er öffnen ließ und die
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Zeugbestände begutachtete. Dabei fie len ihm  etwa 5 0  „Kh ires, nach 
a lte r a rt ausgeschlagen sowie eine schön m it O rnam ent vnd Puchstabm 
gezierte Rüsstung auf dem Hülzenen Ros“ ins Auge. Die anderen Gegen­
stände entsprachen o ffenbar m odernem  Standard und waren es der 
M einung Schäbls nach w ert, der Landschaft Österreichs ob der Enns 
zum  Kauf angeboten zu werden. Im m erh in  belie f sich der Schätzw ert 
der in Enns befind lichen  A rm aturen  auf rund 8 0 0 0  Gulden, jener der 
tags zuvor in Losensteinle iten besehenen Gegenstände auf 6 0 0 0  
G u lden .10 Die oberösterre ichischen Verordneten reagierten rasch auf 
das Angebot und sch ickten  am 12. Juni den Linzer Zeugw art M ichael 
D am per sow ie den H ofm e iste r Hans von W olkenste in  nach Enns. Dort 
verze ichneten sie zusam m en m it dem  stubenberg ischen Abgesandten 
Andrä Ungnad d ie taug lichen  „R üsstung  vnd w ehren “ , ohne allerd ings 
selbst einen G e ldw ert derselben festzulegen. In der Folge stagnierten 
jedoch die Verkaufsverhandlungen und zogen sich in die Länge, weil 
den Verordneten der vorgegebene Preis zu hoch w ar bzw. Georg von 
Stubenberg von seinen Forderungen n ich t abging. Endlich e in ig te  man 
sich Anfang Dezem ber 1 6 1 4  auf eine gem einsam e Schätzung der Rüst­
kam m ern von Enns und Losenste in le iten11 und verfasste am 15. De­
zem ber zwei entsprechende Inventare m it Schätzwerten. Darin wurde 
der W ert der „R üsstung des Hülzenen Roß“ m it e rs taun lich  niedrigen 
15 Gulden ve ransch lag t.12 S chließ lich  w a r es dann sow eit. Am  7 
Februar 1 6 1 5  beschlossen die S tände des Landes Österreich ob der 
Enns, die in den beiden Rüstkam m ern stehenden Geschütze vorbeha lts­
los zu kaufen und von den übrigen A rm aturen die „n ucz lich  vnd taug ­
lic h “ Stücke zu e rw erben .13 Trotzdem dauerte  es noch bis zum  18. 
September, ehe der Kaufvertrag zw ischen Stephan Schäbl als stuben- 
bergischem  V erm ittle r und Hans von W olkenste in  und M ichael Dam per 
als oberösterre ichischen Vertretern konkre tis ie rt wurde. Georg von 
S tubenberg e rh ie lt 3 8 5 8  Gulden, von denen 2 3 8 2  Gulden sogleich 
beglichen w u rd e n .14 In der ebenfalls  am 18. Septem ber abgefassten 
Liste der von den O berösterre ichern erworbenen A rm aturen  feh lte  der 
oben e rw ähnte  Pferdepanzer, er verb lieb  dem nach im  Besitz Georgs 
des Älteren von Stubenberg. Nachdem  1 6 1 6  auch ein w eiterer Versuch, 
doch noch alle R üstkam m erbestände aus Enns und Losenstein leiten zu 
einem  Pauschalbetrag von 7 5 0 0  Gulden zu veräußern, gesche ite rt war, 
transferierte  S tubenberg den Großteil der je tz t ihm  gehörigen W affen 
und Rüstungen auf die Schallaburg und nach Oberkapfenberg. Der Ross­
panzer gelangte som it noch im  Herbst 1 6 1 6  in die S teierm ark. Um ihn 
als sein nunm ehriges E igentum  zu deklarieren, ließ Georg der Ä ltere 
das heute noch auf der Rossstirne sich tbare  geätzte W appen anbringen.

Selbstverständlich waren die aus dem Verkauf der Rüstkam m erbestände 
erzielten Beträge h in s ich tlich  der zu tilgenden 1 2 0 .0 0 0  Gulden nur ein
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Tropfen auf den heißen Stein. Stubenberg sah ein, dass er finanzie ll n icht 
in der Lage war, säm tliche Schulden seines Schwiegersohnes aus eigener 
Tasche zu begleichen. Deshalb entsch loss er sich, d ie b is lang losen- 
ste inschen G üter w ieder zu veräußern. W ährend der Jahre 1 6 1 4  und 
1 6 1 5  w echselten Enns und Losenstein leiten den Besitzer, nur die 
S cha llaburg  b lieb im  Besitz Georgs von S tubenberg .15

Kapfenberger Interm ezzo

Der Rossharnisch hatte also in den R äum lichkeiten von Oberkapfenberg 
eine H e im sta tt gefunden, und der streng evangelisch gesinnte Georg 
von Stubenberg b lieb  der Eigentümer.

Ein Besitzerwechsel zeichnete sich jedoch ab, als Kaiser Ferdinand II. 
am 1. August 1 6 2 8  per G enera lm andat d ie A usw eisung säm tliche r 
p ro testantischer Adeliger aus der S te ie rm ark verfügte. Georg, der sich 
w eigerte  zum  K atholiz ism us überzutre ten, b lieb ein Jahr Zeit, seine A n­
gelegenheiten zu regeln und d ie H e im a t zu verlassen. Am 2 7  Juni 
1 6 2 9  schloss er m it den Söhnen seines bereits 1 6 0 8  verstorbenen 
Cousins Georg H artm ann, Georg und W olfgang, einen Vertrag betreffend 
die Nachfolge auf den steirischen Besitzungen: Georg erh ie lt Kapfenberg, 
W olfgang die Frauenburg und Stubegg. Georg der Ä ltere von Stubenberg 
verließ d ie  S te ie rm ark am 19. Ju li 1 6 2 9  und ging nach Regensburg, 
w o er schon am  2 2 . A pril 1 6 3 0  verstarb. Sein N achfo lger in Ober-
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kapfenberg ließ säm tliche  Gegenstände, darun te r auch die W affen und 
Rüstungen inventaris ieren, w obei am 4 . August 1 6 2 9  auch der Pferde­
panzer m it den W orten „A in  Roß: vnd M annß Khüres“ eine Erwähnung 
fa n d .16 Im Verlauf des späteren 17 Jahrhunderts  begann sich die Bau­
substanz der Burg Oberkapfenberg drastisch  zu versch lechtern , bei 
stärkerem  Regen drang durch die m orsche Bedachung Feuchtigke it in 
d ie neben dem  R eckturm  gelegene R üstkam m er ein. Im Juni 1 7 0 0  
end lich  w ar d ie Lage so prekär geworden, dass man den H ofm aurer­
m eister B artlm ä  Ebner m it Ausbesserungsarbeiten am „E ingefallnen 
Gschloß zu Kapffenberg, so von des G eistlichen Z im m e r an biß an die 
R üstCam m er sam bt der Stiegen von oben bis vnten an vö llig  hinaußge- 
fa lle n " betrauen m u ß te .17 Auch w enn in diesem  Zusam m enhang der 
Rossharnisch n ich t d irek t e rw äh n t w ird , so darf man doch annehm en, 
dass er zum indest w ährend der Reparaturen einen anderen P latz außer­
ha lb  der desolaten R üstkam m er gefunden hat.

S chließ lich  kam das fü r das Joanneum  so bedeutende Jahr 1 8 1 4  m it 
der großzügigen Schenkung des Grafen Karl von S tubenberg, und der 
P ferdepanzer gelangte am 18. Ju li nach Graz. W ie sich später zeigte, 
n ich t zu früh . H ätte Karl von S tubenberg dem  W unsch Erzherzog 
Johanns nach Einsendung h isto risch  w ertvo lle r O bjekte nur wenige 
Wochen später entsprochen, wäre m öglicherweise auch der Rossharnisch 
jenem  verheerenden Brand zum  Opfer gefallen, der in der N acht vom  
2 2 . zum  2 3 . Septem ber 1 8 1 4  M arkt und Burg Kapfenberg beinahe 
vö llig  e inäscherte .18

Der Harnisch in Graz

In Graz fand das Gelieger vorerst aber noch keinen Platz im  ständischen 
Zeughaus, sondern wurde zunächst in den Räum lichkeiten des Joanneum 
verw a hrt. Johann Anton Polsterer w usste darüber 1 8 2 7  zu berichten: 
„Im  ersten Stocke, von der Treppe links im  d ritten  gewölbten Z im m er 

gehört zu den vorzüglichsten M erkw ürd igke iten  die Rüstung des 
W ü lfing  von S tubenberg sam m t den Pferdepanzer.“ 19 Irgendwann in 
den v ierziger Jahren des 19. Jahrhunderts , spätestens aber 1 8 4 4 , 
übersiedelte  das P runkstück dann in das s tändische Zeughaus (Landes­
zeughaus), w o Graf Gustav von S tainach es erw ähnte. W eil dessen 
Schilderung zugleich eine der frühesten Beschreibungen des Landeszeug­
hauses b ietet, sei h ie r der Volltext angeführt: „In  den W affenkam m ern 
befinden sich eroberte tü rk ische  Trom m eln und Fahnen; ungeheure 
Sch lach tschw erte , sogenannte 'B e id e n h a n d e r '; eine kleinere D oppe l­
kanone, und die le ich te  Frauen =  Rüstung der Veronika Gräfin Z illy ; ein 
Wagen des regierenden Fürsten Bathori von S iebenbürgen, m it dessen
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W appen seit 1 6 0 0 , d ie Prunkbüchse des Herzog Carl II., Harnische 
vornehm er Vasallen dieses Landes, S tachelvisiere, Cüraße m it darauf 
e ingraviertem  Cruzifix nebst der Jahreszahl; Haudegen von 1 4 4 1 , an 
w elchen zu lesen: 'E in  terew er fre ind t, ein gutes schw erth , ist in der 
nodt viel geldes w erd t. Und wan Got w ill, so ist mein z il, auf das ich 
m ich verlassen w i l l '  Dann auch Streitkolben und Morgensterne, Schieß­
gewehre der ältesten A rt m it Lundenschlößer, Doppelhacken m it Auflag- 
stecken und eine V iertel Zentner schwere Rondtartsche oder Schild  m it 
Mackel m ehrerer angepre llte r Kugeln; w ie  auch Stubenbergs Rüstung 
sam m t den gewappneten Panzer seines Rosses von O berkapfenberg. 
W er diese Gegenstände zu sehen w ünsch t, w o lle  sich a llda an den 
ständischen Herrn B au= Assistenten w enden.“20 Ob der Pferdepanzer 
schon dam als seinen jetztigen P latz inne hatte, konnte b islang n ich t 
e ru ie rt werden. S icher ist aber, dass das Zeughausinventar von 1 8 6 6  
ihn m it den lap idaren W orten „E in b lank geharnischtes P ferd“ als im 
d ritten  S tock befind lich  bezeichnete.21

Seit das Landeszeughaus 1 8 8 0 /8 1  durch Fritz P ichler und Franz von 
Meran in seiner A ufs te llung  neu gesta lte t und 1 8 8 2  als M useum  auch 
der Ö ffen tlichke it zugänglich gem acht wurde, haben Tausende von Be­
suchern den Rossharnisch bew undert. Daran konnten w eder die W irren 
des Ersten W eltkrieges noch die zweifelsohne schwere Zeit vor Ausbruch 
des Zweiten W eltkrieges etwas ändern. A llerd ings bedeutete d ie dam als 
latente finanz ie lle  Notlage des Landes S te ie rm ark eine Gefahr auch fü r 
d ie Zeughausbestände. Zu Beginn der D reiß igerjahre des 2 0 . Jah rhun ­
derts verlangte d ie Landesbuchha ltung die Feststellung des Geldwertes 
der e inzelnen Sam m lungen, um sie gegebenenfalls als Deckung fü r 
Kreditoperationen verwenden zu können. Das Joanneum skuratorium  gab 
darau fh in  zu bedenken, dass d ie M usealw erte  s tiftungsm äß ig  gebunden 
seien und das Land Steierm ark n ich t Eigentümer, sondern lediglich Sach­
verw a lte r se i.22

Kaufabsichten

Speziell zum Tragen kam diese Tatsache, als ein am erikanischer Staats­
bürger, vertreten durch den Grazer R echtsanw alt Dr. O thm ar Fritsch, 
den Rosspanzer im Jahr 1 9 3 4  käu flich  erwerben w o llte . Die Landes­
haup tm annscha ft verfasste einen entsprechenden negativen Bescheid 
und bem erkte, es handle „s ich  bei d iesem  Harnisch n ich t um ein ver­
äußerlichtes E igentum  des Landes“ O bwohl durch diese Absage ein 
Verkauf abgewendet schien, setzte sich am 2 3 . Oktober 1 9 3 4  Graf Josef 
von S tubenberg m it dem K uratorium spräs identen Otto Fraydenegg- 
M onzello  in Verbindung und betonte, dass „e r als N achkom m e des
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W ülfing  von Stubenberg ein em inentes Interesse daran habe, daß dieses 
K leinod des Landeszeughauses in Graz dauernd erhalten b le ibe" 
Fraydenegg-M onzello in fo rm ie rte  den Grafen über d ie U m stände, die 
seinerze it (1 8 1 4 ) zum  Transfer des Pferdepanzers von Kapfenberg ins 
Joanneum  ge füh rt hatten und betonte, „d e r in Rede stehende Harnisch 
W ü lf in g 's  von S tubenberg ist unveräußerliches S tiftungsgu t des stm k. 
Joanneum “ W ie aus dem bei jener Unterredung angefertigten Promemo- 
ria hervorgeht, zeigte sich Josef von S tubenberg m it den „A ufk lä rungen 
vollkom m en befriedigt“ und verzeichnete nur, dass ihm  „a ls Nachkommen 
des W ü lfing  v. S tubenberg einzig und a lle in  darum  zu tun  w ar und ist, 
a lles daran zu setzen, um einen a llfä lligen  Verkauf dieses K leinodes des 
Landeszeughauses unter a llen U m ständen h in tanzuha lten " W eniger 
le ich t zufrieden zu ste llen w ar jedoch des Grafen Onkel, C am illo  von 
Stubenberg. Der Genannte konsta tierte  am 2 0 . November, es sei „doch 
ganz bestim m t, daß Carl von Stubenberg diese Rüstung weder gespen­
det noch geschenkt haben kann, außer in der Intention, daß sie auf 
ew ige Zeiten dem  Joanneum  inco rporie rt einen wesentlichen Bestand­
te il der Sam m lung  zu bilden habe“ S om it wäre „docum entarisch  die 
U nveräußerlichke it der R üstung s icherzuste llen" Am 13. Dezem ber 
schrieb  Graf C am illo  von S tubenberg w iederum  an das Kuratorium , 
e rw ähnte  ein aberm aliges Kaufangebot des Am erikaners und verm erkte 
dazu: „U m so  m ehr müssen w ir  gem einsam  d afür sorgen, daß eine Ver­
äußerung fü r alle Z ukunft unm öglich gem acht werde Deshalb m öchte 
ich vorschlagen, daß das C uratorium  des Joanneum s uns der Fam ilie 
S tubenberg in Form eines Beschlusses d ie S icherheit aussprich t, daß 
der gegenwärtige Besitzstand fü r a lle Z u ku n ft gew ährle iste t w ird  und 
jedw ede Veräußerung aussch ließ t." Die Kuratoren nutzten die stuben- 
bergische Forderung nach der tota len U nveräußerlichkeit und gedachten 
selbst der Fam ilie S tubenberg etwaige R ückforderungsm öglichke iten  zu 
verbauen. Sie schrieben am 5. Jänner 1 9 3 5 , dass „vom  Besitzer des 
F ideikom m issgutes Kapfenberg Karl Herrn und Grafen von Stubenberg 
im Jahre 1 8 1 4  ohne Vorbehalt und bedingungslos ein Harnisch (angeb­
lich von W ü lfing  von Stubenberg) sam t Roßpanzer sow ie A rch iva lien  
aus dem  Kapfenberger Schloss- und Familien A rch ive dem Joanneum  
geschenkt worden s in d ." Als Beweis füh rten  sie den K ura to rium sakt 
Nr. 4 2 5  anno 1 8 1 4 , den Jahresbericht des Joanneum  vom  selben Jahr 
sow ie d ie Darlegungen von Franz Meran in dessen Zeughausbuch von 
1 8 8 0  an. Schlussendlich kamen sie zum Kern der Sache und vermerkten, 
eine eventuelle  Rückgabe des P ferdeharn ischs an die Fam ilie S tuben­
berg käme „n u r im unw ahrsche in lichen Falle der Auflösung des Landes­
m useum s Joanneum  und zw ar insbesondere des Landeszeughauses in 
Frage“ Graf C am illo  w a r zufrieden und erbat am 2 5 . M ärz 1 9 3 5  nur 
noch die Zusendung der D ankschreiben der Kuratoren von 1 8 1 4 .
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Sehr deu tlich  fo rm u lie rte  die E igentum srechte am Rosspanzer auch Karl 
Pestemer gegenüber dem ehem aligen ste irischen Landeshauptm ann 
Dr. A lo is D ienstleder, der d ie Absage vom  2 8 . Septem ber des Vorjahres 
an Dr. Fritsch verfasst hatte. Pestemer schrieb  am 2 5 . Februar 1 9 3 5 : 
„Ich  beehre m ich Ihnen in der Beilage eine A bschrift d ieser Ihrer Erledi­
gung (gem ein t ist der negative Bescheid an Dr. Fritsch vom  2 8 . Sep­
tem ber 1 9 3 4 ) zu übe rm itte ln , wozu ich zwecks Verm eidung eines a ll­
fä lligen  Irrtum s bemerke, daß der Pferdeharnisch Stiftungseigentum  der 
S tiftung Joanneum , herrührend aus e iner S tiftung  der Fam ilie S tuben­
berg vom  Jahre 1 8 1 4  ist. Es hande lt sich daher w eder um ein veräus- 
serliches Vermögen des Landes, noch um ein Eigentum der Familie 
S tubenberg.“23

Zw ischenze itliche  Auslagerung

Bis 1 9 4 3  b lieb der Betrieb im Zeughaus m ehr oder m inde r ungestört 
aufrecht. Als dann aber w ährend des Zweiten W eltkrieges d ie Fronten 
näher rückten und unm itte lba re  Gefahr fü r die he im ischen K ultu rgüte r 
bestand, m ahnten M useum sexperten zur Auslagerung der Zeughausbe­
stände. Der dem Heeresm useum  Strassburg zugete ilte  O berstleutnant 
R itscher vom  B erliner Zeughaus legte nach einem  Besuch im Landes­
zeughaus offen, w elch  schw erw iegende Schäden und Verluste Bom ben­
tre ffe r in norwegischen Museen bereits verursacht hatten und was sei­
ner M einung nach im  Ernstfall auf die Grazer Sam m lung  zukom m en 
könnte: „Es werden n ich t nur d ie Lederte ile der Rüstungen durch das 
Feuer verzehrt werden, sondern säm tliche  Rüstungen zu einem  großen 
K lum pen Eisen zusam m enschm elzen.“24 In d ieselbe Kerbe sch lug auch 
der in te rim is tisch  m it der Leitung des Kunstgewerbem useum s (dem 
dam als auch das Landeszeughaus unterstand) betraute A m tsra t O tto 
W ein lich , als er an d ie R e ichsstattha lte re i der S te ie rm ark referierte: 
„N ach  den in Norwegen gem achten Erfahrungen gehen bei einem 
Brande durch Fliegerangriff die Bestände restlos verloren, da bei der 
außerordentlichen H itzeen tw ick lung  (1 4 0 0  bis 2 0 0 0  Grad) das Eisen 
sch m ilz t und nur m ehr E isenklum pen von den Rüstungen und B rust­
harn ischen verble iben w ü rd e n .“25 Dass bei einem  Großbrand auch der 
P ferdepanzer zerstört worden wäre, lag auf der Hand. Die M ahnungen 
R itschers und W ein lichs w irk ten . Man entsch loss sich zur Auslagerung 
säm tliche r Zeughausbestände in d ie  ste irischen Schlösser Waasen, 
Schwarzenegg bei W ildon, Brunnsee bei M ureck und Stainz. 
Bew erkste llig t w urden d ie Transporte m itte ls  17 M öbelautos zw ischen 
dem  9. und 19. August 1 9 4 3 . Gegen den A btranspo rt des P ferdehar­
nisches opponierte jedoch die stubenbergische Forst- und Güterdirektion, 
die am 18. August das Gelieger zurückforderte  und es anderen Ortes in

191



S icherhe it bringen w o llte . W iederum  w a r es Otto W ein lich , der gegen­
über dem  O berforstm eister Kurt Dolezal zwei Tage später betonte, dass 
der „P ferdeharn isch  im  Landeszeughaus von Karl Grafen von S tuben­
berg im  Jahre 1 8 1 4  aus dem  Schlosse O berkapfenberg w ahrsche in lich  
auf Intervention Erzherzog Johanns als Geschenk übergeben wurde. Ihre 
Angabe, daß der Harnisch als Leihgabe an das Zeughaus gekom m en 
sei, beruht au f einem  Irr tu m ."26 M it d ieser A uskun ft bzw. Feststellung 
w ar d ie Angelegenheit e rled igt, und d ie  Rüstung w urde  als E igentum 
des Joanneum nach Schloss Waasen gebracht. Zusammen m it Gewehren, 
P istolen, Harnischen und Helm en, Stangenwaffen und Pulverflaschen 
überdauerte  sie d o rt d ie Ze it bis Kriegsende nahezu unbeschadet.27 
Trotzdem bestand auch w e ite rh in  Gefahr fü r d ie ausgelagerten Objekte. 
Man konnte sch ließ lich  n ich t w issen, w ie  sich die russischen und die 
nachfo lgenden b ritischen Besatzungssoldaten in den Schlössern verha l­
ten bzw. d ie W affen und Harnische behandeln w ürden. Kurioserweise 
waren es aber n ich t d ie Russen, d ie den A rm aturen in Schloss Waasen 
Schäden zufügten. In den letzten Kriegstagen hatten näm lich  deutsche 
SS- und Fa llsch irm truppen m ehrere Depoträum e fü r sich beansprucht 
und deswegen den P ferdeharnisch in eine andere Kam m er gebracht. 
Dabei rissen ein ige Lederriem en, B lechte ile  w urden verbogen. Nach der 
Besetzung des Schlosses durch Soldaten der Roten Arm ee gelang es 
dem Schlossbesitzer G. Toberer, w eitere  Plünderungen h in tanzuha lten . 
Eine im  Juni 1 9 4 5  durchge führte  Bestandsaufnahm e zeigte, dass der 
G esam tzustand der in Waasen gelagerten Objekte zw ar noch zu frieden­
ste llend war, aber die Gefahr des Verrostens bestand. Die Fenster der 
Depoträum e waren näm lich  durchwegs beschädigt, Regenwasser drang 
in d ie Z im m e r e in .28 Um w eiterem  U nheil vorzubeugen, un ternahm  die 
D irektion des Joanneum  am 2 6 . Ju li 1 9 4 5  Schritte  zur R ückführung 
der Waffen nach Graz, und im September erfolgten die ersten Rücktrans­
porte. Bereits am 13. Novem ber konnte das zweite und d ritte  Stockwerk 
des Landeszeughauses im  Rahmen der M useum sfestw oche fe ie rlich  er­
ö ffne t werden. Der Rossharnisch w ar he im gekehrt.29

Im M itte lp u n k t von Ausstellungen

Das Besucherinteresse an den Beständen des Landeszeughauses, be­
sonders aber am Pferdepanzer b lieb  w e ite rh in  ungebrochen. Und auch 
die Fachw elt beschäftig te  sich m it ihm . Vom 2 7  Juni bis zum  12. 
Dezem ber 1 9 5 4  z ierte  er zusam m en m it 17 w eiteren Harnischen des 
Zeughauses d ie  in Innsbruck veransta lte te  Ausste llung „Innsbrucker 
P la ttnerkunst“ Vor Ausstellungsbeginn kam das Gelieger a llerd ings nach 
W ien, w o es im  Mai durch die Restauratoren Rupert H elm re ich  und 
Ferdinand Seewald restauriert wurde. Dabei „s te llte  sich heraus, daß
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der Erhaltungszustand n ich t besonders gut war. Die Ä tzungen waren 
zum  großen Teil sehr s ta rk vom Rost angegriffen, bei m anchen Stellen 
gab es kleine Durchrostungen. Bei e iner oberfläch lichen  Besichtigung 
konnte man aber wegen des alles Grau m achenden G raphites diesen 
Zustand n ich t erkennen. Die Ä tzungen w urden w o notw end ig  neu e in ­
geschw ärzt. Ebenso w urden a lle  fü r d ie Ausste llung in B etracht kom ­
menden H arnische m it Trich loräthylen  gere in ig t und w o erforderlich  
w urde  eine m echan ische Behand lung durchge führt, um anschließend 
m it e iner K unstharzsch ich te  überzogen zu werden, d a m it w eitere  Ver­
rostungen durch die unverm eid lichen Berührungen der Besucher ver­
m ieden w erden .“ Die 1 9 0  Arbeitsstunden H elm re ichs und Seewalds 
w urden dem Landeszeughaus m it 1 9 0 0  S ch illing  in Rechnung ge­
s te llt.30 U nter den Besuchern der „Innsbrucker P la ttne rkunst" befand 
sich auch der in Nürnberg lebende Professor Paul Post, der sich bereits 
seit langer Ze it m it dem im  ehem aligen B erliner Zeughaus stehenden 
„L iegnitzer Rossharnisch“ befasst hatte und auffa llende Ä hn lichkeiten  
m it dem  Grazer Exem plar konstatierte . In der Folgezeit en tw icke lten  
sich zwischen Paul Post und dem Grazer Zeughausleiter Dr. Otto Schwarz 
h in s ich tlich  der kunsth isto rischen C harakteris ierung des Pferdepanzers 
D iskussionen, die aber durch den Tod von Professor Post 1 9 5 5  keinen 
konkreten Abschluss fanden.

Ende 1 9 6 5  wurden an der Fassade des Landeszeughauses umfangreiche 
Renovierungen vorgenom m en, zudem  erfuhren die S tein türen sow ie die 
Fensterrahmen im Gebäudeinneren eine Reinigung durch Lauge. 
Offenbar durch U nachtsam keit der A rbeite r gelangte die Lauge auch auf 
den Rossharnisch, der darau fh in  e iner g ründ lichen  Restaurierung unter­
zogen werden musste. Besonders in M itle idenschaft gezogen waren Für­
bug, Kanz und Satte l. V ier Mann arbeiteten 14 Tage lang, „u m  dieses 
e inm a lig  h istorisch w ertvo lle  S tück vor einem  Totalschaden zu re tten “ , 
w ie  der Restaurator A lo is M onschein am 12. April 1 9 6 6  konsta tie rte .31 
Die Rettungsaktion entpuppte sich als volle r Erfolg, denn bis Jahresende 
1991  waren außer den ohnehin obligatorischen W artungsarbeiten keiner­
lei Restaurierungen m ehr notwendig. Einer grundlegenden Untersuchung, 
Reinigung und Renovierung unterzogen w urde  das Gelieger dann aber 
w ieder im Vorfeld der zw ischen 15. Februar 1 9 9 2  und 2 7  Juni 1 9 9 3  
in den US-amerikanischen Städten San Francisco, New York, Washington 
und Houston gezeigten Ausste llung „Im p eria l A us tria “ Zusam m en m it 
anderen ausgewählten Exponaten des Landeszeughauses b ilde te  der 
P ferdeharnisch den zentralen Punkt der Schau, d ie 1 9 9 5 /1 9 9 6  in 
Quebec und O ttawa, 1 9 9 8 /1 9 9 9  in M elbourne, Sydney und Perth und 
le tz tlich  von Mai bis O ktober 2 0 0 0  auf der ste irischen Burg Rabenstein 
ihre Fortsetzung fand.
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Ursprünglich losensteinisch

Als Resümee des bisherigen Forschungsstandes e rg ib t sich fo lgender 
Sachverhalt: Der h ier besprochene Rossharnisch des Landeszeughauses 
befand sich bis zum Jänner 1 6 1 4  im Eigentum der oberösterreichischen 
Adelsfam ilie  Losenstein und w ar in der Rüstkam m er von Enns aufgestellt. 
Leider ließ sich b is lang noch n ich t eruieren, ob der Panzer im Auftrag  
der Losensteiner entstanden w a r oder ob er durch Kauf oder Erbschaft 
in Fam ilienbesitz gelangte. Angenom m en, der Rossharnisch w urde  auf 
losenstemische W eisung geschaffen, kämen als ursprüngliche Eigentümer 
drei Personen in Frage: Georg von Losenstein, W ilhe lm  von Losenstein 
und Sebastian von Losenstein. Georg fung ie rte  von 149 1  bis 1 4 9 4  als 
Landeshauptm ann der S teierm ark, wechse lte  1 4 9 4  bis 1 50 1  in dersel­
ben Position nach Österreich ob der Enns (O beröstere ich), w a r danach 
bis zu seinem  Tod 1 5 0 9  H ofrich te r.32 Zudem  stand er in enger Verbin­
dung m it König M axim ilian  I. bzw. m it dessen Hof. Zw eife llos wäre er 
finanz ie ll in der Lage gewesen, einen solchen Pferdeharnisch schlagen 
zu lassen und d a m it dem  R epräsenta tionsbedürfn is seiner Zeit nachzu­
kom m en. Ließ er den Rossharnisch fü r jenes groß angelegte Turnier, 
das vom  3 1 . O ktober 1 4 8 9  bis zum  17 Jänner 1 4 9 0  in Linz s ta tt­
fa n d ,33 anfertigen? Dagegen sp rich t d ie Tatsache, dass Georg von 
Losenstein n ich t aus jenem  Fam ilienzw eig s tam m t, dem  Losenstein­
leiten, d ie Schallaburg und Enns gehörte (bis 1 6 1 6  stand das Gelieger 
bekanntlich  in Enns). Zudem  ist das letzte Jahrzehnt des 15. 
Jahrhunderts  w oh l zu früh  fü r d ie Entstehung des Geliegers.

Besser ins B ild passt da der 1 5 0 6  verstorbene W ilhe lm  von Losenstein, 
ein Vetter Georgs und aus der Losenste in le itener-Scha llaburger Linie 
s tam m end. Er w a r seit 1 50 1  als kaiserlicher Rat M axim ilians  I. tä tig  
und d ien te  seinem  Herrn des öfteren in d ip lom atischen  M issionen. 
Zudem  w irk te  er als S ta ttha lte r der fü n f n iederösterre ich ischen Länder 
W ien, Österreich unter der Enns (N iederösterre ich), Steierm ark, Kärnten 
und Krain als Stellvertreter des Kaisers.34 Als solcher w ar er auf jeden Fall 
in der Lage, einen derart repräsentativen Harnisch in Auftrag zu geben.

Eher peripher kom m t W ilhe lm s Sohn Sebastian als Auftraggeber in Frage, 
w oh l aber als Besitzer. Er w a r Gast bei der g lanzvollen W iener Doppel- 
hochze it35von 1 5 1 5 , bei der der spätere Kaiser Ferdinand I. der un­
garischen Prinzessin Anna angetraut wurde. Die p runkvo ll angelegten 
Festlichkeiten im  U m feld der H ochze it hätten s icherlich  Anlass zur 
Präsentation des Geliegers geboten. Eventuell w urde  es auch bei jenen 
Feiern benutzt, d ie ve ransta lte t w urden, als d ie anno 1 5 1 5  in W ien 
vere inbarte  und auf dem Papier geschlossene Ehe Ferdinands I. m it 
Anna von Ungarn sechs Jahre später auch fo rm ell vollzogen wurde.
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Dam als fanden überall im Land Feste und Turniere s ta tt, am 6. Mai 
1521  w ar es in Linz soweit. Im Rahmen des sogenannten „Losensteiner 
Tu rn ier“36 tra fen auf dem  H auptp la tz  der H aup ts tad t Ö sterre ichs ob der 
Enns Adelige v ie le r Nationen aufeinander. Bekannt und in diverse 
Anekdoten gekle idet w urde  dabei der siegreiche Z w e ikam pf Sebastians 
von Losenstein m it einem  spanischen Edelmann.

Leider g ib t d ie am Harnisch eingeätzte Buchstabenkom bination  
„IE V V D H H " keinen konkreten Aufschluss über den Erstbesitzer bzw. 
Auftraggeber des P ferdeharnischs. Bedingt durch das Fehlen des B uch­
staben „L“ dü rfte  es sich bei ih r um einen bislang unentsch lüsselten 
Devisenspruch handeln w ie  etwa ,,l(ch) E(hr) V (nd) V (ertrau) D(em) 
H (öchsten) H (e rrn )".37

Im Erbweg gelangte der Rossharnisch dann innerha lb  des Losenstein- 
le itener Zweiges der Fam ilie Losenstein über Achaz (+  1 5 2 7 ), 
Christoph II. (+  1 5 5 8 ), Hans W ilhe lm  (+  1 6 0 1 ) an Georg Christoph 
(+  1 6 2 2 ), der ihn im Jänner 1 6 1 4  an seinen Schw iegervater Georg 
von S tubenberg abtra t. Bis zum  H erbst 1 6 1 6  verb lieb  der Panzer noch 
in seiner ursprünglichen Aufbew ahrungsstä tte  zu Enns, ehe er nach 
Oberkapfenberg transportie rt wurde. Von dort kam er 1 8 1 4  als Geschenk 
des Grafen Karl von S tubenberg an das Landesm useum  Joanneum .

1 Joanneum, Dritter Jahresbericht. 1 8 1 4 , 11 .
2 StLA, Joanneums-Archiv, Schuber 16 , Heft 5 7  (1 8 1 4 ) ,  Nr. 4 9 4 .
3 Johann Anton Polsterer, Gräz und seine Umgebung, historisch=topographisch=statistisch  
dargestellt, Gräz 1 8 2 7 , 2 2 3 .
4 Gustav Graf von Stainach, Historisch-topographische Beschreibung von Graz en mmiatur, 
Graz 1 8 4 4 , 4 3  f.
5Johann von Loserth, Geschichte des Altsteirischen Herren- und Grafenhauses Stubenberg, 
Stam m tafel, Graz-Leipzig 1 9 1 1 .
6 Ein erstes stubenbergisches Familienmitglied namens Wolfgang erscheint in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. Es ist der 1 5 5 6  verstorbene Wolfgang, ein direkter Vorfahre 
Karls von Stubenberg. Aus demselben Zweig der Familie stammen folgende Personen, die 
als Vorbesitzer des 1 8 1 4  ins Joanneum gelangten Mannsharnisches in Frage kommen: 
Wolfgang (+ 1 5 9 7 ) ,  Wolfgang (1 6 0 0 -1 6 6 8 )  und Wolfgang (1 6 2 9 -1 6 7 6 ) .
7 StLA, Archiv Stubenberg, Losensteinische Rüstkammer, Schuber 3 9 , Heft 2 7 4 .
8 Renaissance in Österreich ( =  Katalog zur Niederösterreichischen Landesausstellung 
1 9 7 4 ) , Schallaburg 1 9 7 4 , 26 .
9 Loserth, Geschichte des Altsteirischen Herren- und Grafenhauses Stubenberg, 2 2 7  f.,
StLA, Archiv Stubenberg, Losensteinische Schuldbriefe 1 5 9 7 -1 6 2 9 ,  Schuber 4 4 , Heft 3 0 4 .
10 Stephan Schäbl an Georg von Stubenberg ddo 1 6 1 4  Juni 9: StLA, Archiv Stubenberg, 
Schuber 3 9 , Heft 2 7 4 .
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11 Die Rüstkam m er von Losensteinleiten befand sich zu dieser Zeit ebenfalls in Enns. Sie 
w ar Ende November ins „Schröckhenhoferische hauß" transferiert worden.
12 Verzeichnis der in der losensteinschen Rüstkam m er zu Enns vorhandenen Gegenstände 
unter Angabe deren geschätzten Wertes in Höhe von 8 0 0 3  Gulden 4  Schilling, ddo 1 6 1 4  
Dezem ber 15: StLA, Archiv Stubenberg, Schuber 3 9 , Heft 2 7 4 .
13 Kaufvereinbarung der Verordneten von Österreich ob der Enns ddo 1 6 1 5  Februar 7 Linz: 
StLA, Archiv Stubenberg, Schuber 3 9 , Heft 2 7 4 .
14 Kaufvertrag zwischen der Landschaft Österreichs ob der Enns und Stephan Schäbl ddo 
1 6 1 5  Septem ber 18  Enns: StLA, Archiv Stubenberg, Schuber 3 9 , Heft 2 7 4 .
15 Loserth, Geschichte des Altsteirischen Herren- und Grafenhauses Stubenberg, 2 2 7
16 Loserth, Geschichte des Altsteirischen Herren- und Grafenhauses Stubenberg, 2 3 5  f., 
StLA, Archiv Stubenberg, Familieninventare 1 5 0 3 -1 7 9 6 ,  Schuber 2 4 , Heft 15 5 .
17 StLA, Archiv Stubenberg, Bauten das Kapfenberger Schloss betreffend, Schuber 3 9 ,
Heft 2 6 2 .
18 Vgl. Anm. 17
19 Polsterer, Gräz, 2 2 2  f.
20 Stainach, Graz en miniatur, 4 3  f.
21 Zeughaus=lnventar. Zusammenstellung zum Inventar des landschaftl. Zeughauses 1 8 6 6  
(Archiv Landeszeughaus).
22 Joannea II ( =  Festschrift 1 5 0  Jahre Joanneum 1 8 1 1 -1 9 6 1 ) ,  Graz 1 9 6 9 , 37
23 Das Vorhergehende nach den Akten und Briefen in: StLA, Archiv Joanneum, 
Stubenberger Rossharnisch 1 9 3 4 , Karton 4 7 , Heft 15 1 .
24 Oberstleutnant Ritscher an das Kunstgewerbemuseum Graz ddo 1 9 4 3  Mai 2 4  
Strassburg, Landesmuseum Joanneum, Archiv Kulturhistorische Sammlung.
25 Otto W einlich an die Reichsstatthalterei für Steiermark ddo 1 9 4 3  Juni 16  Graz: 
Joanneum, Archiv Landeszeughaus.
26 Otto W einlich an Kurt Dolezal ddo 1 9 4 3  August 2 0 : Joanneum, Archiv Kulturhistorische 
Sammlung.
27 Leopold Toifl, Die Zeughausbestände - vor 5 0  Jahren evakuiert, Blätter für Heim atkunde  
6 7 , Heft 4  (1 9 9 3 ) ,  1 2 5 -1 3 0 , 12 7
28 Bericht über die Besichtigung der Depots des Kunstgewerbemuseums in den Schlössern 
Schwarzenegg und Waasen ddo 1 9 4 5  Juni 2 5  Graz: Landesmuseum Joanneum, Archiv 
Kulturhistorische Sammlung.
29 Toifl, Die Zeughausbestände - vor 5 0  Jahren evakuiert, 12 9 .
30 Landesmuseum Joanneum, Archiv Landeszeughaus (1 9 5 3 -1 9 5 4 ) ,  Innsbrucker Plattner- 
kunst, ZI. 3 0 /1 9 5 5  Zeughaus.
31 Landesmuseum Joanneum, Archiv Landeszeughaus (1 9 6 5 -1 9 6 6 ) ,  Vierteljahresbericht 
1 9 6 6 .
32 Josef Aschauer, Heimatbuch von Losenstein, Losenstein 1 9 5 9 , 2 2 .
33 Franz Gail, Das ritterliche Spiel zu Linz von 1 4 8 9 /9 0 , in: Kunstjahrbuch Linz 1 9 6 4 , 
Seite 91  ff.
34 Adolf Brunnthaler, Losenstein, Losenstein 1 9 9 5 , 8 4  f.
35 M it der W iener Doppelhochzeit vollführte Kaiser Maxim ilian I. einen politischen Schach­
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zug, indem er seinen Enkel Ferdinand mit der ungarischen Prinzessin Anna und deren 
Bruder Ludwig II., nachmaligen König von Ungarn, mit seiner Enkelin M aria vermählte. Die 
Hochzeit fand allerdings in der Form statt, dass Maximilian die Stelle des noch unmündigen 
Bräutigams vertrat. Die tatsächliche Ehe sollte erst nach der Volljährigkeit Ferdinands 
(1 5 2 1 )  vollzogen werden. Durch die W iener Doppelhochzeit wurde die Grundlage für die 
spätere Österreichisch-Ungarische Doppelmonarchie geschaffen.
36 Franz Berger, Das Losensteiner Turnier. Bilder aus vergangenen Tagen, Linzer Reihe 1 
(1 9 4 7 ) ,  3 2 -3 8 , Gerda Koller, Die Hochzeit Ferdinands I. in Linz, Linz aktiv 2 4  (1 9 6 7 ) ,  
1 9 -2 1 .
37 Die hier angeführte Auflösung der Buchstabenkombination ist nicht beweisbar und soll 
lediglich als Muster für abgekürzte Devisen dienen, die speziell während des 16 . und 17  
Jahrhunderts auf Harnischen oder Geschützrohren auftauchten.

A nschrift des Verfassers: 
Dr. Leopold Teufl 
Zeughaus 
Schm iedgasse 3 4  
8 0 1 0  Graz
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Mag. K. PEITLER Tradition und Fortschritt.
Anm erkungen zur Gründung des Joanneum s und seiner organisato­
rischen Entw icklung

Erzherzog Johann beg innt seine S tatuten fü r das Joanneum  m it der a ll­
gemeinen Feststellung, „s tä te  E ntw icklung, unaufhörliches Fortschreiten 
ist das Ziel des E inzelnen, jedes Staatenvereines, der M enschhe it“ , 
w eil „S tille  stehen und Zurückb le iben in dem regen Leben des im m er 
neuen W eltschauspie ls  e ine rley“ se i.1 Diese Betrachtung hat gerade fü r 
d ie G eschichte des Joanneum s ihre G ü ltigke it. Dabei ist zu berücks ich ­
tigen, dass E n tw ick lung  durchaus in Sprüngen vor sich geht. Sie muss 
n ich t evo lu tionä r sein, sondern kann P latz fü r revolutionäre Elem ente 
haben. E n tw ick lung  trä g t d ie M ö g lichke it in sich, in e twas anderes um ­
zuschlagen.

W ie das Joanneum  seit der G ründung seinen Aufgaben nachgekom m en 
ist, kann in den Jahresberichten des Ins titu ts  fü r den Ze itraum  von 
1 8 1 2  bis 1 9 2 9  und w ieder seit 1 97 1  nachgelesen werden. Das Haus 
e rfü llt m it d ieser P ub likation  den A uftrag  seines S tifters, der in den 
S tatuten von 1811  festlegte: „A m  Ende eines jeden Jahres w ird  Bericht 
über a lles e rsta tte t, was w ährend diesem  Ze iträum e geschah, über Ver­
m ehrungen, Vergrößerungen, Verbesserungen der im M usäum  gehalte ­
nen Sam m lungen, über d ie Zahl der Besuchenden, auf w elche Fächer 
sie sich vorzüglich verlegen, w elche reelle Fortschritte  gem acht worden, 
w elche Beyträge und von w em  solche e ingelaufen sind. Dieser B ericht 
w ird  nach Genehm igung der Censursbehörden gedruckt, und dem Lande 
kund gem acht, auf daß d ie lebendige Überzeugung von dem  Nutzen 
des Ins titu ts  zur stäten V ervo llkom m nung desselben ane ife re ."2 Der 
W ert dieser Aufzeichnungen liegt in ihrer deskriptiven Darstellungsweise, 
vor a llem  in den A uflis tungen der Jahr fü r Jahr erworbenen Objekte, 
die zusam m engefasst eine genealogische Beschreibung der joanneischen 
Sam m lungen ergeben. Ein re flektierender oder gar eva lu ierender Zug ist 
n ich t m aßgeb lich .3

Dazu kom m en die Festschriften anlässlich des fün fzig -, e inhundert- und 
e inhunde rtfün fz ig jäh rigen  Bestehens m it Beiträgen zur E n tw ick lung  des 
Gesam thauses und der S am m lungen.4 In den letzten Jahren w urde  dar­
über h inaus in E inzeldarste llungen und Aufsätzen über d ie Geschichte 
von einzelnen Sam m lungen des Joanneum s gehande lt.5 Auch das Joan­
neum als Ganzes stand im Zentrum  von d iachronen Betrachtungen .6

198

M it den vorliegenden Zeilen soll led ig lich  versucht werden, ungeachtet 
der Feststellung H udsons7 m useum s take on the  co louring  o f the



society in w h ich  th e ir a c tiv ity  takes p lace" grundlegende Tendenzen 
transparent zu machen, die sich im Verlauf der Entw icklung  des Hauses 
bis h in zu seiner heutigen Form abgezeichnet haben. Ausgangspunkt 
der B etrachtung sind dabei d ie genannten Werke und w eitere  im Druck 
erschienene D okum ente, an denen sich d ie E n tw ick lung  des Hauses 
nachvollz iehen lässt. Dieser Weg w ird  im W issen beschritten, dass fü r 
eine d e ta illie rte  D arste llung der Joanneum sgeschichte natürlich  auch 
auf d ie um fangre ichen Aktenbestände zurückgegriffen werden muss, 
dass aber die m arkanten Ereignisse dieses Entw icklungsprozesses, um 
deren Vergegenwärtigung und Parallelsetzung es h ier geht, ihren N ieder­
sch lag in den gedruckten Aufze ichnungen gefunden haben.

Die M otive  zur Gründung und ihre m usealgeschich tliche E inordnung

Darüber, w ie  der S tifte r d ie Aufgaben und Ziele seines Ins titu ts  gesehen 
hat, geben die S tatuten vom  1. Dezem ber 181 1  A uskunft: „D ie  N oth- 
w end igke it, g ründ liche  Kenntnis an d ie Stelle hoh ler V ielw isserey zu 
setzen, auf d ie höchste National-Angelegenhe it, auf d ie Erziehung 
unablässig  sein Augenm erk zu rich ten, hat sich w oh l nie so s ta rk  als in 
unsern Tagen ausgesprochen. Zu diesem großen Zwecke m itzuw irken, 
ihm  w en igst in e iner großen Provinz des Kaiserstaates, in Inneröster­
reich, w esen tlich  näher zu rücken, ist das Ziel des N ational-M usäum s. 
Dasselbe soll alle in den Umkreis der National-L ite ra tur gehörigen Gegen­
stände in sich begreifen. A lles, was in Innerösterre ich die Natur, der 
Ze itw echsel, m ensch licher Fleiß und B eharrlichke it hervorgebracht 
haben, was d ie Lehrer der verschiedenen ö ffen tlichen  Ansta lten ihren 
w ißbegierigen Zöglingen vortragen. Es soll d ieselben vers inn lichen, da ­
durch das Lernen e rle ich tern , d ie W ißbegierde reitzen, jenes dem 
Selbstdenken, und h ie m it der S e lbsts tänd igkeit so nachtheilige  bloße 
M em oriren, jene schädliche  K lu ft zw ischen dem Begriff und der An­
schauung, der Theorie und der Praxis m ehr und m ehr ausfüllen he lfen .“

Es ist a llgem eine A nsicht, dass Erzherzog Johann m it diesen A usfüh­
rungen, in denen ausdrück lich  die B ildungsabsich ten des M useum s 
hervorgekehrt werden, der Gedankenwelt der späten Aufklärung verhafte t 
ist und das Ziel seiner Schenkung darin  besteht, d ieser A ufk lä rung  zu 
d ienen .8 Ergänzend und vom G esich tspunkt der H istorischen M useolo- 
gie aus betrach te t kann h inzugefügt werden, dass Johann d a m it auch 
einen Ansatz ve rtritt, der sich ideengeschichtlich über Gottfried W ilhe lm  
Leibniz, C laudius C lemens und Johann Valentin Andreä bis zu Samuel 
Quiccheberg, dem Begründer der m odernen M useum stheorie , zurück­
verfolgen lässt.
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Der Philosoph Leibniz (1 7  Jh.) sah in Kunst- und Raritä tenkam m ern 
ausschließ lich Sam m lungen d idaktische r H ilfsm itte l. Das M useum  hatte 
seiner A ns ich t nach in erster L inie eine bessere Kenntnis der Objekte 
zu ve rm itte ln . Der französische Jesu it C laudius C lemens erk lä rte  in sei­
nem 1 6 3 5  verö ffen tlich ten  Program m  eines idealen M useum s „M usei 
sive B ib lio thecae  tarn privatae quam  pub licae exstructio  (Aufbau eines 
M useum s oder e iner B ib lio thek, ebenso fü r den privaten w ie  fü r den 
ö ffen tlichen  G ebrauch)“ , dass reelle Gegenstände notw end ig  sind, um 
ve rsch riftlich te  Inhalte  zu verstehen: „P e rtinen t ad b ib lio thecae  perfec- 
tionem  non solum  boni lib ri om nis  generis, verum  etiam  quaedam  
instrum enta  et suppellex, sine qu ibus libri vix satis in te lleg i possunt 
nec quaedam  scientiae com parari (Zu e iner vo llkom m enen B ib lio thek  
gehören n ich t nur gute Bücher jeg liche r Art, sondern auch bestim m te  
Instrum ente  und Geräte, ohne die man die Bücher kaum  ganz verste­
hen oder bestim m tes W issen erwerben kann)." 1 6 1 8  w ies Johann 
Valentin Andreä in seinem  U to p ie -E n tw u rf C hris tianopo lis9 darauf hin, 
dass aus Büchern erworbenes Wissen nur dann zur B ildung  füh rt, wenn 
es in der Beschäftigung m it authentischen Objekten, die in Sam m lungen 
aufgeste llt s ind, seine Ergänzung findet.

Samuel Quiccheberg10 sch ließ lich betont ausdrücklich die pädagogische 
A bsich t, die er m it seinem  M useum  verfo lgt. Dies lässt sich bereits aus 
dem program m atischen T ite l seiner 1 5 6 5  in M ünchen erschienenen 
Pub likation  erkennen: „Inscrip tiones vel t itu li theatri a m p liss im i, com - 
p lecten tis  rerum un ivers ita tis  singulas m aterias et im agines exim ias, ut 
idem  recte quoque d ic i possit: P rom ptuarium  a rtific iosa rum  m iracu lo - 
sarum que rerum ac om nis rari thesauri et pretiosae supe llectilis , s truc- 
turae atque p icturae, quae h ic s im ul in theatro  conqu iri consuluntur, ut 
eorum frequenti inspectione tractioneque singularis a liqua rerum cognitio 
et p rudentia  adm iranda  c ito , fac ile  ac tu to  com parari possit (Ü ber­
schriften  oder Leitsätze zu einem  allum fassenden Schaugebäude, das 
einzelne Gegenstände und hervorragende B ilde r aus der G esam theit 
der Dinge umfasst, sodass man dasselbe auch rich tig  bezeichnen könnte: 
A ufbew ahrungsort fü r kunstre iche und w underbare  Dinge, a lle seltenen 
Schätze sow ie w ertvo lle  Geräte, figü rliche  und b ild liche  Darste llungen, 
d ie h ier im Schaugebäude m it Überlegung zusam m engetragen werden, 
d a m it man sich durch ih r häufiges Betrachten und Angreifen eine e in ­
z igartige  Kenntnis der Dinge und eine bew undernsw erte  Verständigkeit 
schnell, le ich t und m ühelos erwerben kan n ).“ Q uiccheberg s ieh t also 
sein „theatrum  a m pliss im um “ n ich t als Stätte der Belustigung und Unter­
ha ltung, sondern des Nutzens, der sich im Erwerb von Erkenntnis 
(cogn itio ) und Verständigkeit (p rudentia ) m anifestiert.
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Letzten Endes stehen Erzherzog Johann, Leibniz, C laudius Clemens, 
Valentin Andreä und Samuel Qulccheberg m it d ieser S ichtweise in einer 
Tradition, d ie auf Aristote les (3 8 4 -3 2 2  v. Chr.) zurückgeht, w a r doch 
der g riech ische Philosoph der erste, der Forschung und Lehre auf Basis 
von Spezialsam m lungen authentischer Objekte durch führte . Die Genann­
ten vertreten einen extravertierten und offenen Typ von W eltanschauung, 
der seinen B lick  k lar auf die A ußenw elt rich te t.

Für den Erzherzog ist es auch charakte ris tisch , dass ihm  seine S tiftung  
aussch ließ lich  dem praktischen Nutzen und n ich t dem ästhetischen 
Vergnügen dienen sollte. Dies sp rich t er 1 8 2 5  in e inem  Schreiben an 
das G ubern ium  noch e inm al k la r aus: „D e r Zw eck des Institu ts  ist, 
daß es dem Lande nütz lich sei. Es w ar die Absicht, daselbst jene Zweige 
zu lehren, w elche  b isher noch in den Lehranstalten der Provinz feh lten  
und auf d ie w ich tigen  Kultu r- und Industria lzw e ige E influß nehmen 
d ü rfte n .“ 11

Der ursprüngliche U m fang

Der im G ründungssta tut von 1 81 1  festgelegte Um fang des M useum s 
um fasste ach t Bereiche:
1) Geschichte. In sieben Untergruppen werden verschiedene M ateria lien 
dazu aufgezählt. 2 ) S ta tis tik  3 ) Physik und M a them atik  4 ) N aturge­
schichte 5) Chem ielaboratorium  6) Praktische Landw irtschaft 7) Techno­
logie 8 ) B ib lio thek

Die prom inente Stellung der Geschichte lässt sich wohl aus der Begeiste­
rung fü r dieses Fach erklären, d ie Johann seit früheste r Jugend dafür 
em pfand, aber auch aus der Auffassung, dass d ie Kenntnis der Ge­
sch ich te  eines Volkes der Weg der Selbsterkenntn is sei - eine Über­
zeugung, die der Erzherzog w oh l von seinem  Lehrer, dem  Schweizer 
H isto riker Johannes von Müller, übernom m en h a tte .12

Die grundlegende Bedeutung des Faches Geschichte fo rm u lie rte  der 
Erzherzog im Schreiben vom 16. Septem ber 181 1  an alle W erbbezirke 
des Herzogtum s S te ie rm ark und Kärnten zur E insendung h is to rischer 
D enkm äler an das neue Ins titu t: „ 'E s  ist schm ählich  im  eigenen Vater­
land ein Frem dling zu s e in ',  w a r der Ausspruch eines der weisesten 
S taatsm änner des A lte rthum s, w a r d ie feste, innige Überzeugung a lle r 
ausgezeichneten M änner und Patrioten der Vor- und M itw e lt. Physi­
kalische und naturh is to rische  Landeskenntnisse sind zw ar unentbehr­
lich, aber ein n ich t m inder umfassendes und hochw ichtiges Magazin der 
herrlichen Erfahrungslehren gew ährt d ie G esch ich te .“ 13
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Es ist bezeichnend fü r d ie aufgeklärte  W eits ich t des Erzherzogs, dass er 
h ier als Zeugen fü r d ie W ich tig ke it der Kenntnis der eigenen Geschichte 
M arcus Tullius Cicero (1 0 6 -4 3  v. Chr.) au fru ft, den bedeutendsten Ver­
tre te r des fre ien Staates in der Zeit der späten röm ischen Republik. 
Dieser lässt in seinem  D ialog „De O ratore“ (entstanden um 5 5  v. Chr.) 
einen Hauptunterredner des Gesprächs über den idealen Redner folgende 
Frage stellen: „Cur ergo non eidem in iure c iv ili, praesertim  cum in causis 
et in negotiis et in foro conteram ur, satis ins truc ti esse possum us ad 
hoc dum taxa t, ne in nostra patria  peregrini atque advenae esse videa- 
m ur (W arum  können w ir  deshalb n ich t auch im bürgerlichen Recht - 
zum al uns die Prozesse, die Geschäfte und das Forum sehr in Anspruch 
nehm en - wenigstens d afür zur Genüge ausgerüstet sein, dass w ir  n ich t 
in der eigenen H e im at w ie  Frem dlinge und A nköm m linge  w irken ? ).“
Das Bonm ot vom  Fremden in der eigenen H eim at, von Cicero m it der 
Kenntn is des bürgerlichen Rechts und der Gesetze der alten Ze it in 
Verbindung gebracht, s te llt Erzherzog Johann in den neuen Kontext des 
W issens um d ie eigene G eschichte.

Aus den anderen, in den S tatuten aufgezählten Fächern sp rich t der 
P raktiker Erzherzog Johann, der vor dem  H intergrund der beginnenden 
industrie llen  Revolution gerade die jenigen D iszip linen an seinem Ins titu t 
verankerte , d ie fü r die Bew ä ltigung  dieser Zeit notwend ig , aber b islang 
im  B ildungskanon der innerösterre ichischen Lehranstalten n ich t berück­
s ich tig t waren.

G liederung des E ntw icklungsverlaufs

Nach seiner G ründung zeigt sich eine klare und e inhe itliche  E n tw ick­
lungslin ie  des Institu ts  als Lehranstalt m it technischen und naturw issen­
scha ftlichen  U nte rrich ts fäche rn .14 Der Weg füh rte  vom  Ausbau dieser 
Lehransta lt (1 8 2 7 -1 8 4 7 )  über das regionale Polytechnikum  und die 
s tänd isch-techn ische  H ochschu le  (1 8 4 8 -1 8 6 6 )  zur staa tlichen  te ch n i­
schen Hochschule (1 8 7 4 ) und zur endgültigen und räum lichen Trennung 
von m usealem  Bereich und techn ische r Hochschule durch ihre Über­
s ied lung  in die Rechbauerstraße (1 8 8 8 ).

Doch n ich t nur verse lbstständigen sich d ie Lehrkanzeln, g le ichze itig  ist 
auch den langjährigen Bestrebungen zur Reorganisation des Joanneum s 
als M useum  Erfolg beschieden. In den späten achtziger Jahren des 19. 
Jahrhunderts ist ein Endpunkt der Entw icklung erreicht, und Neues findet 
end lich  seinen Ausdruck in der P rogram m atik  des organischen S tatuts 
vom  2 1 . Jänner 1 8 8 7
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Demgemäß können folgende zwei A bschn itte  in der Geschichte des 
Joanneum s untersch ieden werden: Das Joanneum  der älteren Zeit von 
1 81 1  bis 1 8 8 7  und das Joanneum  der späteren Zeit seit dem  organ i­
schen S ta tu t von 1 8 8 7  bis heute.

Das Joanneum  der ä lteren Zeit (1 8 1 1  bis 1 8 8 7 )

Erzherzog Johann w o llte  m it dem Joanneum  in erster L inie eine Lehran­
s ta lt schaffen, d ie ihren U n te rrich t durch die Verwendung authentischer 
O bjekte veranschau lich t. Ü be rb lick t man d ie folgenden Jahre, so w ird  
e rs ich tlich , dass das Ins titu t diesen Weg, angetrieben vom  W illen  des 
Stifters, tro tz  m ancher Beschwernisse auch konsequent beschritten hat. 
Bereits im Jahr 1 8 1 2  w urden fre ie  und ö ffen tliche  Vorträge über n a tu r­
w issenscha ftliche  W issensgebiete gehalten. M ineralogie  lehrte  der auf 
Privatkosten des Erzherzogs angestellte  berühm te Gelehrte Friedrich 
Mohs, Botan ik  und Chemie Lorenz Chrysanth von Vest, Experim enta l­
phys ik  und Astronom ie  der Lyzeal-Professor Johann P h ilipp  Neum ann, 
Technologie der Professor der M athem atik  am Lyzeum Franz Jeschowsky. 
Es soll in diesem Zusam m enhang n ich t une rw ähn t ble iben, dass die 
Bestellung der Gelehrten ohne die vorgeschriebene öffentliche Ausschrei­
bung geschah, sondern aus den tüch tigs ten  M ännern, d ie jew e ils  zu 
Gebote standen, m it „ku nd ige r H and“ 15 ausgew ählt wurde. Seit 1 8 1 8  
kam eine Vorlesung über Zoologie dazu, und als Folge der G ründung der 
k. k. Landw irtschaftsgese llschaft im  Jahr 1 8 1 9  w urde  im Jahr 1 8 2 5  
die Lehrkanzel fü r Landw irtschafts leh re  vom  Lyzeum an das Joanneum  
übertragen. Ein Meilenstein in der Entw icklung des Joanneums als Unter­
rich tsansta lt w ar das Jahr 1 8 2 7 , in dem die S tud ienabteilung organisiert 
und in der Person des Kurators Ludw ig  C rophius, A bt des Z isterzienser­
s tifts  Rein, ein S tud iend irek to r e rnannt wurde. H inzu kam im selben 
Jahr die E rrich tung einer Lehrkanzel fü r Technisch-Praktische M athe­
m atik . Das Joanneum  w ar d a m it zu einem  P olytechnikum  geworden, 
e iner Lehranstalt, w ie  sie sonst in der M onarchie  nur noch in W ien und 
Prag existierte. 1 8 2 9  erfolgte die Errichtung zweier selbstständiger Lehr­
kanzeln fü r Chem ie und Physik sow ie e iner Lehrkanzel fü r H ü tten ­
kunde16. 1 8 3 8  w urde  von den Ständen der Beschluss zur E rrich tung 
e iner Realschule gefasst, in der d ie Vorkenntnisse zum  S tud ium  am 
Joanneum  ve rm itte lt werden sollten. In w eiterer Folge w urden am Joan­
neum Lehrkanzeln fü r M echan ik, M asch inenlehre  und M asch inen­
zeichnen, Höhere M a them atik , P raktische und Darste llende Geometrie 
e ingerich te t. 1 8 4 5  w urden die Professoren am Joanneum  m it den 
W iener und Prager Kollegen g le ichgestellt.
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Ein genauer Ü be rb lick  über die E n tw ick lung  der Sam m lungen in den 
ersten 5 0  Jahren des Bestehens w ird  vom  dam aligen V izestud ien­
d irek to r und Kustos Georg Göth geboten .17 Dieser g ib t fü r 186 1  ihren 
U m fang und ihre organ isa torische G liederung folgenderm aßen an:
1) N a turh is to rische  Sam m lungen (Botan ische S am m lung m it dem 
Botanischen Garten, Zoologische Sam m lung, M ineralogische S am m ­
lung m it der Geognostischen und Paläontologischen Sam m lung)
2) Geschichtliche und archäologische Sam mlungen (U rkundensam m lung, 
M ünzensam m lung, A n tiken kab ine tt) 3 ) G ew erbsproduktensam m lung
4) Lan dw irtsch a ftliche  Sam m lung  5) B ib lio the k

Die Zeit nach dem Tod des S tifters im Jahr 1 8 5 9  ist durch den K onflikt 
zw ischen dem  K uratorium  und dem Professorenkollegium  gekennzeich­
net, das u n m itte lb a r dem  Landesausschuss (dem  Vollzugsorgan des 
1 86 1  w ieder geschaffenen Landtages) u n te rs te llt werden w o llte . Dies 
erfo lg te  m it Erlassung des organischen Statuts vom  2 5 . April 1 8 6 4 . 
D am it w urde das Joanneum  g le ichze itig  in den Rang e iner technischen 
H ochschule erhoben. In konsequenter W eiterführung dieser Entw icklung  
erließ der Landtag am 17 Dezem ber 1 8 6 6  ein S tatu t fü r die S am m ­
lungen des Joanneum s und die B ib lio thek, m it dem das Kuratorium  
aufgehoben wurde, d ie Sam m lungen m it ihren Leitern unter die d irekte  
O bhut des Landesausschusses gelangten und im  Landesausschuss ein 
eigener Referent fü r das Joanneum  eingesetzt wurde. Das S ta tu t von 
1 8 6 6  untersch ied fo lgende Bereiche:
1) H istorische Sam m lungen (Archiv, M ünzen- und A n tikenkab ine tt)
2 ) N aturw issenschaftliche  Sam m lungen (m inera log isch, geognostisch 
und paläonto log isches Kabinett, zoologisches Kabinett, botanisches 
K ab inett m it dem  botanischen Garten) 3 ) Landesb ib lio thek

In den nächsten Jahren w urde  d ie organisatorische und räum liche  
Trennung der technischen H ochschu le  von den Sam m lungen vollzogen. 
Die Lehransta lt w urde  vom  Staat 1 8 7 4  übernom m en, konnte jedoch 
erst 1 8 8 8  in das neuerbaute Gebäude in der Rechbauerstraße übersie­
deln. 1 8 6 8  w urde  das Joanneum sarch iv, das seit 181 1  aufgesam m elt 
w urde  und v ie lfä ltige  A rch iva lien  ste irischer Provenienz um fasste, m it 
dem  ständischen A rch iv  zum  Landesarch iv vere in ig t und in fre igew or­
dene Räum lichkeiten  der Realschule in der Hamerlinggasse übersiedelt. 
D am it w urde  der arch iva lische Sam m lungsbere ich auch organisatorisch 
aus dem  Joanneum  herausgelöst.
Durch diese Abtrennungen waren also dem Joanneum nur die B ib lio thek 
und d ie musealen Sam m lungen verblieben. Es w ar nun naheliegend, 
diese zu einem  Landesm useum  auszugestalten. Den unm itte lbaren  
Anlass gab ein Antrag  des Abgeordneten G undakar Graf W urm brand  im 
Landtag am 17 O ktober 1 8 7 8  auf E insetzung e iner E nquete-Kom m is­



sion, „u m  Erhebungen zu pflegen und Vorschläge auszuarbeiten, w ie  
eine Reorganisation des Joanneum s und d ie B ildung  eines Landes­
m useum s durchzuführen w äre “ Die Tä tigke it der Kom m ission, der 
unter anderem Franz Graf Meran, Gundakar Graf W urm brand, Dr. M oritz 
von Schreiner (der Joanneum -R eferent im Landesausschuss) und 
Prof. Dr. Johann R um pf (als Vertre ter der S am m lungsle ite r) angehörten, 
um fasste den Ze itraum  von 1 8 7 8  bis 1 8 8 4 .

A lle in  schon aus dem Um stand, dass also erst 1 8 7 8  zw ö lf Jahre nach 
Erlassung des S tatuts und v ie r Jahre nach Ü bernahm e der Technischen 
Hochschule durch den Staat diese Kom m ission eingesetzt w urde  und 
sich ihre A rbe it über sechs Jahre hinzog, ist erkennbar, m it w e lcher 
M ühe der Landtag dazu gebracht werden m usste, sich zu e iner d e fin it i­
ven Entscheidung über den Weiterbestand des Joanneums durchzuringen. 
Zw ar w ird  es in den als D ruckwerken vorliegenden Quellen expressis 
verbis n ich t betont, aber man kann sich des E indrucks n ich t erwehren, 
dass es im Landtag auch die von finanzie llen  Überlegungen ausgehen­
de Position gegeben haben w ird , d ie Sam m lungen des Joanneum s aus 
der O bhut des Landes herauszulösen bzw. als Kapital bei den Verhand­
lungen m it dem  k. k. U n te rrich tsm in is te rium  über d ie F inanzierung des 
neuen S tandorts der Technischen U n ivers itä t zu benutzen. In Ü bere in­
s tim m un g  m it den Vorschlägen der Enquete-Kom m ission fasste der 
Landtag am 5. Ju li 1 8 8 0  dann aber den Beschluss, „a lle  gegenwärtig  
vorhandenen landschaftlichen  Sam m lungen vorläu fig  in ihrem  ganzen 
Um fang zu erhalten. Im Interesse des künftigen Charakters des Joan­
neums als Landesm useum  sei es jedoch w ünschensw ert, daß von nun 
an durch A nkauf nur auf d ie S te ie rm ark bezügliche O bjekte und solche 
ste irischen Ursprungs erworben w erden." N ich tsdestow eniger w urden 
dem Joanneum  durch den Verkauf des botan ischen Gartens und die 
Überlassung e iner großen Zahl von Sam m lungsobjekten an die Tech­
nische Hochschule e m p find liche  Opfer auferlegt.

U nerw arte te  U nterstü tzung e rh ie lt d ie joanne ische Sache durch die 
große Jub iläum sausste llung  des Jahres 1 8 8 3  anlässlich der 6 0 0 - jä h r i­
gen Zugehörigke it der S te ie rm ark zum  Haus Habsburg, m it der das 
Bewusstsein der Ö ffen tlichke it gew eckt und der Enquete-Kom m ission 
A rgum enta tionsh ilfen  fü r d ie Verfolgung ihres Zieles gegeben w urden. 
Noch im  selben Jahr kam es zur G ründung des Landesm useum svereins 
Joanneum , der d ie vorhandenen Landessam m lungen bereichern und 
zeitgem äß gestalten sollte. Angehörige dieses Vereins waren unter 
anderem Franz Graf Meran, G undakar Graf W urm brand und Karl Lacher.

Nach langen Verhandlungen zw ischen dem Verein und der Enquete- 
Kom m ission auf der einen und dem Landesausschuss auf der anderen
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Seite w urde  am 2 1 . Jänner 1 8 8 7  vom  Landtag ein neues organisches 
S tatu t beschlossen, m it dem d ie im Joanneum  verein igten Sam m lungen 
zu einem  Landesm useum  um gesta lte t werden sollten.

Es wurde als Landesanstalt d irekt der Landesvertretung und dem Landes­
ausschuss unterste llt. D iesem w urde  als s tändiger Beirat in a llen Ange­
legenheiten des Joanneum s das 1 8 6 6  abgeschaffte  und nun w ieder 
eingesetzte K uratorium  beigegeben. Es um fasste sieben M itglieder, von 
denen zwei vom  Landesm useum sverein Joanneum  gew äh lt und fün f 
vom  Landesausschuss berufen w urden. Dass das im  S ta tu t auch als 
A u fs ich ts ra t bezeichnete K uratorium  n ich t nur beratendes Organ des 
Landesausschusses war, sondern als d irek t un ter seiner Leitung stehen­
des Führungsgrem ium  des Joanneum s eingesetzt w urde, zeigt der ihm  
zugestandene W irkungskre is: Neben der Ü berw achung  des Organisa­
tionssta tu ts  gehörte  es zu seinen Obliegenheiten und Rechten, Anträge 
über die Verwendung aller zur Erhaltung und Erweiterung des Joanneums 
flüss ig  werdenden Gelder an den Landesausschuss zu ste llen. Ferner 
konnte es dem  Landesausschuss Vorschläge in musealen Angelegen­
heiten unterbreiten  sow ie d iesbezügliche Ansuchen der M useum sbe­
d iensteten an ihn w eite rle iten . Es hatte  auch die Tä tigke it der Beamten 
und Kustoden zu überw achen und E inb lick  in deren w issenscha ftliche  
Tä tigke it zu nehmen.

Die Zahl der Sam m lungen, d ie im  Landesm useum  Joanneum  vere in ig t 
w erden sollten, w urde  auf e lf e rhöht:
1) Geologisch-Paläontologische Sam m lung 2) M ineralogische Sam m lung
3) Botanische Sam m lung  4 ) Zoologische S am m lung 5) P rähistorische 
S am m lung  6 ) M ünzen- und A n tikensam m lung  7) S am m lung von 
W erken des M itte la lte rs , der Renaissance und der Neuzeit (cu ltu rge- 
sch ich tliche  Sam m lung  im  engeren S inn) 8 ) Zeughaus 9) Gem älde­
galerie und K up fe rstichkab ine tt 10) Landesb ib lio thek 11) Landesarchiv 
(in äußerer Verbindung m it dem Joanneum )
Die Sam m lungen waren bereits in eine N aturw issenschaftliche  sow ie 
Kunst- und h is to rische A b te ilung  zusam m engefasst.

Die Bedeutung des organischen S tatu ts von 1 8 8 7  lag darin , dass die 
Führung des Joanneum s neu geregelt und sein Um fang als Programm 
neu defin ie rt wurde. Dazu kam die Neufassung seines Zwecks und seines 
auf U n iversa litä t ausgerichteten Selbstverständnisses, das, in den Grün­
dungssta tuten  von 1 81 1  vorfo rm u lie rt, nunm ehr seine klassische und 
bis heute gü ltige  Ausprägung erh ie lt: „Das ste ierm . Landes-M useum  
soll ein um fassendes B ild der geschichtlichen und cu ltu re llen  E n tw ick ­
lung des Landes und seiner Bew ohner geben und eine m öglichs t vo ll­
ständige D arste llung seiner N aturprodukte  entha lten . Die Kenntn is des
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Heim atlandes soll auf a llen Gebieten w issenscha ftliche r Forschung 
gefördert, der Sinn fü r künstlerisches Schaffen gew eckt w e rde n .“ 18

Das Joanneum  der späteren Zeit (1 8 8 7  bis zur Gegenwart)

In den folgenden Jahren w urde  im  Rahmen der U m setzung des organi­
schen S tatuts d ie R ückführung der te ilw eise  ausgelagerten Sam m lungen 
und ihre N euaufste llung im nun fre igewordenen Lesliehof durchge führt. 
Für d ie U nterbringung  der neu geschaffenen cu ltu rgesch ich tlichen  
S am m lung und der B ildergalerie  der ständischen Ze ichenakadem ie, die 
m it der auf Erzherzog Johann zurückgehenden Sam m lung  bedeutender 
s te irischer Kunstwerke vere in ig t w orden war, w a r jedoch ein Neubau 
unum gäng lich  erfo rderlich . Dieser w urde  in den Jahren 1 8 9 0  bis 1 8 9 5  
nach Plänen von August G unolt in der Neutorgasse re a lis ie rt.19 Für die 
Landesb ib lio thek w urde  g le ichzeitig  ein an den Lesliehof anschließender 
Zubau errich te t. Hand in Hand dam it erfolgte die neobarocke Gestaltung 
der Fassade des in den Jahren 1 8 2 5  und 1 8 2 6  nach Süden verlänger­
ten Traktes des Lesliehofes in der Raubergasse. M it der 1 8 9 3  erfolgten 
Ü bersied lung in das B ib lio theksgebäude w urde  die Landesb ib lio thek 
p raktisch  aus dem  Joanneum  herausgelöst.

Diese bau lichen M aßnahm en standen am E ndpunkt langw ieriger D is­
kussionen über d ie E rw e ite rung des Joanneum s und waren auch von 
der Überlegung getragen, dass - sollte  in Z u ku n ft eine aberm alige Ver­
größerung notw end ig  sein - dies durch die E inschaltung eines Gebäudes 
an der Kalchberggasse geschehen könne, w elches das M useum  in der 
Neutorgasse m it der Landesb ib lio thek verb inde t und so eine e inhe itlich  
genutzte Gesamtanlage schafft. Aber auch der Nordflügel des M useum s­
gebäudes Neutorgasse 4 5  w a r so konzip iert, dass die M ög lichke it e iner 
Verbindung m it dem M useum sgebäude Raubergasse 10 offen gelassen 
wurde. Diese ursprüngliche und naheliegende Idee von der Verbindung 
der beiden Häuser w urde  vor dem  Zweiten W eltkrieg  angesichts der 
N otw end igke it, d ie anw achsenden Bestände der Landesgem äldegalerie 
adäquat unterzubringen, e rw ogen20 und fand auch in den letzten Jah­
ren Eingang in die Überlegungen zur Restrukturierung des Joanneum s.21

Die Übernahm e von w eiteren Sam m lungen und Gebäuden in d ie O bhut 
des Joanneum s s te llt unzw e ife lha ft eine der Haupttendenzen in der 
E ntw icklung  bis zur Gegenwart dar. So w urde  es im Lauf der Ze it zum 
größten österre ichischen Landesm useum . Waren es im Jahr des 1 00 - 
jährigen Bestehens des Ins titu ts  gerade drei Häuser, so sind es heute 
d ie folgenden neun Gebäude m it h istorisch w ertvo lle r Bausubstanz, die 
dem Landesmuseum zur Nutzung als Sam m lungsstandorte  und größten­
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te ils  auch zur E rhaltung anvertrau t s ind: M useum sgebäude Rauber­
gasse 10 (se it 1 8 1 1 ), Landeszeughaus (seit 1 8 9 2 ), M useum sgebäude 
Neutorgasse 4 5  (seit 1 8 9 5 ), M useum sgebäude Paulustorgasse 1 1 -1 3  a 
(se it 1 9 1 3 ), Palais Herberste in (se it 1 9 4 1 ) als S tandort fü r d ie Kunst­
sam m lungen des 19. und 2 0 . Jahrhunderts nach der Teilung der Landes­
gem äldegalerie  in eine A lte  Galerie und eine Neue Galerie, Schloss 
Eggenberg (seit 194 7 ), Schloss Trautenfels (seit 195 2 ), Teile von Schloss 
S tainz (se it 1 9 6 6 ) sow ie das Palais A ttem s (se it 1 9 9 7 ), in dem  das 
1 9 6 0  e ingerich te te  B ild - und Tonarchiv untergebracht ist. Von diesen 
Gebäuden w urde  led ig lich  eines fü r seine N utzung als M useum  errich ­
te t. Die m it der Betreuung dieser Häuser verbundenen um fangre ichen 
und sow ohl in fina nz ie lle r als auch a dm in is tra tive r H ins ich t a u fw ä nd i­
gen Tätigke iten  sind vom  In s titu t neben der e igentlichen musealen A r­
beit zu leisten, auch wenn sie w eder im organischen S ta tu t von 1 8 8 7  
noch in den derzeit gültigen Satzungen als seine Aufgaben angeführt sind.

1 9 1 3  w urde  ausgehend von e iner im  M useum sgebäude Neutorgasse 
4 5  gezeigten vo lkskund lichen  Sonderausstellung vom Landesausschuss 
der Plan zur G ründung eines Volkskundem useum s beschlossen. Die 
In itia tive  dazu g ing vom  dam aligen Sekretär des K uratorium s V ik to r von 
Geram b aus, der auch m it dem Aufbau und der G estaltung dieser 
Sam m lung  beauftragt w urde.

Bereits in seinem  Beitrag in der Festschrift zum  hundertjäh rigen  Be­
s tands jub iläum  des Joanneum s legte von Geramb die Bedeutung Erz­
herzog Johanns fü r d ie s te irische Volkskunde dar.22 Die Berechtigung 
fü r diese neue Sam m lung  am Joanneum  fand er in den G ründungs­
s ta tuten  des Institu ts , in denen der Erzherzog unter den Fächern, die 
d ie A nsta lt veranschau lichen sollte, auch den Bereich „S ta tis tik “ 
genannt hatte. S ta tis tik  als beschreibende W issenschaft hatte  nach 
Johanns Verständnis auch „d ie  Trachten, Volksfeste und das häusliche 
Leben" Innerösterre ichs zu umfassen. D am it konnte von Geramb aus 
den S tatuten des Joanneum s d ie Begründung fü r seine Erw eiterung um 
ein Fach able iten, das in der Entstehungszeit des Institu ts  als e igen­
ständige D iszip lin noch n ich t ausgebildet war. Die Gründung eines Volks­
kundem useum s am Joanneum  hatte  nun zur unm itte lbaren  Folge, dass 
sich die Volkskunde als w issenscha ftliche  D iszip lin  etablieren konnte 
und an der Karl-F ranzens-Un iversitä t Graz als universitäres Novum  ein 
Lehrstuh l fü r Volkskunde e ingerich te t w urde.

A uf von Gerambs In itia tive  geht letzten Endes auch d ie spätere E rw ei­
terung des vo lkskund lichen  Fachbereichs am Joanneum  durch die Über­
nahm e des Landschaftsm useum s im  Schloss Trautenfels im Jahr 1 9 5 2  
und die E inrichtung einer ständigen Außenstelle des Volkskundem useum s
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in Schloss Stainz nach der Landesausstellung 1 9 6 6  „D er Steirische 
B auer“ zurück. Die Gründung eines M useum s fü r B io techn ik  und Jagd­
kunde am Joanneum  im Jahr 1 94 1  und seine Realisierung im Jahr 
1 94 9  kann wohl ebenfalls unter diesem B lickw inkel gesehen werden.

D iskussionen über d ie Rechtsform  des Joanneum s w urden bereits an­
lässlich der Beschlussfassung des S tatuts vom 17 Dezem ber 1 8 6 6  
g e füh rt.23 In der Zw ischenkriegsze it w urde  diese Frage jedoch insofern 
eine drängende, als die finanzie lle  Notlage des Landes zu Überlegungen 
Anlass gab, Sam m lungsobjekte des Joanneum s zu veräußern bzw. ihren 
W ert als Deckung fü r K reditoperationen zu verwenden. In d iesem  Zu­
sam m enhang w urde  von Kurator Dr. Max von A rcher ein M em orandum  
verfasst, in dem  der rechtliche C harakter des Joanneum s als S tiftung  
und d a m it d ie U nantastbarke it und U nveräußerlichkeit seiner Bestände 
nachgewiesen w urde .24

Eine w ich tige  organisatorische Änderung erfolgte 1 9 3 6 , als der Sekretär 
des Kuratorium s, der gemäß dem  organischen S ta tu t von 1 8 8 7  im  A uf­
trag des Kuratorium s die fü r die A ufrechterhaltung des Betriebs erforder­
lichen A dm in is tra tionsgeschä fte  der Abte ilungen zu führen hatte, von 
der Landeshauptm annschaft zum  D irektor des Ins titu ts  bestellt, g le ich ­
ze itig  aber auch zum  Vorstand der neu zu errichtenden A bte ilung  fü r 
Kunst und W issenschaft e rnannt w urde . H inzu kam , dass 1 9 3 8  das 
Kuratorium  nach A b lauf seiner Funktionsperiode n ich t w ieder einberufen 
wurde.

Nach dem  Krieg und e iner daran anschließenden kurzen Übergangs­
phase, in der Univ.-Prof. Dr. W alter Schm id als D irektor die Geschäfte 
des Joanneums führte , erfolgte die W iederherstellung des alten Zustandes 
vor 1 9 3 6 , indem  die Landesregierung d ie Leitung des Hauses einem 
neu konstitu ierten Kuratorium übertrug. Dass jedoch die Landesregierung 
die oberste Leitung und Verwaltung des ihm  d irekt unterstellten Museums 
in tensiver w ah rnahm , zeigt der U m stand, dass diesem  Kuratorium  bis 
1 9 5 7  auch der aktive K u ltu rre feren t der Landesregierung angehörte.

1 9 6 2  w urde  w iederum  der Sekretär des K uratorium s zum  Vorstand der 
fü r Kunst und Kultur zuständigen Rechtsabteilung 6 ernannt. Weil dieser 
aber n ich t w ie  1 9 3 6  g le ichzeitig  auch zum D irektor des Joanneum s be­
s te llt wurde, übte er nun die ihm  als Sekretär des Kuratorium s zukom ­
menden Kom petenzen - dazu gehörten vor a llem  d ie Budgeterste llung 
fü r das Joanneum  und d ie Personalführung des Hauses - nur in seiner 
Funktion als Vorstand der Rechtsabteilung 6  aus. Nach seiner Pensionie­
rung w urden diese Befugnisse n ich t an den neuen Sekretär des Kurato­
rium s bzw. an den 1 9 7 0  w ieder eingesetzten D irektor weitergegeben,

209



sondern verblieben im Aufgabenbereich der R echtsabteilung 6. Dadurch 
verlor das Landesm useum Joanneum seine von jeher bestehende direkte 
U n terste llung  unter die Landesregierung und w urde  fü r 3 3  Jahre zur 
nachgeordneten D iensts te lle .25

D iachron be trach te t w a r das Joanneum  in seiner organisatorischen Ent­
w ick lu ng , ähn lich  w ie  in den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts, 
w ieder an einem  toten Punkt angelangt. Die vom  organischen S ta tu t 
von 1 8 8 7  ausgehende D ynam ik w a r in ä hn licher Weise verebbt w ie  
dam a ls der Schw ung der G ründungsjahre. Neue Wege mussten einge­
schlagen werden.

Am Ende der achtziger Jahre wurden die ersten konkreten Schritte unter­
nom m en, diese unbefriedigende S itua tion  zu verändern. In langjährigen 
D iskussionen w urde  von den Joanneum sm itarbe ite rn  eine neue Organi­
sa tio nss truk tu r des Hauses m it Regelung der internen O rganisationsbe­
ziehungen und -ab läufe  sow ie eine den m odernen Ansprüchen gerecht 
w erdenden Präsentationsform  fü r seine Sam m lungen erarbe itet. Das 
S chausam m lungs- und Raum konzept w urde  sch ließ lich  1 9 9 7  fe rtigge­
s te llt,26 in seiner Realisierung konnten erste w ich tige  S chritte  gesetzt 
w erden.27 Zu Beginn der neunziger Jahre w urde  auch d ie Suche nach 
e iner neuen Rechtsform  fü r das Joanneum  in A ngriff genom m en. Von 
der Landesregierung w urde  ein Joanneum sausschuss eingesetzt, der 
einen Vorschlag zur E rrich tung e iner p riva tw irtsch a ftlich en  Gesell­
scha fts fo rm , und zw ar e iner G esellschaft m it beschränkter Haftung, 
ausarbeitete. 1 9 9 3  legte d ieser Ausschuss ein fertiges Konzept e in ­
sch ließ lich  der notwendigen Vertragsentwürfe  und eines Vorschlags fü r 
d ie erforderliche  Ergänzung der Landesverfassung vor. Da jedoch das 
Land Steierm ark eben erst die Ausgliederung der Landeskrankenanstalten 
in eine Gm bH, durchge füh rt hatte  und dieses Projekt n ich t ohne Frik­
tionen vor a llem  in den Personalfragen verlaufen war, konnte d ie Reform 
des Joanneum s n ich t w e ite r um gesetzt w erden.28 Der D iskussionspro­
zess der frühen neunziger Jahre m ündete  sch ließ lich  im Ergebnis, dass 
das Landesm useum  Joanneum  1 9 9 5  w ieder zu einer eigenen A bte ilung 
des Am tes der S teierm ärkischen Landesregierung m it d irek te r U nter­
ste llung  unter d ie Landesregierung und der M öglichke it, zum indest 
te ilw e ise  autonom e Entscheidungen zu tre ffen, erhoben wurde. Der 
D irekto r des Joanneum s w a r d a m it g le ichze itig  Vorstand der A bte ilung  
Landesm useum  Joanneum .

Eine neue In itia tive  setzte der S te ie rm ärkische Landtag m it seinem  Be­
schluss vom  2 8 . Septem ber 1 9 9 9 , m it dem  d ie Landesregierung auf­
gefordert w urde , „e in  O rganisa tionsm odell fü r das Joanneum  zu erar­
beiten, um der Führungsebene des Landesm useum s Joanneum  größere



A utonom ie, stärkere F lex ib ilitä t in der Budgetgebarung und eine m ehr­
jährige P lanung der Aufgabenerfüllung zu erlauben“ Den diesbezüglichen 
Beschluss fasste d ie Landesregierung am 1 1 .1 0 .1 9 9 9 , und im O ktober 
2 0 0 0  w urde  im  A uftrag  der Landesregierung von einem  Lenkungsteam  
zusam m en m it dem Kuratorium  und der Personalvertretung ein gem ein­
sam getragenes Konzept fü r d ie zukünftige  Rechts- und O rganisations­
fo rm  des Joanneum s fertiggeste llt. Darin w urde  d ie E rrich tung e iner 
A nsta lt des ö ffen tlichen  Rechts auf Basis e iner gesetzlichen Regelung 
em pfohlen.

Nach der Neuverte ilung der politischen Ressorts, die im Zusam m enhang 
m it den Ergebnissen der Landtagswahlen vom  O ktober 2 0 0 0  stand, 
w urde  bei e iner neuerlichen Ü berprüfung der fü r das Joanneum  in Frage 
kom m enden Rechtsform  der E rrich tung e iner gem einnützigen Gm bH, 
der Vorzug gegeben. In diesem Sinne fasste d ie Landesregierung in ihrer 
S itzung vom  2. Ju li 2 0 0 1  den e instim m igen  Beschluss über d ie Über­
tragung der Verwaltung des Landesm useums Joanneum von der Landes­
regierung an eine gem einnütz ige G m bH. G le ichzeitig  w urde  die Z u stim ­
m ung e rte ilt, d ie Änderung des Landesverfassungsgesetzes als Voraus­
setzung fü r die Ausgliederung in den Landtag einzubringen. D am it ist 
die neue Rechts- und Organisationsform  des Joanneum s vorbere ite t und 
nach der Zustim m ung des Landtages zur Verfassungsänderung w ird  m it 
den Arbeiten zur U m setzung dieses Projekts begonnen werden.
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„A m  Ende eines jeden Jahres w ird  B erich t über alles 
ers ta tte t, w as w ährend diesem  Ze iträum e geschah, 
über Verm ehrungen, Vergrößerungen,
Verbesserungen der im  M usäum  gehaltenen 
Sam m lungen, über d ie Zahl der Besuchenden, auf 
w e lche Fächer sie s ich vorzüglich verlegen, w elche 
reelle Fortschritte  gem ach t w orden, w e lche Beiträge 
und von w em  solche eingelaufen s in d .“

Erzherzog Johann, S ta tuten des Landesm useum s 
Joanneum , Graz, 1 8 1 1 .


